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(Orabtbsricdt unserer Lerliner Lcliriitleituag)

Berlin , 28 . Juni.
Japan hat die wilden Drohungen englischer Unterhaus-

Abgeordneter und Londoner Presseorgane , daß England eine
Blockade „plane " und eine Flottendemonstration „nicht ausge¬
schlossen " sei , in echt japanischer Weise mit klaren Tatsachen
beantwortet , die keinen Zweifel darüber lassen , wer heute in
Ostafien die Macht in den Händen hält . Die Worte des britischen
Außenministers an den japanischen Botschafter , die nach der
Unterhaus -Erklärung Chamberlains „ schärfste Ausdrücke " ent¬
hielten , haben nicht vermocht . Japan davon abzuhalten , durch
einen weiteren Schlag die englische Flotte aus den beiden letzten

noch verbliebenen Häfen in Südchina herauszudrängen . Die
japanischen Marinebehörden haben die englischen Kriegsschiffe,
die sich vor Futschau und Wentschau befinden , aufgefordert,
unverzüglich diese Häfen und das vor ihnen liegende Küsten¬
gebiet zu verlassen . Dieser Schritt erfolgt mit der Begründung,
daß dort japanische Flottenaktionen eingeleitet sind . Es ist
angesichts des Machtverhältnisses zwischen den japanischen und
englischen Streitkrästen in Fernost kaum damit zu rechnen , daß
England militärischen Widerstand leisten wird . Man kann
erwarten , daß auch hier , wie in Tientsin und Swatau , die
überall in der Welt allzusehr engagierten Engländer sich bereit
finden müssen , die japanischen Forderungen zu erfüllen.

Wie aus London berichtet wird , sind die Engländer
nunmehr auch mit der Auslieferung der vier Chinesen
einverstanden , die von den Japanern gefordert wurde.
Die Engländer werden sich ebenfalls wohl kaum der
japanischen Forderung nach einem gewissen Aussichts¬
recht über die »britische Konzession in Tientsin entziehen
können . Angesichts der sür das englische Prestige in
Asien überaus peinlichen Lage , die zu dem Verlust einer
Stellung nach der anderen führt , dürfte es langsam auch
den Zeitgenossen jenseits des Kanals dämmern , wohin
die britische Politik gegenüber Japan geführt hat . Die
englischen Interessen in Lstasien können nicht mehr ge-

Lsiediiuiis : Nieser

wahrt werden , weil England glaubt , mit seinen Kriegs¬
schiffen im Mittclmcer und in der Nordsee paradieren
zu müssen , während in Moskau bereits 12 Wochen lang
britische Botschafter und Sonderbeauftragte in den
Vorzimmern Stalins und Molotows warten , daß man
sie empfangen und mit ihnen verhandeln möge . Das
stolze England , das sich „ ins Herz getroffen " fühlte , als
urdeutsche Gebiete ins Reich zurückkehrten , muh heute
Schädigungen seines Ansehens erleben , wie sie seit
Jahrhunderten in der britischen Geschichte nicht vor¬
gekommen sind . Dies ändert jedoch nichts an dem sturen
Ruf der Kriegshetzer an der Themse : „Es lebe die Ein¬
kreisung !"

kb. London,  28 . Juni.
Eine peinliche Ueberraschung sür die Londoner

Politiker waren die Meldungen , wonach Japan die
beiden letzten Häfen an der chinesischen Küste , Futschau
und Wentschau , besetzt . Die Aufforderung der japani¬
schen Marinestellen an die britischen und amerikanischen
Schiffahrtsgesellschaften , bis Donncrstagmittag die bei¬
den Häfen zu räumen , wurde von dem britischen
Generalkonsul in Schanghai im Namen seiner Regie¬
rung zurückgewiesen . England , so heißt es in der Ant¬
wortnote , bestehe auf dem Recht ( ? ) , beide Häfen zu
benutzen und anzulaufen . Die Japaner haben darauf¬
hin eindeutig zu verstehen gegeben , daß sie die beiden
Häfen durch Balken und Flöhe sperren würden.

Chamberlain  erhielt die Nachricht von der
neuesten Wendung der Dinge im Fernen Osten am
Dienstagnachmittag als er bereits seinen Platz im

Aüch die Befestigung der japanischen Positionen in
Swatau schreitet unaufhaltsam weiter . Japanische Trup¬
pen besetzten Dienstag vormittag Tschautschau , mit dem
Swatau durch eine Eisenbahn verbunden ist.

Neuter-Verlreler drückt sich
Peking , 28. Juni.

Zur Widerlegung der britischen Greuelmärchen über
eine Mißhandlung von Engländern durch Japaner wur¬
den am Dienstag die Absperrungen in Tientsin sowie
die Praktische Durchführung der Kontrolle 18 ausländi¬
schen Pressevertretern vorgeführt . Es fiel auf . dah der
Reuter -Vertreter nicht anwesend war.

(Siehe auch Seite 2)

Unterhaus eingenommen hatte .. Er sah sich deshalb
veranlaßt , seine Erklärung über die Lage sehr vor¬
sichtig abzufassen und lediglich bekanntzugeben , daß die
japanischen Marinestellen die britische Regierung von
der im Gange befindlichen Besetzung der beiden Häfen
in Kenntnis gesetzt hätten . Auf Drängen des stellver¬
tretenden Oppositionsführers Ereenwood antwortete
Chamberlain ausweichend , daß alle Maßnahmen , um
der Lage zu begegnen , erörtert werden würden . Als
ein Abgeordneter an Chamberlain die Frage richtete,
ob er im Hinblick auf die sich stark zuspitzende Lage im
Fernen Osten nicht eine entschlossenere Aktion wenig¬
stens andeuten könnte , rief ein anderer Abgeordneter:
„Ein neuer Premierminister !" Der Abgeordnete wieder¬
holte seine . Frage , worauf Chamberlain aber nichts
erwiderte , sondern nur den Kopf schüttelte . .

Außenminister Loid Halifax wurde Dienstag abend
vom König in Audienz empfangen , dem er eingehenden
Bericht über die Lage im Fernen Osten erstattete.

ttzamberlain schüttelt den Kops
kr weiß keine Antwort mehr — Neues Vilemma in sernost

, Kümmerliche Ablenkungsmanöver
(Oralitlisriclit vnssrss I -oiuloiisr Voltmeters)

Zusammenarbeit der sichsen-tuftwasfen

Nachdem wir gestern an dieser Stelle das vor
2ll Jahren unterzeichnete Bcrsailler Diktat als
ein Machwerk des Hasses und der Nnvernmut ge¬
kennzeichnet sowie dargelegt haben , wie der
Führer das deutsche Volk von den Bestimmungen
dieses Vertrages Zug um Zug befreit hat , beschäf¬
tigen wir uns heute im besonderen mit der un¬
tragbaren „ Lösung ", die für die polnische Frage
in Versailles „ gesunden " wurde.

Lloyd George hat einmal ausgeplaudert , daß in Ver¬
sailles 1919 lang und breit über die Zuteilung des
Vanat beraten wurde , bis einer der cholerischen
Advokaten schließlich ehrlich genug war . auszustehen und
zuzugeben , daß er eigentlich gar nicht wisse , wo dieses
Bannt liege und was es damit auf sich habe . Auch bei
der „ Beratung " über Oberschlesien gab schließlich die
Stimme jenes „ Friedcnsmachers " den bekannten Aus-
schlag , der „ Silssie " für die Insel Cilicien gehalten
hatte und daher nicht einzusehen vermochte , warum
diese Mne Unbekannte statt zu Deutschland nicht ein¬
mal zur Abwechslung zu Polen gehören solle.

Dieser blühenden Unwissenheit der westlichen Demo¬
kraten für Probleme des europäischen Ostens verdankte
auch Polen die Tatsache , daß es von allen Dersailles-
gewinnlern die fetteste Beute erhielt . Worum es in
Versailles allein ging , war nichts anderes als die
Schwächung Deutschlands durch die Errichtung eines
polnischen Staates , der zu m ?hr als der Hälfte mit
Polen nie das geringste zu tun hatte . Selbst Wilson,
nachdem er von seinen anfänglichen Programmpunkten
durch die Drohung Dmowslis , er werde die Polen
Amerikas bestimmen , ihn nicht wieder wie vorher zum
Präsidenten zu wählen , abgewichen war , mußte zu¬
geben : „Frankreichs Interesse an Polen besteht einzig
in der Schwächung Deutschlands !"

Die heutige Gestalt Polens durch Versailles 1919 ist
nur durch einen umfangreichen und langwierigen
Kuhhandel  zustande gekommen . Wilson , der von
Anfang seiner fragwürdigen „ Heilandsrolle " an aus¬
schließlich im Dienst der Frcimauererei und eines per¬
sönlichen krankhaften Ehrgeizes Europa umzuwandeln
gedachte , hatte keineswegs eine Lösung der polnischen
Frage in der Form vorgesehen , wie sie schließlich in so
geschichtswidriger Weise zustande gekommen ist . Ebenso
die Alliierten nicht . Noch im März 1916 gaben die
Westmächte Petersburg die offizielle Zusicherung , „daß
jeder Versuch , die Zukunft Polens zu bestimmen , unter¬
bleiben wird " . Darüber kam sogar ein Eehcimvertrag
mit Rußland zustande , der in einer französischen Note
vom 11 . März 1917 nochmals bestätigt wurde , während¬
dessen die Mittelmächte bereits am 6. November 1916
die Unabhängigkeit Polens in Form eines König¬
reiches proklamiert hatten . Erst ein Jahr später gab
Asquith im britischen Unterhaus die offizielle Zustim¬
mung Londons zu der Meinung Wilsons bekannt , der
am 22. Januar 1917 im amerikanischen Senat erklärte : .
„Ich bin sicher, daß die Staatsmänner überall darüber
einig sind , daß es ein geeinigtes , unabhängiges , auto¬
nomes Polen geben Zollte ." Das war aber nicht etwa
auf reife Beurteilung geschichtlicher Notwendigkeiten
zurückzuführen , sondern allein auf die ihm demonstrativ
unter die Nase gesetzte Tatsache , daß die Polen Ame¬
rikas nur 'dann einmütig zu seinen Wählern gehören
würden , da er doch einmal der „ größte Präsident der
USA ." zu werden hoffte.

ein empfang des oeneralfeldmarsckalls Oöring zu kkren des italienischen Luftarmeegenerais valle
Berlin.  28 . Zuni.

Aus Anlaß des Besuches Seiner Exzellenz des König¬
lich -Italienischen Staatssekretärs der Lustfahrt , Lust¬
armeegeneral Valle , und Ihrer Exzellenz Frau Balle in
Deutschland gab der Rcichsministcr der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Gcneralfeldmarschall
Gering , im Haus der Flieger einen Empfang.
. Der Staatssekretär der Luftfahrt und General¬
inspektor der Luftwaffe , Generaloberst Milch begrüßte
die Gäste , u . g . den italienischen Luftattachs in Berlin.
Seine Exzellenz General der Flieger Liotta , Staats¬
sekretär Dr Frhr . von ' Weizsäcker , sowie die Generalität
der Luftwaffe . In später Stunde erschien auch der
italienische Botschafter Attolico . Generaloberst Milch
führte nach einem Gedenken der Staatsoberhäupter und
des Duce aus:

„Im Namen des Generalfeldmarschalls und der deut¬
schen Luftfahrt habe ich die außerordentliche Ehre , Sie,
Exzellenz Balle , den Chef der italienischen Luftwaffe,
mit Ihren Begleitern auf das herzlichste in unserem
Kreise zu begrüßen . Wir sind Ihnen besonders dank¬
bar , daß Sie die seinerzeit von mir im Auftrage des
Generalfeldmarschalls in Rom geführten Besprechungen
und Abmachungen durch ihren diesmaligen Berliner
Besuch so schnell fortsetzten

Es sind noch nicht vier Wochen vergangen , seit wir
damals ein großzügiges Programm der Zusammenarbeit
ausgestellt haben , dessen Inhalt bereits in dieser kurzen
Zeit von beiden Seiten in schneller und kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit in die Tat umgesetzt worden ist.
Und schon die wenigen Stunden , da wir im engsten
Kreise über weitere Fragen uns unterhalten konnten
haben den Beweis erbracht , daß beide Luftwaffen nicht
nur bei ihren Taten in Spanien , sondern auch in ihrer
Organisation und ihrem Einsatz des gleichen Geistes
sind . Gerade die faschistische und nationalsozialistische
Weltanssassung hat uns gelehrt — und auch das hat

der Einsatz unserer jungen Mannschaft in Spanien er¬
härtet — daß es neben den guten Nerven der Führung
und dem bei beiden Völkern vorhandenen erstklassigen
technischen Material in erster Linie auf das Herz
unserer Soldaten ankommt.

Die Gemeinsamkeit unserer Auffassungen und Empfin¬
dungen hat mir das Leuchten Ihrer Augen bestätigt,
als wir uns über die letzten Fragen der Zukunft
unserer Luftwaffen unterhielten . Ich kann Euer Ex¬
zellenz versichern , daß wir alle und ganz besonders der
Generalfeldmarschall aus diesen Gründen Ihren Besuch
auf das herzlichste begrüßt haben . Ich hoffe , daß Ihnen
die nächsten Tage noch manches ' Interessante bringen
werden , und daß Sie dann den Rückflug mit der festen
Ueberzeugung antreten werden , daß Ihre Anwesenheit
bei uns von allergrößter Bedeutung für die gemein¬
samen Ziele gewesen ist.

Unsere enge gemeinsame Arbeit wird auch in Zu¬
kunft nicht abreißen , sondern im Gegenteil auf Grund
unserer Vereinbarungen sich noch enger gestalten , soweit
dies überhaupt möglich ist." *

Seine Exzellenz der Königlich -Italienische Staats¬
sekretär der Luftfahrt , Lustarmeegeneral Valle,  ant¬
wortete mit folgender Ansprache : „Als ich vor einigen
Jahren das erste Mal Gast der deutschen Luftwaffe
war , gab es noch keinen abessinischen und spanischen
Krieg . Damals hatte ich schon die Gewißheit über die
entscheidende Bedeutung der Luftwaffe und damals schon
gab ich Ihnen . Herr Generaloberst Milch , zu verstehen
daß unsere beiden Luftwaffen immer stärker werden
und ein Band herzlicher Freundschaft knüpfen müßten
Ich bin ein guter Prophet gewesen und bin deshalb
heute besonders glücklich , weil das Schicksal mir ge¬
stattet , hier meinen Duce und Lnftfahrtminister zu ver¬
trete unter dem herrliche » Eindruck unseres herrlichen
Militärbündnisses , welches den einzigen Weg zur Er¬
haltung des Friedens , für den Fortschritt der Kultur in
der ganzen Welt darstellt . s

Ich habe die deutsche Lustwasfe in einem Zustand
höchster materieller und personeller Leistungsfähigkeit
angetroffen , und zwar derart , daß sie hinter keiner an¬
deren Macht der Welt zurücksteht . Auch Sie haben
wie wir das Vertrauen zu der Krast unserer neuen
Masse , die bestimmt ist , in einem kommenden Krieg
ein entscheidendes Wort mitzusprechen . Auch Sie sehen
in ihr den Ausdruck einer jungen und starken Gene¬
ration , die vom Geist eines Führers und Protektors
erneuert wurde . Die Fliegerei ist fundiert auf der
technischen Vervollkommnung , auf der Ausnutzung na¬
türlicher Rohstosfvorkommcn unserer Länder , welche
uns durch keinerlei Einkreisung oder Sanktionen ge¬
nommen werden kann . Hinzu kommt die Einsatz-
sreudigkcit , der Mut und die Opferbereitschast unserer
Besatzung.

Herr Generaloberst , ich bin hocherfreut , daß das Schick¬
sal mir gestattet hat , mit Ihnen zusammenzukommen.
Die Zusammenarbeit zwischen unseren
beiden Völkern  wird auf technischem und ausbil-
dungsmäßigcin Gebiet entsprechend den Befehlen , die
ich vom Duce erhalten habe , durchgeführt werden.

Uwiere ' beiderseitigen Flugzeugführer kennen und
schätzen sich gegenseitig mit den kameradschaftlichsten Ge¬
fühlen , welche ihre llntermauerung in dem Blut . wel¬
ches für das gemeinsame Ideal unter spanischem Him¬
mel geflossen ist, gefunden hat . Die italienischen Le¬
gionärflieger und die Freiwilligenflieger der Legion
Londor haben ein hervorragendes Können gezeigt,
haben immer gegen eine große Uebermacht gekämpft
und stets gesiegt . Diese Erkenntnis stellt ein wieder¬
holtes Beweismittel für unsere beiderseitige Annähe¬
rung dar , welche vom Schicksal vorgezeichnet .ist ; und mit
Liesen besten Wün -ichen erhebe ich mein Glas auf eine
glückhafte Zukunft des deutsche » Volkes , auf das Wohl
des Führers und seiner Gefolgschaft , angeführt vom
Feldmarschall Eöring , und auf unsere gemeinsame glück¬
liche Zusammenarbeit . Es lebe die deutsche Luftwaffe !"

Was aber wollte Wilson zunächst , ehe er in die
Raubtierkrallen der Dersailler Haßdiktatoren vom
Schlage Clemcnceaus kam , aus Polen machen ? Der
dreizehnte seiner „berühmten " 14 Punkte vom 8. Januar
1918 lautete : „Ein unabhängiger polnischer Staat soll
errichtet werden , der die Gebiete mit unzweifelhaft
polnischer Bevölkerung einschließen , dem ein freier und
sicherer Zugang zum Meere zugesichert werden und
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Unser Isssrspisssl
(Unsers dsukiZs Kusxads uivksüt 14 Ssitsv ) :

Die Japaner besetzen die chinesischen Häfen Futschau
und Wentschau.

Chamberlain konnte im Unterhaus den Prestige-
verlust Englands im Fernen Osten nicht in Abrede
stellen.

2n den Paktvrrhandlungcn besteht Moskau nach
wie vor auf Fcrnost -Hilfe Englands.
Der Vater des italienischen Außenministers Ciano
ist gestorben . >
Die italienischen Frontkämpfer trafen in Berlinein.

Bei einem Empfang , den Hermann Göring Ge¬
neral Valle gab , wurde die enge Zusammenarbeit
der deutschen und der italienischen Luftwaffe be¬tont.

Japans Frauenfiihrerin Frau Dr . Poschioka traf in
Bremen zu einem halbjährigen Besuch ein.
Ans dem Bremer Sommerlager Dölsach traf der
erste Lagcrbcricht ein.
Der Führer hat sür besondere Leistungen im Se-
gclslug einen Ehrenpreis gestiftet.
Der deutsche Weltmeister W . von Hütschler wurde
gestern Deutscher Starbootmeister.
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Vater des Außenministers tiano gestorben
Italien bat in constanzo tiano einen seiner treuesten faskbistischen Kämpfer verloren

dessen politischeund wirtschaftlicheUnabhängigkeit und
räumlicher Bestand durch internationale Abkommen
verbürgt werden soll," Ueber den Zugang zum Meer
aber hatte er, vorher erläutert : „Wo dies nicht durch
Gebietsabtretungen geschehen kann, kann es zweifellos
durch die Neutralisierung unmittelbaren Wegerechtes
unter der allgemeinen Friedenswirtschaft geschehen,"
Auch Lloyd George hatte vorher bereits von einem
„unabhängigen Polen" gesprochen, das „alle echten
polnischen Elemente, die in seinen Bestand aufgehen
wollen", umsaht. Der damalige britische Außenminister
Valfour erklärte am 2, November 1918 gegen die vielen
Versucheder Dmowskigruppe: „Wir haben uns ver¬
pflichtet, einen aus ' Polen bestehendenpolnischen Staat
zu schaffen, nicht die Wiederherstellung des Zustandes
von 1772,"

Dmowski, der chauvinistischeNationaldemokrat, hatte
Danzig gefordert und Ostpreußen, Wcstprcußen, Pom¬
mern, die Oder und ähnliches aus dem heutigen Reper¬
toire der polnischen Presschetzezur Herstellung einer
„Gerechtigkeit" gegen Polen reklamiert. Tagegen pro¬
testierten Lloyd George und Balfour , Fach und Wey-
gand, Nitti und Wilson selbst, bis dieser schließlich,
jämmerlich umfiel. Zu dieser jämmerlichen Rolle Wil-
sons im Vcrsaillcr Kuhhandel halfen ebenso gefälschte
Karten wie Clemcnceaus Tigermaniercn , der u, a, wäh¬
rend der Verhandlungen, wie der Augenzeuge Basil
Thomson bezeugt, Wilson an die Gurgel sprang, ihn
dreimal „Loche" nannte und ihn anspuckte(nette Aus¬
sichten für Wilsons Nachfolger), dazu kamen frei-
maurerischeEinflüsse und der polnische, schon Erbkrank«
heit gewordene Größenwahn. Tas Hauptinteresse lag
freilich in der erhofften „Schwächung Deutschlands",
wenn auch Marschall Foch schon in der damals zustande
gekommenenZwangsrcgelung „die Wurzel des nächsten
Krieges" erblickte.

Nur völlig geschichtsloses Denken, wie es den Polen
nun einmal eigen ist, das aber ganz Versailles be¬
herrschte, konnte eine „Wiederherstellung Polens nach
den Grenzen von 1772" (1. poln. „Teilung"), wie sie
Dmowski gefordert hatte, überhaupt in Erwägung
ziehen. Der Widersinn dieser Forderung mag aus fol¬
gender Tatsache klar hervorgehen, die einträfe , wenn
man diese Prinzipien mit gleichem Recht auf die ganze
Welt anwenden würde. Eine Wiederherstellung der
Grenzen von 1772 würde bedeuten: die Rückgabe fast
ganz Nordamerikas an die (leider längst ausgerotteten)
Indianer , die Herrschaft der Türken über Rumänien,
Griechenland, Bulgarien , Jugoslawien, die russische
Herrschaft"über das Baltikum, die Schwedens über
Finnland und die Zugehörigkeit Belgiens zu „Oester¬
reich", um nur einige Möglichkeitenzu nennen.

In Versailles aber wurde in dem Sinne „Geschichte"
gemacht, daß selbst ein Glemenceau in seinen letzten
Stunden zu seinem Sekretär Märtet nur sagen konnte:
„Das war Besessenheit" und Wilson schon einen Tag
nach der Unterzeichnungvom 28. Juni 1919, vor zwan¬
zig Jahren , wußte: „Ich möchte denjenigen zustimmen,
die da sagen, daß der Vertrag schlecht ist und niemals
geschlossen werden durfte und daß seine Durchführung
Europa in Schwierigkeiten ohne Ende stürzen wird,"

U.

sieberpkanlasten Vala- iers

Rom,  28 . Juni
Der Vater des italienischen Außenministers Gras

Constanzo Ciano, Präsident der Kammer der Korpo¬
rationen und Inhaber der Goldenen Tapscrkeits-
medaille, ist in seinem Heimatort Borgs a Moriano
bei Lucca gestorben. Constanzo Ciano wurde im
Jahre 1876 geboren.

Der Tod des Kammerpräsidenten Graf Constanzo
Ciano steht im Mittelpunkt der römischen Presse, die
übereinstimmend hervorhebt, daß fein Heimgang von
der gesamten italienischen Nation als ein großer und
schmerzlicherVerlust empfunden wird. In langen Ar¬
tikel» wird die Gestalt des Verstorbenen gewürdigt!
besonders werden seine Taten als Offizier der italie¬
nischen Kriegsmarine im Weltkriege, sein Wirken in
der faschistischen Partei , der er sich als einer der aller¬
ersten Mitarbeiter Mussolinis angeschlossenhat , und
sein unermüdliches Schaffen im Dienste des Vater¬
landes als langjähriger Kammerpräsident hervor¬
gehoben, Mit ihm verschwindet, wie Popolo di Roma
betont, eine der volkstümlichsten Gestalten des faschi-,
stischen Italiens , ein Held und einer der alten Kämp¬
fer der Partei , Die gesamte italienische Nation fühle
sich mit seinem Sohn, dem italienischen Außenminister
Graf Ciano, ist tiefster Trauer verbunden,,

*
Als junger Offizier zeichnete sich Constanzo

Ciano bereits 1911 in der» Libyschen Felüzug aus.
Im Weltkrieg vollbrachte er tollkühne Unterneh¬
mungen in der Adria als Fregattenkapitän und
Kommandant eines Zerstörers . Sämtliche Tapser-
keitsmedäillen , die an Angehörige der italienischen
Armee vergeben werden können , wurden ihm ver¬
liehen . In besonderer Erinnerung ist die kühne
Waffentat Cianos als Kommandant einer Torpe¬
dobootsflottille in der Adria bei Cortellazzo , bei
der er den österreichischen Schlachtkreuzer „Biribus
Uniti " versenkte . In Anerkennung seiner großen
militärischen Leistungen wurde er vom König mit
dem Titel „Graf von Cortellazzo " ausgezeichnet.
Nach dem Kriege pflanzte Ciano als erster Faschist
in der marxistisch verseuchten Hafenstadt Livorno
das Banner der Bewegung Mussolinis auf . Die
„rote Zitadelle " wurde zu einer Hochburg des
Faschismus.

Constanzo Ciano gehörte zu den Männern , die
mit dem Duce auf Rom marschierten und das
demokratische System stürzten . Mussolini kannte
nach der Machtergreifung keinen Würdigeren für
den Neuaufbau der italienischen Flotte als Ton-
stanzo Ciano . seinen treuen und bewährten Mit¬
kämpfer . Nachdem Ciano diese Leistung vollbracht
und den Grundstein zur heutigen starken italie¬
nischen Marine gelegt . hatte , wurde er 1924 als

Verkehrsminister in die italienische Regierung be¬
rufen . Seine Uebernahme in die Staatsregierung
war verbunden mit den höchsten Auszeichnungen,
die das heutige Italien zu vergeben hat . Ciano
wurde Geschwaderadmiral und Ritter des Anmm-
ziatenordens.

Als Präsident der faschistischen Kammer ist Ad¬
miral Ciano in den folgenden Jahren bis in die
jüngste Gegenwart hinein in historischen Stunden
der berufene Sprecher der italienischen Nation vor
der faschistischen Volksvertretung gewesen . 1939
wurde er der erste Präsident des in eine „Kammer
der Fase ! und Korporationen " umgewandelten
Parlaments . Als Mitglied des faschistischen Grosz-
rates hat Admiral Ciano , der „Faschist der ersten
Stunde " und verdiente Marine -Offizier , seit
nahezu 10 Jahren großen Anteil an allen entschei¬
denden Entschlüssen , die in Italien gefaßt worden
sind. Das deutsibe Volk vereinigt sich in dem Ge¬
fühl der Trauer mit Italien , denn auch Deutsch¬
land verlor einen treuen Freund der nationalsozi¬
alistischen Bewegung.

Staatsbegräbnis fiir lonstanro tiano
Das faschistische Italien wird seinem großen Ver¬

storbenen am beutigcn Mittwoch durch ein Staats¬
begräbnis in Livorno die letzten Ehren erweisen.

Der italienische Außenminister Graf Ciano ist in
Ponte a Moriano eingetroffen, wo ihm eine Stunde
später auch Parteisekretär Minister Starace folgte.
Als erster traf Viktor Emanuel III . auf dem Stamm¬
sitz der Familie Ciano ein, um dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen. Unmittelbar darauf kam im
Auto aus Riccionc der Duce an.

Beileidstelegramm des siilirers
Berlin , 28. Juni.

Der Führer hat dem Königlich-Italienischen Außen¬
minister Graf Ciano anläßlich des Ablebens dessen
Vaters telegraphisch seine Anteilnahme zum Ausdruck
gebracht.

Ferner hat der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop dem Grafen Ciano sein herzliches Beileid
ausgesprochen.

Rom, 28. Juni.
Im Namen der Reichsrcgierung hat der deutsche Bot¬

schafter von Mackensenim Palazzo Lhigi das herzliche
Beileid zum Ableben des Präsidentep der Faschistischen
und Korporativen Kammer, Graf Constanzo Ciano,
ausgesprochen.

kngland wünscht Verhandlungen
lokios flntwort erst in einigen sagen!

„Alle verfügbaren Reserven einberufen" — Außen¬
politische Schwarzmalerei

, Paris , 28. Juni.
Daladier hat am Dienstagabend Kammer und Senat

in die Sommerferien geschickt. Die Ausführungen
Daladiers über die außenpolitische Lage waren sehr
pessimistisch gehalten. Er wies auf die Riesenausgaben
hin, die die nationale Verteidigung des Landes not¬
wendig gemachthabe. Seit 20 Jahren , erklärte er, sei
die außenpolitischeLage nicht so ernst gewesen wie in
diesem Sommer. Frankreich habe nicht mobilisiert, aber
alle verfügbaren . Reservisten einberufen, zwei Jahres¬
klassen stünden zur Zeit unter den Fahnen. Daladier
tischte dann sein altbekanntes Märchen auf, daß die
Völker vor der Entscheidungder Zusammenarbeit aller
oder der Beherrschung durch einige wenige stehen
würden. Frankreich sei entschlossen, mit allen Kräften
gegen jede Beherrschung Europas durch ein Volk (?)
zu kämpfen. Er ließ durchblicken, daß angesichts des
Ernstes der außenpolitischen Lage die Kammer viel¬
leicht nur sehr kurze Ferien haben könnte. Die Re¬
gierung werde auf jeden Fall mit den Parlaments¬
ausschüssen Kontakt halten. Der Ministerpräsident schloß
mit dem üblichen Aufruf an die Einheit Frankreichs
und der Parteien.

stdmiral tolvin in Singapore
Teilnahme an der britisch-französischenVerteidigungs-

konserenz
London, 28. Juni.

Der erste Admiral der australischen Flotte , Sir Rag-
nar Calvin , traf am Dienstag in Singapore ein, um
an der abschließendenBesprechung der britisch-franzö¬
sischen Verteidigungskonferenz, die feit Mitte voriger
Woche in Singapore zwischenden, Oberkommandiercn-
den der britischenund französischen Streitkräfte im Fer¬
nen Osten stattfindet, teilzunehmen. Calvin wird sich am
Schluß der Konferenz nach London begeben, um mit
der britischen Admiralität Fragen der Pazifik-Verteidi¬
gung zu besprechen. Bei seiner Ankunft in Singapore
erklärte Calvin , daß Singapore für die Sicherheit
Australiens lebenswichtig sei. Er werde sein Acußerstes
tun , um auch die australischeFlotte auszubauen.

Moskau besteht
Paris rechnet mit erneuter stblestnung der

(Orabtbsriebt unseres pariser Vertreters .) -

kd. Paris , 28. Juni.
Die französischenInformationen aus Moskau be¬

sagen, daß Stalin großes Gewicht auf die Festigkeit der
Sowjetposition in der Mongolei und die Unterstützung
Chinas lege. Man rechnet daher damit , daß der „neue"
englisch-französischeBlankoscheck, der am Mittwoch in
Moskau vorgelegt werden und dem Vernehmen nach
nur für Europa gelten soll, nicht den Beifall der
Sowjetreqieruna findet, weil Moskau mehr denn je
auf schriftlich festgelegte Beistandsverpflichtungen im
Fernen Osten bestehe. „Die Sowjets gehen weiter",
stellt der offiziöse „Jntranstgeant " fest. Die Westmächtc
könnten in Moskau mit keinerlei Sympathien rechnen.

Der Pessimismus des „Temps" hinsichtlich der Mos¬
kauer Verhandlungen ist so tief, daß er die Schwierig¬
keiten der Zusammensetzungdes englischen Kabinetts
zuschreibt. Gegenüber jedem anderen englischen
Kabinett hätte Moskau bestimmt weniger Einwände
erhoben, schreibt das Blatt , so daß die sowjetrussischc
Unterschrift trotz des Fernost-Konfliktcs hätte erreicht
werden können.

Vor dem letzten Versuch
Neue englischeVorschläge noch nicht nach Moskau

abgesandt
London, 28, Juni,

Von maßgebender Stell« verlautet zur .Frage der eng-
lisch-sowjetrussischenPaktverhandlungen, daß noch keine

Tokio,  28. Juni.
Wie das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet,

hat Botschafter Craigie in einer Unterredung mit
Außenminister Arita im Austrag seiner Regierung vor¬
geschlagen, die Ticntsinsrage durch direkte Verhand¬
lungen in Tokio zu lösen.

Wie hierzu halbamtlich mitgeteilt wird, hat Arita
den britischen Vorschlag in der Kabinettssitzung vorge¬
tragen und anschließend mit Ministerpräsident Hira-
numa und Kriegsminister Jtagaki hierüber verhandelt.
Da es sich um eine wichtigegrundsätzliche Frage handele,
die durch die britische entstellende Agitation über Miß¬
handlungen der Briten in Tientsin noch verschärft wor¬
den sei, werde die japanische Antwort erst in einigen
Tagen erfolgen,
' Peking, 28. Juni,

Der japanische Generalkonsul in Tientsin, Taschiro,
betonte vor ausländischen Pressevertretern, solange die
tschiangkaifchcksrcundlichePolitik der britischen Regie¬
rung andauere , würde es schwierig sein, den Tienksin-
Konflikt zu schlichten,

General Homma, der Kommandeur der japanischen
Garnison in Tientsin, erklärte, es wäre nicht ratsam,

Out raucken lie >6t
»besser ruucksn!

zu »04 « ^

auf sernost -httfe
englischen Vorschläge— Kritik an London
weiteren Anweisungen an den Moskauer britischen
Botschafter abgegangen seien. Die „neuen" Anweisun¬
gen würden jedoch in Kürze nach Moskau abgesandt
werden.

Man scheint sich in London über die Abfassungdieser
neuen Instruktionen noch immer den Kopf zu zer¬
brechen, Nachdem Molotow schon einmal die für Eng¬
land !o außerordentlich peinliche Feststellung machen
mußte, daß in den sog, „neuen" Vorschlägenschon längst
abgelehnte ihre verschämteWiederholung gefunden hat¬
ten, ist die große Schwierigkeit dieser Arbeit vollauf
verständlich.

„News Chronicle" deutet an (um Moskau vergeb¬
lich vom Fernen Osten abzulenken. Die Schrift!.) , daß
man englischerseitsbereit ist, über die Wünsche der drei
baltischenStaaten glatt zur Tagesordnung überzugehen.
Man glaube, daß in der Sitzung des Kabinettsaus-
ichusses starke Argumente fiir den Abschluß eines Ab¬
kommensvorgebracht worden seien, selbst unter der Be¬
dingung, daß die drei baltischen Staaten namentlich
im Vertrage erwähnt werden würden und daß ihre
Integrität und Unabhängigkeit garantiert würden,
gleichgültig, ob sie das wünschenoder nicht, (Echt bri¬
tisch, über freie Völker und Länder zu bestimmen, als
wären sie Albion Untertan! Die Schriftl.)

„Daily Mail " meint, die Regierung werde sich zu
sofortigen Generalstabsbesprechungen nach Unterzeich¬
nung des Vertrages bereiterklär'en Zweck dieser Ge¬
spräche werde sein, die Umstände festzulegen, unter
denen man sich automatisch gegenseitig Hilfe geben
werde.

die japanische Ansicht über Londoner Gerüchte bezüglich
britischer Repressalien sowie über die Reden von
Lhamberlain und Halifax bekanntzugeben. Mit großem
Nachdruckunterstrich Homma die feste Entschlos¬
senheit Japans,  seine bisherige Politik fortzu¬
setzen, Was die Visitationen betreffe, so würden sie nur
bei denjenigen Personen durchgeführt, die verdächtig
seien oder den Japanern gegenüber feindlich und arro¬
gant aufträten,

Britischer waffenschmuggel unterbunden
Tokio,  28 . Juni.

Wie das japanische Hauptquartier bekanntgibt, schrei¬
ten die Blockadcmaßnahmen kombinierter Heer- und
Marinekräfte zwischenSchanghai und Kanton plan¬
mäßig fort. Nach der kürzlichenBesetzungvon Swatau
und der Sperrung der Hangtschau-Bucht und der von
Ningpo südlich Schanghais, sind am Dienstag die Häfen
Futschau und Wentschausowie die vorgelagerten Inseln
besetzt worden. Militärische Kreise erwarten , daß durch
die mit der Blockadeder Häfen verbundene Besetzung
der Straßen und Bahnen jede Zufuhr aus dem Küsten¬
gebiet zwischenSchanghai und Hongkong sür Tschiang-
kaischek unterbunden wird, nachdem die Küstenzonenörd¬
lich des Pangtsc bereits gesperrt ist. Zahlreiche Mel¬
dungen über Kämpfe gegen irreguläre Kräfte beson¬
ders in Nordchina und im Pangtsc-Eebiet, deuten an,
daß auch im Innern Chinas die Besetzungmit stärkeren
Kräften planmäßig durchgeführt werde.

tonvon bestürmt
London, 28. Juni

Mit Bestürzung hat man in London, wie Reuter zu¬
gibt, die Meldung zur Kenntnis genommen, daß die
Japaner mit der Besetzung der Häfen Fut¬
schau und Wentschau begonnen  haben Zur
Tröstung für die Heimat sucht das Büro dann. den Ein¬
druck zu erwecken, die britischen Stellen im Fernen Osten
würden sich nicht fügen: aus Schanghai werde nämlich
berichtet, man habe den Japanern bereits mitgeteilt,
England weigere sich. seine Schisseund Staatsangehöri¬
gen aus den beiden Häfen zurückzuziehen. Die Londoner
Presse bringt ihre Beunruhigung über diese neue
Hiobsbotschaft aus dem Fernen Osten in sensationeller
Aufmachung auf den Titelseiten zum Ausdruck. Die
Blätter enthalten Meldungen, daß britische Schiffe in
der Nähe von Futschau und Wentschaudurch japanische
Flieger davor gewarnt  worden seien, die beiden
Häfen anzulaufen. Es wird zugegeben, daß durch die
Blockade von Futschau und Wentschau fast die ganze
chinesische Küste unter japanischer Kontrolle stehe.

Futschau ist die Hauptstadt der Provinz Fukien und
hat rund 320 000 Einwobner. die Stadt ist befestigt und
liegt an der Mündung des Flusses Min . Futschau ist
einer der Hauptmärkte in China für Tee und Textilien.
Wentschau. das nur 200 Meilen nördlicher in der Pro¬
vinz Tschekiang liegt, hat 200 000 Einwohner und ist
ebenfalls ein bedeutender Teemarkt.

Mbion wagt keine Nepressalien
» London, 28 Juni
Handelsminister Stanley wurde, wie schon seit Tagen,

auch am Dienstag wieder im Unterhaus mit Fragen
bestürmt, die darauf hinausliefen , Maßnahmen gegen
die Einfuhr von japanischen Waren nach England zu
ergreife», Stanley erklärte, er habe keine Vollmacht,
britische Händler zum Verkauf oder die Oesfentlichkcit
zum Verbrauch bestimmter Waren zu zwingen,

Kritischer Küstendampfer festgeiialten
London, 28. Juni.

Wie die Reuter -Agentur aus Tientsin meldet ist den
britischen Passagieren an Bord des britischen' Küsten-
dampfers „Adriane Möller" gestattet worden, an Land
zu gehen. Der Dampfer war von den Japanern bei
seiner Ankunft in Tientsin zum Zwecke der Untersuchung
festgehalten worden.

Ver britische Votschafter bei Netto
Tokio. 28. Juni.

Der britische Botschafter Craigie  suchte am Mon¬
tag und erneut am Dienstag Außenminister Arita zu
einer Besprechung über die Tientsinfrage auf. Wie
„Kokumin Schimbun" dazu ergänzend meldet, habe
Craigie die Haltung der britischen Regierung dargelegt
und eine offizielle Antwort Japans auf die britischen
Proteste vom 18, und 20. Juni gefordert.

In diesem Zusammenhang bemerkt die gut unter¬
richtete „Tokio Asahi Schimbun", Außenminister Arita
habe Botschafter Craigie dahin unterrichtet, daß genaue
Nachprüfungen die Haltlosigkeit der briti¬
schen Proteste  über angebliche unwürdige Behand¬
lung englischerStaatsangehöriger und die Lebensmittel¬
blockade erwiesen hätten . Die Zeitung betont, daß die
japanischen Lokalbehörden in Tientsin die Personen-
kontrolle unterschiedkossür Angehörige aller Nationen
durchgeführt hätten. Es sei kennzeichnendfür Englands
feindliche Haltung gegenüber Japan , daß England ent¬
gegen diesen Tatsachen böswillig Lügenmeldungen in
die Welt setze.

kngland zur Intervention nicht in der tage
Rom, 28. Juni.

Die Lage im Fernen Osten hat nach Ansicht des
Direktors des „Giornale d'Jtalia " keine Aenderung
erfahren. Japans Haltung beweise immer deutlicher, -
daß sein Konflikt mit Großbritannien , hinter dem vor¬
sichtig und besorgt die Vereinigten «Aaaten und Frank¬
reich stünden, das Eesamtproblem Chinas und die all¬
gemeinen Richtlinien der britischen Politik im Fernen
Osten betreffe. Deshalb versteheman auch das Schwan¬
ken Großbritanniens , dessen außerordentlich geschwächte/
Position keineswegs gestatte, entschlossen' zu intervenie¬
ren. Tokio glaube immer weniger an die Möglichkeit
eines tatsächlichen Widerstandes Großbritanniens und
Frankreichs und nütze diesen Zustand mutig aus, um
seine großen Probleme in Asien radikal zu lösen und
gleichzeitig die Positionen der beiden zu einem Wider¬
stand unfähigen Imperien einer Nachprüfung zu unter¬
ziehen.

Jokn Vull kat in Spanien nichts gelernt
Schiffsverkehr nach Swatau soll von britischen Zerstörern

gedeckt werden
London, 28. Juni.

Wie hier bekanntgegebenwird. hat die britischeFlot-
tenleitung ihre Zerstörer in Swatau angewiesen, Han¬
delsschiffe, die den Hafen anzulaufen wünschen, jederzeit
zu eskortieren. Mit englischerÜberheblichkeit wird ge¬
sagt, das „britische Recht", sich nach jedem Ort in den
chinesischen Gewässern begeben zu dürfen, werde voll¬
auf behauptet. Diese sture Unbelehrbarkeit, die dem
'Verholten der Engländer im Spanienkonflikt, wo sie
ja auch den kürzeren zogen, ganz ähnlich ist, wird nur
noch übertroffen durch die Unverschämtheit, für jeden
Zwischenfall, der sich aus der Dickköpfigkeit John Nulls
ergeben könnte, Japan verantwortlich zu machen,

Sgrien protestiert
gegen die Verschachcrungdes Sandschaks

Beirut,  28. Juni.
Die syrische Regierung sowie der Präsident des

syrischen Parlaments sandten Noten an den Quai
d'Orsaq und an die Genfer Liga, in denen gegen die
Verschachcrungdes SandschakSllexandrette an die Tür¬
kei schärfstensprotestiert wird.

USfl.-flbsage an Sonnet
„Schwerlich mit Frankreich solidarisch" ,

Rewyork, 28. Juni.
Eine Rede des sranzösischen Außenministers, in der

er die Unterstützung der Vereinigten Staaten für die
Politik der europäischenDemokratien in Anspruch nahm,
ist in USA. sehr unangenehm vermerkt worden. „New
Äork Sun " schreibt, Bannet wisse so gut wie irgend
jemand, daß sich die Vereinigten Staaten schwerlich mit
Frankreich solidarisch erklären würden. Bannet habe
aber mit seiner auffordernden Geste Kapital aus der
„moralischen Parteinahme der Vereinigten Staaten"
geschlagen. „New Park Daily Mirror " sagt, Bannet
habe sein erstaunlich offenherziges Ansinnen an die
USA. ohne die Redensarten stellen können, mit denen
der USA.-Botschafter Bullitt auftrete , der der Horch-
posten Roosevelts in Europa sei und Roosevelts Rü¬
stungsprogramm im letzten Jahre mit Hilfe europäischer
Schauermärchendem Konareß mundgerechtgemacht habe.
Das Blatt fährt fort. Bullitt habe in Frankreich augen¬
blicklich den Eindruck erweckt, die Vereinigten Staaten
würden auf die Phrase van der „Rettung der Demo¬
kratie" immer noch hereinfallen.

IW sammelt in Amerika
Verschärfung des Kampfes gegen England angedroht

Newyork, 28. Juni.
Die Zeitung „Newyork Sun " veröffentlicht ein auch

von Associated Preß übernommenes Interview mit
vier führenden Mitgliedern der irischen republikanischen
Armee, die zur Zeit in den Vereinigten Staaten Geld¬
mittel für eine „formelle Kriegserklärung gegen Eng¬
land" sammeln. Der Sprecher der Gruppe, der bis vor kur¬
zem in Irland Freiwillige für Sabotageakte ausbildete,
erklärte in dieser Unterredung , der Kampf werde fort¬
gesetzt. bis die, britische Regierung Irland anerkenne,
ihre Truppen aus den irischen Städten zurückziehe, die
Beeinflussung der irischen Politik einstelle und aste
irischen Männer und Frauen freilasse, die zur Zeit
langjährige Strafen in englischen Gefängnissen wegen
der kürzlichen Bombenwürfe verbüßten. Sollte , so
heißt es weiter , auch nur ein Gefangener zuyr Tode
verurteilt werden oder „infolge Krankheit" in seiner
Zelle sterben, so würden die irischen Geheimagenten
in England nicht mehr, wie bisher , Menschenlebenver¬
schonen. Das irische „Expeditionskorps" würde sodann
^.jkEirizitätswerke, Untergrundbahnen , Postämter usw.
rücksichtslos in die Luft sprengen, Hunderttausende von
^oren seien an dem beispiellosen Unternehmen gegen
London beteiligt.

I » Rom eingetroffen . Der kürzlich vom Führer empfangene
Abgesandte des Königs Jbn 2cmd ist am DicnHtna in Rmn
eingetroffen.

Französischer Generalstab vergrößert . Durch ein im frangö-
sNchon Ltaatsanzeiger verössen-tttchtes Takrot wird die Zahl
der dem Genevalstab zugeteilten Lpezialaffiziere um 65 aui
2?l) erhöht.
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Erfolge deutscher sorstwtrtschast
Notwendige Maßnahmen im Nahmen des Vierjahrespianes

Berlin » 28. Juni.
Aus der Grogdeutschen Reichstagung der Forstwirt¬

schaft sprach Dienstagoormittag Staatssekretär Körner,
der ständige Vertreter des Beauftragten für den Bier-
jahresplan , über das Thema „Die Stellung der Forst¬
wirtschaft innerhalb der Gemeinschaft im Rahmen des
Vierjahrespianes " .

Staatssekretär Körner gab zunächst einen Ueberblick
über die gegenwärtige Wirtschaftslage und stellte an
Hand von statistischen Zahlen vor allem die Erfolge
dar . die auf dem Gebiete der Erzeugung wichtiger Roh¬
stoffe dank der Tatkraft des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan und der Mitarbeit aller Volkskreise bisher
erreicht worden sind . „Wir sind, " so stellte er fest, „dem
vom Führer gesteckten Ziel ein beträchtliches Stück
näher gekommen . Allerdings sind auch manche Schwie¬
rigkeiten und Reibungen eingetreten , die sich in weiten
Teilen der Wirtschaft und auch in der Vevbraucher-
sckiaft spürbar machen . Alle solche Erscheinungen dürfen
jedoch keinem Volksgenossen Anlaß geben , sich den Blick
für die großen Zusammenhänge des nationalen Lebens
und die sichtbaren Zeichen des gewaltigen Wirtschafts¬
aufschwungs trüben zu lassen . Die Leistungen in den
letzten 2 )4 Jahren sind tatsächlich ungeheuer groß.

„Wie oft " , so führte Staatssekretär Körner weiter
aus . „haben wir in den letzten Jahren Neuland betreten
müssen , ohne zu wissen , ob der Weg , den wir einschlu¬
gen , unbedingt zum Ziele führt . Wie oft mußten bei
irgendeinem Produktionsprozeß zwischendurch Aende¬
rungen vorgenommen werden . Was anfangs als gut
beurteilt wurde , mußte zuweilen nach ernsten Erfah¬
rungen wenige Monate später dem Besseren weichen.
So ging es vorwärts , zeitweise in stürmischem Tempo ."

An diesem Aufbau hat auch die deutsche Forstwirt¬
schaft wesentlichen Anteil , da das Hol , sich im Laufe
der letzten Jahre wieder zu einem der wichtigsten
Grundstoffe unseres Lebens entwickelt hat . Allerdings
war bereits im Herbst 1836 . bei Beginn des Vierjahres-
planes , jedem Sachkenner klar , daß mit dem wertvollen
Rohstoff Holz sehr vorsichtig gewirtschaftet werden muß.
Denn beide Quellen der Bedarfsdeckung , die heimische
Erzeugung sowohl wie die Einfuhr , waren begrenzt.

Der weitaus größere Teil des Holzanfallcs stammt
dabei , wie bekannt , aus unseren deutschen Wäldern.
Nur der Rest wurde durch Einfuhr gedeckt.

Dabei ist zu berücksichtigen , daß der Einfuhrüberschuß
an Holz in den Jahren 1937 und 1938 niedriger war
als im Jahre 1936 . Der Mehrverbrauch an Holß , der
seit 1936 festzustellen ist , ging also allein zu Lasten der
heimischen Forstwirtschaft . Die Nutzholzerzeugung aus
dem deutschen Wald ist von 34 Millionen Festmeter
Derbholz mit im Jahre 1936 auf 48 Millionen Fest¬
meter im Jahre 1938 gestiegen . Damit belief sich .im
Altreich der Anteil der eigenen Erzeugung an dem ge¬

samten Nutzholzverbrauch im Jahre 1938 auf 84 Pro ) ,
gegenüber 77 Prozent im Jahre 1936 . Allerdings
konnte dieses Ergebnis nur durch den Mehrein¬
schlag  erzielt werden . Die deutsche Forstwirtschaft hat
demnach für die Durchführung des Vierjahresplanos
Opfer an Reserven und sogar an Substanz gebracht,
die auf die Dauer nicht durchzuhalten sind ."

„Dfese Opfer aber sind ", so betonte Staatssekretär
Körner , „keinesfalls vergeblich gewesen . Sie haben wich¬
tigste Wirtschaftszweige nachhaltig befruchtet und da¬
mit das Nationalvermögen um ein Vielfaches ihres
Eigenwertes vermehrt ."

Anschließend betrachtete Staatssekretär Körner ein¬
gehend an Hand von einschlägigen Statistiken den
Aufstieg der Bauwirtschaft  in den letzten
Jahren und namentlich auch die Entwicklung der Fa¬
brikation synthetischer Faserstoffe , also der Kunstseide
und der Zellwolle.

„Um auch in Zukunft die Versorgung der deutschen
Bedarfsträger mit Holz sicherzustellen , muß mit höch¬
ster Energie an verschiedenen Punkten gleichzeitig ein¬
gegriffen werden : Auf der Seite der Erzeugung sowohl
wie bei der Verteilung , der Verarbeitung und dem
Verbrauch des Holzes . Der Befehl des Reichsforstmeisters,
alle zur Verfügung stehenden Mittel zur Leistungs¬
steigerung einzusetzen , muß von allen Waldbesitzern
ausgeführt werden . Das gilt selbstverständlich in erster
Linie für denjenigen Waldbesitz , der heute mit seiner
Leistung weit unter dem Durchschnitt liegt ; während im
Altreich der Staat Waldbesitz im Jahre durchschnittlich
4,50 Festmeter je Hektar , der Gemeindewaldbesitz 3,65
Festmeter je Hektar , der gebundene Privatwaldbesitz
4,10 Festmeter je Hektar erzeugt , hat der freie Privat¬
waldbesitz lediglich 3,15 Festmeter je Hektar auszuwei¬
sen . Diese Minderleistung darf in einer Zeit nicht ge¬
duldet werden , die von allen Produktionsgebieten Höchst¬
leistungen erfordert . Abhilfe tut also not . Geeignete
Maßnahmen können von dem Beauftragten für den
Vierjahresplan mit Wirkung für das ganze Reichs¬
gebiet getroffen werden.

Neben den Maßnahmen der Produktionssteigerung
wird besonderer Wert auf sparsame und zweckmäßige
Holzverwertung gelegt werden müssen . Wege dazu gibt
es in allen holzverarbeitenden Gcwerbezweigen ."

In seinen weiteren Ausführungen behandelte Staats¬
sekretär Körner im einzelnen die Wege zu dieser spar¬
samen Verwendung des Holzes namentlich in der Bau¬
wirtschaft und in der Papierwirtschaft . „Auf dem Ge¬
biete des Papierverbrauches können " , so bemerkte
Staatssekretär Körner , „noch Einsparungen erzielt
werden . Außerdem kann die Verwertung von Alt¬
papier , mit der sich der Reichskommissar für die Alt¬
materialverwertung mit Erfolg beschäftigt , Entlastung
bringen . Man rechnet , daß durch 3,3 To . Altpapier «in
Festmeter Holz erspart wird ."

Sie italienischen Frontkämpfer in verlin
Berlin , 28 . Juni.

Die 500 als Gäste der Vereinigung Deutscher Front¬
kämpfer in Deutschland weilenden italienischen Front¬
kämpfer , die am Sonntag bei Beginn ihrer Deutsch¬
landfahrt in München vom Führer begrüßt worden
sind , trafen am Dienstagnachmittag von Nürnberg
kommend zu einem mehrtägigen Berliner Aufenthalt
auf dem Anhalter Bahnhof ein . Die Bevölkerung und
die Frontkämpferverbände der Reichshauptstadt berei¬
teten den italienischen Kameraden einen herzlichen und
begeisterten Empfang.

Italiens I. Geschwader in Lissabon
Lissabon , 28 . Juni.

Am Dienstagfrüh traf das erste Geschwader der itali¬
enische Kriegsmarine unter Admiral Graf Riccardi im
Hafen von Lissabon ein . Die gesamte italienische und
ein großer Teil der deutschen Kolonie hatten sich zur
Begrüßung eingefunden . Acht Torpedobootszerstörer,
das Flaggschiff „Cavour " und der Panzerkreuzer
„Fiume " logten am Kai an , während die Panzerkreuzer
„Zara " , „Pola " und „Gorizia " mitten in Tejo vor An-
ker gingen . Die Lissaboner Presse veröffentlicht in großer

'Aufmachung ein Grußtelegramm Admiral Graf Ric-
cardis an das portugiesische Volk und , seine Marine.

Von Vrauchitsch bei Iruppenübuirgen
Berlin , 28. Juni.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Vrauchitsch , hat sich am Dienstag nach dem Truppen¬
übungsplatz Munster begeben , um den Uebungen der
dort liegenden Truppenteile beizuwohnen.

kenlein fährt nach Prag
Reichenberg , 28 . Juni.

Gauleiter und Reichsstatthaltcr Konrad Henlein wird
am Donnerstag seinen ersten offiziellen Besuch in der
Hauptstadt des Protektorates abstatten und dabei in
einer großen öffentlichen Kundgebung das Wort er¬
greifen.

Es ist jetzt ein Jahr her , daß man in Prag besorgte
Vorbereitungen zu 'dem ' Besuch des damaligen Führers
der Sudetendeutschen traf , der nach den Wirrnissen der
Mai -Mobilisation zu einer Aussprache mit dem Mini¬
sterpräsidenten Hodza kam . Die Straßen von Asch bis
Prag waren von Gendarmerie bewacht , und Gendar¬
merie und Uoberfallwagen begleiteten auch den sude-
tendoutschen Sprecher . Diesmal wird Henlein , von Rei¬
chenberg kommend , an der Stadtgrenze vom Kreisleiter
des Präger Kreises , Höß , begrüßt werden . Gemeinsam
mit dem Kreisleiter roitzd er von dort sich zur Burg
begeben , um dem Reichsprotektor von Böhmen und
Mähren einen offiziellen Besuch abzustatten.

Durch die ehrwürdigen Straßen der Kleinseite und
der Altstadt wird sich dann der Gauleiter zum Altstäd¬
ter Rathaus begeben.

Die Bürgermeister der Stadt Prag werden ihn dort
begrüßen . Primator -Stellvertreter Professor Dr . Pfitz-
ner , per bekannte Präger Historiker , wird anschließend
die deutschen Stadtvertreter dem Gauleiter vorstellen.
Zu einem historischen Akt wird sich die Eintragung des
Gauleiters in das Goldene Buch der Stadt Prag
gestalten.

Am . Nachmittag besichtigt der Gauleiter die Räume
der Kreisleitung Prag und begibt sich dann in die
alte Versammlungsstätte des Präger Deutschtums , in
das Deutsche Haus . Ueber 1000 Politische Leiter des
Kreises Prag und der anderen im Vetreuungsbereich
des Sudetengaues liegenden Protektoratskreise werden
hier von dem Gauleiter in einem Appell in ihre
Aemter eingeführt werden . Ein Abendessen wird die
Spitzen von Partei und Staat vereinigen . Gegen
19 .30 fährt dann der Gauleiter zum Messegelände , wo
in der sogenannten Alten Maschinenhalle eine Kund¬
gebung stattfindet , auf der Henlein nicht nur zu den
Präger Deutschen , sondern auch zu vielen tausend
anderen , die aus allen Teilen des Protektorates an
diesem Tage nach Prag kommen werden , sprechen wird.
Neben dem Gauleiter wird der alte Kampfredner der
SdP ., Sandner , das Wort ergreifen , der heute der
einzige Reichsredner im Gau Sudetenland ist.
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Staatsakt am Neichselirenmal
zur 25. Wiederkehr

des Tages der Schlacht bei Tannenberg
Verlin,  28 . Juni.

Am Sonntag , dem 27. August , findet am Reichsehren¬
mal ein Staatsakt aus Anlaß der 25. Wiederkehr des
Tages der Schlacht bei Tannenberg statt . Dieser
Staatsakt , an dem führende MLiiner von Partei , Staat
und Wehrmacht teilnehmen werden , wird von über
100 600 Teilnehmern besuM werden .. ,Ptzifpeümfich jedoch
werden die ' ehemaligen Mitkämpfet dek Schlacht bei
Tannenberg dieser großen Kundgebung beiwohnen.

Mit der Erfassung der Teilnehmer der Schlacht Lei
Tannenberg und der sonstigen Teilnehmer aus dem
Reiche ist der NS .-Reichskriegerbund „Kyffhäuser " be¬
auftragt . Alle Wünsche nach Teilnahm « an diesem gro¬
ßen Staatsakt , der zugleich zu einer großen Wieder¬
sehensfeier aller Tannenberg -Kämpfer werden soll , sind
sofort zu richten an alle Dienststellen des NS .-Reichs-
kriegerbundes „Kyffhäuser " .

Vr . Soebbels

besichtigt Westwallbesestigungen
Kronenbukg . 28. Juni

Reichsminister Dr . Goebbels traf am Dienstagvormit-
l .ig von Aachen kommend auf dem Flugplatz Trier
ein , wo er vom Kommandeur der Erenzkommandantur

Trier , Generalmajor Mattenklott , empfangen wurde.
Unter seiner Führung besichtigte er gemeinsam mit
Oberpräsident Gauleiter Terboven einige der markan¬
testen Anlagen der Westwallbefestigungen im Trierer
Bezirk.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Trier selbst , begab
sich Dr . Goebbels nach Vogelsang von wo er gemein¬
sam mit Oberpräsident Gauleiter Terboven und Gau¬
leiter Staatsrat Erohs der Hermann -Göring -Meistcr-
schule für Malerei in Kronenburg einen längeren Be¬
such abstattete . Reichsminister Dr . Goebbels sprach sich
mit hoher Anerkennung über die dort geleistete Arbeit
aus und machte der Anstalt zwei wertvolle mittelalter¬
liche Werke für ihre kunsthistorische Bibliothek zum
Geschenk . Am Abend trat Reichsminister Dr . Goebbels
den Rückflug nach Berlin an . '

Das Ergebnis der polnischen Lustabwehranleihe ist am
Dienstagabend nun doch endlich vom Generakkommissar der
Anleihe , General Berbecki, über den polnischen Rundfunk be¬
kanntgegeben ' morden . Danach sind 404 Millionen Zloty , von
Venen 14 Millionen Schenkungen sind, aufgekommen . Das An-
leiheergebnis blieb also hinter dem von der polnischen Re-
gierungsprcsse ursprünglich genannten Zeich nnngsziel von
einer Milliarde Zloty beträchtlich zurück.

Wegen Hinterziehung von Umsatzsteuer wurde die United
States Steel Products Co. von der Verwaltung der brasi¬
lianischen Hauptstadt mit einer strafe von 1,5 Millionen
Milreis belegt.

Freibrief für luden-Horden
So schälst der englische Kriegsminister in Palästina leine Nastegenossen

Beirut,  28 . Juni.
Auf Befehl des britischen Kriegsministeriums hat

der Oberstkommandierende in Palästina , General
Haining , seine Truppen angewiesen , bei den soge¬
nannten „ Durchsuchungen " einen sichtbaren Unter¬
schied zwischen Arabern und Juden zu machen.

Die „Dilrchiuchungsmethoden " der britischen Truppen
in arabischen Dörfern in Palästina sind hinreichend be¬
kannt . Eine endlose Kette bilden die Fälle der Häuser¬
sprengungen . der Sprengung ganzer Stadtviertel , der
Vernichtung lebenswichtiger Dorfbrunnen (so daß
Mensch und Tier im heißen Sommer dem Verdursten
preisgegeben sind ) , der Ermordung willkürlich heraus¬
geholter Araber , des Zusammentreibens der Dorf-
bewohnerschaft auf freiem Feld und ihr tagelanges
Dortbelassen ohne Wasser und Brot , des Raubens von
Geld und Schmucksachen durch die wildgewordene Sol¬
dateska und anderer Schandtaten mehr.

Zur Durchsuchung jüdischer Siedlungen und Stadt¬
viertel hat man sich erst ganz neuerdings entschlossen,
nachdem der radikale Teil der Judenschaft in Palästina
zu den großen Terrorakten : in Jerusalem , Tel Aviv
und Haifa übergegangen ist , die jedesmal 50 bis 100
Tote und Verwundete und mehr zur Strecke brachten.
Jedoch dürfen nach dem jüngsten Befehl aus London
diese Durchsuchungen nur „zart " , wie es wörtlich heißt,
also mit Glacehandschuhen durchgeführt werden . Kein
Jude darf hart angefaßt , keine Jüdin überhaupt be¬
rührt werden.

Unter dem britischen Militär , besonders unter den
Offizieren , herrscht helle Empörung über diesen Be¬
fehl . Man beschwert sich, in Palästina immer mehr für
die Juden eingesetzt zu werden und für sie die Haut
zu Markte tragen zu müssen . Dem General Haining
wirst man vor , um seinen Posten zu bangen , andern¬
falls hätte er gegen diese Maßnahme , die auf den eng¬
lischen jüdischen Kriegsminister Hore -Belisha zurück¬
geführt wird , protestieren müssen und sich ihr nicht ohne
weiteres unterwerfen dürfen.

Zwei grober erschossen
Immer wieder jüdische Bombenanschläge in Palästina

Jerusalem , 28 . Juni
In der Nacht zum Dienstag wurde in der Nähe

eines Militärlagers im Safäd -Distrikt ein Araber

erschossen . Jüdische Banditen brachten in einem Dorf
bei Haifa eine Bombe zur Explosion, . wodurch vier
Araber Verletzungen erlitten . An der Eisenbahnlinie
unweit von Lydda wurde wieder ein „von unbekannten
Tätern " erschossener Araber aufgefunden.

Sie Vombe im Vrieskasten
Jerusalem , 28. Juni

Wie jetzt bestätigt wirb , ereignete sich an dem Jeru-
salemer syrischen Waisenhaus , das unter deutscher Ver¬
waltung sieht , eine schwere Explosion , die durch eine in
einem Postbriefkasten befindliche Bombe verursacht
wurde . Die Explosion , die sich am nordwestlichen Hügel
Jerusalems ereignete , konnte in der deutschen Kolonie,
die sich im südwestlichen Teil der Stadt befindet , auf
eine Entfernung von 3 Kilometer gehört werden . Durch
die Sprengwirkung wurde auch das zum Waisenhaus
gehörige Eesellenwohnheim beschädigt . Wie ein Augen¬
zeuge erklärte , versuchte nach der Explosion eine Gruppe
von Juden vor das Waisenhaus zu ziehen . Dabei wur¬
den Schmährufe auf das Reichsoberhaupt ausgestoßen.

England scheut die Wahrheit
Zwei deutsche Journalisten aus Jerusalem ausgewiesen

Berlin,  28 . Juni
Die Vertreter des deutschen Nachrichtenbüros in

Jerusalem . Dr . Reichert und Vollhardt , sind von den
englischen Behörden aus dem Mandatsgebiet Palästina
ausgewiesen worden . Gründe für diese Maßnahme wur¬
den nicht mitgeteilt . Beide VXV .-Vertreter haben das
Land inzwischen verlassen , ohne von der ihnen zustehen¬
den Verlängerung der Ausweisnngsfrist Gebrauch zu
machen.

Vom Deutschen Nachrichtenbüro wird hierzu festge¬
stellt , daß sowohl Dr . Reichert als auch Vollhardt den
Weisungen der Verlinex Zentrale des MB . gemäß sich bei
ihrer Berichterstattung jeglicher Uebertreibungen oder
tendenziöser Entstellungen der Vorgänge in Palästina
enthalten haben . Alle ihre Meldungen und Berichte ent¬
sprechen den Tatsachen und der Wahrheit.  Es
kann also englischerseits nicht der Vorwurf erhoben wer¬
den , daß die I1IW, - Vertreter in irgendeiner Weise ihre
journalistische Pflicht einer gewissenhaften und ehrlichen
Berichterstattung verletzt hätten . Der Grund der Aus-
weisung kann lediglich der sein , daß man sich enlischer-
seits zweier unbequemer Zeugen des britischen Vor¬
gehens in Palästina entledigen wollte.

Wirtschastsvcrhandlungen USA .—Holland gescheitert. Noch
einer ' Nloldung von Associated Preß sind die Verhandlungen
Mischen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Hol¬
land über den Austausch von amerikanischem Weizen und
amerikanischer Baumwolle gegen holländischen Kautschuk und
hi ständisches Zinn gescheitert.

Beförderungen und
Ernennungen im Neithsarbeitsdienst

Berlin , 28. Juni.
Der Führer hat mit dem 26. Juni 1939 befördert undernannt:
Zu Oberstarbeitssührern  die Oberarbcitsführer:

1. Johann Meier , Leiter der Abteilung Arbeitsleistung der
Arbeitsgauleitung XXIX ; 2. Viktor Bangert Führer des
Abschnittsstabes Köln ; 3. Wilhelm Nuschmann , Leiter der
Abteilung Arbeitsleistung der Arbeitsgauleitung XII : 4. Her¬
bert Riester , Führer des Abschnittsstabes im Arbeits¬
gau XXXII : 5. Map Lämmer , Obekstäcbeitsführer zbD. bei
der Arbeitsgauleitung IX : 6. Emil Zimmer , Führer des Ab¬
schnittsstabes im Arbeitsgau X : 7 Richard Fonck, Oberst-
orbeitssührer ' zbD. bei der Arbeitsgauleitung XXIV;
8. Haus -August May , Oberstarbeitsführer zbV. bei der Ar-
beitsgauleituug XVI ; 9 Alfred Ludwig , Oberstarbcitssührer
zbV. bei der Arbeitsgauleitung VII : 19. Ullpich Freiherr
von Bothmcr , Dberstarbeitsführer zbV. bei der Arbeitsgau¬
leitung XXI : 11. Ernst Ulrich . Oberstarbeitssührer zbV. bei
per Arbeitsgauleitung XXXI : 12 Hermann Rocholl. Oberst¬
arbcitssührer zbV. bei der Arbeitsgauleitung XV : 13. Walter
Luz, Oberstarbeitsjührer zbV bei der Arbeitsgauleitung
XXVIII : 14. Gustav Amberger Führer des Abschnittsstybes
im Arbeitsgau XXIV : 15. Heinrich Hildebrandt, . Führer des
Abschnittsstabes Trier : 16. Werner Brack. Oberstarbeits-
sührcr zbV. bei der Arbeitsgauleitung XIII : 17. Günther
Klausch, Oberstarbcitssührer zbV. bei der Arbeitsgaulei¬
tung XXVII ; 18. Waldemar Evnsilius . Oberstarbeits-
sührer zbV. bei der Arbeitsgauleitung XXVIz 19. Hans
Wesemann . Oberstarbeitsführer zbD. bei der Arbeitsgau¬
leitung XXXIV : 2i>. Hermann Seiler , Oberstarbeitsführer
zbV. bei der Arbeitsgauleitung XI : 21. Paul Herrlinger,
Oberstarbeitssührer zbV. bei der Arbeitsgauleitung XXV;
22. Heinrich Herzog , Oberstarbeitssührer zbV. bei der Arbeits¬
gauleitung XXXV -'

Zum O b e r st a r b e i t s a r z t den Oberarbeitsarzt : 23. Dr.
August Düll , Abteilungsleiter im Gesundheitstzienstamt der
Reichslcitung.

Zu O b e r a m t s w a l t e r n im Reichsarbeitsdienst die
Oberarbeitssührer : 24. Carl Tassvw Gauverwalter der Ar-
beitsgauleitung V ; 25. Franz Thiele , Gauverwalter der
Arbeitsgauleitung XXVII : 26 Kurt Freiherr Göler von
Ravensburg , Gauverwolter der Arbeitsgauleitung XXVI:
27. Fritz Hossmann , Gauverwalter der Arbeitsgauleitung XI:
28. Gustav Lanz , Gauverwalter der Arbeitsgauleitung I;
29. Karl Kaufmann . Gauverwalter der Arbeitsgauleitung
XXIX : 36- Gustav Ueberall . Gauverwalter der Arbeitsgau¬
leitung XV : 3i . Hans Wohwod . Gauverwalter der Arbeits¬
gauleitung XXXV : 32. Dr . Emil Hammermann . Gauver¬
walter der Arbeitsgauleitung XIX : 33 Ernst Tronnicr.
Abteilungsleiter im Verwaltungs - und Wirischastsamt der
Reichsleitung . 31. Tr . Karl -Johann Rochl , Gauvcrwalter
der Arbeitsgauleitung IX.
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Straßenschlacht im Londoner tlendsviertel
fb. London . 28. Juni.

Zu einer regelrechten Straßenschlacht kam es am Diens-
tagmittag im östlichen London , im Armenvicrtel der engli¬
schen Hauptstadt . Ein riesiges Polizeiausgebök , Sunderhe von
Polizisten zu Fuß und zu Pserde , versuchten stch gewaltsam
Eingang in ' einen großen Häuserblock zu verschaffen, dessen
Bewohner schon seit Monaten hinter Drahtverhauen und
Barrikaden lebten , um Polizisten und Gerichtsvollzieher fern¬
zuhalten . Seit vier Monaten waren Hunderte von Familien
entschlossen, keine Miete zu zahlen , da die jüdischen Haus¬
besitzer unglaublich hohe Mieten für die stark vernachlässig¬
ten Wohnungen forderten . Da die indische HausbesitzergeseU-
schast es aber ablehnte , die Mieten herabzusetzen , oder langst
notwendige Reparatur > i ausführen zu lassen, und sich stotr
dessen immer wieder an die Behörden um Hilfe wandte , -
sah sich die Londoner Polizei setzt genötigt , einen Groß¬
angriff gegen den betreffenden Häuserblock durchzuführen.
Als die Polizei in ziemlicher Stärke in den Straßen erschien,
war das das Signal für Tausende von Menschen, die n,
der Nachbarschaft wohnen , um gegen die unerhörten Zu¬
stände zu protestieren . Da die Mieter ledoch nicht freiwillig
die Wohnungen räumen wollten und den Gerichtsvollziehern,
die diesmal 'mit der Polizei im Rücken ankamen , keine» Ein¬
laß gewährten , besorgte sich die Polizei Brecheisen und Stan¬
gen, um die Barrikaden und Drahtverhaue zu beseitigen.
Daraufhin ging die Menge dazu über , Steine aus die Poli¬
zei zu werfen uüd sich mit Stöcken und Schaufeln zu be¬
waffnen . Schließlich kam es zu einer großen Schlägerei.
Viele Personen wurden mehr oder weniger schwer verletzt
und mußten ins Krankenhaus abtransportiert werden . Nach¬
dem weitere Polizeistreifen eingetroffen waren , konnten sich
die Polizisten den Weg zu ihren Wagen bahnen , woraus ste
die Türen der Häuser mit Aexteu und Brecheisen einschlugen.
Zahlreiche Familien , die ihre Mieten schuldig geblieben
waren , wurden aus die Straße geworfen , während die Ge¬
richtsvollzieher die betreffenden Wohnungen mit Vorhänge¬
schlössern versahen und versiegelten . Aus die wiederholten
Klagen der Familien , daß sie mit ihren Kindern kein Dach
über dem Kops hätten , wurde keine Rücksicht genommen.
Der Einwohnerschaft im östlichen Teil Londons hat sich durch
das rücksichtslose Vorgehen der Judengescllschaft und der
Polizei eine große Erregung bemächtigt . 15 660 Familien
in dem Ostenddistrikt haben beschlossen, als Protest ebenfalls
die Mieten einzubehalten . Das skandalöse Verhalten der
jüdischen Grundbcsitzcrgesellschästen wird im übrigen dadurch
gekennzeichnet, daß der Direktor der Gesellschaft, der die
ganze Aktion starten ließ , sich gegenwärtig an der englischen
Secküste aufhält , so daß alle Versuche, den Einsatz der Poli¬zei in den betreiienden Gcaenden abzuwebrcn . gescheitert

Vammbruchkatostropke in Velgien
Brüssel , 28. Juni.

Oberhalb der Stadt Hasselt brachen am Montagabend die
Userdämme des Albert -Kanals . Die Bruchstellen erreichen
eine Breite von 25 bis zu einigen hundert Meter . Bis
zur Schleuse von Hasselt, aus einer Länge von drei Kilo-
meter , bildeten sich aus beiden Uferseiten tiefe Risse. Vor
der Schleuse von Hasselt brach der Uferdamm auf einer Länge
von 560 Meter- ' zusammen . Die Erd - und Wassermassen rissen
die elektrischen Leitungsmasten , die Schutzpfosten für die
Schissahrt und das soeben fertiggestellte Haus des Schleusen -.
Wärters mit sich fort . Ein Strom lehmigen Wassers ergoß
sich in Richtung Hasselt, brachte die Deiner zum Ueberlaufen
und bedroht jetzt bereits die Häuser . Die Bevölkerung und
die Gendarmerie bemühen sich, das Vieh zu retten.

Der große Dammbruch am Albert -Kanal hat einen bisher
noch unübersehbaren Millionenschaden angerichtet . Das.
Wasser hat durch mehrere Bruchstellen eine Bresche von einem
Kilometer Länge in den Uferdamm gerissen. Alle umgeben¬
den Felder und teilweise auch die Häuser stehen unter Wasser.
Noch in der Nacht zum Dienstag wurden Polizei und Mili¬
tär für die ersten Sicherheitsmaßnahmen eingesetzt. Infolge
der Katastrophe von Hafselt wird voraussichtlich die feierliche
Einweihung des Albert -Kanals , die am 36. Juli durch König
Leopold vorgenommen werden sollte , verzögert werden . Die
Arbeiten am Albert -Kanal haben zehn Jahre in Anspruch
genommen . Schon am 1. Juli sollten die ersten 2606-To .-
Schisse den Kanal passieren . — Jn .Hgsselt hat sich- bereits
im vergangenen Jahr bei dem 'Kanäloau ein Unglück ereig¬
net.' als eine der großen Betonbrücköst übet dem Kanal,
plötzlich zusammenstürzte , kurz nachdem eine vollbesetzte
Straßenbahn darübergesahren war.
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Lodesfakrt im flutobus
za. Danzig , 28. Juni.

Bei einem schweren Omnibusunglück in der Danziger
Niederung fanden am Dienstagmorgen vier Menschen den
Tod . 14 wurden verletzt . Auf der regcunassen Straße war
der Unglücksautobus ins Schleudern geraten und mit 18
Fahrgästen in einen Wassergraben gerast . Die Unsallstolle
liegt etwa 16 Kilometer von Danzig entfernt auf der Strecke
Danzig —Tiegenhos . Hier verlor der Fahrer die Gewalt über
den Wagen , der zunächst gegen einen Baum fuhr , darauf
einen zweiten streifte und schließlich mit seiner Fracht von
18 Personen in einem zwei Meter tiefen Wassergraben lan¬
dete. Nur dem glücklichen Zufall , daß ein aus dem benach¬
barten Feld tätiger Melker sofort einige der Schwerverletz -:
tcn aus ihrer unglücklichen Lage befreite , ist es zu danken,
daß bei der Katastrophe nur vier Tote zu beklagen find.
Der Lastkraftwagen selbst wurde vollkommen zertrümmert.
Fünf Fahrgästc . die Schädelbrüche erlitten , wurde » in schwer¬
verletztem Zustand ins Danziger Städtische Krankenhaus
eingeliefert . Der Fahrer des Lastkraftwagens , der selbst mit
geringfügigen Verletzungen davonkam , gibt an , daß die
Steuerung plötzlich versagt hgbe.

Jüdischer vauner betrügt eigenen Bruder
Berlin , 28. Juni.

Die Berliner Kriminalpolizei ist soeben umfangreichen Be¬
trügereien eines jüdischen Grvßverbrcchers auf die Spur ge¬
kommen . Der Fall wirft ein besonders bezeichnendes Licht auf
den verbrecherischen jüdischen Charakter . Der gerifscne Gau¬
ner hat es scrtigbekommcn seinen eigenen Bruder um 66 666
Reichsmark zu betrügen . Auch andere Rassegcnossen und
Arier hat er um namhafte Geldbeträge geprellt . Insgesamt
belaufen sich' die, veruntreuten Summen auf 86 66(1 RM.
Der Jude namens Adols Israel Lowenstein ist flüchtig und
wird von der Polizei gesucht. Seit Jahren hatte ihm sein
Bruder größere Geldbeträge anvertraut , die er für ihn aus
einer Bank einzahlen sollte . Erst jetzt ist der Jude dahinter¬
gekommen. daß sein sauberer Bruder dieses Geld überhaupt
nicht auf die Bank gebracht , sondern restlos vertan hatte.
Er konnte feststellen, daß weder ein Konto auf seinen
Namen , noch aus den Naiyen seines Bruders bestand . Nach
der Aufdeckung dieses Betruges wurde der Gauner flüchtig.
Die benachrichtigte Polizei hat dann auch noch andere Be¬
trügereien festgestellt . So erhielt , er von einer Frau 4666
Reichsmark , mit denen er angeblich gute Börsengewinne er¬
zielen wollte . Von einem Arier ließ er sich den Auftrag
erteilen , preiswerte Möbel auszukaufen , die er selbstver¬
ständlich niemals erstand , sondern die -dafür erhaltenen
666 RM . einsteckte. Einer - ausländischen Nafsegenossin hatte
er vorgeschlagen , gemeinsam auszuwandern und sich zur
Vorbereitung dieses Unternehmens 36 666 RM . übergeben
lassen . Diese Summe hat er bis aus 13 660 RM .. die er
aus Drängen der Jüdin wieder zurückgab , restlos unter¬schlagen. -

„Sras Zeppelin " besucht deutsche Städte
Frankfurt , -28. Juni.

Das ' Luftschiff LZ.: 136 „Graf Zeppelin " wird in den kom¬
menden . Monaten Landn ngssahrten nach deutschen Städten
durchführen . Mit der Aufnahme dieser Fahrten ist Sonn¬
tag , den 2. Juli . zu rechnen . , Weitere Fahrten werden vor¬
aussichtlich dann mit wenigen Ausnahmen jeden Sonntag
bis zum Spätsommer durchgeführt werde ». Das Luftschiff
wird je nach der Wetterlage in den Vormittagsstunden star¬
ten und abends nach dem Heimathafen zurückkehren . Als
erste Stadt wird am kommenden Sonntag MciniNgen be¬
sucht werden . Mit einer ganzen Reihe anderer Städte fchwe-
ben zur Zeit Verhandlungen , die noch nicht endgültig ab¬
geschlossen sind.

2 Millionen sahen bisher die Reichsgartenschäu . Äm Diens¬
tag durchschritt der zwcimillionste Bcfucher die Pforten der
Rsichsgortenschau . Der Erfolg , den die Reichsgartcnschau zu
verzeichnen hat , ist überaus groß.
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Mscksrelsulselre ^ unckselraAL
Kinder!LeföHrdet nicht den Straßenverkehr!

Auf den großen Durchgangs  st ratzen  zeigt sich
wiederum eine Unsitte, die schon zu Unfällen geführt
hat. Schulpflichtige Kinder bieten vorbeifahrenden
Kraftfahrern Blumensträuße oder landwirtschaftliche
Erzeugnissezum Kauf an. Sie treten dabei häufig auf
die Fahrbahn und winken, um die Kraftfahrer zum
Halten -zu veranlassen. Die Kinder sind sich kaum dessen
bewußt, daß sie dadurch nicht nur sich selbst, sondern
auch den Kraftfahrzeugverkehr gefährden. Zum Schutze
der Kinder und zur Vermeidung von Verkehrsunfällen
ergeht an alle Eltern und Erzieher die Aufforderung,
dieser Unsitte durch Einwirkung auf die Kinder abzu¬
helfen, bevor die Polizei gezwungen wird, mit Straf-
maßnahmen gegen die Eltern dieser Kinder vorzugehen.

Leuermelder für Kleinstadt und Dorf
Auf Grund der beim Bau von Großanlagen

gewonnenen Erfahrungen ist jetzt, wie die „Feuerlösch-
polizei" mitteilt , ein Feuermeldesystem für Klein¬
städte und Landgemeinden entwickelt worden, das
geeignet ist, die im Feuermeldewesen bestehendeLücke
zu schließen. Es eignet sich besonders für Orte, in
denen Fachpersonal  nicht ständig zur Verfügung
steht. An die Kleinzentrale können bis zu zehn Feuer¬
melder .angeschlossenwerden. Jedem Melder ist eine
Signallampe zugeordnet, die bei Vetätigung des
Melders zusammen mit einem Leuchtfeld „Feuer" auf¬
leuchtet, wobei gleichzeitig ein Alarmwcckcrertönt.

HemeHnxsn
88 Mark aus der Ladeukassegestohlen. Eine unange¬

nehme Entdeckung mußte ein an der Bahnhofstraße woh¬
nender Gemüsehändler machen, als er von einer Ge¬
schäftsreisezurückkehrte. Das Wechselgeldin seiner La¬
denkasse in Höhe von 50 Mark war verschwunden. Den
Nachforschungender Gendarmerie gelang es bald, den
Dieb und seinen Komplicen zu fassen.

Der Ortshandwerksmeister teilt mit, daß diejenigen
Ortsbesten aus dem Handwerkerwettkampf, die im Besitze
der Ehrenurkunde sind, kostenlos  an eistem Kursus
im Reinhold-Muchow-Haus in Bremen teilnehmen kön¬
nen. Die Ortsbesten werden gebeten, ihre Anmeldung
umgehend einzureichen. — Heute  nachmittag werden
die Hemelinger Lungmädel wieder eine Sammlung
von Altmaterialien  durchführen . Die Samm¬
lung erstreckt sich auf Lumpen, Kupfer, Zinn , Stanniol,
Silberpapier , Blei und Knochen. Die Hemelinger
Hausfrauen werden gebeten, ihr Altmaterial bereit-
zuhalten und sie den Jungmädeln auszuhändigen. Es
ist in jedem Haushalt etwas vorhanden; leider wird
es nur zu oft achtlos weggeworfen. (93

Hier wurde ein Unhold verhaftet, der in dem drin¬
genden Verdacht steht, am vergangenen Freitag an
einem sechsjährigen Mädchen in Laheit unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben. Der Verhaftete,
ein gewisser H. B. aus Th e d in g h a use n , wurde
dem Eerichtsgefängnis Verven zugeführt. - e >

Verben
Rundschau. Die Nennungszahl zu dem bevorstehenden

Großturnier  hat sich weiter erhöht, so daß m den
8 Turniertagen 70 Wettkämpfe mit rund 554 verschiede¬
nen Pferden durchgeführt werden, zu denen nicht nur
die großen Turnierställe der Obersten SA.-Führung , der
Heeres-Reit - und -Fahrschule, der Reichs-Reiter -Schule
ff mit starkem Aufgebot erscheinen, sondern auch die
erfolgreichstenEinzelleiter sich anmeldeten. — Wie jetzt
feststeht, wird das Schützenfest  auf dem „Grünen
Jäger " am 86. und 31. Juli stattfinden. — Das Schöf¬
fengericht verurteilte den im Jahre 1896 geborenen
August Suer aus Stadt Rehburg wegen verleum¬
derischer Beleidigung  zu 3666 RM . Geldstrafe
und hielt gleichzeitigeine frühere Strafe für dasselbe
Vergehen, das noch einmal auf Veranlassung desObor-
landesgerichtes in Celle verhandelt werden mußte, in
Höhe von 866 RM . aufrecht. f66

kotendurs
Zum Kreisrentmeister ernannt wurde der Kreiskom-

munalkassenangestellteFritz Oertmann  unter gleich¬
zeitiger Berufung in das Beamtenverhältnis . — Ein
Kirchendiebstahl  wurde am Sonntagabend in der
Stadtkirche verübt. Der Dieb benutzte die Zeit , in der
die Kirchentüren geöffnet waren und erbrach eine kleine
Kassette, in der sich jedoch nur wenig Geld befand. —
Ihr 8 6. Lebensjahr vollendet  am Dienstag in
geistiger und körperlicherFrische Oma Sebo,  eine ge¬
bürtige Ostfriesin. — Das Treudien st ehren-
zeichen in Silber  für 25jährige Dienstzeit wurde
dem Betriebsleiter Söhle, Werkstättenvorsteher Schrei¬
ber, OberbahnhofsvorsteherAhlenstorf und Rottenführer
Steffens , Zeven, durch den Verwaltungsrat vom Lan¬
deskleinbahnamt überreicht. — Die NSE . „Kraft durch
Freude", Abteilung „Volkstum und Brauchtum" führt
erstmalig ein großes Heimattreffen in Zeven
am 9. Juli für die Kreise Bremervörde und Zeven

Deutscher Honig im kirchettsglas
Blutenstaubverrkit die Herkunft des Honigs

Aus verschiedenenQuellen gewinnt die Biene den
Honig, einmal aus den Nektärien, d. h. den Honig¬
drüsen der Blüten , und zum andern aus dem Honig¬
tau, der sich auf Blättern und Nadeln der Bäume
findet. Zu den wichtigsten Honigtauerzeugern gehören
Fichte, Weißtanne und Lärche und von den Laub-
bäumen Linde, Ahorn und Eiche. Allerdings ist das,
was sich auf den Blättern und Nadeln findet und was
die Bienen zu den Blüten lockt, nicht schon Honig. Honig
ist- erst das Erzeugnis der Bienen, ein Produkt also,
das in vielfältigen Arbeitsgängen von den Bienen her¬
gestellt und mit Drüsensäften von ihnen bereitet wird.
Erst die Fermente,  die die Bienen in ihrem Kör¬
per den pflanzlichen Säften zusetzen, und die durch sie
bewirkte Spaltung des Rohrzuckers in Frucht- und
Traubenzucker machen den Nektar zu dem für die
menschliche Gesundheit so überaus zuträglichen Honig.

Einen wesentlichenEinfluß auf den Wert des Honigs
hat auch die Gewinnung und Behandlung
durch den Imker,  wenn man seine Beschaffenheit
auch, wie häufig noch angenommen wird, nach Geschmack
und Geruch nicht beurteilen kann. Es spielen allzuviel
Umstände mit, die das unmöglich machen, wenn man
natürlich auch ungefähr die tzaupttrachtpflanzen mit
der Zunge feststellen kann. Ob aber ein Honig mit
einem andern verschnitten ist. läßt sich auf diese Weise
nicht nachprüfen. Dazu bedarf es anderer Mittel und
Wege. und hier hat nun die sogenannte Pollen-
analyse  zum Ziele geführt. In den letzten Jahr¬
zehnten hat der Pollen , also der Bllltenstaub der Pflan¬
zen, für die Moorforschung und für die Waldgeschichte
der Nacheiszeit große Bedeutung erlangt , war es mit

seiner Hilfe doch möglich, die Pflanzen festzustellen, die
vor vielen Jahrzchntausenden in Deutschland heimisch
waren. Diese Pollenanalyse hat man nun auch bei der
Herkunftsbestimmung unseres Honigs angewandt und
so feststellen tonnen, welchen Pflanzen er entstammt.
Beim Einsammeln des Nektars durch die Bienen ge¬
langen nämlich auch mikroskopischkleine Blütenstaub-
teilchen mit in die Zellen der Waben. Da nun der
Pollen jeder Pflanzenart eine bestimmte Form hat,
so kann man leicht unterscheiden, ob es sich zur Haupt¬
sachez. B. um Linden-, Akazien-, Kornblumen-, Obst-,
Waldhonig usw. handelt. Auf diese Weise läßt sich
also feststellen, daß Honig, der Pollen enthält , der von
Pflanzen stammt, die in Deutschland nicht vorkommen,
mit Honig ausländischer Herkunft  vermischt
wurde.

Deutscher Bienenhonig ist heute allerdings zumeist
auch schon äußerlich kenntlich. Von der Reichsfach¬
gruppe Imker  ist seinerzeit ein sogenanntes Ein¬
heitsglas geschaffen worden, dessen nur die organisierten
Imker sich bedienen dürfen, die damit auch die Gewähr
dafür übernehmen, daß das, was in diesem Einheits¬
glas auf den Markt kommt, reiner deutscher Bienen¬
honig ist, der zudem eine sehr sorgfältige Behandlung
erfahren hat. Auf großen imkcrlichenVeranstaltungen
wie z. B. auf der Reichskleintierschauund jetzt wieder
auf der Neichsnährstandsschau in Leipzig fand man
dieses EinheitsHlas in vielen Tausenden von Exem¬
plaren mit Honig in den verschiedenstenFarben , vom
hellstenWeiß des Rapshonigs bis zum dunklen Schwarz¬
grün des Waldhonigs . Verschieden in Geschmack und
Farbe ist der deutsche Honig,  aber gleich in seiner
Güte.

durch. 56 bis 66 Musikgemeinschaften, Singgemeinschaf-
ten, Spielscharen und Tanzgruppen werden mitwirken.

Lberregierungsrat Nissen von der Schulabteilung der
Regierung in Stad« besichtigtedie Schulgebäude, den
Sportplatz und die Freibadeanstalt in der Lesum. f69

Vsxesselc
Die Sängergruppe Vegesack-Blumenthal veranstaltete

am Sonntag im Garten der „Strandlust " ein Volks¬
liedsingen aus Anlaß des DeutschenLiedtages. Die Lei¬
tung hatte Dirigent Eoldhagen,  Vlumenthal . Der
Gruppenführer des Sängerbundes , Oberländer,
Blumenthal , gab einen Rückblick auf die letzten Jahre
und einen Ausblick auf die Ziele des Deutschen Sän¬
gerbundes. Die Eesangsvorträge fanden reichen Beifall
der vielen Zuhörer. — Um den Heringsmarkt  zu
befriedigen, wurden abermals zwei Logger mit Sam¬
melladungen Heimberufen. Es trafen ein : Logger „An¬
halt" (Kapt. H. Senne) mit 1612 Kantjes , und Logger
„Lerche" (Kapt. H. Kläfker) mit 791 Kantjes . (69
vrsinerlisvsn

Motorrad gestohlen. Ein auswärtiger Besucher-hatte
sein Motorrad vor den Tiergrotten  stehen lassen.
Er mußte später feststellen, daß das Kraftrad gestohlen
worden war. Es handelt sich um eine NSU-Maschine
mit dem Kennzeichen18 92 788.
Srske

Unbekannte Einbrecher statteten einem Vootsschuppen
mit Paddelbooten einen Besuch ab und nahmen einen
Trainingsanzug und ein Paddelboot mit sich. Auch war
am nächstenMorgen, als der Einbruch entdeckt wurde,
das Fahrzeug eines Fischers verschwunden. Am anderen
Ufer der Weser wurden jedoch beide Fahrzeuge im
Schilf wiedergefunden.

Kurze Umschau. Auf dem großen Klootschießer-
treffen  in Tossens, zu dem neun Klootschießervereine
Werfer stellten,, gewann die Langwarder Mannschaft
die vom Langwarder Verein gestiftete Plakette in einem
frischen Spiel gegen die Vurhaver Werfer mit einem
Vorsprang von sechs Wurf und einem „grodcn Kickut".
— Am Donnerstag kann Wilhelm Kröger  in Eck-
warden, ein alter bekannter Seemann, der 56 Jahre
an der Küste gefahren hat und heute noch sehr rüstig
ist, seinen 9 6. Geburtstag  feiern , (67

kssleÄe
Arbeitstagung des Rcichskolonialbundes. Im Luft¬

kurort Rastede trafen sich die Kreisverbandsführer des
Reichskoloniqlbundes. Gauverband Weser-Ems, zu einer
Arbeitstagung , auf der rund 76 Teilnehmer geschult und
mit den kommendenArbeiten vertraut gemachtwurden.

VsrsI
Mit dem Motorrad schwer verunglückt ist auf dem

Wege von Seghorn nach Varel der in Varel tätige
Rektor H e i ste r h a g e n. Er wollte eine Gruppe Rei¬
ter , die in Richtung Varel ritt , überholen. Als er in

Höhe der Pferde war , schlug ein Tier nach der Seite
in die fahrende Maschine; das Rad stürzte und begrub
im Fall Fahrer und Beifahrer unter sich. Der Fahrer
Heisterhagen mußte mit einem schweren Schädelbruch
und einer Gehirnerschütterung in das Vareler Kran¬
kenhaus gebracht werden, während der Beifahrer mit
leichteren Verletzungen davonkam. — Die Gendar¬
merie  konnte auf dem Volksfest in Seghorn einen
Mann beobachten, der in raffinierter Weise aus Damen-
handtaschen allerhand ihm wertvoll erscheinendeDinge
stahl. Der Dieb, der von auswärts kam. wurde fest¬
genommen und dem Amtsrichter vorgeführt.

Freilorpskiimpfer-Trcsfen. In diesem Jahre jährt sich
zum 26. Male die Griindungszeit der meisten deutschen
Freikorps, die sich zum Kampfe gegen den Bolschewis¬
mus zum Segen unseres Vaterlandes einsetzten. Am
12. und 13. August  1939 werden sich daher alle
ehemaligen Freikorpskämpfer aus dem Gau Weser-
Ems  zu einem großen Treffen in Wilhelmshaven
zusammenfinden. Geplant ist zu diesem Treffen am
Sonnabend, dem 12. August, ein großer Vegriißungs-
abend mit Konzert, am Sonntag außer den vorsehe-
nen Feierlichkeiten eine Besichtigung aller Sehens¬
würdigkeiten der Krietzsmarinestadt einschließlich der
zur Zeit im Hafen liegenden Kriegsschiffe. Sämtliche
Anfragen  für dieses Treffen sind an den Kamerad¬
schaftsführer der Traditionskameradschaft der Baltikum-
Freikorps - Kämpfer im NS .-Reichskriegerbund, Wil¬
helmshaven, Pg . Dicdrich Jürgens , Wilhelmshaven,
Pellwormwcg 1, zu richten.

Das Denkmal des Admirals Gaspärd de Colignq, das
bisher seinen Platz in der Viktoriastraße gegenüber
dem Haus des Kommandierenden Admirals hatte, ist
versetzt  worden und steht nun an der Südseite der
Marine -Eedächtniskirchean der Roonstraße.
kmrlen

Kuh sprang vor ein Auto. Auf der Landstraße vor
dem Dorfe Hesel ereignete sich ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Auto und einer Kuh, die unversehens aus
einem Nebenweg heraus sich auf die Straße begab.
Die Kuh sprang direkt vor den Kraftwagen, dessen Len¬
ker sich vergeblich bemühte, einen Zusammenprall zu
verhindern. Das Auto wurde beschädigt. Während der
Kraftfahrer unverletzt blieb, wurde die Kuh übel zu¬
gerichtet; sie erlitt einen Beinbruch und außerdem wurde
ihr der Leib an einer Seite aufgerissen. Auf einer
Weide nahe der Straße mußte das verletzte Tier not-
geschlachtet  werden.

Leiche im Dclst gesunden. Montag morgen wurde
aus dem Delft eine 'männliche Leiche geborgen. Die
Personalien des Toten konnten bisher nicht festgestellt
werden, doch nimmt man an, daß es sich um einen aus¬
ländischen Seemann  handelt . Die Leiche dürfte
schon5 bis 6 Wochen im Wasser gelegen haben. — Bei
einem Einwohner im Stadtteil Transvaal wurde in
dessen Abwesenheit ein frecher Einbruchsdieb¬
stahl  verübt . Bisher unbekannte Täter drangen in die
Wohnung ein und stahlen aus dem Kiichenschrank einen
namhaften Geldbetrag. Außerdem wurde aus einem
hinter der Wohnung gelegenenStall ein Kaninchen ent¬
wendet.

Hie beschichte de
Bach der Säkularisierung

(Schluß)
Aus der Zeit der Reformation liegen keine Auf¬

zeichnungen über Heiligenberg vor. Der letzte Abt,
Johann v. d. Busche, hat um 1536, wahrscheinlichaus
Protest gegen die vom Grafen Lobst II von Hoya ange¬
ordnete Aushebung des Klosters, den Heiligenberg
verlassen. 2n der Zeit zwischen1535 und 1543 wurde
dann vom Grafen Lobst dem Jüngeren die endgültige
Aufhebung und die Enteignung der Klostergüter durch¬
geführt. Etwa 26 Jahre später waren von dem
ehemaligen Kloster, nach den Auszeichnungenin einem
Jnventurverzeichnis , noch folgende Stücke vorhanden:
„Ene olde verfallene Kerke mit allerlei ölen Bilden,
stolen, en palmete samt dreen olden Blasebälgen von
Orgelwerke, en old Stall , en Engelhuiß und en olden
Klocktorn von Holte makel, en Backhuiß, en old leddig
Porthus ." — Die Klostergebäude und die Klostcrkapelle
haben nicht etwa auf dem Platz gestanden, wo jetzt das
Forsthaus mit seinen Nebengebäuden errichtet ist,
sondern weit östlicher auf' dem Raum, wo hinter dem
jetzigen Wasch- und Backhaus der Försterei sich in einer
kleinen Erdwelle die Reste der Klostergebäude als Bau¬
schutt und vielleicht auch als Fundament verbergen.
Anläßlich der Erdarbeiten zur Aufschüttung und Ver¬
größerung der Freilichtbühne konnte man erst kürzlich
bei nur geringer Abtragung des Wiesenbodens an dieser
Stelle diese Reste als letzte Zeugen einer früheren
geschichtlich bedeutenden Zeit des Heiligenbcrges bloß¬
legen. Vielleicht findet auch hier der Heimat- und
Geschichtsforscher noch einmal eine lohnende Tätigkeit,
wenn Spaten und Hacke erst größere Flächen freilegen.

s Heiligenberges
Vorwerk, 1?94 aufgeteilt

Doch nun zurück zur Geschichte des Heiligenberges in
den letzten 466 Jahren . Nach der Säkularisierung des
Klostergrundbesitzeswurde Heiligenberg Domänengut und
der Vogtei Vruchhausen zugeteilt. Es wurde von hier als
ein Vorwerk verwaltet . Die letzten Klosterherren wurden
für ihre Lebenszeit aus den Einkünften dieses Vorwerks
unterhalten . Als um 1666 herum das alte Schloß zu
Vruchhausen wegen Baufälligkeit erneuert werden
mußte, wurden die letzten auf dem Heiligenberg noch
vorhandenen Gebäude des ehemaligen Klosters gänzlich
abgerissenund das Material zum Aufbau des Altbrüch-
häuser Schlossesverwendet. Das Domänengut Heiligen-
berg fiel dann nach dem Tode des letzten Hoyacr Grafen
Otto im Jahre 1682 mit der gesamten Grafschaft Hoya
an das Herzogtum Vraunschwcig-Lüncburg, und zwar
an die Linie Celle. Als der Herzog Christian von Celle
im Jahre 1626 zur praktischen Bcsitziibcrnahme mit
seinen Mannen auf dem Heiligcnberg erschien, sollen
sich dort nach dem Bericht eines Chronisten etwa 866
Bauern zum Widerstand versammelt haben. Ob diese
Besetzung mit dem inzwischenausgebrochcnen36jährigen
Kriege in Zusammenhang zu bringen, oder ob diese
Bauern den gräflichen Besitz für sich beanspruchen und
ähnlich dem Beispiel ihrer süddeutschenBrüder ein
Jahrhundert zuvor darum kämpfen wollten, ist nicht
nachzuweisen. Jedenfalls hat der Heiligenbcrg während
der folgenden 266-Jahre unter der HerrschaftderBraun-
schweig-Lüneburgcr und deren Nachfolger gestanden.
Erst 1794 wurde das Vorwerk aufgeteilt und die
Ländereien an zwölf Anbauer vergeben, die als Gründer
des Dorfes Heiligenberg anzusehen sind. Um diese Zeit

wurde auch ein Gebäude des Vorwerks zur Försterei
eingerichtet. Der älteste Dorfteil ist der sogenannte
„Quickhof", dessen alte Fachwerkhäuser mit den tief
heruntergezogenen Strohdächern in ihrer malerischen
Lage zwischen Obstgärten und Waldesgrün uns noch
heute wie in eine ferne Zeit gehörend anmuten. Die
Besitzerdieser Anbaucrstellen wurden noch lange Jahr¬
zehnte in den Akten des alten Amtes Bruchhausen als
„Kolonisten" geführt und dementsprechenddieser Orts¬
teil in den Katasterkarten als „Kolonie Heiligenberg"
bezeichnet.

Die Försterei unterstand der Oberförsterei Memsen
und wurde bei deren Aufhebung der Oberförstern Syke
zugeteilt. Zu ihrer Verwaltung ist ein Revierförster
eingesetzt, der heute außer den Heiligenberger Forst
auch die „Hoyacr Weide" mit zu betreuen hat. Als
Leiter dieser Försterei lösten sich in den letzten 166 Jahren
nur vier Beamte ab. Dem Hegemeister Meyer  scn.
folgte in den 76cr Jahren sein Sohn August,  der
66 Jahre an dieser Stelle wirkte und viel zur
Erschließung der Heiligenberger Naturschönheit beitrug.
Nach seiner Pensionierung kam 1914 HegemeisterOhne-
sorge,  der als bekannter Forstmann jetzt im Ruhestand
in Hoya lebend erst kürzlich seinen 86. Geburtstag feiern
konnte. Seit 1924 verwaltet Revierförster Brandt
die Stelle , der für eine Vervollkommnung der Freilicht¬
bühne und für eine intensive Verbesserung des Auto-
Zufahrtwcges stets seine Kräfte einsetzt.

Forstort und Dorf Heiligenberg bildeten lange Jahre
eine selbständigekleine Gemeinde. Im Jahre 1929 wurde
sie als solche aufgehoben und dem größeren Nachbardorfe
Homfeld zugeteilt, zu dem auch das Dorf Vruchmühlen
gehörte. Der letzte Vorsteher der Gemeinde Heiligenberg
war „Müller Laue", der ehemalige Besitzerder Kloster-
mühle.

Diebe festgenommen. Seit einiger Zeit vermißten
verschiedeneBadegäste Geld, das sie in ihren Kleidern
im Strandkorb gelassen hatten . . Nun gelang es der
Polizei , zwei von auswärts zugereiste Männer fest¬
zunehmen und ihnen die Diebstähle nachzuweisen. Ein
Teil des Geldes wurde ihnen wieder abgenommen.
Außerdem konnte ein Koffer mit Diebesgut gefunden
werden, den sie versteckt hatten.

Erfolgreiche Revision. Vom Landgericht Aurich wurde
am 21. Februar 1939 ein Einwohner aus Aurich wegen
fahrlässiger -Tötung  zu 266 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt . — Der Verurteilte hatte auf der Landstraße
in der Nähe von Aurich mit seinem Kraftwagen einen
Radfahrer erfaßt und tödlich verletzt. Der Radfahrer
war links gefahren. Als das Auto, das Hupsignale gab
auf etwa 16 Meter herangekommenwar , fuhr der Rad¬
fahrer plötzlich rechts. Sofortiges Bremsen' des Kraft-
wagens konnte das Unglück nicht mehr aufhalten.

Der Angeklagte legte gegen das Urteil Revision ein.
In der Verhandlung vor dem 3. Strafsenat des Reichs¬
gerichts beantragte der Reichsanwalt Aufhebung des
angefochtenen Urteils und Freisprechung  des An¬
geklagten. Das Urteil beruhe auf einer llebersp an¬
stn n g der Sorgfaltspflicht.  Es gehe zu weit '
vom Autofahrer zu fordern, in einem Fall , wo er rechts'
der Radfahrer aber links fährt , mit dem Ueberholen
zu warten , bis der Radfahrer ein Zeichen gibt, oder
wesentlich langsamer zu fahren.

Kindesansschung — Mutter wird gesucht. Am Sonn¬
tag, gegen 7.45 Uhr, wurde in Aurich in der Torein¬
fahrt des Hauses Emder Straße 27 eine kleine Kiste
mit einem lebenden neugeborenen Kind männlichen
Geschlechts aufgefunden. Das Kind wurde im Kranken¬
haus zu Aurich untergebracht. Der Boden der Kiste
war mit Heu und Stroh und einem Stück gelblichen
Packpapiers ausgelegt. Das Kind war in einem Stück
ungebleichten Köperbarchent und dem Unterteil von
einem roten, beschädigten Wollkleid eingewickelt. Die
Kiste selbst war mit einer halben grauen , zerrissenen
Wolldeckeumwickelt und mit einem Bindfaden um¬
schnürt. Nach den getroffenen Feststellungen muß das
Kind in den frühen Morgenstunden des 25. Juni ohne
sachgemäßeHilfe geboren sein. Sachdienliche Angaben
sind an die Lrtspolizeibehörde Aurich «der an jede
sonstige Polizei- und Gendarmcriedienststellezu richten.

Lokir«

DiebischeZigeuner. Aus der Wohnung einer Bäuerin
in Ehrendors entwendeten Zigeuner einen Betrag von
156 RM . Wie die Ermittlungen ergaben, haben sich die
Täter für das gestohleneGeld in Diepholz neu einge¬
kleidet. Polizei und SA. suchtendie Gegend nach den
diebischen Zigeunern ab, konnten sie aber bisher nicht
fassen.

l -öninxen
Brand eines Vauernhauses. In dem Wohnhaufe des

Bauern Kreutzmann in Wachtumbei Löningen entstand
ein Brand , durch den das Haus vernichtet wurde. Neben
totem Inventar ist auch Vieh in den Flammen umge¬
kommen. Der Feuerwehr gelang es, ein UebergreiM
des Brandes auf die benachbarten Gebäude zu ver¬
hindern.

verrenbrüelc
Durch einen Fuchs wurde isti Hühnerstall eines Bauern .

in Riefte ein wahres Blutbad  angerichtet. Der Räu¬
ber zerriß 24 Hühner und 24 Junghennen . 14 Hühner
wurden von Meister Reineke fortgeschleppt.

kürrlensu
I SchweresSchadenfeuer. Auf dem Gehöft eines Bauern

in der BauernschaftPaltcnkämper kam es in den Nacht¬
stunden zu einem schwerenSchadenfeuer. Als die Be¬
wohner wach wurden, stand das Haus bereits in hellen
Flammen. Nur mit den notdürftigsten Kleidungsstücken
versehen, mußten die Hausinsassen flüchten. Im letzten
Augenblickkonnten die Pferde über die bereits bren¬
nende Diele gerettet werden. Ein Kalb kam in den
Flammen um. Das Haus brannte völlig ab,  vom
Jnnengut wurde kaum etwas gerettet . Die Nachbarge¬
bäude konnten von der Feuerwehr gesichert werden.

vLnsbriielL
Arbeitsverweigerung — 6 Monate Gefängnis. Ein

36jähriger Mann hatte trotz des starken Mangels an
Arbeitskräften noch immer nicht den Sinn einer Dienst¬
verpflichtung begriffen, als er im April 1939, nachdem
er sich ohne festen Wohnsitz umhergetrieben hatte, vom

'Arbeitsamt Osnabrücknach Holperdorp zu einem Bauern
verpflichtet war. Wegen schlechter Arbeitsleistung wurde
er bald wieder entlassen und zu einem Bauern nach
Brockhaufen verpflichtet. .Hier .weigerte er sich, die
Arbeit aufzunehmen und wollte in der Industrie be¬
schäftigt werden. 1938 war er nach dem Westen dienst¬
verpflichtet gewesenund hatte sich auch dort seinen Ver¬
pflichtungen entzogenund dafür drei Wochen Gefängnis
erhalten. Das Schöffengericht Osnabrück machte ihm
jetzt durch eine Strafe von sechs Monaten Gefängnis
klar, daß jemand, der vom Arbeitsamt dienstverpflichtet
ist, dieser Verpflichtung unbedingt nachzukommenhat,
da wir in dieser Zeit keine Müßiggänger
dulden können.

„Ecspcnstcrbräutigam" im Gericht. Vor den Straf¬
gerichten erscheinen die seltsamsten Gestalten. Ein Ee-
spcnsterbräutigam war noch nie dabei. Mit diesem
Schemen operierte eine 33jährige mehrfach vorbestrafte
Angeklagte, die sich wegen schweren Diebstahls im Rück-
salle vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte.
Sie wohnte in Hannover bei einer Familie und man
schenkte ihr volles Vertrauen . Da kam der „Eespenster-
bräutigam ", der, wie sie vür Gericht erzählte, ihr die
Ehe versprach, freilich niemals Geld hatte (was bei Ge¬
spenstern auch nicht notwendig ist). Am 7. Mär ; sei er
bei ihr „erschien", als die Wohnungsgeberin gerade
fort war . Er habe Geld vor ihr verlangt und unter
seinem hypnotisch - magnetischen Zwange
stehend, habe sie, seinem Drängen endlich nachgebend,
mit einem falschen Schlüssel den Schreibtisch ihrer
Wirtin aufgeschlossen and aus einem darin stehenden
Kasten 96 RM . entwendet. Sie seien daraufhin beide
nach Dortmund gefahren und in einem Cafe sei der
Bräutigam „plötzlich verschwunden" gewesen, gleichsam
„als habe ihn die Erde verschlungen" oder als habe er
sich„in Nebel aufgelöst". Das Schöffengerichtverurteilte
die Angeklagte zu zwei Jahren Zuchthaus  und
drei Jahren Ehrverlust.

Eine Wildkatze gefangen. In Katlenburg bei Noit-
heim wurde auf der Domäne Kacklenburgeine echte
Wildkatze in einer Falle gefangen. Das Tier zeigt deut¬
lich die Merkmale: 36 Zentimeter langer, nach hinten
verdickter, wie abgehackt erscheinender Schwanz, der
mit 7 Ringen verziert ist, außerdem den schwarzen Fleck
an der Außenseite der Zehen und den hellen Fleck an
der Kehle. Das Tier hat sich seit längerer Zeit als
Hühnerdieb  bemerkbar gemacht, ohne daß man sich
erklären konnte, wer als Täter in Frage kam. Es han¬
delt sich um ein großes, ausgewachsenesTier, das ver¬
mutlich vom Harz herübergewechseltist. wo noch einige
wenige Exemplare wild leben.
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Vremer Schinken reist rund um flfrika
Bremer Fleischerftrmaauf der Reichsnährstands-
Ausstellung mit dem erftcn Preis ausgezeichnet

V r e m e n . 28. Juni
Ein schöner gekochter Bremer Schinken, dazu einige

Doien Preßkopf und Leüerwurst, uttes tropensest vcr-
packt, wurden vor einiger Zeit mit anderen fleischernen
Dauerwaren aus eine Nci,e rund um Afrika geschickt.
Au> dieser Reise waren die Flcischwarcn den grüß-
t ^ u Lm p e raturuntcrschieden — von der
nördlichen Kühle bis zur Siedehitze am Aequator —

. dieser langen Fahrt war die Reichs-
nahritands -Aus>tcllung in Leipzig. Hier machten sich
^achieuie daran , die aus allen deutschenGauen aus die
„R.i.ld-u.n-Afrika-Rcise" geschickten Dauerwaren zu

Verschiedene Prüfungskommissionen bewerteten
. d.e Guic. Zweckmäßigkeit und Sparsamkeit der Ver-
packu-.g. Wiederum eine andere Gruppe beurteilte die
autzeie Herrichtung und Packung der Dauerwaren i» der
Verpackung. Danach erst begann die zwei Tage wäh-
renoc Hauptprüfung . die sich auf Aussehen und Schnitt-
fenlgkcit, auf Geruch, Geschmack, Zubereitung und Preis-
wurdlgkcit bezog, llnü das Ergebnis dieser Prüfung von
rund 2600 Prüfstücken war eine Siegerverkündunq. Hier
erst erfuhren die Prüfer die Namen der Firmen , die sich
am Wettbewerb beteiligt hatten . Unter den Siegern
dieses außerordentlich wertvollen Wettkampfes nimmt
nun der bremische Schlächtermeister I . H. Hermann
-N ^ r ' Ostcrto-rsteinwcg 94, einen ganz hervorragen¬
den, Platz ein. Er erhielt einen 1. Preis auf gekochten
Schinken in Dosen, einen 2. Preis auf Preßkopf in
Do>cn und eine Auszeichnungauf Leberwurst in Dosen.
Diese Bewertung ist besonders deshalb so wertvoll,
weil ein erster Preis nur dann zuerkannt wird, wenn
die Ware in allen sechs Prüfungsstadien
wirklich hervorragend ist und wenn alle ' Prüfer die
Ware mit der höchsten Punktzahl bewerten.

Als Lieferant des NorddeutschenLloyd ist Schlächter¬
meister I . H. Hermann Meyer natürlich ein Spezialist
in der Herstellung bester Dauerwaren , die größten
Klimaschwankungen unterworfen werden können Ein
Beweis dafür ist auch die Tatsache, daß dieser Bremer
noch bis vor kurzem eine lebhafte Dauerwarenaussuhr
nach England und Uebcrsee, vor allem nach den Tropen,
unterhalten konnte. O

Straßensperrung
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Die Osterholzer Heerstraße — Reichsstraße

75 — wird ab Montag , 3. Juli 1939, bis auf wei¬
teres  für den gesamten Durchgangsverkehr ge¬
sperrt.  Die Umleitungsstrecke ist Zeppelinstraße,
Vahrcr Straße , Franz -Schütte-Allee, Rockwinkeler/Oster-
holzer Landstraße zur Osterholzer Heerstraße.

Keine Müllabfuhr am Sonnabend. Wegen der Sta-
pellauf -Fcierlickikcitcnwird am Sonnabend in dem gan¬
zen Stadtgebiet die Müllabfuhr nicht durchgeführt.

Nur noch farbiges Packpapier . Der stellvertretende Leiter
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat die Kaufleute auf¬
gefordert, ' künftig vorwiegend farbiges Packpapier zu ver¬
wenden . Da das farbige Packpapier rbhstofsinäyig viel vorteil¬
hafter hergestellt werden kann als das weih?,, „ kann der
Einzelhandel dadurch wichtige Rohstoffe sparen helfen.

Krankenversicherung für Kriegerhinterblichene . Von der
neuen Krankenversicherung für Kriegerhinterbliebenc ist be¬
freit . wer nach der Reichsvcrsicherungsordnnng vcrsichcrungs-
pftichtig ist Nach einem Erlaß des Rcichsarbeitsministers
werden darüber hinaus auf Antrag Hinterbliebene befreit,
die bei einem Träger der gesetzlichen Krankenversicherung
freiwillig versichert sind. Das gleiche gilt für Empfänger
von Pension - oder Ruhegeld auf Grund ,des Neichsknnpp-
schaftsgesetzes, die einen Anspruch auf freie ärztliche Be¬
handlung und Arznei haben.

Einheitliche Hinweisschilder >m Luftschutz. Im Interesse
einheitlicher Gestaltung der Hinweisschilder im Luftschutz hat
der Reichsministcr der Luftfahrt im Einvernehmen mit dem
Neichsarbeitsminister ein Normblatt genehmigt , das der
Reichsarbeitsministcr durch einen Erlaß aii die Landes¬
regierungen nunmehr eipheitlich für das gesamte Reichs¬
gebiet eingeführt hat . Der Minister hat jedoch keine Be¬
denken . wenn im Interesse der Kosten - und Materialerspar¬
nis die bisherigen Schilder , insbesondere bei öffentlichen
Lustschutzräumen , zunächst beibehalten und erst später ersetzt
werden.

Bekämpfung der Distclplage . In einer am 23. Februar
1932 erlassenen bremischen Verordnung sind Vorschriften Zur
Bekämpfung der Distelplage gegeben . Die erste Schonung nach
dieser Verordnung findet zwischen dem 30. Juni ' und
10. Juli 1939 statt.

Japans Lrauenfülirerin in Deutschland
Vesichligungen der sozialen Einrichtungen der N3.-§rauenschast und des Deutschen Frauenwerks

Mit dem Schnelldampfer „Europa" des Norddeutschen
Lloyd traf gestern von Newyork kommend Frau Dr.
Poschioka,  die siebzigjährige Führerin der japani¬
schen Frauen - und' Mädchenorganisationen, in Bremer-
haven ein.

Frau Dr . Hoschioka, die in Begleitung ihres Sohnes
nach Deutschland gekommen ist, wird für ein halbes
Jahr als Gast der ' Reichsfrauen führerin
Deutschlandbesuchen, um die sozialen Einrichtungen der
NS .-Frauenschaft und des DeutschenFraucnwerks ken¬
nenzulernen.

Im . Auftrage der Reichsfrauenführcrin überreichte
Frau Erna Dreyer,  Bremen , Leiterin der Abteilung
Grenz- und Ausland der NS.-Frauenschaft im Gau
Weser-Ems, Frau Dr. Poschioka cincir herrlichen Blu¬
menstrauß.

Die japanische Frauenführerin war über den herz¬
lichen Empfang, der ihr beim Betreten deutschenBo¬
dens bereitet wurde, sichtlich erfreut. Sie betonte im¬
mer wieder, daß ihr ichon die Betreuung an Bord des
Lloydschiffesden vorbildlichen deutschenGeist vermittelt
hätte und daß sie sich freue, Deutschland kennenzulernen.

Ilnsoi ' llilil xcixt cliv zupiiuisel »! 1H'»ue » t' iiI>i'ei 'i»
kln. Vvs-eliiokn im Ivreisv ileien , clio mo Iieirlieli nuk
ileutcwbei » Bocken binvillko », „nieten . Jutiwlime : XOO.
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Zwangssauberung als letztes Mittel!
Die Volfnungspolizei griff in ver Srafenstraße ein / verstoß gegen die Semeinschast wurde gealindet

Bei einem der planmäßig durchgeführten Vesichti-
gungsgänge  durch Wohnviertel , vor allem älterer
Baulichkeiten der Innenstadt stellte sich bereits vor
einiger Zeit heraus, daß in einem Hause der Grafen¬
straße geradezu unglaubliche Verhältnisse Herrichten.
Schmutz und Unrat hatten von dem Haus Besitz er¬
griffen , so daß das Haus als größte Gefahr betrachtet
werden mutzte. Im Hinblick auf die gesundheitlicheGe¬
fährdung der Ve- und Umwohner war es unbedingt er¬
forderlich, daß hier einmal energisch „sau¬
bergemacht " wurde.

Trotz aller Vorstellunaen zeigten sich jedoch die Be¬
wohner dem Dränge» de> Bchoide gcgenüber ableh-

Li » kleiner ^ ussehniit , cker mehr ntz- viel » » or >e
Jutimtzme : Ooososter.

nend, so daß nunmehr am Dienstag eine Zwangs -
säuberung durch die Wohnungspotizei
durchgeführt wurde. Ein Kammerjäger hatte das Haus
bereits einige Tage zuvor entgast, so daß die von der
Wohnungspolizei hinzugezogenen Hilfskräfte an die
Arbeit gehen konnten. Einzelheiten hiervon zu schil¬
dern. hieße die Steine am Meer zählen! Was sich hier
dem Aug« des Beobachters bot, spottete jeder
Beschreibung!  Zugleich' mit der Säuberung wurde
auch ein« Entrümpelung durchgeführt, da das Ein¬
schreitender Behörde nicht nur aus Gründen der Ver-
ieuchungsgcsahr. iondcrn auch aus Gründen des Luft¬
schutzes geschah! Der aus dem Haus herausgetragene
Unrat ließ sich nicht einmal mit einem  Wagen weg¬
bringen, vielmehr war es erforderlich, noch eine
zweite Fuhre  zu unternehmen.

Der Fall dürfte übrigens auch anderen „Bekannten"
der Mohnungspolizei Veranlassung geben, nun auch
ihrerseits schleunigstvon sich aus in gleicher Weise für
Sauberkeit und Ordnung zu sorgen, ehe auch dort eine
Zwangsmaßnahme durchgeführt wird ! Erfährt man
noch, daß in dem Hause der Grafenstraße auch zwei
Jungen im Alter von 13 und 15 Jahren aufwachsen,
so erscheint es unfaßbar, daß hier überhaupt derartige
Verhältnisse einreihen konnten, die übrigens die Folge
der Trunksuchtdes Mannes zu sein scheinen. Der Mann
wurde bereits früher schon entmündigt. — Zeitgenossen,
die sich derart gegen die Erunderfordernisse jeglichen
Zusammenlebens in einer Gemeinschaftvergehen, ver¬
dienen nicht , baß sie von der Gemein¬
schaft irgendwelchen Schutz genießen!  Sie
schließen sich aus und müssenes sich gefallen lassen, daß
andere über sie bestimmen! X

Böse Folgen eines „Dunnne -Jwngen -Streiches ". Am O st e r-
deich leistete sich am Dienstag gegen 15 Uhr ein bisher
leider unerkannt gebliebener Schüler den ..Scherz ", mit
Streichhölzern das dürre Gras anzuzünden . Ehe er die
Folgen seines Tuns richtig ermessen konnte , brannte auch
schon ein ungefähr 200 Quadratmeter großes Grasstück an
der Böschung . Der Junge lief eiligst davon , während schnell
hin .zuspringende Heiser sofort versuchten , den Brand einzu¬
dämmen . Im Hinblick aus die große Gefahr wurde jedoch
auch dafür gesorgt , daß die Feuerlöschpolizei zum Brand¬
ort gerufen wurde . Die Arbeiten der Wehr konnten sich
jedoch daraus beschränken, die noch glimmende Grasnarbe
vollends abzulöschen damit nicht noch durch Funkenslug
weiterer Schaden entstehen konnte . X

Mit dem Kopf an die Hochspannung geraten . Auf dem Ge¬
lände der Reichsbahn an der s chl a ch t h v s st r a ß e geriet
am Dienstag um 13 30 Uhr ein hier Beschäftigter mit dem-
Kopf gegen eine Hochspannungsleitung . Da er ernsthafte
Verletzungen davongetragen hatte , mußte er sofort ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . X

Schon wieder ei» „vergessenes Bügeleisen ". Die Feuer-
schutzpolizei mußte am Montag kurz nach 23 Uhr bei einem
Zlmmerbrond eingreifen , der in einem Raum im zweiten
Obergeschoß eines ' Hauses an der B i s m a r ck st r a ß e ent¬
standen war . Beim Eintreffen der Wehr standen Tisch,
Tischdecke Stühle , Kleidungsstücke , Bettzeug u,ck> Gardinen
in hellen Flammen , auch brannte bereits der Fußboden.
Das Feuer konnte bald gelöscht werden , leider war jedoch
bereits erheblicher Schaden . eingetreten . X

Ein hölzerner Schuppen brannte . Hausbewohner bemerk¬
ten am Montagabend kurz vor Mitternacht , daß aus dem
Hof eines Hauses an der Neckarstrotze  ein hölzerner
Schuppen brannte , in dem Brennmaterialien aufbewahrt
wurden . Man rief sofort die Feuerschutzpolizei , die das
Feuer auch in kurzer Zeit löschte. — Kurz zuvor war die
Wehr gegen 23 50 Uhr zu etznem brennenden Kraftwagen
gerufen worden , der an der Ecke Bahnhof st ratze und
Breitenweg  stand . Auch in diesem Fall konnte jede
weitere Gefahr schnellstens beseitigt werden . Als Brond-
ursgche wurde ein Dergaserbrand sestgestellt. X

Speck verbrannte in einer Räucherkammer . In einem
Haus der Vegesacker Strotze  wurde am Dienstag¬
morgen gegen 9 Uhr Speck in einem Räucherosen geräuchert.
Mehrere Speckstücke fielen im Räucherosen unbemerkt von
den Hausbewohnern von ihren Haken ab und stürzten aus
den am Boden angebrachten Ofenrost Die Speckseiten ge¬
rieten hier sehr bald in Brand . Durch starke Rauchentwick¬
lung wie auch durch brenzligen Geruch wurde man aus
den Borsall aufmerksam Es stellte sich jedoch heraus , daß
mit hauseigeneu Mitteln kein wirksames Löschen möglich
war . Mau rief daher die Feuerschutzpolizei , die den Brand
schnellstens löschte. X

Zeugnisse deutscher Seele
Die ffans-IDemiing-Dusstettung in Drügge / Sonderbericht von Dr. Z. 111. ffuebner

In Brügge  in Belgien wurde eine Hans -Memling-
Ausstellung eröffnet , die zu den großen internationalen
Kunstereignissen des Jahres gehört und unsere Teilnahme
um so mehr verdient , als Memling ja ein deutscher
Künstler war . (Bergt , auch unseren Aussatz der „duytsche
Hans " v. 24. «. 1939.)

Die Stadt Brügge hat für Hans Memling,
den vor 500 Jahren geborenen Maler , eine Ehreu-
ausstellung eingerichtet, die von den 97 erhaltenen , über
die ganze Welt verstreuten Gemälden des Meisters 45
wieder in die Stadt zurückgeführt hat, in der sie
geschaffenwurden . Die Ausstellung findet in den gut
belichteten Sälen des städtischen Museums statt, eines
kleinen, erst in den letzten Jahren seiner Verwendung
zuaeführten Baus , wo die Eröffnung in Gegenwart des
Königs Leopold von Belgien  und in Anwesen¬
heit zahlreicher belgischer und ausländischer Behörden-
vertreter vom Bürgermeister der Stadt , ßenator van
Hoestcnbergc, vorgenommen wurde. Seitens Deutsch¬
lands, das zum Gelingen der Ausstellung durch eine
Reihe wertvoller Leihgaben beigetragen hatte , waren
der deutsche Botschafter in Brüssel, von Bülow-
Schwantc,  der Vorsitzende der deutsch-belgischen Ge¬
sellschaftDr. Lepsius  und Pros . Hans Schröder
zugegen, der Memlinas Altarwerk aus Lübeck,  das
Prunkstück der Ausstellung, persönlich aus Lübeck, von
wo es noch nie zuvor  in eine fremde Stadt aus¬
gesehen worden war , nach Brügge gebracht hatte.

Bürgermeister van Hoestenberge  betonte in
seiner Eröffnungsrede , daß die Stadt Brügge Hans
Memling stets als einen ihrer ruhmreichsten Söhne
betrachtet habe, daß man jedoch gleichwohl zugeben
müsse, seine Wiege habe nicht in der Stadt selber und
nicht einmal in Flandern , vielmehr in Deutschland
gestanden. Er wies auf die Entdeckung des Stadt¬
archivars von Brügge hin, jene Eintragung im Poor-
tersbook (Bürgerregister ) der Stadt vom 30. Januar
1465, die es belegt, daß Memling , der an diesem Tage
das Bürgerrecht der Stadt erwarb , in Seligen  st adt
am Main , gelegen zwischenHanau und Aschaffenburg
geboren wurde. Dieses Poortersbook ist auf der Aus¬
stellung in natura anwesend. Schade, das nicht auch die
Urkunden mit zur Stelle sind, die man inzwischen in
Scligenstadt selber auffand, und die die Angaben des
Poorterbooks so schlagendergänzen, Urkundendie Eltern
des Malers und seine sozialen Umstände betreffend.

Gerade hier in Brügge , der Stadt seines Wirkens
und im Angesichts der aus kleinem Raum zusammen¬

gebrachten Bilder , spürt man es, daß dieser Künstler
kein Sohn der Gebiete längs der Nordsceküstegewesen
sein kann. Er kommt, so spürt man, aus Gebieten eines
sehr südlichen Himmels, Vringer eines malerischen
Wohllauts , der hier unter dem ncbeldunstigen Himmel
der Stadt Brügge rührend und sehnsüchtiggenug auf¬
klingt. Man kann von Memling, mit einer Abwand¬
lung des DürerschenWorts , sagen, daß er inwendig voll
Musik war. Diese inwendige, unmittelbar aus der
menschlichenArt des Malers hervorquellende Musik
aber, die man aus den Farben seiner Bilder , aus der
harmonischen Darbietung seiner Figuren , aus dem
wobltuendcn Zusammenipicl der Komposition seiner
Tafeln Herausklingen hört , war der deutscheAnteil in
seinem Wesen, die Mitgift aus Scligenstadt, wo das
Volk sangcslustig ist, sei es auch nur in der stillen, das

Summen liebenden Weise, wie man sie bei Memling.
abhold allen melodramatischen Ausbrüchen, antrifft.

Das musikalische Element des Malers ertönt auch auf
jenen Gemälden, die uns Heutige wohl am meisten
ansprechen, auf seinen. M ä n n e r - und F- rauen-
bildnisjen.  Auf den zahlreichen Gemälden, die
Memling der Verherrlichung der Gottesmutter
gewidmet hat , ist der süße musikalische Unterton beinahe
selbstverständlichund auch ohne Mühe herauszuhören.
Auf den Männer - und Frauenbildnisscn wird man
seiner in der eigentümlichen Versunkenheit gewahr, mit
der diese so markanten Menschenköpfein der reichen
Tracht ihrer Kopfbedeckungenund Schultergewänder ins
eigene Innere mehr lauschen denn blicken. Dieses Feinste,
dieses schier Unsägliche der Menschenseele hat Hans
Memling gemalt und es seinen Modellen als jenen
holden Zauber auf die Miene gelegt : die Sehnsucht
der Seele nach ihrer Heimat.  Damit uralte
dieser in die Fremde verschlagene große Künstler zeit¬
lebens und in ständiger Wiederholung das eigene inner¬
liche Drama , verhohlen, unter Schleiern, damit niemand
ihn höre und störe.

Ein echter Soffn unserer Stadt
Zum Zll. lodeslag flrchur Zitgers

Am 28. Juni 1909 starb in seinem Künstlerhcim zu
Horn der aus Delmeuhorst  stammende Maler und
Dichter Arthur  F i t g e r. Man war nicht nur in
Bremen und Delmenhörst erschüttert, als der greise
Lebensstllrmer Arthur Fitger in die Arme des Todes
sank, sondern auch aus allen Teilen Deutschlands, aus
Böhmen und Tirol , aus Holland, Dänemark und
Schweden kamen Beileidsbekundungen in großer Zahl.

Will man heute den Maler Arthur Fitger erleben,
so läßt man am besten die monumentalen Wandgemälde
(1880 82) im Treppenbaus der Börse aus sich wirken.
Schon 1869 hatte Fitger hier erstmalig in Bremen sein
Können unter Beweis gestellt. Damals — also vor
nunmehr 70 Jahren - erwartete Bremen zur Taufe
Wilhelmshaoens den Besuch des Königs Wilhelm I.
von Preußen , und diesem sollte in dem Saal der neuen
Börse ein würdiger Empfang bereitet werden. Der
Berliner Maler Otto Knille  bekam den Auftrag
die Wände des Börsensaals provisorisch mit Gemälden
zu schmücken, und er fand gerade m Arthur Fitger den
geeigneten Mitarbeiter , um ein 27 Fuß hohes und
25 Fuß breites Gemälde in neun Tagen herzustellen
Fitger selbst schrieb einmal darüber : Halbnaß wurde
das Werk aufgerollt und verpackt, und ich geleitete es,

um sofort die unfehlbar nötigen Ausbesserungen zu
machen. Umwogt von bunten Fahnen , umdonnert von
Zimmerleuten, umsungen von der Singakademie, die
an Ort und Stelle sich „Seht . er kommt, mit Preis
gekrönt" einübte, schwebte ich in Schwindelhöhe, mit
Tauen festgebunden, und flickte die Göttinnen Borussia
und Vrema. Und so bin ich. auch nachdem man mich
zur Erde heruntergelassen, doch in Bremen hängen¬
geblieben.

„Mit Arthur Fitger ist nicht nur ein bremischer,
sondern ein deutscher Dichter dahingegangen, der in
seinen Glückstagen in der vordersten Schlachtrcihe
seiner literarischen Zeitgenossen gestanden hat und dem
das Publikum überall förmlich zujauchzte, als der
Herzog von Meiuingen sein Kulturkampfdrama Die
Hexe" über die Bühnen führte", so klang es in den
letzten Junitagen des Jahre 1st09 durch alle deutschen
Blätter und Kunstzeitschriften. Ganz besonders aber
suhlte man in der Stadt Bremen,  die dem Maler¬
poeten zur zweiten Heimat geworden war. was man in
Fitger verloren hatte. Hier schrieb man in jenen
Tagen : „Ueber Fitgers Eingang in die Ewigkeit
leuchtet der Glanz der Unsterblichkeit, des Fortlebens
durch ferne Menschenalter. Er wird noch lange leben,

KkDuvkr leiDOLk
ltrnnrsreliek von .tnlmnn Unis, Lremvn, gw
Orskilenkmsl uuk ckem kisnskevKvr kriockbok.
J.utnsbms : OsorZ von Uincksrn, Dslmsnborst.

wenn das Gedächtnis nahezu aller derer, die zugleich
mit ihm in unserer Stadt gelebt und gewirkt haben,
verloschen sein oder nur noch gelegentlich aus dem
Staube der Archive und Bibliotheken hervorgeholt
werden wird. Und der Kranz, der Arthur Fitgers
Haupt umstrahlt, wirf« seinen Glanz auf unsere Stadt
zurück. Denn unserer Stadt gehörte er in besonderem
Maße an, wie der Sohn dem Vaterhause, wenngleich
seine Wiege nicht in Bremen gestanden hatte und seine
schönstenJngendjahre nicht hier sondern im nahen
Nachbarstädtchen Delmenhörst durchlebt wurden. W:
oft hat er unser Bremen in Poesie und Prosa und in
vertraulichem Gespräche dankerfüllten Herzens ge¬
priesen. welche reiche Gelegenheit ihm hier geboten
wurde, den Gestalten seiner Phantasie aus den Wänden
öffentlicher und privater Gebäude Leben zu geben! So
wurde er in freudigem Schassen der echte Sobn unserer
Stadt . Und Bremen ist ihm hinwieder verschuldet für
Mehrung seines Ruhms als eine Stätte der Kunst, für
den Preis , den er „der wunderschön"» der altberühmten
Stadt " in manchem Liede gesungen hat ."

ElsorZ v. lüväsrv.
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Portulaksuppe, Fischauflauf
Fett mit M-Hl h-ll schwitzen(48 Trimm Mehl ruf 1 Liter) . Ale
Flüssigkeit verwendet man das Kochwasservon den am Tage vor¬
her gegebenen Semmelklötzen. Man gibt die Suppe nach dem
Kochen durch ein Sieb und gibt eine Handvoll in Butter ge¬
schwitztePortulrkil - tt -r hinzu und schmeckt ab. — Fisch auf-
lauf: >/ »- Kilogr. preiswertes Fischfilet wird mit etwas Speck
und 1 Zwiebel oder den feinen Lauchstengelndurch die Maschine
gedreht. Man gibt L Eigelb, etwas eingeweichtesund ausgedrück¬
tes Weißbrot, einige Löffel Milch, etwas Salz und gehackte Peter¬
silie hinein, zuletzt den Eischnee und schmeckt kräftig ab. Tegartc
Pellkartoffeln werden abgezogen, in Scheiben geschnitten und als
unterste Schicht in eins gefettete Form gegeben. Ueber die Kartof¬feln gibt man zum Anfeuchten etwas Butter - oder Sauermilch,
suchtet darauf die Fischmasseund gibt daraus nochmals mit But¬
ter- oder Sauermilch angefeuchteteSchcibenkartosfeln. Mit etwasStotzbrot und Fettslöckchenbelegen und etwa 1 Stunde bet guter
Mittelhitze backen. Erllner Salat als Beigabe.

Erdbeermarmelade
Man rechnetauf 1 Kilogr. Frucht 488 bis 458 Gramm Zuckerund
etwas Zitronensäure. Zur Marmelade eignen sich auch kleine, weni¬
ger wertvolle Früchte. Man kocht die gewaschenen, entstielten Bee¬
ren in einem weiten Eefätz solange unter Rühren, bis sie breiig
sind. Dann nimmt man sie vom Feuer, mischtden Zuckerdarunter
und locht nach dem Lösen desselben die Masse solange, bis sie
vom. Löffel flieht. Um das Gelieren zu verbessern, gibt man
Zitronensaft daran, kocht noch einmal auf und füllt die Marme¬
lade sofort randvoll in gutgereinigte Gläser, die sogleich mit Zello¬phan verschlossen werden. So zubereitet, ist ein Gebrauchvon Rum-
papier usw. überflüssig; die Anwendung von Salizyl ist ebenso¬
wenig notwendig, autzerdemgesundheitsschädlich.

Volks ratrtsoliwkt -LnilsvtrtsoliLkt
im ventsoksii L'rsnsmverk
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was bietet der deutsche Markt?
Frühsommergsrwüse ist jetzt in großer Auswahl und bester

Beschaffenheit aus dem Markt und im Gemüseeinzelhamüel
vorhanden . Bon besonderer Güte ist der Kopfsalat,  aus¬
gezeichnet auch die gern gekauften großen Bohnen  und
jungen Erbsen,  die beide schon zu erschwinglichen Preisen
angeboten werden , reichlich vorhanden daneben Wurzeln
und Kohlrabi,  von denen man noch öfter einmal «in
erfrischendes Rohkost gerecht  herstellen sollte. Wurzeln
werden dazu fein gerieben und mit wenig Saure (Zitrone
oder Essig) vermischt — ei« RMalat , der für Kinder ganz
besonders gesund ist —, Kohlrabi werden geraspelt und mir
einer Ouargmahonnaise angemacht . Ebenfalls ausgezeichnet
ist jetzt die Qualittät des Spitzkohls , besonders des hiesigen , bei
dem es keinen Abfall gibt . Blumenkohl  wird preiswert
angeboten , ebenso Mairüben,  von denen sich ein sehr
schmackhafter Nvhfalat (mit Säure und etwas Bohnenkraut)
zubereiten läßt . Bei allem jungen Gemüse soll man die Gar-
zeit so kurz wie möglich bemessen, vor allem auch sie beim
Dünsten nie m»t mehr Wasser ansetzen, als man später zur
Fertigstellung des Gemüses benötigt . Es ist auch eine irr¬
tümliche Meinung , daß Gemüse nur mit reichlich Fett zube¬
reitet schmackhaft wird . Gerade die reinen Fette oder Mischun¬
gen aus ihnen — vorzüglich ist eine Fettmischung aus Schmalz
p,nd Lailg — können und sollen sparsam  verwendet wer¬
den , zumal bei der Zubereitung der Gemüse mit Milch
schon reichlich Nährstoffe vorhanden sind. Das Angebot an
neuen Kartoffeln,  darunter auch schon hiesige, deckt voll¬
kommen den Bedarf , Der Obstmarkt  bietet immer noch
Rhabarber,  der immer wieder sür die Zubereitung des
gesunden Kompotts und zum Einmachen empfohlen werden
muß . daneben Erdbeeren,  reichlich mitteldeutsche lind
Altenländer Kirschen  und sehr schöne Bananen . Ter
Fischmarkt  bietet reichlich guten Konsumsisch und Gra¬
nat . letzter schmeckt zum Abendbrot ausgezeichnet in . einer
Oälsvß« öder Dillburcke (Mehlschwitze, mit Wasser abgerührt
zuletzt den frischen seingöhackten Dill hineingsstreut ) . l(
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„Wie br
behalten?"

„Ganz einfach, ich denke nur daran , wie teuer eswar !"

Vor regennasse Vsterdeich. . .
vle täglichen Unfälle — plötzlich futzr sein wagen entgegengesetzt!

Es gibt «ine ganze Reihe von sogenannten Erfahrungs-
Unfällen,  die jeder Anfänger erst einmal am eigenen
Leibe ausgekostet haben muß , um späterhin zu wissen, wie¬
viel Tacho-Kllonieter er seinem Wagen bei regennasser Straße
zutrauen darf und wie er namentlich bei Dunkelheit zu
fahren hat . Um einen solchen Fall handelt es sich auch bei dem
Vevkohrsiunfall, der sich am Sonnabendabend um 22.15 Uhr
aus dem Osterdeich in der Nähe des Ehrenmals
abspielt «: Ein Kraftfahrer , der erst seit genau einem Tag im
Besitz seines Führerscheins war , steuerte seinen Wagen mit
zugegebenen 45 Stundenkilometern über die regen nasse
Fahrbahn  des Osterdeich. Plötzlich drehte sich der
Wagen um seine eigene Achse,  fuhr in entgegen¬
gesetzter Richtung und prallte mit ziemlicher Wucht gegen
einen Baum. — Man sieht, daß unter diesen Umstanden
sogar schon 45 Stundenkilometer für den Anfänger zuviel
waren , sonst dürste es beim Rutschen nicht zu einem der¬
artigen Unfall kommen!

*

Eine grundfalsche Ansicht über das Ueberholen fahrender
Straßenbahnwagen vertrat am Svnntagnachmittag ein Fuß¬
gänger , der beim Bauhof  von einem Kraftrad angefahren
worden war . Ter Fall hatte sich so abgespielt , daß der Fuß¬
gänger zunächst aus dem Gehweg aus . eine Straßenbahn
wartete . Er sagt« selber : „Als die Bahn kam, trat ich aus
die Fahrbahn . Im selben Augenblick wurde ich von dem
Kvaftradsahrer angefahren , der die Straßenbahn noch zu
überholen versuchte . Das durfte er aber nicht , vielmehr hatt«
er zu halten ; weil ich doch in die Bahn einsteigen wollte !"

Falsch ! Solange die Straßenbahn noch in
Bewegung ist , darf man sie auch noch über -
h ölen!  Nach Zeugenaussagen war die Bahn auch in diesem
Falle noch in der Fahrt . Die Erklärung des Falles dürfte
weniger schwerfallen , wenn man hört , daß der Fußgänger
zugibt , mehrere „Halbe " getrunken zu haben , — Also Fuß¬
gänger aufgepaßt , solange die Bahn noch nicht hält , darf

keiner die Fahrbahn betreten , wenn hinter oder neben der
Balzn andere Fahrzeug « herankommen!

Aus dem Weg von einer Wirtschaft in die andere ver¬
unglückte am Donntagmittag kurz vor 15 Uhr ein Fuß¬
gänger an der Kreuzung Gröpelinger Heerstraße/
L i nd  e n h os  st r aßc . Er kam gerade aus der einen Wirt¬
schaft heraus , wo er mehrere „Halbe " getrunken hatte , als
er vor dem beabsichtigten Ueberschreiten der gefährlichen
Fahrbahn der Gröpsiinger Heerstraße sah, daß mehrere Fahr¬
zeuge herankamen . Er ließ dann auch das erste Fahrzeug —
einen Krastwagsn — vorbeifahren , betrat unmittelbar daraus
jedoch unvorsichtigerwcife die Fahrbahn . obwohl dem Kraft-
wagen noch «in Kraftrad folgte . Ehe der erschrocken« Krait-
radsahrer einen Zusammenstoß verhindern konnte , war der
Fußgänger auch schon erfaßt und zu Boden gerissen worden.
Auch der Krastradsahrcr stürzte , der dabei der Leidtragende
war , denn er zog sich bei dem Sturz neben einem Unter-
kicscrbruch  auch zahlreiche andere Verletzungen im Gesicht
und am Hinterkops zu , die seine sofortige liebersiihvung in
ein Krankenhaus erforderlich machten,

*

Vom Bürgerpark  her näherte sich am Montagoormittag
um 11,45 Uhr ein Dreirabkrastwagsnsahrer dem Gustav-
Dectjen - Tunnel.  Er sah schon von weitem , daß ein
Fußgänger bei der Einfahrt in die Unterführung ein Kraftrad
aus der Fahrbahn schob. Die Straße war dadurch Ivesentlich
verengt . Im gleichen Augenblick nälzertc sich auch von der
Kaiser - Friedrich - Straß«  her «in Straßenbahnzug,
delsen Fahrer die gleiche Vevkehrskage vor sich sah und dazu
feststellte, daß sich der von rechts kommende  Dreirad-
fahrer anschickte, den Fußgänger mit dem Krastrab als erster
zu überholen . Da keiner der beiden überholenden Fahrer von
seinem Vorhaben abstand , prallten alle drei Fahrzeuge zu¬
sammen . Dabei wurde der Dreiradkvaftwagsn zur Seite um¬
geschlagen, von der Straßenbahn erfaßt und mehrere Meter
Witzeschleift. Der Fahrer zog sich bei dem Sturz Verletzungenzu. x
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Wärmer als bisher
uocr « lanoinnoicn norolvaris angezogenent-iefdruckstorungendie bet
uns das unbeständigere kühle Wetter bedingten, haben kernen Einilu»
mehr auf unsere Witterung. Von Mittclsrankrcich bewegt sich ct»
flaches Hochdruckgebietnordostwärts und wird zur Wochenmittetrocke-
nes, freundliches und wieder wärmeres Wetter bringen Das im
Raum südwestlichIrlands liegend- umfangreicheTief wandert gleich,falls nordostwärts, ohne unser Gebiet zu berühren. '
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Voraussage sür den 28. Juni : Schwachanndig, heiter, trockenwär¬mer als bisher.
Aussichtenfür den 23. Juni : Bei auffrischendensüdlichen Windenheiter, trocken, warm.

Seine niktztjüdische Lrau gewürgt und geb
Es hat immerhin mehrere Jahre seit der Verkündung der

Nürnberger Gesetze gedauert , bis sich Frau Le., eine Arierin,
entschließen konnte , sich nach mehrjähriger Ehe von ihrem
jüdischen Mann , der die typisch jüdischen Vornamen Simon,
Siegfried (sein Rufname !!), Israel führt , zu trennen.
Während er in Travcmünde beruflich tätig war , reiste in ihr
der feste Entschluß , eine Ehescheidungsklage einzureichen . Vor
nunmehr vierzehn Tagen kehrte der Jude , der über die Lage
der Dinge eingehend unterrichtet war , zu seiner Frau zurück,
die ihm auch Obdach gewährte . Aber schon in der ersten
Nacht kam es zu unerfreulichen Austritten . Der Jude würgte
seine schlafende Frau in viehischer Weife, bis sie sich endlich
befreien und auf die nächste Polizeiwache lausen konnte . Um
die ihm angedroht « Inhaftierung zu vermeiden , versprach er,
seiner Frau kein weiteres Leid zuzufügen . Diese Beteuerung
war aber ängstliches Gewäsch, denn einige Tage später siel
er abermals über seine Frau her, zerrte sie derart an den
Ohrringen , daß sie abbrachen , und biß sie außerdem noch in
die Sand , so daß die Uebersallcne mehrere Hautverletzungen
davontrug . Nun wurde der Jude in Hast genommen

Gestern stand er nun in der Anklagebank , um sich der
Körperverletzung  zu verantworten . Schon der erste
Eindruck , den man von ihm gewann , ließ erwarten , daß man
es mit einem .Hebräer übelster Sorte zu tun haben würde.
Seine Verteidigung trug jenen Zug , der alle Krummnalen.
„auszeichnet ", indem er stets von den finanziellen Unter¬
stützungen -sprach, die er seiner grau während seiner brrus-
lichen Abwesenheit hatte zuteil werden lassen, wie es übrigens
ja nur seine gesetzliclie Pflicht war . Teu ihm vom Richter
vorgetragenen Gedanken daß die Erringung der Lieb« einer
Frau nicht von wirtschaftlichen Vorteilen abhängig ist, konnte
er sich anscheinend gar nicht zu eigen machen. Eine fast
sensationelle Wendung nahm die Verhandlung , als die Frau

sen — per kntenbraten vam Stadtgraben
ihre Aussage verweigerte und sich einen Augenblick später
bereit erklärte , die beiden gegen ihren Mann gerichteten Straf-
anträge zurückzunehmen , so daß das Versahren gegen den
Juden eingestellt wurde.

Es ist geradezu erschütternd , daß während der Frühjahrs¬
und Vorsommermonate zahlreiche Enten und nicht weniger
als 75 Gelege aus den Rast - und Brutstätten der Wall¬
anlagen gestohlen worden sind . Ta diese Tiebstähle aus¬
nahmslos in der Nacht ausgeführt wurden , war es sehr
schwierig, der Täter habhaft zu werden . In einem Fall
nahmen die Nachforschungen jedoch einen günstigen Verlauf,
Durch irgendeinen Zufall wurde man aus den geringfügig
vorbestrasten Alsons W. aufmerksam , der angeblich vor einiger
Zeit erkrankt war und sich in einer gewissen wirtschaftlichen
Zwangslage befand . Als ihm eines Tages der Sinn nach
dem schönen Braten eines Federviehs stand , tras er einige
Vorkehrungen , um in den Nachtstunden auf heimlichen Wegen
den Enten nachzupirschen . Er sollte auch bald sein Ziel er¬
reichen, denn als er ein sriedlich schlafendes Entlein unter
einem Busch bemerkte , machte Alsons «inen langen Arm,
griff das arme Geschöpf und drehte ihm den Hals um.
Mieder zu Hause angelangt , rupfte er das Tier , legte es in
einen Bratosen und ließ es sich gut schmecken. Daß Alsons
aber auch den Wert eines trauten Heims zu schätzen tvcifz.
geht daraus ljervor , daß er aus dem Karten von Sillinanns
Hotel zwei Klappstühle und Klapptische entlvendete , die er,
mit einer anderen Farbe lackierte. Sie sollten den ersten
Bestand seines neuen Zimmers bilden . Ta die Wallanlagen
und ihre Einrichtungen «in öffentliches Eigentum darstellen,
mußte ihn eine dementsprechend« Strafe treffen . Das Urteil
lautete sür die beiden Diebstählc auf insgesamt 7 Wochen
Gefängnis . 8

Noobvanssrrsilsa
Unterschiedegegen Bremerhanen: Rolersand I Std 25 Min,
Nordenham 25 Min., Brak- l Std ., Farge l Std 48 Min,
Datum Bremen-Stadt Vegesack Vremerhaven
28. Juni 8.11 12.51 — 12.38 18.36 23.88
28. Juni 1.24 13.53 1.88 13.38 11.38 —
38. Juni 2.23 14.46 2.88 14.31 8.88 12 31

Unzulässige Frcmdwcrbung im Schaufenster. Ter Werbe-
rat hak in einem Schreiben an die Wirtschastsgruppc Einzel¬
handel dagegen Stellung genommen , daß in den Schau¬
fenstern mancher Einzelhandelsgeschäfte noch immer unzu¬
lässige Werbung durch Zettelaushang sür andere betrieben
wird . Es handelt sich dabei um Angebote für Zimmerver¬
mietung , sür den An - und Verkauf von Gegenständen usw.
Der Aushang von Anzeigen , für die auch Gebühren erhöben
werden , widerspricht den geltenden Bestimmungen und ist
untersagt . Es handelt -sich hier nicht nm eine Werbung sür
das Geschäft selbst, sondern um Frcmdanzeigen , die in den
Anzeigenteil der Presse oder an ösfcnttiche Anschlagstellen
gehören,

Lüftschisj-Landung in Bremen . Die in der letzten Montag-
ausgabe als für den 3, September beabsichtigt gemeldete Lan¬
dung des Luftschiffs LZ. 130 „Graf Zeppelin"  wäre die
ziveite (nicht die erste ) Liistschisflandung , die Bremen erlebt.
Denn im Sommer 1SI1 ging das Luftschiff „Hansa " auf dem
damalig «.' !; -Aremcr Exerzierplatz >««dvr, der Hostie von dem
Bremer Flughafen eingenommen wird , Während .des rund
sinstünd >go>w" Aufenthaltes damals - wurde sowohl ein
Pcisjagierwechfel als auch eine Baltaftergüngung vorge¬nommen.

Aus der Hauptoerlammlung der Bäcker-Innung , über die wir be¬
richteten, würbe einem Antrag der Bezirke Walle , Eröpelin-
gen , Burg  aus Sonntagslabcnschluhmit etwa 288 Stimmen gegen
18 Stimmen zugestimmt.

WWm ßcheitsM
NSDAP.

Achtung , Politische Leiter!
Am Donnerstag treten für die Einteilung am 1. Juli sämtliche

Ausbildungsleiter, die Angehörigen der Bcrcitschllst z. b. B, und
sämtliche Fahnenträger ohne Begleitung um 28,30 Uhr Schlacht-
hos,  Eingang Schlachthosstrahe. an.

Weiterhin wird bekanntgegeben: Die sür die Absperrung am 1. Juli
eingeteilten Pol . Leiter treten nicht, wie im Einsahbesehl Nr. 1 an¬
gegeben, nm 12,15 Uhr, sondern um  11 .45 Uhr an der Se-
lreideorrlehrsanlagc an.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Heute. 28.38 Uhr, Hermann-Eöring-Haus,
'Kirchenstrasze, dritter abschließenderLustschntz-Pslichtnnt-rricht.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung. Die Ortssravenschaftsleitcrinncn wollen

bitte die auf der Sitzung angekündigten Sachen sofort  abholenlassen.
Ortsgruppen Habenhnuse» und Arstcn. Gcmcinschaftsabcndam Doii-

ncrstag, 28. Juni . 28.15 Uhr, bei Schiexloh, Leiterinnen und Sach-
bearbcitcrinnen Pflicht!

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag, 28, Juni , 28.38
Uhr, Fraucnfchaftsabend „Länblust".

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV.-Ortsgruppe Findorst. Donnerstag. 28. Juni . 28.38 Uhr, Haus

Bremen, Versammlung aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen,
NSB.-Ortsgruppe Horn. Easmaskenausgabe donnerstags von 19 bis

2l Uhr, Schule Horn.

NS .-Kripgsopfervcrsorgung
Die bei den Kamerabschaftssührernbestellten Sitzplatzkarten müssen

von den Schwerbeinverletztenam Donnerstag. 29. Juni . 16—20 Uhr.
in der Kreisdienststettc abgeholt werden. Bei der Abholung ist der
Dienstanzug zu tragen; sonst findet eine Aushändigung der Karten
nicht statt.

3« N»teA««-
oder Kusstleiken der „Uremvr Aeituux"
bitte » >vir diezvnixvn nimervr l -es «r , die
ihre AeiluiiH : «luvest fite Post evstsltvii , »iest
runüestst »n ä«s rrustüncliKe kostumt rn
wenden , »Ins käu eine vestelmrilliKe Istekeviiiist
ru soeben lint . — 8oIItv die Iteseliwerde
niestt den Aewiinsestten stst'kolx stutzen, so
kitten wie , uns davon ru vvvständixen,
damit wie -Iststilke seliakke ».

Lrvinsr
Vertiiests - -̂ I>teiln nx
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5000 Sänger führen SO Werke auf
Pas Lest der deutschen tlMMusik begann in Sra ; / Line Leistungsschau zeitgenöMchen Schaffens

lMZsnsr ksrickt 6sr „Lrernsr Tsitung")
„Sbir̂ en macht deutscher" — dieses Wort möchte man

leitmotloisch über das Fest der deutschen Lhormustk
stellen zu dem der Reichsvcrband der gemischtenChöre
nach Graz,  der Stadt der Volkserhebung, eingeladen
bat . Dieses Chorfest soll künftig alle drei Jahre statt¬
finden, und einen lleberblicküber den Leistungsstand des
Chorwssens und des zeitgenössischen Chorschaffens ver-mutteln.

Die Bedeutung des Erazer Chorfestes wird unter¬strichen durch die Anwesenheit des Präsidenten der
Reichsmusikkammer, Professor Dr. Peter Raabe,  der
bei einem Empfang betonte, daß die Kultur nicht der
Schmuck, sondern der Zweck des Lebens sei. Vom Erazer
Oberbürgermeister Kaspar  erfuhr man, welch wichtige
Rolle das Kampflied für die Steiermärker gespielt habe,
das zuweilen die einzigmöaltcheWaffe gewesensei. Daß
die Steiermark ein musikgesegnetesLand ist, erhellt
allein die Tatsache, daß 358 Blaskapellen auf den ver¬
hältnismäßig kleinen Raum wirken, und die 17
errichteten Musikschulenfür Jugend und Volk, die eine
planmäßigeJnstrumentalausbildung gewährleistensollen,
sich regsten Zuspruchs erfreuen.

Diese volksgebundene Kultur zu bezeugen, wirken
rund 40 Chöre in Eraz , die in wenigen Tagen rund
80 Werke zur Ausführung bringen, Vom abendfüllenden
Oratorium bis zum schlichten l1.-oLppeIIg.-Sah werden alle
Gebiete chorischenSchaffens umspannt. Mit froher
Genugtuung muh man festhalten, dah dieser aktive Ein¬satz der Sänger und Sängerinnen freiwillig erfolgt,
dah aus Lust und Liebe und der Verpflichtung des
Herzens heraus gesungen wird.

Das Gesamtprogramm der Erazer Chortage läht
einen gesunden Willen zur Ehrlichkeit und Selbstver¬
antwortung erkennen, es betont nicht ausdrücklichdas
Neue in der Kennzeichnung als Ur- oder Erstaufführung,
sondern will einen lleberblickgeben, über Werke, die im
Augenblick wichtig erscheinen. In drei Fällen ist der
Reichsverband der gemischtenChöre den Weg der Auf¬
tragserteilung gegangen, Die drei Werke stammen von
Konrad Friedrich Nortel,  der eine großangelegte
Kantate „Kameraden der Zeit" für gemischen Chor und
Blasorchester schrieb, und Hermann Erdlen,  der seine

Kantate „Von Heide, Marsch und Meer" bewußt zum
Singen in einer Vetriebsgemeinschaft einrichtete.

Ueber die ersten Konzerte sei kurz vermerkt, dah
Präsident Raabe  mit der Leitung " von Orchester-werken von Ludwig Sürmann und Wenzer Trenkner
den festlichen Auftakt gab, dah die erste imponierende
chorische Leistung dem Erazer Männergcsangverein und
seinem Fräuenchor zufiel, die unter Professor Dr. Felix
Oberborbeck  dem Werk „Das heilige Ziel" von
Arnim Knab eine treffende Wiedergabe schenkten, und
sich der Hamburger Lehrergesangverein unter Johannes
Roeder für  Noetels „Unser Land" einsetzte.

Drei nächtlicheSerenaden bestritten der Kammerchor
Waldo Favre,  Berlin , der Chgr der Eaumusikschule

flusklang mir „Vapkne"
Abschlug des Internationalen Musikscstes

Um Richard Strauß , dem Präsidenten des Ständigen
Rates für die internationale Zusammenarbeit der
Komponisten zu huldigen, wurde in der letzten Ver¬
anstaltung des Internationalen Musiksestesseine Buko¬
lische Tragödie „Daphne" im Frankfurter  Opern¬
haus unter der Leitung von GeneralmusikdirektorFranz
Konwitschny  mit großem Ersolg aufgeführt.

Starke Anerkennung errang auch die deutsche Ur¬
aufführung eines Balletts  in zwei Bildern
„La RosiSre du Village" von Henri Tomasi.  Wie die
Franzosen seit Coup^rin Meister der Tanzkomposition
sind, so offenbart auch dieses Werk des Südfranzosen
Tomasi die ursprüngliche Lebenskraft eines Volkstums,
dem der Rhythmus des Balletts eine spielerischeForm
der Gefühlsäußerung bedeutet. Obwohl der Klanastil
die Dissonanz begünstigt, ist das Werk doch klarer Aus¬
druck eines großen formalen Könnens, in dem viel
Grazie und guter Geschmack und vor allem eine virtuose
Handhabung der instrumentalen Charakteristik sich
äußern. Den großenFähigkeiten des Frankfurter Opern-balletts und den phantasievollen Tanzentwürfen von
Inge Hertigg sowie der Kultur des Orchestersunter der
Leitung von Otto Mittler verdankte die Aufführung
ihren bedeutenden Erfolg,

In dem an die Schlußveranstaltung des Inter¬
nationalen Musiksestes sich anschließenden Empfang

Krems, die Singgemeinschaft Rudolf Lamy,  Berlin,
der Frankfurter 7l-cLppsIIa-Chor und das. Präger LoUs-
xiurn musienm. Eine Morgenfeier der HJ . brachte unter
Dr . Ludwig Kelbetz  eine ausgeglichene Aufführung
von Heinrich Spittas „Der Weg ins Reich". In eine
sudetendeutscheChorstunde teilten sich der Leitmeritzcr
Gesang- und Musikvcrein und das Präger OolloFium
musicum. Eine Stunde „Volk im Lied"" führte den
Städtischen Chor Hindcnburg sOberschlesicn) , die
Städtische Singgemeindc Köslin und den Gesangverein
Typographia-Wicn ins Treffen.

Auf dem Adolf-Hitler -Platz vereinte am Sonntag¬
abend eine Kundgebung die 5000 Sänger mit der Erazer
Bevölkerung. Gauleiter Dr. Uiberreiter , der Schirm¬
herr des Festes, Dr. Kaspar, der Oberbürgermeister der
Stadt , Präsident Raabe und Dr. Simbach, der Leiter
des Rcichsverbandes der gemischten Chöre, würdigten
die Bedeutung dieser festlichen Tage. Drei Serenaden
schlössen den Tag. l?. 0 . lückardt.

durch die Stadt Franksurt wurden noch einmal vonseilen des Oberbürgermeisters Dr. Krebs  und der
ausländischen Delegierten und Komponisten nachdrücklich
die gemeinsamen Grundlagen der europäischen Kunst-
und Musikideale hervorgehoben. Dr. lltzndsl.

Würzburg feierte Mozart
Das 18. Würzburger Mozartfest ist vorüber. Zu Tau¬

senden strömten die Besucherin die Konzerte. Die Nacht¬
musik mit ihrer versunkenen Stille gipfelte in der
großen Tanzphantasie „An Mozart ". Die Kaisersaal¬
konzerte brachten fast ausschließlich Mozart . Hohes
künstlerischesKönnen bewies Adolf Schiering  mit
dem Vortrag des Violin -Konzertes in v -dur und Edwin
Fischer  im Klavier -Konzert in Ls-dur. In der
Kammermusikwurde ein Bläser-Quintett Werk 91 von
Hermann Zilcher uraufgeführt . Es enthält ausgesuchte
Farbenwerte , fügte sich aber in seiner herben Sprache
nicht so gut in den Festrahmen wie die Uraufführung
des .̂Nachtliedes für zwei Soprane und kleines
Orchester", einer der reizvollsten und blühendsten
Schöpfungen Zilchers in der letzten Zeit.

Der machtvollste Abend war die Aufführung von
Mozarts „Großer Messe" in o-iuoll in der Kirche des
Residenzschlosscs unter Hermann Zilcher.  Sehr glück¬
lich war die Wahl der Vokalsolisten Maria Zi'lcher-
Scarbctth, Hcnnq Wolfs. Heinz Marien . Dr . Heinrich
König, die während des ganzen Festes die Konzertfolqcn
verschonten. vr . vsstar Lloekkel,

Lersch's lolenmaske entWlt
Dichter aus dem ganzen Reich in der Wcstmark

Dichter aus allen Gauen Großdeutschlands waren
einem Ruf des Gauleiters Gustav Simon  nach Bad
Neuenahr, in die Westmark, gefolgt. In dem Bade¬
städtchenversammelten sich mit den Dichtern die kultur¬
politischen Willensträger des Gaues Koblenz-Trier , um
vor aller Welt zu zeigen, daß hinter dem unüberwind¬
lichen Westwall auch ein starkes Geschlecht von Künstlernlebt.

Einmal galt das Dichtertreffcn der Ehrung des großen
Arbeiterdichters der Westmark Heinrich Lersch,  von
dem das heroische Wort stammt: „Deutschland muß
leben, und wenn wir sterben müssen," In einer Feier¬
stunde wurde die Totenmaske Lersch's enthüllt. Zum
anderen kennzeichnetedie Tage in Bad Neuenahr die
kulturpolitische Sendung des Erenzlandes im Westen,
worauf Ministerialdirigent Alfred-Jngemar Bernd!
und die Dichter Werner Beumclburg  und Dr. Otto
Emelin  hinwiesen.

Nibclungcn-Fcstspiele in Passau. Die Stadt Passau,
die an der historischen Nibelungenstraße liegt, ver¬
anstaltet in diesem Sommer Nibelungen-Festspiele. Aul
der Passauei Festspjelstättc wird ab l . Juli unter der
Spielleitung von Franz Eoebels  das neue Freilich!-
spiel „Rüdeger  v o n B e che l a r e n" zur Aufsühruiig
gebracht, das Hans Baumann für  die Nibelungen-
Festspiele geschriebenhat. Die musikalische Untermalung
des Spiels besorgte der bekannte Komponist Ccsar
B r es g e n.

200 000 Lire für die wichtigste medizinischeArbeit.
Professor Salvatorc Citelli , Ordinarius sür
Nasen- und Ohrenkrankheiten an der Universität Cata-
nia , hat einen Preis gestiftet, „der für die wichtlM
und nützlichsteauf dem Gebiet der Medizin verosfeiu-
lichte Arbeit " verliehen wird. Der Preis gelangt am
zwei Jahre in Höhe von 200 000 Lire zur Verteilung,sto.

Eine Grabstätte aus der Merowingcrzeit. Am oberen
Schamserberg unterhalb des Vergkirchleins Weraon-
stein im Kanton Graubündcn . wo vor elf Fahren schon
frühchristliche Gräber entdeckt worden sind wurde >n
den letzten Tagen bei Wegearbeiten eine neue Erao-
siätte freigelegt, die mit Schieferplatten
und von West nach Ost gerichtete Gräber ausweist. Man
vermutet, daß diese Funde aus der Merownigerzeu
stammen.
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^ (kllco-silm im H-Isiropol -Ilosatsr:

„Safari"
Ein " ganz ausgezeichneter und fesselnder Expeditionsfilm

der in Anlage und geschmeidiger Tzeiieiiverbindung zu¬
weilen an die Reifefilme vor Amerikaner Martin und Qsa
Johnson erinnert . Auch hier zog ein Ehepaar mit
Wohnwagen u nd F i l m k a m e r a durch die Sahara
fudostwärts bis zum K i l i m a n d s cha r o , dem Wahrzeichen
Teilt,ch -Lstafrikas . gurr durch den schwarzen Erdteil , der dem
suchenden Auge und dem findigen , aber auch geduldigen
Kamcrablick immer wieder Neues , Ueberrnschendes sind sogar
L-ensatwnelles bietet . Man sah schon viele Nsrikasilme aber
keiner glich dem anderen , und so wartet auch dieser von dem
rheinischen Maler Wilhelm Eggert  gestaltete neben man¬
chem bekannten mit zahlreichen noch nicht gesehe -
neu Bildern  aus . Wir denken dabei an die sabelhastc
Ausnahme einer unwahrscheinlich grossen Flamingo-
schor,  die Phantastischen Porträts der „Lippen-
tellerfrauen ", an die Bilder der Neger von Mnng-
bettu deren Schönheitsideal - dem Langschüdel — durch
Einschnüren der Köpfe im Säuglingsalter
und durch die absonderlich hohe. durch Elesantenhaar ver¬
steifte Frisur der Frauen Rechnung getragen wird , und man¬
ches andere . Prachtvoll sind daneben die Landschasts - und
Trerausnahmen aus Urwald und Steppe , fesselnd und teil¬
weise recht geschickt in eine Art Spiel sorm  gebracht die
Lchuderungen aus klein Lel̂ cn der Eingeborenen . Die Musik
von Walter W l mn i g gab Szenen und Bildern eine effekt¬
volle Untermalung.

^ .rnur1u5 -XVsil5bktzussr

wissen Sie schon. . .
Einige Fragen , die so recht die Bedeutung der Ver¬

wendung der Küchenabfälle durch das Ernährungshilfs-
werk der NSV . für die Schweinemast und damit für die
Volksernährung ins rechte Licht rücken , richtet das
Kreisamt Bremen der NSV . durch ein Aufklärungs¬
blatt , das in ganz Bremen verteilt wird , an die bremi¬
sche Bevölkerung . Es wird z. B . gefragt . Wissen Sie
schon . . .

. . . daß im Jahre 1938 das EHW . Bremen 4099
Schweine zum Schlachthof Bremen geliefert hat?

. . . daß diese fetten „Jolanthen " rund 690 090 Kilo
wogen?

. . . daß der Wert der EHW .-Schweineliefcrunq etwa
650 990 RM . beträgt?

. > . daß die Schweine fast 150 000 Zentner Küchen¬
abfälle aus Bremen gefressen haben?

. . . daß etwaige Ueberschüsse aus dem. EHW . für das
Hilfswerk „Mutter und Kind " verwendet werden?

. . . daß im Gau Weser -Ems ein Mütter -Erholungs-
heim aus den finanziellen Erfolgen des EHW . errichtet
wird?

Allein diese Feststellungen sollten jeden Bremer ver¬
anlassen . sich noch mehr als bisher mit den Aufgaben
und Arbeiten der NSV . zu beschäftigen . Wer sich" ein¬
mal bemüht , die Größe und die Bedeutung der NSV.
recht zu erfassen , wird es für eine selbstverständliche
Pflicht halten , auch Mitglied dieser vom Führer ge¬
schaffenen Einrichtung , in der der deutsche Sozialismus
seine stärkste Verwirklichung findet , zu werden , <Z
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Die Deutsche Arbeitsfront
^ Ok- NS . - Gemeinschaft

^ . Kraft durch freude'
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Volksbildungsstätte
Achtungl „KdF ."-Sauerlandsahrcr!

Freitag , 30. Juni , 20,30 Uhr , Lichtbildervortrag des Pg.
Dr . T h i c m a n n:

„Das schöne Sauerland"
im Jilmsaal des Wilhclm -Decker-Hauses , Eingang Auf dem
Kamp . — Unkostenbeirrag 20 Pf.

Undsksnnlss Hslclsnlum

Line Nacht im treibenden Voot!
kfeldeichasteBettung Schlffbrüchiger vor Neufundland — DZ. befragt die Träger der ^ ettungsmedaiüe
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Ein Bremer Werftarbeiter wurde einst als 18 Jahre
alter Matrose durch zwei ausländische Staaten ' in höch¬
stem Maße für eine Rettungstal ausqezeichner . die er
zusammen mit elf englischen Seeleuten vor der Neu¬
fundlandküste  ausgeführt hat . Er war als .,AV"
(Vollmatrose ) an Bord des englischen Dampfers .Not¬
turno " angemusteri für die Reise von Hamburg nach
Newyork . An Bord befanden sich auch zahlreiche Passa¬
giere , als Ladung war Stückgut in den Luken ver¬
staut . Man .verließ am 28 . März 1908 Hamburg und
traf schon in der Viskaya außerordentlich schlechtes
Wetter an . Bei der Ueberquerung des Nordatlantiks
verschlechterten sich die WitterungsverhäUnisse derart,
daß die „Notturno " schließlich nur noch wenige See¬
meilen Fahrt machen konnte . Unter der Küste von Neu¬
fundland wurde die gesamte Besatzung an Deck gerufen,
nachdem es vorher schon „staust i>y " für alle geheißen
hatte (Bereitschaft ) .

Von der Brücke aus hatte man querab ein trei¬
bendes Wrack  gesichtet , das sich später als ein fran¬
zösischer Dreimaster entpuppte . Zwei Masten waren
über Bord gegangen und gekappt worden . Nachdem so¬
fort der Kurs abgeietzt worden war . hielt man aus das
Wrack zu . an dessen Bordwand man den Namen „Cham¬
pagne " entzifferte . Rund 30 Schiffbrüchige hielten sich
aus dem Achterdeck auf und winkten immer wieder zu
dem Dampfer.

Der Kapitän forderte Freiwillige  für die Ret¬
tung der Schiffbrüchigen auf , vorzutreten . Sofort mel¬
deten sich elf Mann und ein Steuermann . Ein Boot
wurde klargemacht und vollbesetzt zu Wasser gelassen.
Als es auf der Wasseroberfläche aussetzte , wurde es
von einer See erfaßt und derart heftig gegen die
Bordwand geschleudert , daß es sofort voll
Wasser schlug.  Zwei der Retter wälzten sich schwer¬
verletzt am Boden . Mit Mühe gelang es , das Boot wie¬
der an Deck zu hieven , wo man sofort die Schwerver¬
letzten in Obhut nahm . Der Kapitä, . gab unter diesen
Umständen die Rettung auf und ordnete an , wieder ab¬
zudrehen , Dem Einsatz der Passagiere gelang es aber
schließlich , den Kapitän von seinem Vorhaben wieder
abzubringen , zumal sie versicherten , für jeden entstehen¬
den Schaden aufkommen zu wollen.

Wieder treten 12 Freiwillige vor  —
unter ihnen auch der deutsche Matrose . Man bemannte
ein anderes Boot , löste die Verbindungen und ließ es
aus der Slipanlage ins Wasser gleiten als gerade ein
Wogenberg die Reling erreichte . Den Männern ge¬
lang es diesmal auch . sofort vom Schift abzukommen , so
daß sie nun auf das Wrack zuhalten konnten . Ihr Be¬
mühen , einen Kurs halten zu können , stellte sich jedoch
als .aussichtslos heraus . Inzwischen war auch die Däm¬
merung und schließlich die Dunkelheit hereingebrochen.
12 Mann befanden sich allein auf dem
Meer,  weder von dem Wrack noch vom Dampfer
konnten sie irgend etwas sehen . Die See warf das Boot
erbarmungslos hin und her , und schon sehr bald war
die Mannschaft restlos abgekämpft Keiner konnte mehr
auch nur den Riemen richtig halten,

Plötzlich stiegen „B l u e Lights " (Blaue
Raketen ) in einiger Entfernung auf.
Später stellte sich heraus , daß sie vom Dampfer „Vol-
turno " abgeschossen worden waren . Da es aber un¬
möglich war , sich dem Schiff zu . nähern , blieben die
Männer in dem Boot ihrem Schicksal weiterhin über¬
lassen . - Eine lange Nacht ließ sie alle im Ungewissen«
über ihr Schicksal Immer wieder versuchten einige be¬
sonders Kräftige , das Wasser herauszuschöpfen , doch
einen sichtbaren Erfolg hatte ihr Bemühen nicht.

Am anderen Morgen wurde es bei Aubruch der
Dämmerung etwas sichtiger und auch die See glättete
sich merklich . Zur größten Ueberrafchung der Männer
im Boot sah man nicht weit ab das Wrack
treiben.  Der Sturm der Nacht hatte dem Schiff
jedoch böse zugesetzt ! das Vorderschiff lag
völlig unter Wasser.  Vom Dampfer „Volturno"
konnte man bei Hellerwerden auch bald darauf die
Rauchfahne am Horizont ausmachen.

Die Männer im Boot faßten neuen
Mut.  sie entschlossen sich auch sofort , nun die Rettungs-
tat zu vollenden . Sie brachten das Boot auch schließ¬
lich längsseit des Wracks . 28 Schiffbrüchige sprangen
sofort von dem sehr hohen Achterschiff in das Rettungs¬
boot hinein — drei von ihnen verfehlten das Boot
und trieben ab in ihren sicheren Tod . Die übrigen
aber waren geborgen.

Inzwischen näherte sich der Dampfer der Unsallstelle.
Von Bord der „Volturno " aus gab man immer wieder

Oel ins Wasser und erreichte auch , daß sich die Meeres¬
oberfläche einigermaßen glättete . Leinen wurden zu¬
sammengesteckt und ins Meer geworfen , damit sie zum
Rettungsboot treiben konnten . Nach einigen Stunden
halte man die Leine im Boot auch erreicht und konnte
vorne belegen . Nun nahm der Dampfer Fahrt auf
und holte die Leine steif , so daß das Rettungsboot mit
ziemlicher Fahrt längsseit neben den Dampfer ge¬
zogen wurde . Infolge der schnellen Fahrt war es mög¬
lich. jederzeit genügenden Abstand von der gefährlichen
Bordwand halten zu können . Die Männer im Boot
wurden ebenfalls mit Leinen sicher an Bord des Damp¬
fers genommen

„Wie das geschah , weiß ich nicht " , sagt unser Lebens¬
retter , „denn wir waren alle so erschlafft , daß wir
den Dingen um uns her kaum noch irgendwelche Be¬
achtung schenken konnten ." Die Passagiere sammelten
sofort , und schnell stand ein namhafter Betrag zur
Verfügung , von dem der deutsche Matrose in Newyork
15 Dollar in Gold erhielt . Die wertvollen Münzen
brachte er mit nach Bremen , wo sie längere Zeit hin¬
durch als große Seltenheit in einem Bankgeschäft aus¬
gestellt wären . Der deutsche Matrose erhielt weiter
anerkennende Schreiben des französi¬
sch e n M a r i n e m i n i st e r i u m s,  des französischen
Direktors der Handels - und Fischerei -Schisfahrt , ferner
wurden ihm die Rettungsmedaillen des französischen
wie auch des amerikanischen Staates überreicht , in
denen sein Name eingraviert ist . - X

Aus dcm ersten Stockwerk gestürzt . Ein Jalousiearbeiter
stürzte am Dienstag kurz vor 13 Uhr von einem Fenster
im ersten Stockwerk eines Hanfes der L ü r m a n st r a s; c
in die Tiefe und zog sich denn Aulschlagen aus den Erdboden
so schwere Verlehungen zn dah er einem Krankenhaus zn-
geijihrt werden muhte X

Abiturienten meldet euch in Hülsen . Wie die Motor-
gruppe Nordsee bekanntgibt ist der 1l . Lehrgang (vom
>3  I u l i b i s>1 8. A n g n st> der NSKK -Motvrspvrtschnle

Hülsen " in Hülsen bei VerdeiUAller noch nicht vvll l>esttzt.
Da dieser Lehrgnng in die Zeit der grasten Ferien iällt . ist
hier den Abit n riente  n Eelegenlg ' it gegeben, ahne
Zchnlvcrsänmnis diese Ausbildung zu erhalten . Dienst¬
pflichtige und Besitzer des Freiwilligen -Annahmcscheines , die
bei der Wehrmacht als Kraftfahrer dienen wollen wenden
sich zwecks Einstellung umgehend an die Motorgruppe Nord¬
see, Telbrückstrnstc 18, Fernruf 158 13.

Heimkehr des Scgcljchnltchisss „Kommodore Johnscn ".
Scgelschnlschiff .Kommodore Johnson ", das aus der Heim¬
reise von Australien nach dem Kontinent sich befindet , hat
laut Fnnksprnch am 25. Juni 1930 32 Grad Nord und
30 Grad West Passiert . An Bord befindet sich alles Wohl.

Poststationen der Kriegsmarine . Für die 2. Räumbootsslottille mit
Räumbootsbegleltschtsf „ B ramm  y " und den Booten R . 23 , 20 . 27,
28 , 2!>. 8Ü, 81 und 82 bis aus weiteres Kiel -Wik Für das U-Boots-
beglciüchiss „Erwin Wastnei"  oom 2g . ü . bis 2 7 Kie >-Wik
unb ab 3 . 7. bis aus weiteres IParncmllnde . Für das Panzerschiff
„Admiral  8 ch e c r " bis 18. 7 . Wilhelmshavcn,

Bremer Hitler-Jugend in körnten
Die erste Post unserer Dölfachfahrer traf aus dem

schönen Kcirtener Sommerlager der Bremer HJ . ein . .
Ein Lagertest ncihmer schreibt!

Am Sonncrbendmorgen um 11 Uhr trafen wir in
Dölsach ein . Schon seit den frühen Morgenstunden
waren trotz der langen Fahrt alle Fenster unseres son-
derzuges besetzt . Jedem Jungen der Nordsee waren oie
gewaltigen Berg « — manche zeigten sogar noch Schnee
— etwas ganz Neues . Mit großer Freude zogen wir
dann in unser Lager ein . Inmitten riesiger , jchneeoe-
deckter Berge , der Lienzer Dolomiten , wehten umere
Lagersahnen . Auf einer geräumigen Wiese reihten sich
im sauberen Halbkreis die Zelte der fünf Lagerge¬
folgschaften.

Der Sonnabendnachmittag diente der Ruhe , jeder
Teilnehmer erholte sich von den Strapazen der ^ kun¬
digen Reise . Nicht zu vergessen , daß eine ganz „prima
Erbsensuppe ( mit ordentlich „was " drin ) das körper¬
liche Gleichgewicht wiederherstellte Schon um 20.39 Uhr
war Zapfenstreich , so daß am Sonntogmorgen alles frisch
und erholt zur Lagererössnung  antreten konnte.
Der Lngernihrer sprach die Erwartung aus , dap , eder
Kamerad , dem es vergönnt sei , so anschaulich den Ge¬
danken Eroßdeutschlands zu erleben , alles daransetze , das
Lager zu einem vollen Erfolg zu führen und damit der
Nordsecparole zu dienen l „N o r d s e e - H I . dankt
dem Führe  r,"

Der Sonntagmorgen sah dann beim herrlichsten Son¬
nenschein . inmitten der gewaltigen Berge die einzelnen
Lageraefolgschaften beim Sport , Singen  und klei¬
nen Wanderungen  in die nähere Umgebung des
Lagers , Allen Jungen leuchtet die Freude über das
schöne Erlebnis der Ostmark aus den Augen Alle sehen
in froher Erwartung den Erlebnissen der kommenden
Tage entgegen.

Im Anschluß an den Erössnunqsappell des Lagers
Dölsach der Hitler -Jugend wurde folgendes Tele¬
gramm an den Obergebietsführer Lühr
Hogrefe  gesandt:

„Mit Lager Dölsach Lager und Fahrten des Bannes
Bremen begonnen . Die Lagermannschaft grüßt Dich und
gelobt Einsatz , gemäß der Parole : Großdeutschland!
Nordsee -HJ . dankt dem Führer !"

stliekl kuiyeen

Der Berti » der Rheinländer startete am Wochenende zur diesjähri¬
gen M o n d ! ch e i n s a h r t ins Blaue.  Schon lange vor der
angeseilten Abfahrtszeit herrschte , wie es bet den Rheinländern nicht
anders zu erwarten war . an Bord des schmucken Fahrgastschisses
„Ocean  a " der Reederei Schreiber  eine recht rheinische Fröh¬
lichkeit , Die Kysshäuserkapelle unter der Leitung oon Kapellmeister
Otto Dieh  brachte recht frohe Weisen und rheinische Lieder zu Ge¬
hör , die aus alle Schisssräume durch Lautsprecher übertragen wurden.
Bon echt rheinischem Humor gewürzt war auch die Ansprache des Ber-
einsleitors Hubert Schneider  an die Fahrtieilnehmer . Mit Schun¬
keln . lanz gnd Gesang war für alle viel zu schnell das Ziel der
Fahrt , die „ Strandlust " in Begesack , erreicht . Mit schneidiger Marsch»
inusil ging es oon Bord zur Gaststätte , wo die Fcststimmung ihren
Höhepunlt erreichte . Als der Festieitcr Moritz Deter  dann zum
Ausbruch mahnte , dämmerte schon der neue Tag , Nach stimmungs-
volier Rückfahrt !am man gegen 3 Uhr wieder in Bremen an . Allen
siel der Abschied recht schwer . Die Ueberzeugung , bei dem Berein
der Rheinländer schönste Stunden verlebt zu haben , nahm ein jeder
Teilnehmer wieder mit aus den Heimweg,

Im kllfswrrk „Mutier unv Kind"
sorg« Sie NSV. für die somille , wenn
sich die Mutter In krhoiung defindel
od«r krank ist. S ! ?S kanshotthllfoti
ftetzen bereit , an ihrer Stell » un-
«ntsettlith den Haushalt zu führen.

Orgclstunde im Dom : Donnerstag , 19,15 Ilhr . An der
Bach-Orgel : Earl Aug , Tnckwitz, Werke von Joh , Seb , Bach
und Georg Böhm , Eintritt frei.
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Anordnung
bctrcfjcnd Erdbeer - Höchstpreise.

Ab Mittwoch , den 28, Juni 1039,
gelten bis aus weiteres für das
stadt - und Landgcbiet Bremen
folgende Höchstpreise iür Erdbeeren:

71. S.
Erzcugcr -IBast -IPreis —,42 - .32
Erzeuger bei Abgabe

an den Kleinhandel -,46 —.35
Grosthandel bei Abgabe

an den Kleinhandel -,48 —.37
Verbrancherhöchstpreis -,60 - .50

Bremen , den 27, Juni >039.
Der Senator sür die Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle.

iellnstl 'Srszdieis

igeslogen : Vier Wellensittiche
ein Kanarienvogel Meldung

rhalb drei Tagen im Fundamt
zeihans Zimmer Nr , 121, —
l Tierheim des Bremer Tier-
^Vereins übergeben : Ein Reh-
cherhund ohne Hundezeickjen.
düng innerhalb 24 Stunden im
heim , verlängerte Hemmstraße,
n Ausweis , sonst wird über die
e verfügt Der Polizeipräsident

D i st e i v c r n i cht u n g.
Alle Tisteln die auf Ländereien

Weiden , Deichen, Eiscnbahndämmen
Wegen an Grabenrändern , in
Häfen , auf Bauplätzen , Schnttplätzen
und sämtlichem Unland wachsen,
sind alljährlich vor dem Abblühen
durch Ausziehen , Ausstechen Hacken
oder notfalls durch Abmähen zu
vernichten lDerordnung vom 23, 2,
1932 - Gcs,-Bl , S 44),

Die erste Schau zur Ucberwachung
der Tistelosrnichtung sinket zwischen
dcm 30 6, und 10. 7, 1939 statt.
Wer seiner Verpflichtung . Disteln
zu vernichten nicht nachgekommen
ist, wird bestrast.

27. 0 1939 Das Polizciamt
der Freien Hansestadt Bremen.

ie Stromversorgung in der
-gemeinde Osterholz , begrenzt
Osterholzer Heerstr ./Landstr , bis

wer wird wegen Kabelumlegun-
am Donnerstag , dcm 29, 0, 1939
11 bis 18 Uhr , unterbrochen.
8, t939,
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Kompicm ^golds 59
Schwarze Figuren — Blaue Partei

Weiße Figuren - Rote Partei
Der Versuch der blauen Partei , im Rucken des Gegners

Fallschirm -Jnsauterie in größeren Verbänden abzusetzen, hat
zwar zu einem vollen Erfolg nicht geführt . Blau konnte aber
die zur Abwehr eingesetzten gesamten roten Luststreitkräste
vernichten . Nun sind die Gegner im Mittelseid zusammen¬
gestoßen und ist folgende , sür Blau bedrohlich« Lage entstan¬
den. Trotz des heftigen Flakseuers ermöglichen indes die
blauen Luststreitkräste den Sieg über den rvten Gegner,

Blau : st ulO . b2 , s7 , 1-6 ; 8 s,1; 8 IilO , 82 , 8 s6 , k5.-er Kern- es deutschen Volks- eeres
Me Infanterie von keute — Modernste Vewaffnung und Ausrüstung — Vielseitigkeit der Waffen bis zur kleinsten kinkeit

Von Odorst 8 rr I) s , Xominancksnr «te.r Inlautoric -seiinlo

Noch stehen in der Erinnerung an die Parade des
20 . April die mächtigen Marschblocks der Schützenkom-
panicn vor unseren Augen , Noch ist der Eindruck
nicht verwischt , der von dieser grauen Masse ausging,
der Eindruck der Geschlossenheit und des unaufhalt¬
samen Vorwärts und nicht zuletzt der Eindruck einer
gewaltigen Zahl . So wurde wieder einmal deutlich,
daß die Infanterie trotz Motor und Panzer noch immer
den Kern des Volk Heer es  ausmacht , daß sie ge¬
wissermaßen das Volk selbst in seiner umfassenden
Breite und in seiner einheitlichen Ausrichtung verkör¬
pert , I » der Tat : die Infanterie gleicht auch im mo¬
dernen Heer dem breiten Fug einer Pyramide , deren
Spitze dargestellt wird durch die anderen Waffengat¬
tungen , die alle wertvoll sind , alle notwendig und Trä¬
ger besten Soldatentums , und die doch für sich allein,
ohne Infanterie , niemals imstande find , gegen , einen
üollwertigen Feind die Entscheidung zu erkämpfen.

Eins aber zeigt die Parade nicht : die Viel¬
seitigkeit in Vewaffnung und Aus¬
rüstung,  die der Infanterie ihr neuzeitliches Gepräge
gibt . Gewiß , wir sehen in jedem Bataillon die MK .-
Kompanien mit ihren schweren Maschinengewehren , wir
sehen die Infanterie -Geschütz-Kompanie , die Infanterie-
Panzerabwehr -Kompanie und den Reitcrzug des In¬
fanterie -Regiments , und wir erkennen bereits in dieser
Vielzahl verschiedener Einheiten ein wesentliches Merk¬
mal moderner Infanterie . Aber es entgeht uns , daß sich
die Verschiedenartigkeit der Waffen , die das gleich¬
mäßige Bild des Infanterie -Regiments von 1914 rück¬
sichtslos auslöschte , bis hinunter in die kleinste In¬
fanterie -Einheit durchgesetzt hat.

Die Auflockerung des Kampfes zwingt dazu . den un¬
tersten Einheiten Kampfmittel von verschiedener Wir¬
kung in die Hand zu geben . Gruppen und Züge müssen
befähigt sein , die Mehrzahl der in den unvorherseh-
baren Wechselfällen des Kampfes herantretenden Aus¬
gaben mit eigenen Mitteln  zu lösen , sie müssen
ihren Kampfaüstrag durchführen können , ohne immer¬
fort auf die Hilfe des übergeordneten , größeren Ver¬
bandes angewiesen zu sein.

Waffen mit gestreckter und mit gekrümmter Flug¬
bahn , Waffen mit Vollgeschossen und mit Sprengge¬
schossen ergänzen einander nach Reichweite und Wir¬
kung . 2m planmäßigen Einsatz bringt das Bataillon
das Feuer seiner schweren Maschinengewehrzüge mit
dem Feuer der Infanteriegeschütze und dem der Ar¬
tillerie in Einklang . In ähnlicher Weise müssen Wir¬
kung und Munitionseinsatz der Maschinengewehre und
der Gewehre einerseits , der schweren und leichten Gra¬
natwerfer und der Handgranaten andererseits in Kom¬
panie , Zug und Gruppe zum Zusammenfiel gebracht
werden.

So finden wir schwere und leichte MG, , Granat¬
werfer und Handgranaten neben dem Gewehr in der
Schützenkompanie . Datz das Schießen mit all diesen
Waffen ein wesentlicher Ausbildungszweig ist, versteht
sich von selbst . Hauptaufgabe der Schützenzllge aber ist
es nicht , auf weite Entfernung in zähem Feuerkampf
den Feind niederzuringen . Dazu sind die schweren
Waffen bestimmt . Unter ihrem Feuerschutz arbeiten
sich IMG , und Gewehr -Schützen im Angriff so dicht wie
möglich an den Gegner heran . Dann erst beginnt die
eigentliche Aufgabe der Cchützenkompanie : der
Kampf auf die nächsten Entfernungen.  Das
aufgepflanze Seitengewehr als blanke Waffe , der schnell
abgegebene Gewehrschuß auf wenige Schritt Entfer¬
nung , Pistole , Maschinenpistole und Handgranate treten
in Tätigkeit . Im Frieden bereitet die Nahkampf-
schule  mit der Waffe den Mann auf diesen Einsatz
vor.

Um den Schützen die für den Kampf erforderliche
Beweglichkeit zu geben , zugleich auch , um seine Marsch¬
fähigkeit zu steigern , wurde ihm das Gepäck abgenom¬
men , Moderne Infanterie marschiert und kämpft ohne
Tornister.

Die Wirkung der Artillerie und der schweren Infan¬
teriewaffen mutz planmäßig dazu ausgenutzt werden,
zum Entscheidung bringenden Nahkampf an den Gegner
heranzukommen . Das dichte Herangehen an das eigene
Unterstützungsfeuer trotz der Gefährdung durch einzelne
Kurzschüsse wird ebenso geübt wie die Ausnutzung aller
Ecländedeckungen und feuerarmer Räume , Die Schu¬
lung in der Zusammenarbeit wird dadurch erleichtert,
daß ein Teil der schweren Infanteriewaffen , nämlich
eine Gruppe zu zwei schweren MG, , in die Schützen¬
kompanie ständig eingegliedert ist.

Die übrigen schweren  MG . des Bataillons sind in
der MGK . zusammengefaßt , Sie gliedert sich in zwei
Züge zu je vier sMG . Je zwei sME , befinden sich auf
einem pferdebespannten Fahrzeug . Sie sind so gelagert,
datz sie jederzeit , auch auf dem Marsche , gegen Flug¬
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ziele das Feuer eröffnen können . Ihre hohe Feuer¬
geschwindigkeit , im Kampf gegen Erdziele von besonde¬
rem taktischem Nutzen , wird angreifende Flugzeuge in
Höhen zwingen , in denen der Fliegerangriff viel von
seiner Wirksamkeit verliert.

Zur MGK , gehört ein Zug schwerer Granat¬
werfer.  2n ihm hat der Bataillonskommandeur ein
starkes Mittel , um durch Feuer den Kampf nach seinem
Willen zu beeinflussen . Die schweren Gzanatwerjcr sind
zerlegbar und leicht beweglich . Sie können dicht an die
vorn eingesetzten Kompanien herangeholten werden.
Ihren Kampfauftrag bekommen sie daher meist un¬
mittelbar vom Kompanieführer der Schiitzsnkompanie,
dem sie dann auch unterstellt werden . So kann die
Schiitzenkompanie wirksames Brisanzfeuer schnell auf
lästige Ziele lenken , die vielleicht von den weiter rück¬
wärts liegenden Befehls - und Beobachtungsstellen gar
nicht zu erkennen sind . Die Unterstützung wird dadurch
unabhängig von Nachrichtenübermittlungen und zeit¬
raubendem Meldeverkehr.

Die für die Führung notwendigen Verbindungen in¬
nerhalb des Bataillons stellt die Na ch r i ch t e n st a f -
fel her . Sie ist ein Teil des Bataillonstabes.

Die drei Bataillone eines Regiments sind gleichmäßig
zusammengesetzt . Als Unterstützungswaffe verfügt der
Regimentskommandeur über eine pferdebespannte Jn-
f a n 1 e r i e g e s ch ü tz k o m p a n i e. Sie gliedert stch
in drei leichte und einen schweren Zug . Die Wirkung
des leichten IG . gleicht einer Feldkanone . Je mehr bei
den schweren Infanteriewaffen der Drang nach vorn
lebendig ist , um so enger wird die Verbindung mit den
vorn kümpfenden Schützenkompanien , um so wirksamer
gestaltet sich ihre Unterstützung , Demgemäß wird der
Regimentskommandeur häufig seine leichten 2K . zug-
weise den Bataillonen vorderer Linie unterstellen.

In dem schweren Zug , dessen Geschütze ein Kaliber
von In Zentimeter haben , besitzt das Regiment eine
Waffe von überragender tatsächlicher und moralischer
Wirkung . Die Granate des schweren 2K , zerschlügt den
Widerstand sorgfältig eingegrabener oder eingedeckter
Ziele , denen die leichteren Waffen nicht beikommcn
können . Das Infanterie -Regiment wird damit unab¬
hängiger von der Unterstützung durch die Artillerie.

Die Aufgabe der P a n z e r a b w e h r k o m p a n i e
der Jnsanterie geht aus dem Namen hervor . Auch beim
Kampf gegen Panzerplatten in den Betonbunkern der
ständigen Landesbcfestigung leistet das niedrige Ge¬
schütz mit seiner starken Durchschlagskraft und seiner
hohen Feuergeschwindigkeit gute Dienste , Um die not¬
wendige Schnelligkeit auf der Straße und im Gelände
zu erzielen , ist die Panzerabwehrkompanie motorisiert.
Sie gliedert sich in vier Züge zu je drei Geschützen.

Der Re g i m e n t s - R e i t e r z u g wird vornehm¬
lich zur Nahaufklärung verwandt . Schnelligkeit und
Zugkraft des Pferdes genügen sür die meisten Aufgaben
innerhalb der Infanterie . So ist es kein Wunder , daß
das inoderne Infanterie -Regiment über eine große
Zahl von Zug - und vor allem auch von Reitpferden
verfügt . Tatsächlich dient über die Hälfte aller Pferde
des Heeres bei der Infanterie . „Das Glück der Erde
liegt auf deni Rücken der Pferde . , ." Dieser Aussprvch
hat bei der Infanterie eine bis auf weiteres sichere
Pflegestätte gefunden.

Für die Nachrichtenverbindungen innerhalb des Re¬
giments sorgt der Regiments - N a ch r i ch t e n z u g.
Eine eigene , ständig zum Regiment gehörende Kolonne
leitete den Nachschub von Munition und Gerät bis an
das Gcfechtsfeld heran.

Von dem - schnellen und zuverlässigen Arbeiten der
Luftnachrichtenverbindungen hängt in hohem Maße
die Schlagkraft der gesamten Luftwaffe
ab . Es ist daher erforderlich , den Ausbildungsstand der
Luftnachrjchtentruppe -stin Interesse ihrer sofortigen Ein¬
satzbereitschaft bei Ausbruch eines Krieges auf ein
Höchstmaß zu bringen , Voraussetzung hierfür ist , daß
bereits im Frieden das reibungslose Zusammenarbeiten
mit den anderen Teilen der Luftwaffe , Fliegertruppe
und Flakartillerie , durch gemeinsame Uebungen sicher-
gestellt ist.

Um dieses Ziel zu erreichen , bedarf es auch wegen
der ' Vielgestaltigkeit der Nachrichtenmittel und ihrer
Verwendung besonders tüchtiger , befähig¬
ter Leute.  Denn ein Funker , wie die Dienstbezeich¬
nung der Soldaten der Luftnachrichtentruppe lautet , har
nicht nur die Aufgabe zu funken , er wird gleicherweise
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Die vielgestaltige Gliederung und die verschiedenarti¬
gen Waffen der neuzeitlichen Infanterie fördern die
Entstehung eines gewissen Spezialistentums . Dies er¬
schwert einerseits die Ausbildung , andererseits führt es
zu einer willkommenen Belebung des Dienstes . Die
Infanterie von 1914 bestand fast ausschließlich aus Ee-
wehrsthützen . Die Kompanie glich in der Hand ihres
Führers einer Schießmaschine , und zwar einer hervor¬
ragenden Schießmaschine , deren Leistung die unvergeß¬
lichen Gefechtserfolge von 1914 oft genug allein zuzu¬
schreiben find.

Heute ist die Infanterie eher mit einem lebendigen
Organismus zu vergleichen , dessen einzelne Glieder sich
zu sinnvollem Zusammenwirken vereinigen in dem
Willen , ein gemeinsames Ziel zu erreichen , Voraus¬
setzung hierfür ist das Wissen um die Eigenarten der
einzelnen Waffen und das Verständnis für ihr Zusam¬
menwirken bis herunter zum jüngsten Schützen , Schu¬
lung im Unterricht und eine gründliche Gefechtsausbil¬
dung , bei der der verständnisvolle Waffeneinsatz immer
wieder in wechselndem Gelände geübt wird , stehen im
Friedensdienst obenan . So wird die durchschnittliche
hohe Intelligenz  des deutschen Mannschaftser-
satzes als wertvolle Erziehung , Ausbildung und Ge¬
fechtsführung planmäßig in Rechnung gestellt.

Der formale Dienst auf dem Kasernenhof spielt die
Rolle einer unvermeidlichen Vorschule . Für Ordnungs¬
und Haltungsübungen wird nur die unbedingt notwen¬
dige Zeit aufgewendet . Soweit der Drill betrieben wird,
erhält er seine Berechtigung als zweckbewutzics Ueben
an den Waffen im Hinblick auf die Notwendigkeiten
des Gefechtes , Der Eefechtsdrill setzt den Mann in den
Stand , seine Waffen gewissermaßen automatisch zu be¬
dienen und gerade in der Erregung während des Ge¬
fechtes noch richtig zu handhaben.

Großer Wert wird auf die körperliche Aus¬
bildung  gelegt . Trotz aller Technik behält der
Kampf in der Zone der Infanterie sein ursprüngliches
Gesicht . Der Sport ist somit nicht nur Ausgleich für
eine bewegungsarme Tätigkeit , sondern ein wichtiges
Erziehungsmittel für den Kampf . Darüber hinaus ver¬
mittelt er Härte , Ausdauer und Beweglichkeit , Warf¬
vermögen und Eewandheit im lleberwinden von Hin¬
dernissen.

Der große Lehrmeister der Infanterie ist noch inimer
der Weltkrieg , Die Erfahrungen der Jahre 1917 und
1918 sind auch heute wertvoll und keineswegs vergessen.
In zeitgemäßer Anwendung tragen sie dazu Lei , den
modernen Infanteristen so zu formen , daß er sich der¬
einst das ehrende Zeugnis wieder verdienen kaun , das
Werner Beumelburg dem Infanteristen des Iabres 1917
ausstellt , und das ' mit der Feststellung schließt : „Auf
ihm ruht alles , alles , alles !"

Vie Nüstung Numimiens
Rumänien hat seine Wehrausgaben in den leisten Jahren

ständig erhöht , um die Bewaffn,nun und Ausrüstung seines
Heere?, das zahlenmäßig das stärkste der Balkanländcr ist, zu
verbessern, Rumänien hatte diesen Bedarf bisher fast aus¬
schließlich aus der früheren Tsckzecho-Slowakei bezogen: nun¬
mehr hat Deutschland aus Grund des Abkommens vom
2.1. März die Lieferung von Kviegsgerät und Ausrüstungs-
gegenstündcn für die rumänische Wehrmacht und Rüstungs¬
industrie übernommen.

Der rumänische Soldat hat in den Kämpsen des Weltkrieges
zähe Widerstandskrast bewiesen Seine heutige Ausbildung
entspricht modernen Grundsätzen . Die Bedeutung des rnmä-

auch je nach Veranlagung als Fernsprecher , Fern¬
schreiber , Peil - , Horch - und Bordfunker , im Tele¬
graphen - und Kabelbau oder als Kraftfahrer ausge¬
bildet.

Die Luftnachrichtentruppe ergänzt sich fast ausschließ¬
lich aus Freiwilligen . Entsprechend der Eigenart die¬
ser Truppe werden bei der Einstellung Angehörige der
folgenden Berufsgruppen bevorzugt : Funker , Techniker
und Arbeiter aus der Funk -, Fernmelde - und Fern-
sprechgerätindustrie , Telegraphenarbeiter . Vulkanisierer,
Feinmechaniker , Uhrmacher , Kartographen . Vermessungs¬
techniker , Mathematiker . Elektrotechniker , Motor - und
Autoschlosser . Kraftfahrer . Bei handwerklichen Berufen
wird das Gesellenzeugnis verlangt.

Der Ausbildungsgang eines Funkers ist kurz folgen¬
der : Nach Einstellung als Rekrut bei einer Luftnachrich¬
tenabteilung erhält er zunächst eine militärische
Grundausbildung  wie jeder andere Soldat der
gesamten Wehrmacht auch . Gleichzeitig beginnt die tech¬
nische Ausbildung als Funker oder Fernsprecher . Nach
Abschluß der Rekruten -Ausbildung bei den Fernsprech-
und Funkkompanien beginnt dann die Mannichafts-
ausbildung innerhalb der einzelnen Dienstzweige , wo¬
bei eine nochmalige Sichtung  der Soldaten
für besondere Aufgaben , wie z. B , Bordfunker , Peil-
funker , Horchfunker , Fernschreiber usw . erfolgt.

Auf die Aufgaben und die Sonderausbildungen in
den einzelnen Dienstzweigen näher einzugehen , verbietet
der Rahmen dieses Aufsatzes . Sie können daher nur
kurz gestreift werden.

Das Ziel der Ausbildung als Fernsprecher  ist,
abgesehen von der Fertigkeit im Bau und der Instand¬
setzung der Kabel - und Drahtleitungen , die vollkommene
Beherrschung der zum Betrieb eines großen Fernsprech¬
netzes notwendigen Apparate und Einrichtungen sowie
der für das reibungslose Arbeiten eines so empfind¬
lichen Organismus erforderlichen Betriebsregeln und
Dienstvorschriften.

Die Ausbildung eines Fernschreibers,  der erst
eine Grundausbildung als Fernsprecher erhält , umfaßt
neben der Beherrschung seiner Fernschreibgeräte , wie
Fernschreibmaschine usw, , die Sicherheit im Vlind-
schreiben (Zehnsingerschrift ) bis zur höchsten Vollendung.

Der Funker  im Fernsprech - und Telegraphenbau
muß den Bau mit schwerem Feldkabel , mit Feldfern¬
kabel oder im Telegraphenbau mit blankem Draht an
festem Gestänge , den Aus - und Neubau bzw . Wieder¬
herstellung von gestörten Verbindungen durchrühren
können . Es ist ohne weiteres einleuchtend daß das
jederzeit sichere Arbeiten der Verbindungen für die
Führung der Luftwaffe von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist.

Der Bordfunker  hat im wesentlichen die gleiche
Ausgabe wie der Fernsprecher , jedoch arbeitet er draht¬
los " : er nimmt die Nachrichtenübermittlung auf dem
Funkwege vor . Unbedingte Sicherheit im Geben und
Hören von Morsczeichcn mit hohem Tempo ist Vor¬
aussetzung dafür.

2er Soldat der tustnachrichlentruppe
Von ff. fldler , Major im NtM.

Rot : st u9. 15; 8 «9 ; 8 a3 : I 14. 16.
Blau zieht und gewinnt mit dem 4. Zuge,

st — Jnsanterie , 8 — Hauptfigur , 8 — Panzcrkampfwagen,
K — Artillerie , 8 — Flieger,

l.

:!

Lösung
Blau : st H2 — e5
Zur Unterstützung des Gegenstoßes ihrer Infanterie gegen
die feindlichen Flak -Batterien schickt Blau beschleunigt
motorisierte Infanterie vor . Die bedrohte Flak jP, die
letzte sünste rote Erdwafse , muß sich vom Feinde lösen,

Rot : K 16 — «6Blau : 8 15 — 18
Mit einem Bombengeschwader gleist jetzt Blau mit Hilfe
von Panzerwagen das rote Krastzentrum an . Dieses geht
Zurück, Rot : 8 x9 — HO
Blau : 8 18 — a8
Das blaue Bombengeschwader kann nunmehr in den
Kamps der Fallschirmjäger gegen die aus Höhe u9 ein¬
genistet« rote Jnsanterie sowie gegen die roten 8 gZ ein¬
greifen , Mit dem nächsten Zuge schlägt Blau die letzte
sünste rote Erdwaffe , entweder st öder 8 s3.

Nebenlösung
Blau:
1, st d2 — s5 (bedroht K 16)
2. 8 o6 — >6
9, 8 !6 — 13 (bedroht 8 s3 und K 14) Gewinn!Rot:
1, K 16 — 17
2. K 17 — e6 (bedroht 8 16)

Wehr - Tchach - Lehrbuch!
Im Verlag „Die Wehrmacht " GmbH, , Berlin W 8, Kro-

uenstraße 36, ist ein Wehr -Schach-Lchrbuch erschienen. Es
schildert die Entstehung des Wehr -Schachs, enthält eine nähere
Beschreibung dieses zeitgemäßen Kamps- und Turnierspiels
und bringt eingehende Spieler -läuterungen sowie Erössnungs-
spiele, Studien und Probleme mit Erläuterungen , Das mit
vielen Abbildungen ausgestattete Lehrbuch ist zum Preise von
1,2V RM , zu beziehen.

vischen Heeres , dessen Friedensstärke sich aus 186 VVV Mann
ausschließlich 1b VVV Mann Gendarmerie und 16 VVV Mann
Grenzschutz belänst , darf daher auch sür . die Zukunft nicht un¬
terschätzt werden . Das Friedensheer gliedert sich in 22 Infan¬
teriedivisionen und drei Gebirgsbrigaden mit 195 Jnsanterie-
bataillvnen , ferner in vier Kavallerredivisivnen mit 116
Schwadronen sowie 7V Pionier -, 27 Nachrichten - und 12
Kampswageirkompamen , Die Luftwaffe verfügt über ins¬
gesamt 82V Flugzeuge einschließlich Reserven , Im Falle eines
Krieaes dürste Rumänien über etwa 1,6 Millionen aus¬
gebildete Reserven verfügen . Die Kriegsmarine umfaßt vier
Zerstörer , ein 11-Boot (zwei weitere im Bau ) und eine größere
Anzahl Hilisfahrzeuge . ksck.

Der Bordfunker  hat eine zweifache Aufgabe,
denn er ist zugleich -Fliegerschütze.  Der als Bord¬
funkerschüler ausgewählte Soldat muß sich bereits als
Bvdenfunker bei der Lustnachrichtentruppe oder im
Flugzeugfunkpersonal der Fliegertruppe bewährt haben.
Das ist die Voraussetzung für die weitere nachrichten-
technische Ausbildung zum Bordfunker . Es folgt auf
einer Fliegerwaffenschule die Ausbildung zum Flieger-
schützen. Ist die Abschlußprüfung bestanden , wird der
Bordfunkerschein erteilt , und der Bordfunker wird zu
einem Verband versetzt . Hier muß im praktischen Flug¬
dienst der Beweis erbracht werden , daß der Bordfunker
seine Aufgabe voll und ganz erfüllt , denn erst ein tüch¬
tiger Bordfunker gibt die Möglichkeit , bei jeder Wetter,
läge zu fliegen . Damit ist die Wichtigkeit des Bord¬
funkers gekennzeichnet . Es genügt dafür nicht eine
große Fertigkeit im Funken und sichere Vediennung der
Geräte . Der Bordfunker muß ein Mann sein . der ge¬
rade in .schwierigen Lagen seine Ausgabe unbeirrbar
erfüllt . Sein pflichttreuer und zuverlässiger Dienst ist
für die technische Durchführung des Fluges wie für die
taktische Ausführung des Flugauftrages unentbehrlich.

Der verantwortungsvolle Dienst des Peil funke  rs
besteht in der ständigen Aufrechterhaltung der Funk¬
verbindung mit den in seinem Funkbereich fliegenden
Maschinen und deren Sicherung in der Luft . Er ist ge¬
wissermaßen der Lotse der Flugzeuge . Bei seinem
Dienst kommt es in erster Linie auf schnelles Geben
und Hören und sehr genaues Bedienen seines Peil-
gerätes an . da von der Genauigkeit seiner Arbeit das
Leben der Flugzeugbesatzungen abhängen kann.

Auf ebenso schnelles und zuverlässiges Arbeiten kommt
es aber auch bei dem Funker des Flugmeldedien¬
stes an . denn seine Meldungen von dem Ueberfliegen
der Reichsgrenze durch feindliche Flugzeuge müssen aus
dem schnellsten Wege den Abwehrkräften übermittelt
werden . Er muß neben seiner Funktätigkeit die not¬
wendigen Beobachtungen und Ueberwachüng des Luft¬
raumes durchführen.

Eine ebenfalls besonders gute funkerische Ausbildung
muß der Horchfunker  erhalten : ihm obliegt die
Ueberwachüng und das Abhören des feindlichen Funk¬
verkehrs und die schnellste Weitergabe seiner Beobach¬
tungen . Er muß „hellhörig " im besten Sinne des
Wortes sein und die feindlichen und eigenen Funkstellen
auseinanderhallen und neu auftretende erkennen
können.

Die Aufgabe des Kraftfahrers  ist eine doppelte.
Neben völliger Beherrschung aller mit dem Fahrzeug
zusammenhängenden Arbeiten und seines Wagens in
schwierigstem Gelände muß er auch als Fernsprecher
oder Funker ausgebildet sein . da er nicht nur sein Fahr¬
zeug an den befohlenen Ort zu bringen sondern auch im
Rachrichrenbetriebsdienst mitzuhelfen hat.

Ueber die zwei - oder viereinhalbjährige Dienstzeit
hinaus hat jeder , Soldat der Luftnachrichtentruppe die
Möglichkeit , sich auf insgesamt zwölf Dienstjahre zu
verpflichten , um sich die Anwartschaft auf Anstellung
als Beamter der Luftwaffe ober bei Behörden des
Reichs der Länder oder der Gemeinden zu erwerben.

Veranln -ortsticli : Lsrntiarck Lolrmiät , Kremov
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(6 . Fortsetzung)

Mseyŝr Hski.es-Mr Liiê o»i
„Die Batterie soll antreten !"
Die schönen Tage, zwar nicht die von Aranjuez, son¬

dern von Naoarra , scheinen zu Ende zu sein. Wenn die
Batterie antreten soll, dann will der Chef bestimmt
etwas Wichtiges sagen.

Und etwas Wichtiges kann nur eins sein, die Worte:
„IPir fahren morgen an die Front ."

Die Batterie steht stumm in der Dunkelheit des be-
ainnenden Abends, eine schweigende Menschenmauer.
Der Wind pfeift durch das lange Geäst der knorrigen
Olistenbäume und ihr spärliches Laub. Die Mäntel
schlagen um die Stiefel ^ und Wickelgamaschen, manch¬
mal klappert ein Seitengewehr gegen eine Feldflasche.
Wolken jagen über den Himmel, die Gesichterder Ka¬
meraden sind farblose Schatten. Wäre einem nicht
jeder einzelne durch die lange Gewöhnung vertraut wie
das eigene Ich, könnte man kaum einen erkennen.

Vor der Front stehen zwei drahtige Gestalten, eben¬
falls von weiten Mänteln umflattert . Eine scharfe, be-
fehlsgewohnte Stimme tönt durch die Dunkelheit.

„Wir fahren heute um Punkt vierundzwanzig Uhr
auf der großen Hauptstraße La Almunia — Carmena.
Die neu zu beziehende Fernprotzenstellung befindet sich
zweieinhalb Kilometer ostwärts von Longares. Ich
bitte mir aus , daß die Zeichen korrekt durchgegeben
werden. Auf jedem Fahrzeug wird ein Mann als
Flugmeldeposten eingeteilt . Und wenn ich beim In¬
stellunggehen noch mal so langsame Bewegungen beob¬
achten kann wie vorhin beim Antreten auf dem linken
Flügel , dann veranlasse ich die Zurückziehungder Bat¬
terie auf eine Flugplatzstellung und mache Fußdienst mit
Ihnen , bis Sie schwarz werden. Ich bin verstanden
worden !"

Kleine Pause. Eine Taschenlampewirft helle Kreise
in die Dämmerung. Zwei Gestalten beugen sich über
eine widerspenstige Landkarte, die im Winde flattert.
Dann „Staffel - und Fahrzeugführer zu mir ! Das
übrige : An die Fahrzeuge, Weggetreten!"

Die Fahrzeuge stehen bereits in der Stellung.
Noch ist der Befehl nicht gekommen, der das Ein¬

reihen des Idylls zur Folge hat. Aber gleich muß es
soweit sein. Wieder einmal machen wir in der Nacht
Stellungswechsel, wie meistens. Das liegt in der Na¬
tur der Sache. Wenn man an der Front zum Erd¬
oder Fliegerbeschutzeingesetztwird, mutz man sich nach
den Erfordernissen des Krieges richten. Und der er¬
fordert nächtlichen Stellungswechsel. Deshalb hört man
auch hier fast nie aus dem Munde des Soldaten den un¬
vergeßlichen Kasernenhofausdruck aus Deutschland: daß
es „einem wieder mal reicht" oder daß „wieder mal

alles dran ist". Es ist eben nicht anders. Wir haben
uns daran gewöhnt.

Das Kommando „Stellungswechsel vorbereiten" ist
schon gekommen. Als erstes bringt jeder seinen pri¬
vaten Kram in Sicherheit. Ja , es wird dunkel, und
wenn hier zwei Lastwagen umherrangieren und das
ganze Drum und Dran der Stellung in wirren Haufen
zum Verladen bereitliegt , pflegen sich abgelegte Koppel
mit Seitengewehren und Patronentaschen, gar nicht zu
reden von Mantel - und Trageriemen, Brotbeuteln , ein¬
zelnen Feldflaschen, Mäntein , ausgezogenen Jacken,
Rucksacken oder — zum Schluß das wichtigste! — photo-
graphischen Apparaten mit einer geradezu unvorstell¬
baren Schnelligkeitzu verdrücken. Und wir wollen doch
keinemSpanier die Freude machen, am nächsten Morgen
vor unseren ausgebrannten , verlassenen Feuerstellen
einen einsamen Hut vorzufinden oder etwas von den
schon angeführten, wichtigeren Sachen, die liegengeblie¬
ben sind.

Ich habe meine Matratze aus dem Zelt geholt und
auf den großen gemeinsamenMatratzenhaufen am Kom¬
mandogerät geworfen. Ich habe meinen Mantel und
meine sonstigenKlamotten fünfzig Meter weit ins Feld
getragen. Dort wird sie niemand durcheinanderwerfen,
und ich werde sie nachher, wenn es ganz stockfinster
geworden sein wird, bestimmt wiederfinden.

Das Zelt wackeltund schwankt. Einige Dcckenpakete
werden noch herausgetragen , mit Riemen zusammen¬
gerollt oder von Zeltbahnen umschnürt. Wem gehören
diese Konservenbüchsenhier, verdammt noch mal?

Ein paar Spaten sind in Aktion getreten und tragen
den Ringwall aus der einen Seite des Zeltes ab. Ge¬
rade soviel, daß sich die Bahnen und die langen Latten
des Gelüstes bequem abbauen lassen. Unsere schöne
Gartenpforte mit Efeu und geschnitztemHolzflugzeug.

Wollen wir es nicht mitnehmen?
Ihr seid wohl bekloppt! Haben wir nicht noch genug

an unserer .ganzen motorisierten Luftabwehrfestung zu
schleppen? Siegfried, der alte Andalusier, der noch heute
von der Erinnerung an den großen Zug vorn Süden
nach der kantabrischen Küste und der Äufrollung der
Nordfront „zehrt", erzählt uns zum 72. Male die
Schwierigkeiten, die sich aus unzweckmäßigenStellungs¬
wechselnergeben.

Mensch, sogar die elektrischen Stubenventilatoren mit
Akkus und Leitungen haben wir eine Zeitlang mitge¬
schleppt! Ich wundere mich, daß wir nicht auch das
Klavier aus der Unterkunft noch aufgeladen haben.
An Meinungen, daß es ohne Klavier nicht ginge, hat
es ja nicht gefehlt!

«W» ^ HM*
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Vorlesung halten. Auch ein „Mozart-Zimmer" gibt es
hier, in dem der berühmte Komponist aus Upsala sich
eben für ein Konzert vorbereitet, ein Philosoph aus
Pretoria hilft im Turnsaal seinem spanischenKollegen
bei einem Bauchaufschwung und in den Bibliotheken
blättern Kunsthistoriker, Mediziner, Biologen in wissen¬
schaftlichenWerken.

Es ist keine leichte Aufgabe, so ein Eelehrtenheim zu
leiten, denn die Männer des Geistes haben ost seltsame
Launen, aber zum Glück ist hie Leiterin ja selbst Wissen-
schaftlerin, Geographin, und sie entledigt sich ihres
Amtes mit so viel Geschick, daß man ihr schon den Ehren¬
titel „Mutter der Kapazitäten"  beigelegt hat.
Nicht ohne gewissen Stolz gewährt sie uns einen Ein¬
blick in das tipifangreiche Gästebuch, in dem schon viele
berühmte Namen aus aller Welt verewigt sind. Auch
den Namenszug des Führers haben wir darunter ge¬
fundeni war der Kanzler doch schon dreimal im Harnacl-
Haus bei Festlichkeitenzu Gast. Die Leiterin weiß viel
von ihrem Arbeitsgebiet zu erzählen, auch manches
Lustige von den Eigenarten ihrer Gäste Da hielt ein
angesehener Wissenschaftler aus Bombay allabendlich
vor dem Schlafengehen im Lesesaal eine feurige Rede
gegen den Alkohol, bis man eines Tages in seinem
stets sorgsam verschlossenen Zimmer eine ganze Batterie
von Weinflaschen gefunden hatte. Eines Morgens kam
ein Zimmermädchen aufgeregt ins Direktionszimmer
und meldete, daß sei siamesische Psychologe, der schon
seit zwei Tagen bei der gemeinsamen Mahlzeit gefehlt
habe schwer krank sein müsse denn sie höre ein halb¬
lautes Aechzenund Stöhnen aus seinem Zimmer Und
als man dann in das Zimmer drang , störte man den
-chwerkrankenGelehrten" nur bei seinem Gottesdienst

den er täglich mit Räucherkerzenund eigenartigen Zere¬
monien abhielt.

Berlin , 27. Juni
In diesen Tagen kann das Harnack - Haus  in

Berlin -Tahlem , jene statte , die die Wissenschaft mit
der Welt verbindet, auf ein tvjähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Mit vielen Geistesgrößen ist es so: Nur sehr ungern
trennen- sie sich von ihrem Arbeitstisch, wenn sie zu
einem Eastvortrag in irgendein fremdes Land geladen
sind oder sich sonst auf Reisen befinden. Wissenschaftler
und Gelehrte sind nicht selten „Eigenbrötler ", die gern
ihr eigenes Leben leben, auch in der Fremde. Aus
dieser Erkenntnis heraus wurde in Berlin vor zehn
Jahre « das Harnack - Haus  geschaffen, das nicht nur
als Vortragsstätte , sondern auch als Wohnheim für
in - und ausländische Gelehrte dient.  Es
liegt, weit draußen vor Berlin , in Dahlem, wo der
Straßenlärm nicht mehr die Gedanken hemmt. Und die
Gäste, die es beherbergt, sind nur Männer der Wissen¬
schaft, Gelehrte. Forscher, deren Namen in der ganzen
Welt bekannt sind.

Eine hübsche Eigenart dieses seltsamen Hotels ist es,
daß die Zimmer keine Nummern tragen , sondern durch¬
wegs nach berühmten Persönlichkeitenaus dem deutschen
Geistesleben benannt sind So steht an den weißlackier¬
ten Türen „Roberl -Koch-Woynung" oder „Werner-
Siemens-Raum ". Auch die Eesellschaftssäle haben ent¬
sprechendeBezeichnungen: Die „Bismarck-Halle" ist das
geistige Zentrum dieses Hauses, wo zum Nachmittags¬
tee der Ethnologe aus Sydney mit dem Chemiker aus
Padua zusammentrifft, im „Liebig-Gewölbe" setzt man
sich an den Mittagstisch, auf dessen Speisekarte die Spe¬
zialitäten aller Länder stehen und im „Goethe-Saal'
wälzen vielleicht chinesische Doktoren rasch noch einige
Bücher, bevor sie in der Aula der Universität ihrer ge¬
spannt lauschenden Hörerschaft eine bedeutungsvolle

Wissen wir ja alles, Siegfried, lassen wir kn Gottes
Namen das hölzerne Flugzeug hier. Die „Lhioos", die
kleinen spanischen Jungen , die sicher morgen hier herum¬
stöbern, sollen auch eine Freude haben. Solch schönes
Spielzeug haben sie bestimmt in ihrem ganzen Leben
noch nicht besessen.

Es gehört noch mehr zum „Stellungswechsel vor¬
bereiten". Nur das Kommandogerät und die Geschütze
bleiben noch einsatzbereit, denn selbst in letzter Minute
rönnen noch feindlicheFlugzeuge erscheinen, das wissen
wir. Aber die Kabel, die die Geräte zur Feuerleitung
miteinander verbinden, können schon freigelegt werden:
sind sind eingegraben. Und die Verbindungsstücke, die
Kabelköpfe, werden auch abschraubfertig gemacht.

Wir haben uns von unserem Batterietischler kleine
Holzkisten mit Deckelbauen lassen, die wir über die
Kabelköpfe stülpen. Sand kommt mit der größten
Leichtigkeit zwischendie Anschlußstückc, ist aber erfah¬
rungsgemäß nur mit Mühe wieder herauszukriegen.
Zum Schutz gegen Splitterwirkung häuften wir immer
Steine über die Kabelkopflisten. Das gleiche geschieht
mit dem „Vertcilerkasten" in der Mitte der Batterie,
wo die Kabel der elektrischenRichtgeräte der Geschütze
zusammenlaufen. Der Verteilerkasten wird sogar noch
ein bißcheneingebuddelt.

Die Fernsprecher, „Strippenzieher" genannt, beginnen
ihre Leitungen einzuziehen. Es ist inzwischen ganz
dunkel geworden. Dauernd stolpert man darüber.

An der Stelle, wo das Zelt gestanden hat, liegen
Stroh - und Brennholzreste. Ein Streichholz, einer dieser
kleinen spanischen Wachsbochte mit Phosphorkopf,
flammt auf. Dann beginnt ein Feuer zu flackern, das
unseren ganzen Platz erhellt, recht' angenehm. So kann
man wenigstens etwas sehen. Hier in einer Flugplatz-
stellung kann man sich diesen Luxus erlauben. Wenn wir
zum Erdbeschußgegen feindliche Stellungen im Ange¬
sicht von Bergen, die von den Roten noch besetzt sind,
in Stellung gehen, empfiehlt es sich nicht, ein solches
Freudenseuer ' anzubrennen.

Zwei im Verladen besonders erfahrene Männer —
wo ist Siegfried, der Andalusier, der versteht es dach
so glänzend! — werden gesucht, um oben auf dem LKW.
im Scheine einer schwankendenPetroleumfunzel das
Verstauen all der Sachen und Geräte, die wir ihnen hin¬
aufreichen, vorzunehmen. Es gehört schon eine gewisse
Kunst dazu, das muß man ihnen lassen. Denn wir haben
auf Meßwagen I und Meßwagen II auch alle Geräte
des Stabszeltes , die uns die Ofsiziersburschen heran¬
tragen, zu verstauen.

Diese Fremdkörper im Eefüge von B. I stören. Wenn
sie kommen, gibt es Krach. Krach gibt es überhaupt
leicht. Krach 'muß sein. Durch Krach wird die Arbeit
angefeuert.

Was ist denn das ? Die Bücherkiste des Hauptmanns?
Paß ,hoch auf ! Vumm!. Die lag unten). Hoffentlich aM
fie mal kaputt! V ' . '

Verflucht, jetzt habe ich mir das Knie an einem eiser¬
nen Waschständer,gestoßen, der ins Stabszelt gehört.
PZozu schleppenwir den bloß immer mit? Lassen wir
ihn doch mal in der Dunkelheit stehen, Kinder, morgen
ist- es dann „keiner gewesen" ! Feldverlust! Und die
Waschschüssel können sie sich auch genau so gut auf die
Erde stellen.

In langer Reihe kommen jetzt die Kameraden mit den
auseinander geschraubten Zeltstangen. Kommen hinten
auf Meßwagen II ! Rechts noch Platz lassen für den
zweiten Bastskasten! Die vier Meter langen Basis-
kästen wiegen acht bis zehn Zentner . Fünf Mann auf

,M 1Z" -cia-
Drei Segelflieger in Stettin am Ziel

Kurt Schmidt auf eigener Maschine zuerst gelandet
KI. Stettin , 27. Juni

Mit der Ankunft von drei Maschinen in Stettin ist
der Zielstrecken-Segelflugwettbewerb des NS .-Flieger-
korps, der am 18. Juni in Freiburg i. Br . begann, über
Erwarten schnell von den Spitzenreitern des Wett¬
bewerbs beendet worden. Nachdem die 22 auf Strecke
gegangenen Teilnehmer des Wettbewerbs unterwegs
verschiedentlichdurch Witterungsnmschlägeauf den ein¬
zelnen Etappenplätzen festgehalten « « -den waren , konn¬
ten am 26. Juni die drei am weitesten vorn liegenden
Segelflieger Obersturmführer Schmidt  und Haupt-
stu'rmsührer Bräutigam  vom NSFK . sowie der
Segelflieger Flinsch  von der Deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt im Flughafen Stettin -Altdamm
land-n.

Schmidt und Bräutigam , die am Sonntag den
Etappenplatz Brandenburg erreicht hatten, segelten am
Montag von dort in ununterbrochenem Klug bis
Stettin durch, nachdem sie die Wertungsplätze Rangs¬
dorf und Finowfnrth in Sichtweite überflogen hatten.
Noch bemerkenswerter ist die Leistung von Flinsch, der
mit seinem Segelflugzeug T 30 von Magdeburg aus
über Brandenburg , Rangsdorf und Finawfurth ohne
Halt nach Stettin flog, obgleichsich am Montagmittag
die Segelslugmöglichkeitenaußerordentlich verschlechter¬
ten. Bei der LÜcttbewerbsIeitung rechnete man schon
nicht mehr mit der Ankunft der Segelflieger.

Kurt Schmidt, der den Zielstreckenflugals Erster be¬
endete, gehört zu unseren bekanntesten Segelfliegern.
1933 stellte er den aufsehenerregendenSegelflug-Tauer-
weltrekord mit mehr als 36 Flugstunden aus. Der
junge Königsberger ist eigentlich von Beruf Lehrer, hat
sich aber schon früh der Fliegerei verschrieben. Vor fünf
Jahren faßte er den Plan , ein Segelflugzeug nach eige¬
nen Ideen zu konstruieren. Das Ergebnis war der
Typ Mü 13, eine Maschine mit einem Stahlrohrrumpf,
mit der Schmidt den großen Rhön-Segelflngwettbewerb
des Jahres 1936 durch eine Unzahl ausgezeichneter
Flüge gewann.

Die Mü 13 wird heute vom NSFK . in zahlreichen
Exemplaren geflogen. Schmidt benutzte jetzt beim Ziel¬
streckenflugebenfalls seine eigene Konstruktion. Die Be¬
rechnung der Punktwertung wird entscheiden, ob
Schmidt, der im Zielstreckenflugvon Anfang an an
günstiger Stelle lag, auch diesen schwierigen Wett¬
bewerb wieder gewonnen hat.

jeder Seite tragen fie. Dann ertönt der alte Artille¬
ristenruf : „Zu - - gleich!"

Rucksäcke, Helme, Gewehre, Wasserfässer, Benzin¬
kanister, die Zelte, kurz, alles, was nicht unmittelbar
zur Fenerberoitschaft der Batterie gehört, scheint jetzt
verstaut. Gott sei Dank! Ist der Brotkorb eigentlich. . .

Ja , alles in Ordnung.
Das Strohfeuer auf der Stelle , wo unser Zelt

gestanden hat, flackert und glastet und malt tanzende
Schatten auf den zerstampften Boden. Drüben bei den
Geschützen schaukeln Lichtpünktchen hin und her. Die
Sterne am spanischenNachthimmel sehen kalt auf uns
hernieder, im Dunkel der Stellung tost das Brummen
und Dröhnen der LKW. und schweren Zugmaschinen.
Scharfer Benzindunst beizt die Nasen, die Gaumen sind
ausgetrocknet, der Schweiß rinnt von den Stirnen , trotz
des eisigen Nachtwindes.

Eine Messerklingeschlitzt den Deckel einer Konserven¬
büchse auf. Magst du ein paar ? Es ist Lelocoton, ein¬
gemachtePfirsiche. Hmp danke,--das istnjetzt gerade dass-
richtige, um . . .

„Stellungs . . . wech. . . seeel!"-
Ein langgezogener, hohler Ruf in die Nacht. Stel-

lungswechsei. Stellungswechsel! . . . die kurz einander
jolgcnden Wiederholungen bei der Vesehlsdurchgabe.

Der wohlbekannte Ruf. schon sooft gehört, der aber
jedesmal wieder von neuem dem Flakartilleristen einen
Ruck durch die Glieder fahren läßt . Nur ein Kommando
gibt es, das eine noch schärfereWirkung auf Geist und
Körper ausübt , das wie ein Peitschenichlag durch die
Luft tönt : „Flisgeralkarm!"

(Fortsetzung folgt)

Ost Vampir im Käsig — ^xpsrimsnts im ^arissr ?08lsur-Ir>stitut
Parrs , 27. Juni.

Zum ersten Mal hat ein europäisches Forschungs¬
institut ein Lebewesen zur Beobachtung erhalten, das
nicht nur im Reich des Aberglaubens eine große Rolle
spielt, sondern auch für das Studium der Uebertragung
tropischer Krankheiten. Es handelt sich um den „Vam¬
pir", eine Fledermausart , die man nur in Paraguay
und Bolivien findet. Der Vampir wird in der Zoologie
auch als der „Große Blutsauge  r" bezeichnet, da
er ausschließlichauf Blutnahrung eingestellt ist. Zwar
ist der Biß, mit dem der Vampir seinen Opfern das
Blut aussaugt, nur für kleine Tiere gefährlich und hat
für den Menschennur bisweilen durch die Nachblutun¬
gen und Entzündungen üble Folgen, aber man ver¬
mutet, daß der Große Blutsauger auch ein Uebertrager
tropischer Ktankheiten, darunter der Schlafkrankheit, ist.

Unter diesen Umständen kommt den Versuchen, die das
P a ste u r - I n st i t u t in Paris gegenwärtig mit
einem aus Bolivien importierten , lebenden Vampir
durchführt, besondere Bedeutung zu. Man konnte diese
Tiere bisher niemals in der Gefangenschaft halten,
weil sie zu jchwer zu ernähren waren Um die Vor¬
gänge im Körper des Vampirs zu beobachten, muß man
ihm täglich in erheblichen Mengen frisches Ticrblut,
die einzige Nahrung dieser Flcdermausart , geben.
Wieder einmal erwiesen sich hier die Meersch  w e i n -
chen  als die geeignetsten Versuchstiere, von denen
bedauerlicherweisefreilich eine ganze Anzahl ihr Leben
lassen mußten, ehe man nur eine» Weg gefunden hat,
das grausame Opfer zu vermeiden.

Der Vampir braucht täglich zwei Mahlzeiten, von
denen jede mindestens aus 49 Gramm Blut bestehen
soll Die Meerschweinchen, die man in den ersten Tagen
im Pasteur-Jnstitnt der blutgierigen Fledermaus vor¬
setzte, wurden von ihr derart ausgesangt, daß sie nach
kurzer Zeit eingingen Nun hat man es mit Hilfe einer
besonderen Vorrichtung erreicht, daß der Vampir jedem
Meerschweinchen, das mau ihm vorsetzt, nur 19 Gramm
Blut entziehen kann Diese» Blutverlust ertragen die
Tierchen und erholen sich nach verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder vollständig. Dafür muß man dem Großen
Blutsauger z» jeder Mahlzeit drei bis vier Meer¬
schweinchen hintereinander in den Käsig geben, um ihn
zu sättigen

Natürlich ist auch diese Methode bis zu einem gewissen
Grad eine Tierquälerei , doch man kann darauf nicht
verzichten, wenn man die überaus wichtigenForschungen
erfolgreich zu Ende führen will. Wenn es nämlich ge¬
lingt, den Vampir durch diese Ernährungsweise weiter¬
hin am Leben zu erhalten, so werden die Forscher bei
der Untersuchung der Vorgänge im Körper des Blut¬
saugers zu ganz neuen Erkenntnissen hinsichtlich der
der Uebertragung von Bakterien kommen. Man wird
auf diese Weise auch eine einwandfreie Bestätigung er¬

halten, ob sich die Vermutung, daß der Vampir die
Schlafkrankheit und andere tropische Krankheiten über¬
trägt , bestätigt.

- nntlich ist die Fledermaus , die, soweit fie in
Europa vorkommt, mit Unrecht als Blutsauger be¬
zeichnetwird, sondern von Insekten und Früchten lebt.
das einzige fliegende Säugetier.  Mit Aus¬
nahme der Vampire sind die Fledermäuse als Jnfekten-
vertilger sogar überaus nützliche Tiere . Der Vollst
aberglanbe hat es mit sich gebracht,, daß sich die Men¬
schen von jeher dieser Säugetiergattung gegenüber
feindlich einstellen. eb.

Nach 43 Jahren aufgefunden
Nach mehr als vierzig Jahren konnte nun das Rät¬

sel einer Schiffstragödie geklärt werben, die sich im
Jahre 1896 im Süllen Ozean ereignete. Der englische
Handelssegler „Kent" hatte damals die chilenische Küste
verlassen, um nach England zurückzukehren. Pleder er
noch ein Mann von den dreißig Seeleuten an Bord der
„Kent" kam jemals zurück, und bis vor kurzemgalt das
Schicksaldes Schiffes als unbekannt. Nunmehr zagen
Fischer an der Küste der kleinen Samoa-Jnsel Upoln
eine Flasche aus dem Meer, die sie der nächsten Hafen-
behörde ablieferten . Es war die letzte Botschaftdes ver¬
schollenenSchisses, die nach 43 Jahren endlich aufge¬
funden worden ist.
^ In der Flaschenpostberichtete der Kapitän der „Kent".
John Nettle , daß das Schiff bei schweremSturm auf
«in Riff geworfen und leck geworden fei Das Rettungs¬
boot wurde bei dem Versuch, es aufs Wasser zu bringen,
von der schwerenTee gegen das Schiff geschleudertund
zerschellte,- zweiundzwanzig Mann fanden dabei den
Tod. Während die anderen, den sicheren Tod vor Augen,
ein Gebet twrrichtetc». schrieb John Nettle seinen Be¬
richt. Zugleich aber versagte er auf einem zweiten Blatt
Pavier sein Testament Er war unverheiratet und be¬
saß keine Verwandten. Darum hinterließ er sein nicht
unbeträchtliches Vermögen dem Sohn seines alten
Freundes Colbridge in Liverpool.

Die Behörden von Samoa leiteten diese Botschaft
nach England weiter, wo eingehende Nachforschungen
eingeleitet wurden. Tatsächlich wurde das noch unbe-
riibrte Bankkonto des verschollenenKapitäns ermittelt:
im Laufe der Jahre war es mit den aufgelaufenen
Zinsen zu einem Vermögen von etwa 99 999 Pfund
angewachsen. Und auch den nichtsahnenden Erben hat
man gefunden. Er ist inzwischenbereits 79 Jahre alt
geworden und lebt in bescheidenenVerhältnissen. Die
T'laschenpastund das darin enthaltene Testament, dessen
Rechtskraft gerichtlich anerkannt wurde, hat ihn über
Nacht zu einem reichen Mann gemacht. ww.
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Interessant , findet 7<onnv / Von H. W. Trackardt
„Der Scheck geht nicht in Ordnung !" sagte der

Bankbeamte scharf und reichte dem jungen eleganten
Herrn, der — ganz versunken in den Anblick eines
duftigen Blumensträußchens in seinem Knopfloch —
vor dem Kassenschalterstand, das Papier zurück.

„Sie müssen sich irren !" erwiderte der Stutzer mit
verbindlichem Lächeln und beugte sich weit über den
Vankschaltervor. „Der Scheck ist genau so viel Dollar
wert, wie Sie in der Kasse haben !"

Der blitzende Lauf einer Maschinenpistole verlieh
diesen Worten einen solchen Nachdruck, daß Vobby
Foster keine Veranlassung mehr sah, noch weiter über
den Scheck zu diskutieren. Aber während er langsam
die Hände hoch hob, stieß sein Fuß unbemerkt gegen
den Alarmkontakt, und als der junge elegante Herr
mit einer gewandten Flanke über den Schaltertisch
setzte, sank der Inhalt des Kassentresors automatisch in
die Tiefe.

Fluchend raffte der Gauner das wenige aus dem Zähl-
brett liegende Geld zusammen. Die Pistole noch immer
drohend auf die Angestellten gerichtet, wollte er gerade
den Kassenraum verlassen, als gellendes Sirenengeheul
das mit überraschender Schnelligkeit vorfahrende Poli¬
zeiauto ankündigte.

Ein halbes DutzendPolizisten stürmte — die Donner¬
büchse in der Faust — in das Bankgebäude, und ehe der
verdutzte Bankräuber auch nur einen Schuß abgeben
konnte, war er überwältigt und lehnte — durch ein
zierliches Kettenarmband der Freiheit seiner Hände be¬
raubt — zwischenzwei Beamten. Er lächelte zwar
wieder verbindlich, jedoch zeigte sein Lächeln diesmal
eine bedenklicheNeigung zur Melancholie.

„Da ist „Jonny " wohl gerade zur rechten Zeit gekom¬
men", meinte der dicke Polizist und zeigte mit wohl¬
gefälligem Grinsen auf sich selbst. „Etwas später wäre
wohl kein Cent mehr in der Bank gewesen." Sein
breites , wohlgenährtes Gesicht drückte tiefe Befriedigung
aus , und seine wasserblauen Augen strahlten vor Ver¬
gnügen.

Vobby Foster lachte. „Ganz so schlimm wäre es ja
nun doch nicht geworden."

„Nein", mischte sich der Filialdirektor , Mr . Scarlett,
ins Gespräch, „selbst der Kassenschrank, dessen Inhalt in
den Tresorraum gleitet, wenn man den Fußkontakt be¬
rührt , enthält nur einen kleinen Teil des Geldes, das
andere liegt in dem unterirdischen Safe."

„Interessant !" staunte der behäbige Polizeibeamte.
„Habe eine solche Anlage noch nie gesehen. Ich bin
allerdings erst seit kurzem zur Banküberwachung kom¬mandiert . . ."

Das Rote Meer
Der berühmte Londoner Maler Hogarth wurde einst

zu dem sehr reichen, aber geizigen Lord Leslie gerufen,
damit er die Halle seines neuen Edelsitzes mit einem
großen Wandgemälde, dem Zug der von Pharao ver¬
folgten Kinder Israels durchs Note Meer, schmücke.

Der Maler forderte hundert Euineen und sagte, als
der Lord ihm zwanzig bot : „Da ich mich in einer großen
Geldverlegenheit befinde, will ich die Arbeit für diese
Summe übernehmen, doch verlange ich, daß der Betrag
im voraus gezahlt wird !"

Er erhielt das Geld und den Schlüssel zur Halle
sofort, damit er am kommendenMorgen möglichstfrüh
mit der Arbeit beginnen könne. Kaum war die Sonne
aufgegangen, erschien Hogarth mit einem Anstreicher,
der einen umfangreichen Eimer mit ziegelroter Farbe
und riesigemPinsel trug . Noch ehe Seine Lordschaftsich
aus den Federn erhob, war die,Hinterwänd des Saales
in blutiges Rot getaucht.

Hogarth prüfte sein Werk, rief dann den Herrn des
Hauses und sagte, als jener die Halle betrat : „Es ist
fertig !"

„Was ist fertig ?" fragte Lord Leslie erstaunt und
rief mit einem Blick auf die rote Wankt: „Was stelltdas vor?"

„Das Rote Meer !" antwortete Hogarth mit ernster
Selbstgefälligkeit.

„Das Rote Meer ?" stotterte Leslie verlegen und
ahnte Unrat . „Aber wo ist der Pharao ? Wo sind seine
Krieger ?"

„Ertrunken, Mylord !"
„Wo aber — zum Teufel ! sind die Kinder Israels ?"
„Die," sagte der Maler , sich artig verbeugend, „die

haben sich bereits in London niedergelassen."
Olav Lölrrmnä

„Wenn es Sie interessiert, wird Herr Foster Ihnen
gern die Einrichtung des Safes zeigen", sagte Mr . Scar¬
lett verbindlich.

„Aber gewiß!" Bobby Foster nickte bereitwillig unddankbar.
Während zwei Beamte den immer noch lächelnden

Gauner abführten, folgten die übrigen vier Polizisten
dem Bankangestellten die steile Treppe hinunter , die zu
dem Panzergewölbe führte.

„Gleich gibt es Alarm !" sagte Bobby Foster, als sie
durch einen Gang kamen, der sich in der Mitte so ver¬
engte, daß gerade ein Mann hindurchgehenkonnte. „Je¬
der Metallgegenstand setzt die Signalanlage in Tätig¬
keit. Auf diese Weise sichern wir uns dagegen, daß
irgend jemand die unteren Räume mit einer Schuß¬waffe betritt ."

Tatsächlich interessant", wiederholte der Polizist ver¬
blüfft , als im nächsten Augenblick die Alarmsirenenaufheulten.

Am Ausgang des schmalenGanges empfingen sie zwei
Wachbeamte init erhobenen Revolvern. Sie steckten die
Waffen aber sogleich wieder ein, als sie die Uniformen
erblickten und öffneten — auf Fosters Geheiß — die
schwere Panzertür.

„Wirklich, sehr, sehr interessant", bemerkte wieder
der behäbige Polizist, dessen Wortschatznicht sehr um¬
fangreich zu sein schien, und ließ seine wasserblauen
Augen anerkennend über die Stahlfächer laufen, die die
Einlagen der^Privatkundcn bargen.

Dann trat man durch ein eisernes Tor in den eigent¬lichen Tresorraum.
„Hier ist die Schatzkammer", erklärte Vobby Foster.

Er ließ das Stahlgitter herunter und begann einige
Geldscheinezu sortieren.

„Soviel Geld hat Jonny schon lange nicht gesehen",
staunte der Polizeibeamte und überflog die gebündelten
Banknoten, die versiegelten Geldsäckeund die kurzen
Hartgcldrollen mit wollüstigem Grinsen. „Schätze, esreicht für uns . . ."

Im ersten Augenblickwar Vobby Foster so überrascht,
daß er keinen Laut hervorbringen konnte, im nächsten
schien es ihm nicht ratsam, da die vier Pistolenlaufe,
die auf ihn gerichtet waren, recht schnell hätten los-
gehen können, und später war es ihm nicht mehr mög¬

lich; denn der dicke Polizist hatte ihm einen Knebel in
den Mund geschoben, mährend ein anderer seine Hand¬
gelenke geschwindund sachgemäßzusammenband.
„Einpacken!" kommandierte Jonny , aus dessen feistem
Gesicht das gutmütige Grinsen verschwunden war.
„Schneller! Wir müssen draußen sein, bevor die Polizei
merkt, daß das Kabel zum Revier durchschnittenist. . ."

Mit einer Behendigkeit, die große Uebung vermuten
ließ, bündelten die „Beamten" die Geldscheinezusam¬
men und schritten dann mit der sicheren Ruhe eines
blütenreinen Gewissens, mit dem stahlbarten, ehrfurcht-
heischenden Blick, der den Hütern des Gesetzes zukommt,
durch die Panzertür , an den Wachen vorbei durch den
schmalen Gang. Sie stiegen̂ die Treppe hinauf und
gingen unbehelligt mit freundlichemGruß an den Vank-
schaltern vorüber und sprangen dann schnell in ihr
wartendes Auto, das mit gellendem Sirenengeheul
davonjagte.

„Das dumm« Gesicht des Bankbeamten werde ich mein
Lebtag nicht vergessen", brüllte Jonny und schlug sich
mit dröhnendem Lachen auf die Schenkel.

Das Auto bog scharf rechts ein und fuhr in wahn¬
sinnigem Tempo durch ein eisernes Tor ' . . .

„Bankräuber !" brüllte Bobby Foster, als feine Kol¬
legen ihn befreit hatten.

Außer sich vor Wut stürmte er die Treppe hinauf.
„Sind sie geflüchtet?" schrie er atemlos.

„Geht alles in Ordnung", sagte der hagere Mr . Scar¬
lett freundlich und klopfte ihm leicht auf die Schulter.
„Während ihr unten wart , kam dann wirklich die Poli¬
zei, und — um hier eine Schießerei zu vermeiden —,
haben wir ganz einfach den Chauffeur ausgewechselt..
Der Wagen saust jetzt mit Vollgas zum Polizeipräsi¬dium."

Das Telefon schrillte. Mr . Scarlett nahm den Hörerab und lächelte.
„Sie haben den Burschen", sagte er, „Jonny mit sei¬

ner ganzen Bande — der elegante Stutzer gehört natür¬
lich auch dazu, den haben sie vorhin schon geschnappt."

Bobby Foster lachte, daß seine Augen tränten . Sein
Chef, der hagere Mr . Scarlett , sah sich gezwungen, ihm
einen Tag Urlaub zu geben; denn Vobby mußte so
herzlich und anhaltend lachen, daß er das Geld nicht
mehr zählen konnte, das in der Kasse war.

Die HAlfLsch-Heitung
Cecil Rhodes  war noch nicht der ungekrönteKönigeines halben Erdteiles , sondern nur ein kleiner Bank¬

angestellter in Kapstadt, als er eines Tages am Hafen
mehrere Seeleute traf , die einen Haifisch zerlegten. Aus
dem Magen des Tieres kamen einige Konservenbüchsen
etliche Fische — sowie ein Stück unverdauter Zeitung
zum Vorschein. Rhodes, bei dem seit frühester Jugend
alles Gedruckteein großes Interesse wachrief, hätte gar
zu gern jenes Zeitungsblatt besessen. Die Fischer, die
über dieses sonderbare Interesse des jungen Mannes
die Köpfe schüttelten, sagten mehr aus Ulk als aus
ernsthafter Ueberlegung, daß sie den Mageninhalt des
Haies für fünfzig Schilling verkaufen würden, womit
sie zum Ausdruck bringen wollten, wie absurd sie einen
solchen Kauf fänden. Aber zu ihrer größten Verwunde¬
rung zückte Rhodes einen Fünf-Schilling-Schein, angelte
sich die nasse Zeitung heraus und verschwand hintereinem Stapel frischgeschichteter Bretter.

Waren bis dahin die Seeleute - überrascht, gewesen
so sperrte jetzt Cecil Rhodes Mund und Nase auf, als
er den Inhalt der englischenZeitung las. Das Blatt
war nämlich aus der ersten Septemberwochedes Jahres
1870 und enthielt in fetten Schlagzeilen die Nachricht
daß die Deutschendie Franzosen bei Sedan geschlagen
hatten, Napoleon gefangen sei und dem Einzug nachParis nichts mehr im Wege stände. Kein Mensch in
Kapstadt wußte von dieser Sensation — nur Rhodes
der durch Zufall in den Besitz einer über Bord gefalle¬
nen und von einem Haifisch aufgeschnapptenZeitunggekommenwar ! Hier hatte er die große Chance seines
Lebens! Still ging der Bankangestellte nach Hause, ver¬
kaufte sämtliche französischenWerte, kaufte mit dem
Geld und einem schnell aufgenommenen Kredit alle
deutschen Werte auf und war am nächsten Tag, als die
Nachricht vom Sieg der Deutschen in der Kapstasiter
Börse eintraf , ein reicher Mann geworden: 10 000 Pst.
hatte er verdient — nur , weil er für seinen sonder¬
baren Kauf fünf Schilling riskiert hatte ! Ll. IV.

Eine Dame sagte zu Lawrence Stern«, sie werd«
seinen Tristam Shandy" nicht lesen, weil man ihr
gesagt habe, daß er nicht immer anständig gehaltensei.

„Lesen Sie ihn nur", antwortete der Dichter; „dieses
Buch ist wie Ihr kleiner Junge , der sich da auf dem Tep¬
pich umherkollert; er zeigt manchmal Dinge, die man
gewöhnlichverbirgt , aber er tut das in aller Unschuld."

Die fehlende Zigarre/ Eine Erzählung
von Hermann A. Theifien

Am Morgen hatten die Zigarren noch vollzählig auf
dem Schreibtischgelegen — zwölf Stück einer kürzlich
eingegangenen Probesendung. Und nun waren es nur
noch elf, obwohl Herr Menzel noch keine der hellbraunen
Dinger gekostet hatte . Das Arbeitszimmer war nur für
ihn und seine Frau zugänglich, Annagrete und Klern-
Otto kamen als Täter nicht in Betracht . . .

Klein-Otto ? dachte Herr Menzel-und pfiff durch die
Zähne. Dann ging er zu seiner Frau in die Küche und
fragte sie, ob sie am Morgen eine Zigarre vom Schreib¬
tisch genommen hätte . „Nein", antwortete sie verwun¬
dert . Darauf fragt« er Annagrete. „Nein", sagte auch
die. Herr Menzel begab sich in den Garten , der das
Haus umgab. In einer Ecke balgte sich Otto mit dem
Schäferhund Senta.

„Otto!" rief Herr Menzel laut . „Komm mit !" befahl
er seinem Sohn, dem der unerwartete Uebergang von
sorgloser Ausgelassenheit zum drohend Dunklen, das
bevorzustehenschien, die Knie weich machte. Sie gingen

, in Herrn Menzels Arbeitszimmer und Herr Menzel sah
seinem Sohne fest in die Äugen: „Kannst du dir wohl
erklären, wie jemand in mein Zimmer kommen kann,
wenn er keinen Schlüsselhat ?"

„Nein !" war Ottos ungeduldige Antwort.
„Ich bin bestohlen worden. Kannst du dir wohl den¬

ken von wem?"
Otto , der ahnte, daß der Vater dies alles auf ihn

münze, stand wortlos . vor ihm.
„Das Zimmer kann außer von dir nur von der Mut¬

ter betreten werden, ich trage den Schlüssel stets bei
mir. Es blieb also das Fenster. Aber fremde Leute
sind seit Tagen weder im Hause noch im Garten ge¬
wesen. Also — warum wirst du denn rot, he? !"

Ottos Mund war auf einmal wie zugewachsen. Und
als der Vater nun noch seinen barschen Ton vorkehrte:
„Antworte, Flegel ! Was hast du mit der Zigarre ge¬
macht? !". da konnte Otio erst recht kein Wort hervor¬
bringen. Das , was der Vater weiter herausdonnerte,
vom Abendbrot, das er heute zur Strafe nicht bekäme,
und baß er ein Dieb sei, klang wie die Stimme eines
Fremden. Traurig ging er in den Garten . Vergebens
mühte er sich ab. in das Gewirr ieiper Gedanken ein
wenig Ordnung zu bringen. Das ausfallende Abend¬
essen und das Wort „Dieb" schmerztenzu sehr. Und

wie angestrengt er auch nachsinnen mochte, er fand
keine Erklärung für den Vorfall. Die Sonne sank schon,
immer noch lag Otto auf dem Rasen und erbitterte
sich fröstelnd. Das Gefühl, Opfer und Märtyrer zu lein,
machte- alle- Widrige und Bittere leichter. „Ich werde
hungern bis morgen früh, ja — bis Vater das zurück¬
genommen hat", und er fügte in süßer Verzweiflung
hinzu „und wenn ich krank werden oder gar sterbensollte . . ."

Mittlerweile war die Abendkühle unerträglich ge¬
worden. Otto stand auf, um sich Bewegung zu machen.
Da kam Möhrchen aus der halbgeöffneten Hoftüre in
den Garten gelaufen, um nach Mäusen zu jagen. Otto
ging ums Haus. Da war das Fenster zu Vaters
Schreibzimmer. Ein Fenster stand halboffen, die Katze
sprang hinauf, zwängte sich durch den Spalt , hüpfte
auf den Schreibtisch und rollte sich zwischenBrieford¬
nern und Büchern zusammen. Ab und zu strecktesie

:eine Pfote -aus , um mit erreichbaren Kleinigkeiten zu
spielen. Auch die Zigarren lagen in ihrer Nahe.

„Die Katze!" entfuhr es Otto halblaut .' Vorsich¬
tig kletterte er durchs Fenster und machte Licht. Als
er die Dielen absuchte, zog er zwischen Schreibtischund
Wand die zwölfte Zigarre hervor, das heißt, ihr« küm¬
merlichen Reste. Er besah sie, dann legte er sie aus
den Boden zwischen die beiden Seitenkästen des Schreib¬
tisches. Er sprang zum Fenster hinaus und ging in die
Küche. Die Eltern und Annagrete saßen beim Abend¬
brot. Die Reibekuchendufteten.

„Aha", mgte Vater Menzel, „da kommt er ! Hast du
dir die Sache überlegt?"

Otto schwieg. Er setzte sich nicht an den Tisch, sondern
auf einen Hocker aus Fenster. Keiner lud ihn zum Essenein.

„Wenn du die Wahrheit sagst", schürfteHerr Menzel
weiter, „sollst du sogar noch was Besonderes be¬kommen. . ." .

Aber Otto war schon aufgestanden. „Ich bin keinDieb !" sagte er laut und fest. Dann ging «r trotzig
hinaus — nur nicht weinen! dachte er — lief auf sein
Zimmer und legte sich ins Bett.

Kränkung und leerer Magen hielten ihn wach. Man
müßte auswandern , dachte er. Am frühen Morgen schon
müßte man es tun, wenn all« noch schlafen. Der Ge¬

danke ergriff ihn derart , daß er leise aufstand und mit
den Vorbereitungen begann. Eine trockene Wurst aus
der Vorratskammer nebenan, ein Paket Zwieback,
Kompaß und Fahrtenmesser, Strümpfe, Wäsche und
Landkarte, alles wanderte in den Rucksack, den er auf
den Nachttischlegte. So, nun konntee>r ruhig schlafen.
Mochten seine Eltern sich nur die Augen ausweinen,
ihnen geschah ganz recht. Dann riß er ein .Blatt aus
einem Heft und schrieb: „Liebe Eltern ! Ich habe nicht
gestohlen, deshalb wandere ich weit fort. Herzliche
Grüße und Küsse (er strich „und Küsse" wieder aus)
von Eurem Otto." Das Blatt legt« er-neben sich auf
den Nachttisch. Ob er nach Hamburg wandern sollte?
Mit einem Schiff nach Afrika oder Amerika? Das
Fahrgeld ließ sich abarbeiten . Und dann auf hoher Tee
— hei! Sturm , Kämpfe mit Piraten — später Aben¬
teuer im Dschungel . . . In das Hinübcrgleiten zu'
traumverhangenen Welten klopfte hart und aufschreckend
ein Seemannsstiefel. Eine Tür tat sich gähnend auf,
eine Hand huschte über die Kajütenwand. Licht flammte
auf. . .

Vater Menzel stand im Zimmer, hielt in der einen
Hand einen Teller mit einem dampfenden, Berg von-
Reibekuchen, in der anderen — di-e schmutzige, zerfetzte
Zigarre . Bratduft und grelles Licht zerrissendas bunte
Gespinst des begonnenen Traumes.

„Iß nur!" sagte der Vater und hielt Otto den Teller
hin. Als er den Rucksack bemerkte und das daneben
liegende Vriefchen las , schwieger. Dann setzt« er sich
auf den Bettrand und sagte noch einmal : „Iß nur!
Es ist schon alles gut . . ." Seine Stimme, so schien es
Otto, versuchte gutzumachen, sie löste allen Schmerz
und all« Auflehnung.

Otto, halbaufgerichtet, kaute mit vollen Backen. Es
ist alles gut, hatte der Vater gesagt. Weiter nichts.
Aber Otto verstand es. Er aß und sagte auch nichts,
und der Vater verstand ihn auch. Als er mit Essen
fertig war , erneuter Schlaf zu ihm niederschwebte,
entschwand mit dem Bewußtsein des wiedergeschenkten
Vertrauens auch der Gedanke an Fahrt und Abenteuer.
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(6. Fortsetzung)
„Wenn wir das heute mit Handschlag festmachen,

dann gilt das wie auf dem Ferkelmarkt. Morgen
känn's notariell gemacht werden. Sie müssen nämlich
nicht denken, daß es so leicht ist, neue Wagen zu krie¬
gen. Man nimmt doch nicht den ersten besten. Aus¬
stattung, Farbe . Name. will alles überlegt sein. Wir
stellen drei neue Wagen ein, und der Verdienst geht
gleich zu gleich. Sie im Büro, Holzmann für die Pro¬
paganda, und ich aus dem Hof. Jeder macht, was
am besten kann. Und wenn Fräulein Rohloff drühen
kündigt und zu uns kommt bann ist das ganz groß.
Gute Geschäfteliegen nicht auf der Straße . Herrschaf¬
ten, im Sommer wird verdient, und der ist rasch vor¬
bei. Womit ich natürlich nicht andeuten will, daß wir
im Winter nichts zu tun haben.- Ich kauf' nur Wagen
mit Heizung, darauf können Sie sich bei 'nem alten
Fernfahrer verlassen. Wie soll der erste neue Wagen
heißen, Fräulein Rohloff?"

Tilde sieht das Städtchen Vuckowdaliegen, sie sieht
den Abendhimmel und das Rot der untergehender
Sonne. Einmal einen Schritt weiterkommen, denkt sie
selbständiger werden, nicht mehr mechanischeArbeiten
machen und nur das schreiben, was andere diktieren

„Sommernachtstraum", sagt sie leise, und sie mein'
eigentlich den hübschen Gedanken, mit dem sie eben
gespielt hat.

Aber Wilhelm Hellwig ist jetzt ganz Tatmensch und
Entschluß. „Sommernachtstraum ist sehr hübsch. Som-
mernachtslraum ist richtig. Gibt doch wohl 'ne Oper
oder so was ?"

„Ein Lustspiel von Shakespeare", ergänzt Holzmann.
„Js ja schnurz und piepe. Bei Sommernachtstraum

können sich die Leute was denken. Jeder was anderes
Ich sehe schon das Plakat : Mit dem rassigen „Sommer¬
nachtstraum' in das Paradies von Utrin . Js ja Käsein die blau« Sommernacht muß es natürlich heißen
Wir werden doch der Konkurrenz unsere Geschäfts¬
geheimnisse nicht verraten . Wie soll er aussehen?"

„Lichtblau und Gold" Tilde kann die Farben vom
Himmel und von der Landschaft einfach ablesen.

„Vorschlag, meine Herrschaften, wir fahren jetzt ab,
aber wir gehen nicht nach Hause. Tun wir beileibe
nicht. Ich weiß da eine Weinkneipe, wo man gerade
das kriegt, was wir heut« abend brauchen. Und was
noch zu erledigen ist. wird da in großen Zügen fest¬
gelegt."

Man kommt manchmal rascher zu neuen Dingen, als
man es erträumt hat.

6.
Wollen pflegt magische Wirkungen zu haben. So¬

lange Tilde nur mit einem Auge nach dem Urlaub hm-
ichielt. ist der -Urlaub weit fort. Jetzt ist es plötzlich,
als habe ein Windstoß alles Gewölk hinweggefegt,
und die Möglichkeit, daß noch etwas aus der Sache
werden könne, ist in greifbare Nähe gerückt.

Dazu kommt allerlei , was für Tilde arbeitet . Zu¬
erst einmal der große Chan. Er hat , was er natürlich
niemandem eingestehen wird, mit dem Dackel Pumps
über den Fall gesprochen. Gleich am Sonntagabend

„Na, wie war 's denn bei der Schrödern draußen ?"
hat das Palaver begonnen.

Pumps wär« kein Dackel, wenn er so leicht zu ge¬
winnen wäre. Pumps nimmt die anderthalb Tage aus
Grundsatz übel und zieht das entsprechend hoheits-
volle Schnäuzchen.

„Siehst«, Pumps —" wirbt der große Chan um den
kleinen Hund. das haben wir nun alles bald nicht
mehr nötig. Es fehlt nur noch ein ganz kleines biß¬
chen. Was meinst du wohl, wenn du bei Hellwig und
Holzmann dein Körbchen in der Ecke hättest?"

Pumps steckt die Nase unter das Hinterbein , tut , als
ob er schliefe, schielt dabei aber geschickt um die Ecke
herum nach seinem Herrn hin. Mag der nur noch eineWeile reden.

„Und wenn dir dann dort die Tilde immer dein
Futterchen geben würde ! Die Tilde magst du doch,wie?"

„Futter ist immer gut", denkt Pumps und rührt sanft
die Schwanzspitzc.

„Siehst du, das gefällt dir. Na ja, man muß nicht
gleich alles auf einmal haben wollen. Immer hübsch

langsam. Erst mal die Firma , dann die Mitarbeiterin.
Davon träumen alle Mädchen, die im Geschäft stehen:
wirklich Mitarbeiterin sein. einen eigenen Wirkungs¬
kreis haben. Na gut, warum denn nicht? Wenigstens
vorübergehend. Herr Mathias Holzmann hat zwar die
Knickerbocker wieder ausgezogen und trägt den Anzug,
tu dem man seriös und sachlich hinter jedem Ladentisch
stehen kann, aber der Knickerbockergeistwallt noch in
ihm. Und dieser Geist ist jetzt, wo er allein ist, viel
unternehmungslustiger als vorher. Er . könnte, säße
Tilde Rohloff jetzt hier im Zimmer, mit den kühnsten
Vorschlägenkommen, sozusagen alle Stellungen in einem
einzigen Großangriff nehmen. Er findet es durchaus in
der Ordnung, daß Wilhelm Hellwig sich für Tilde inter¬
essiert und sieht sich selber halb als Liebhaber, halb alsguter Onkel.

Die Verhältnisse hindern, daß es zu schnell geht. DieVerhältnisse wünschenlangsamen Schritt.
Zuerst einmal ein Gesprächmit Sprenger . „Ich habegehört, Sie wollen Ihren Urlaub verschieben?"
„Wollen Sie etwa tauschen, Holzmännchen?"
„Das käme wohl nicht in Frage ."
„Na also, was gibt 's denn dann ? Schießen Si' e los."
„Man kann doch mal ein Wort fallenlassen, bißchenrumhorchen, bißchenvorfühlen."
„Fühlen Sie . Holzmännchen", kokettiert das kleine

Biest. „Und ein paar Prospekte für den Gardasee könn¬
ten Sie mir auch nebenbei besorgen."

„Ist doch jetzt viel zu heiß."
„Na eben, deshalb. Wenn aus dem Gardasee waswird, fahre ich erst im September."
Der nächste Hebel wird in der Höhle des Löwen, im

Zimmer des Bllroleiters selber angesetzt .
-^ -'Fräulein Spre.nger möchte ihren ' Urlaub ver¬schieben."

„Meinetwegen."
„Man könnte vielleicht tauschen. Fräulein Rohloffwurde gern bald gehen."
„Was heißt bald ?"
„Nun. etwa am nächstenSonnabend."
„Ausgeschlossen"
Der Film ist nicht neu. Eine Respektsperson, die

etwas aus sich hält , sagt immer zuerst ausgeschlossenwenn sie überrumpelt wird. Also wartet der arokeChan. ^ °
„Noch was , Herr Holzmann?"
„Ich möchte es Ihnen schon heute mitteilen , ich «ehezum nächsten Termin ." ^
Der Gewaltige fährt auf. „Was heißt denn das nunwieder?"
„Ich mache mich selbständig, und wenn Sie mich früherentlassen könnten, wäre es mir lieb."
„Jetzt, in der Reisezeit — ausgeschlossen."

Willst du, Freund, die erhabensten Höhen der Weis¬
heit erstiegen, / Wag es auf die Gefahr, daß dich die
Klugheit verlacht. / Der Kurzsichtigesieht nur das Ufer,
von welchem du scheidest, / Jenes nicht, wo dereinst
landet dein mutiger Flug . 8ckiller
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„Mein Geschäft ist auch an die Reisezeit gebunden."
„Sieh mal an."
Warum soll man hinter dem Berge halten ? Holz¬

mann hält nicht hinter dem Berge. Erzählt von dem.
Autobetrieb, von den Reisewagen — Wilhelm Hellwig
hat ihn angerufen und ihm mitgeteilt , „Sommernachts¬
traum" wäre in Auftrag gegeben — spricht etwas von
einer Uebergangszeit, von „nicht in Verlegenheit
kommen lassen" und steuert den Gewaltigen langsam
dahin, wo er ihn Hinhaben will. Ehe Tilde und die
Sprenger etwas wissen, ist der Urlaubstausch vollzogen,
und es steht nun fest: am nächsten Sonnabend wirdTilde fahren.

So ganz einfach— fahren. Drei Wochenohne8-Bahn,
ohne Potsdamer Platz, ohne Venzinluft , dafür aber mitsehr viel Mut behaftet.

Das verwirrt.
Um sich abzuregen, klingelt Tilde zuerst einmal —

der Gewaltige merkt nichts davon — Fritzchen an.
Fritzchen ist Ingenieur , seit zwei Jahren Ehemann von
Tiloes bester Freundin Lotte, die ihrerseits wieder die
Tochter der Apotheke in Utrin ist und seit einem Jahr
Vater eines kurz Schnurks genannten Sohnes, dessen
Patentante wiederum Tilde ist. Er ist bei einem elek¬
trischen Konzern im Osten beschäftigt und hat ein
Häuschen in Machnow.

Während Tilde am Telephon hängt , kommtHolzmann
vorbei und berichtet, daß der „Sommernachtstraum'heute besichtigt werden kann.

„Kann ich nicht." sagt Tilde und hält die Hand auf
die Sprechmuschel.

„Sie müssendabeisein."
„Also gut aber nur ganz kurz. Bist du da, Fritzchen?

Na . endlich. Sag ' mal. hast du deinen Wagen mit?"
Die Stimme auf der andern Seite des Drahtes scheint

das zu bejahen.
„Erst um halb sieben? Warte mal —" wieder liegt

die Hand auf der Sprechmuschel. „Wenn wir hier pünkt¬
lich wegkommen und der „Sommernachtstraum" nicht
zu weit weg ist! Ist er nicht. Also gut, auf nur ein
Piertelstündchen — bist du noch da, Frrtzchcn? Ich hüpfe
also um halb sieben in dein Wäglein. Bereite da»
Lottekind schonend vor, und grüße den Schnurks. Wikdc»hören."

(Fortsetzung folgt) .
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Schiffahrt.
- Motortanker vom Stapel gelaufen

Auf der Deutschen Werft . Betrieb Finkenwärder . lief
■das für die Angrlo-SaXonpetroleura Co. Ltd . London gebaute
, 8100 BET (12 300 t Tragfähigkeit ) Tankmotorschiff „Drupa“

vom Stapel . Die Taufe des Schiffes , das für die Shell-
Gruppe bestimmt ist , nahm eine Arbeiterin des Shellwerks
Grasbrook der Rhenania Ossag vor.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angt 'kommene Seeschiffe am 2«. Juni:
■*ß 0,ae  norw -, von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Sch 6

< v<>n Probefahrt , D. G. Neptun,
Sch . 11. Santa le , -lisch ., von Santos , Carl J . Klingenherg,
Stückgut IS1X6’ dtSch ” von Kisra> D- 0 . Neptun . Sch . 18,
Angekominene Seeschiffe am 27. Juni:
'Mercur -lisch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Sch . 10,

, Stückgut : Ha .n^ Arp , dtsch ., von Mitteiamerika Carl J.
, ®e*1* ; Ajax , dtsch ., von Archangelsk , Eab.

■& stadtl ., Krages , HoIil  Barcelona , dtsch ., von Brasilien,
Gehr . Specht . Sch in. Elisabeth , dtsch ., von Königsberg.
Bah . & Stadtl ., Baehmann , Getreide . Kitte , dtsch ., von
Kiel . Hemr . Gerhd . Iisser , Weserbabnhof . Staickeut . Inte-
gntas , itab , von Italien , AMI , Kohlenhandel . Ernesto,
ital ., von Italien , Gebr . Speclit , Röchling.
Abgcsaugcne Seeschiffe am 26. Juni:

Mülheim -Ruhr, , dtsch ., nach Nordenham . Arta , dtsch .,
nach Blumenthal (Hamburg ), Böning & Co . Clinda , dtsch .,
nachAntwerpen , Gehr . Specht , Stückgut . Eider , dtsch .,
nach Las Palmas , Habal . Schwalbe , dtsch ., nach Ant¬
werpen , Arffo Reederei - Pluto , dtsch .. nach Lissabon , D. G.
Neptun Stückgut . Villa Franca , portug ., nach Oporto . Nie.
Haye & Co., Stückgut . Waltraut Horn , dtsch .. nach West-
jndien , Nie . Haye L Co.. Stückgut . Konsul C. Fisser . dtsch .,
nach Narvik . Manica , dtsch ., nach Yarmouth , Rab . &
Sladtl . Vaccum , dtsch ., nach Hamburg , Vaeuurn Oel.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Angekoinmen am L7. Juni:

Osler Till , von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a. Stück¬
gut . Lloydl . 120, von Hamburg *, Europahafen . Sch . 9a.
Stuckgut . Lloydl . 94, von Hamburg , Bremer Rolandmühle,
Getreide.
Abgegangen am 27. Juni:

Norder Till , nach Hamburg *, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Norderau 4, Erpel 4, Kong* Björn 6. Phoe-

bus b. Electra , Mercur , Hector 10, Ibis (Dock ), Gauß
(unterh . Dock ), Elin 3. Sperber 5.

üeberseehafeii : München 11 (8 02 63), Sesostris 13 (8 17 33),
Barcelona 15 (8 00 68), Hans Arp 17 (8 01 83), Santa Fe 17
(8 53 90), Eemsgatt 12, Lindenfels 12 (8 53 76). Werdenfels
12 (8 53 43), Nestor 16 (8 54 83), Chios 18 (8 54 88). Heran
(Erzplatz , 8 02 12). '

Holzhafen : Helga L. M. Russ (Logein . & Wardenburg ),
Ostara (Drünert ). .

Hohentorshafen : Alk (Finke & Bünemann ), Nixe (Drii-
nevl ).

Weserbahnhof : Ingrid , August , Käte.
Industriehafen : Arlesiana . Numidia , Drepanura , Ettalia

Mari , Ernesto (Röchling ), Frankfurt (Kali -Anlage ), Sper¬
ber , Hecht . Ajax (Krages ), Integritas (Kohlenhandel ).

A. G. Weser : Altenfels (Dock III ), Magdalene Vinnen
(Dock V), Hameln , Saar (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Der Deutsche , Europa,

Steuben.
Hamburg : Inn , Königsberg , Potsdam.

Schiffsbeweaungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 27. an Bremer¬

haven . Aachen 26. Bishop Rock pass , nach Bremen . Ana-
tolia 26. ah Sao Francisco do Sul nach Santos . Barcelona
27. an- Bremen . Der Deutsche 27. an Bremerhaven . Dresden
26. Flores pass , nach dem Engl . Kanal . Eider 26. ab Bre¬
men nach Teneriffa . Friderun 26. ab Hongkong nach Ma*
dang . Fulda 26. ab Sin 'gapore nach Haiphong . Hans Arp 27.
an Bremen . Isar 27. ab Bremen nach Nordenham . Lippe
26 ab Singapore nach Colombo . Mim 25. an Houston . Min¬
den 26. ab Bona nach Hamburg . Nienburg 26. Fernando No-
ronha pass , nach Buenos Aires . . Oder 26. an Schanghai.
Orotava 26.  an Kopenhagen . Regensburg 26. an  Antwerpen.
Sierra Cordoba 26. ab - Bremerhaven . Schwaben 26. ab

- Cristobal nach dem Engl . Kanal . Spree 34. ab Para nach

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Drachenfels 26. von Genua . Ehrenfels 27. von Rotterdam.
Falkenfels 26. Von. Rangoon nach Hamburg . Geierfels 26.
in Bunder Abbas . LichtenJels 23. in Bunder Sliahpour.
Ockenfels 26. in Mormugoa . Rauenfels 26. von Colombo.
Stahleck 26. Ouessant pass . Uhenfels 27. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
25. in Huelva . Ajax 27. in Bremen . Apollo 26. ' in Setubal.
Ariadne 27. Emmerich pass , nach Köln . Arion 26. von
Sevilla nach Cadiz . Bellona 26. in Emden . Delia 26. Oues¬
sant pass , nach Antwerpen . Diana 26. Rotterdam pass , nach
Köln . Egeria 27 in Bergen . Elin 27. von Bremen nach
Rotterdam . Feronia 27. von .Malmö nach Gothenburg . For¬
tuna 27. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Hercules 26. von
London nach Antwerpen . Irene 27. in Stettin . Iris 27. von

. Königsberg nach dem Rhein . Juno 26. in Köln . Medea
27. Rotterdam pass , nach Köln . Mercur 27; in Bremen.
Minos 26. in Bremen . Niobe 27. Lohith pass , nach Rotter¬
dam ; Olbers 27. von Memel nach Oernsköldsvik . Pax 27.

. von Bremen nach Kopenhagen . Perseus 27, von Stettin
nach dem Rhein . Phaedra 27. von Köln nach Rotterdam.
Pollux 27. in Königsberg . Priamus 27. Emmerich pass,
nach Köln . *Pylad -es- 27. Brunsbüttel pass , nach Memel.
Rliea 26. in Kiel . Sirius 26. in Hamburg . Stella 27. Lobith
pass , nach Rotterdam . Thalia 26. Ouessant pass , nach
Rotterdam . Venus 26. Rotterdam pass , nach Hamburg.
Vulcan 27. in Köln . Victoria 27. in Norrköping.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisia
26. in Raumo Butt 27. von Li hau nach Memel . Erpel 27.
von Kotka nach Rotterdam . Fink 27. in Riga . Geier 26.
in Rotterdam , Habicht 27. von Bremen nach London . Meise
26. in Kingslynn . Möwe 27. in Glasgow . Phoenix 25. in
Hamburg . Pinguin 27 von Bremen nach Hüll . Rabe 27.
in Wesermünde -G. Schwalbe 26 von Bremen nach Ant¬
werpen . Specht 26. von Boston nach Hamburg . Strauß 27.
in Wiborg . Wachtel 27. von Gravesend nach Antwerpen.
Zander 26. von Newcastle nach Immingham.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante *Linie A G.
Bremen Deutsche Levaute -Linie Hamburg . A-G Hamburg!
Akka 26. von Istanbul nach Haydarpasa . Andres 26. in
Piräus . Ankara 24. in Mersin . Belgrad 26. von Istanbul
nach Alexandrien . Chios 26. in Bremen . Galilea 26. von
Antwerpen nach Oran . Ithaka 27. Ouessant pass Samos
26. von Tekirdag nach Istanbul . Sivas 26. von Rotterdam
nach Hamburg . Yalova 26. in Piräus.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 26. ab
Rotterdam . Schwanheim 27. ah Hoerneborg . Bockenheim
27. an Albany.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 30. in Cuxhaven fällig . — Westküste
Nordamerika : Vancouver 2.4. an Portland . —- Westindien,
Mittelamerika : Cordillera 26. ab Cristobal nach Port
Limon . Palatia 25.' Ouessant pass , nach Barbados . Orizaba
27. nach Port Limon . Adnlia 24. an Vera Cruz . — West¬
küste Südamerika : Huascaran 25. ab Buenaventura . —
Niederländisch -Indien , Südafrika , Australien : Naumburg
27 ab Dunedin . Hanau 26. an Bunbury . Kurmark 24. ab
Soerabaya . Bitterfeld 27. Vliesingen pass . Gera 26. ab
Durban nach Soerabaya . Cassel 25. Dakar pass , nach Ade¬
laide . Leuna 27. Ouessant pass , nach Dünkirchen . Ostasien:
Kulmerland 26. an Rotterdam . Havelland 26. ab Manila
nach Bulan . Odenwald 24. an Dairen . Friesland 26., an Ma¬
nila , Ramses 26. an Bremen . — Trampfahrt : Baden 26. an
Vlissingen . Amasis 29. in Rio de Janeiro fällig . Itaun
27. ab Rosario ' nach Buenos Aires . Karnak 27. ab Buenos
Aires Reede nach San Nicolas.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Norte 27. in Hamburg . Madrid 26. in Santos . Monte
Rosa 26. St . Vincent pass . Asuncion 27. in Hamburg . Bahia
27. Fernando Noronha pass . Belgrano 26. in Porto Alegre.
Buenos Aires 26. in Santa Fe . Cordoba 26. St . Vincent
pass . Ditraar Koel 26. Fernando Noronha pass . Espaüa
26. in Buenos Aires . La Plata 24. in Buenos Aires . Men-
doza 26. von Paranagua nach Antwerpen . Natal 26. in
Bahia . Clinda 26. von Bremen nach Antwerpen . Uruguay
26. Fernando Noronha pass . Wilhelm Gustloff 27. vor
Baiholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 25. ab Ta-
koradi . Togo 27. ab Lagos . Wal,ehe 24. ab Southampton.
Ilmar 24. ab Walkischhai . Wameru 25. ab Las Palmas.
Kamerun 26. ab Le Havre . Wagogo 23. ab Antwerpen . \ >olf-
ram 23. ab Cotonou . — Süd - und Ostafrika : Windhuk 26.
ab Walfischbai . Usambara 24. an Mombasa . Pretoria 27.
ab Vigo . Watussi 24. ab Lobito . Adolph Woermann 25. ab
Southampton . Njassa 26. an Marseille . Wangoni 24. ab
Beira . Ubena 21. ab Las Palmas . Rheingold 25. Ouessant
pass . — Charterdienst : Ingo 27. ab Emden . Wigbert 24. ab
Hamburg

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 24. Azoren pass.
Waldtraut Horn 25. in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei . Hamburg.
Palos 26. von Setubal nach Onorto Melilla * 26. von Mes¬
sina nach Palermo . Rabat 26. Finisterre pass . Las Palmas
26. in Antwerpen . Ammerland 26. Finisterre pass . Tenerife
26. von Oporto nach Lissabon . Lisboa 26. von Rotterdam
nach Hamburg . Oldenburg 27 Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Hanseat
26. an Rotterdam . Elbe 26. an Königsberg . F . 'H . Bedford jr*
23. au Curacao . Friedrich Breme 24. vom Panamakanal
nach Talara . Josiah Macy 26. an Santos . Calliope 25. von
Aruba nach Las Piedras . Penelope 25. von Guiria nach
Aruba , Esso Bolivar 25. von NewyoTk nach Aruba . J . H.
Senior 25. von Lobito nach Buenos Aires , Campana.

Fisclidampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekundlgter Dampfer : Marienburg (Island ).
• a, R M»r kt cewesene Dampfer : Neufundland (Bären-
msel ), Seefahrt , Innsbruck , Rotenburg (Nordsee ), Nord-
slern , Wilhelm Reinhold . Adolf Kühling , Georg Robbert,
Mainz (Island ). /
^ I ” , See gegangene Dampfer : Condor (Nordsee ), Dr . A.
bpilker (Island ), Seyülitz (BärenSnsel ), Hans Loh , Regens¬

burg (Island ), Brandenburg , Fürth , Würzburg , Linz , Burg,
Harzburg (Nordsee ), Teutonia (Bäreninsel ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datura Münden hafen Hameln Minden
25. Juni 1.36 2.20 1.39 2.04
26. Juni 1.48 ■ 2.28 1.58 2.U1•
27. Juni 1.32 2.27 . 1.56 2.02

Die Abschlüsse im Fendel -Konzern
Gute Beschäftigung der Flotte

Die Hauptversammlungen der drei zur Fendelgruppe ge¬
hörenden Mannheimer Gesellschaften , Rheinschiffahrt A-G,
vorm . Fendel , Badische A-G. für Rheinschiffahrt und See¬
transport und Mannheimer Lagerhausgesellschaft , be¬
schlossen die Verteilung einer Dividende von wieder je 6 °/o
auf das alte AK von je 4 Mill . KM. Die sich bei den drei
Gesellschaften nach Vornahme der Abschreibungen er¬
gebenden Gewinne .werden nach einem vereinbarten Schlüs¬
sel unter denselben aufgeteilt.

Die Vorlage betreffend Aendcrungen des die drei Gesell¬
schaften ' verbindenden Betriebsgemeinschaftsverlrages von
1929 mußte , wie der AR -Vorsitzer , Generaldirektor Wilhelm
Tengelmann (Hernö i. W.) bekanntgab , jeweils von der
Tagesordnung abgesetzt werden . Der für die drei Gesell¬
schaften wieder einheitliche Vorstandsbericht weist einlei¬
tend darauf hin , daß die Binnenschiffahrt von dem mit
der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus ein-
vsetzenden Verkehrsaufschwung stark erfaßt worden ist . Es
könne angenommen  werden , daß die gegenwärtige Anspan¬
nung des Wasserverkehrs nach Umfang und Dringlichkeit
von nachhaltiger Dauer sein werde , wenn auch nicht über¬
sehen werden dürfe , daß auch die Binnenschiffahrt im
Jahr 1938 durch außergewöhnliche Staatsaui 'gaheu besonders
in Anspruch genommen wurde . Der Aushau des deutschen
Wasserstraßen - und Kanalsystems werde der Binnenschiff¬
fahrt ganz erhebliche Transportmengen zuführen . Hinsicht¬
lich des Mittellandkanals wird eine Ermäßigung der Kanal¬
abgaben , insbesondere für den Verkehr in der Ost-West-
Richtung als nationalwirtschaftlich besonders dringlich be¬
zeichnet . . Der im Berichtsjahr besonders stark in Erschei¬
nung getretenen Verknappung des Laderaums soll durch
verstärkte Schiffsneubauten Rechnung getragen werden . Die
Entwicklung der Rheinfrachteu sei nicht nur durch die
übergroßen Transportverpflichtungen der Schiffahrttrei¬
benden , sondern auch durch die Wasserverhältnisse und
Witterungsverhältnisse , die bei weitem Dicht so günstig
waren wie in den drei vergangenen Jahren , beeinflußt
worden . Ausgleichend bei der Festsetzung der Rheinfrach¬
ten wirken die bestehenden Frachtenkonventionen . Die
Schiffahrtsverhältnisse auf dem Oberrhein haben sich dank
der fortschreitenden Regulierungsarbeiten weiter ver¬
bessert . '

Da« Umschlags - und Lagereigeschäft hat einen befriedi¬
genden Verlauf genommen , insbesondere war die Beschäf¬
tigung der Getreidespeicher zufriedenstellend . An Plätzen,
die auch für die Sclviffahrts - und Speditionsmtex *ess«n der
Gruppe von Bedeutung sind , wurde der Bau einer Reihe
von Getreidespeichern in Angriff genommen . Die gesamten
Lastkraftwageninteressen des Konzerns wurden mit dem
1. Juli 1938 in der Rhenuskraftverkehr GmbH , zusammen-
gefaßt . Ein weiterer Ausbau des Lastkraftwagenverkehrs
ist in Angriff genommen . Die durch die HV der drei Ge¬
sellschaften beschlossene Kapital Verdoppelung ist zwischen¬
zeitlich durchgeführt worden.

Der bisherige Geschäftsgang des Jahres 1939 wird als be¬
friedigend bezeichnet . Die Flotte ist gut beschäftigt . Die
Jahrestransportahschliisse konnten durchweg auch für das
laufende Geschäftsjahr erneuert werden . Die Mannheimer
Lagerhausgesellschaft hat , wie schon bekannt , aus dem
Besitz des Nordd . Lloyd die Aktienmehrheit der Äfiu-
üener Sehleppsehiffahrts -Gesellsehaft und der Bremer
Schleppschiffahrtsgesellschaft erworben.

Bei der Rheinscliiffalirt A - G stieg der Roh¬
überschuß auf 2,30 (2.05) Mill . RM. Nach unv . 0.49 Milt.
RM Anlageabschreibungen ergibt sich einschl . 27 557 (10 992)
RM Vortrag ein Reingewinn von 268 675 (267 557) RM. Die
Badische A - G für Rheinsc -hiffahrt und See¬
transport  verzeichnet einen Rohüberschuß von 1,49
(1,34) Mill . RM. Anlagepbschreibungen wurden auf 0,26
(0,28) Mill . RM ermäßigt . Danach verbleibt einschl . 40 217
(23 652) RM Vortrag ein Gewinn von , 281 335 (280 2171 RM.
Bei der Mannheimer Lagerhausgesellschaft
vermindert sich der Rohüberschuß auf 2,17 (2,42) Mill . RM.
Anlageahsehreibungen sind mit 0,37 (0,41) Mil !. RM be¬
messen .’ Einschl . 58 644 (30 679) RM Vortrag ergibt sich ein
Reingewinn von 299 762 (287 244) RM. — Die Bilanz  zeigt
Anlagen mit 3,51 (3,13) Mill . RM Das Umlaufsvermögen
beträgt 2.83 (3,55) Mill . RM. Die Verbindlichkeiten stiegen
bei unverändert 0,46 Rücklagen und 0,33 (0,42) Rückstellun¬
gen auf 2.13 (1,89), darunter Konzernverbindlichkeiten auf
1.77 (1,60) Mill, RM.

Sport der BZ

Um den Ehrenpreis des TIDE.
wer wird heute kndspielgegner mit Spvg . Uordd rutsch er £loijö um die Hußball -Stadtmeisterschast?

Der Ehrenpreis des Betrieb.sfiihrcrs des NorddeutschenLloyd, I)v. RudolphFiele
Aufnahme : NDL.

tK-’V .-

NTS . — BTV . 1:0

Im Kampf um die Bremer
Ttadtmcisterfchaft sind die
Vorentscheidungen beendet , in
denen Tura Eröpetingen , VfB.
Komet und Bremer Sport¬
freunde mit äußerst knappen
Niederlagen ausgeschieden sind,
so daß sich gestern der Bremer
Sportverein mit dem Ver¬
teidiger des Trotzen Ehren¬
preises des Norddeutschen
Lloyds , gestiftet von dem Be-
trlcbssührcr Tr . R . F i r l e ,
Spielvereinignng NTL .. die
bekanntlich von den Vorent¬
scheidungen verschont geblie¬
ben war , in der ersten Zwi¬
lche ne ntscheidung anseinander-
.tujetjen hatte . Obwohl der
BSV . den Vorteil des eigenen
Platzes hatte , gelangte der
Bremer Stadtmeister und
Ehrenpreisverteidiger aus dem
Findorss zu dem knappsten
aller Siege : 1:0!-! Durch die
Ausschaltung des Bremer Be-
zirksmeisters gelangen die
Findorfier nunmehr in das^
Endspiel , in dem der Siecter
aus dem heutigen Tressen
Werder — Woltmershausen
der Gegner sein wird . !!

Zwischenrunde Werder — Woltmershausen

Heute steigt aus dem BSV .-Platz das Zwischenrundenspicl
um die diesjährige Bremer Stadtmeistcrschaft , und zwar stehen
sich die Gegner Werder und Woltmershausen gegenüber . Wer
als Sieger aus diesem Kamps liervorgcht , kann man nicht
sagen, denn es sind bereits acht Jahre verstrichen , seit diese
beiden Mannschaften ihre Kräfte gemessen haben . Wenn auch
wohl jeder Werder als Favorit bezeichnet, so bars dabei
immerhin nicht die Spielstärke der Woltmershaufer unter¬
schätzt werden . Tie Mannschaften werden in folgender Aus¬
stellung antreten:

Als weiterer Jubiläumsrahmenkainpf wurde ein Treier-
manujchastsspiel aus Asphalt durchgesührt . Auch hier ver-
zeichnete Bremens 1. mit derselben Älannschast wie ansdIdiere
den ersten Sieg mit 6G4 Holz — Rottmann (223), 'jJicljev (222)
und Schröder (219) 2. Stargard 1. «GO, 3. Breslau 634,
i Berlin 1. 605 und 5. Münster 600 Holz,

Somit konnte die Kegclsportabteilung des RTTB . Bremen
zu dieser 10jährigen Jahressestveranstaltüng einen vollen Er¬
folg buchen. Auch die ülbwicklung aller Kämpfe war muster¬
gültig , so daß auch hier zu aller Zufriedenheit diese Ver¬
anstaltung verlies . Am Montag wurde das Fest mit einer
Fahrt nach .Helgoland abgesd)lvssen.
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Zweiter lag in Wimbledon
HcuM/Mctaxa siege»

Jip Gegensatz znm Montag gab cs am zweiten Tage in
Winrlrledon vollbesetzte Ränge Sd ;on lange vor Beginn
warteten Hunderte von Sd )aulustigen vor den Toren , um
bei Oessnung derselben mit zu den ersten zu gehören , die sich
einen guten ' Platz sicherten, Bon den deutschen Spielern steht
Roderich Ai e n z e 1 bei den Zuschauern am höchsten im Kurs.
Ter lange Reichenberger ' hat , komme was wolle die Sympa¬
thien der Zuschauer auf seiner Leite und nur dem später
nachlassendeu Eöpfert ist es zuznschreiben , daß das Doppel
der beiden schließlich noch ans einer für die Franzosen
Bvrotra/Brugnon ganz aussichtslos scheinenden Position
heraus von den Gegnern gewonnen wnrtze. Mit 2:6 4:6 6 :3
6 :4 6:2 geivannen Borotra/Brugnon , wobei es der ewig
junge Borotra war , der in erster Linie diesen Sieg erfocht.
Das Spiel ^war überarks spannend und das Publikum hatte
seine helle Freude daran . Die Berlinerin S chu m a n n be¬
zwang die Engländerin tziebert 7:5 7:5, ohne viel zu
riskieren.

Im weiteren Verlaus kamen Heu,rer .henkel/Georg von
Metarä im Doppel zu seinem 6:4- 6:1- 6:4-Sieg über die
Engländer Freshwater/Temanby . Unser Davisdoppel zeigte sich
in ' guter Spiellaune und zwang die Briten ständig zur Ver¬
teidigring , Georg von Metaxa hatte starke Momente am Netz
und war auch besser in Form als am Vortag.

Im Fraueneinzel gab es eine ganze Neil>e Neberraschun-
gen, Tie erst 16jährige Engländerin Jean Nicoll , aus die man
stark gehasst hatte , sil)iÄ> gegen Hambach 8:6 4:6 2 :6 aus und
weiterhin verloren noch 'die Jugoslawin Florian , die Un¬
garin Kovacs und Anneliese Ullstein . Die deutsche Meisterin
wurde von Peggy Lcriven mit wuchtigen Mugbällen stark
gejagt und verschlug vor allem am Netz sehr viel aus Rück¬
hand , Seriven siegte 6 :3 7:5. — Ergebnisse : Männerdoppel:
Gulez/Plougman — Hamilton/Lcylond 6:4 4:6 6:2 6:3;
Eejnar/Drobny — Tel »fort h/J ahn 8:6 6:3 9:7.

Fraueneinzel : Sperling — Hoahing 6:2 6:0; Jedrzejowka —
Meulemeester 6:3 8:6; Svmogyi — Smith 6 :4 6:4; Scott —
Herbst 6:2 6:0; Pannetier — Eoodwyn 0:6 6:0 6 :3; Wheeler
— Nuthall 7:5 2:6 6:2. — Bon den Deutschen konnte auch
Eöpscrt seinen ersten Start in Wimbledon siegreich ge¬
stalten . Gegen den Aegypter Najar war er auch nicht .einen
Augenblick in Erfahr und gewann in drei Sätzen 6:3
6 :3 6 :1.

rv. von fjütschler Deutscher Starbootmeister
Tie " zweite Wettfahrt - um die Meisterschaft in der

6-Meter -R-Klasse "und in der Ttarbuotklasse brachte in beiden
Bootsgattungen , die nur mit wenigen Ausnahmen Dollzeug
trugen , ein hartes Rennen aus der Kieler Förde , Tie Bahn
ergab eine lange Krenzstrecke, ans der jeder Segler sein
Können beweisen konnte . In der 6-Meter -R -Klasfe siegte
diesmal Dr . Elzner -Berlin mit „Nirwana " vor Dhowsen-
Kiel (Gustl 8), so wird hier also für Mittwoch die Ent¬
scheidung zu erwarten sein, die in der Starbovtklasje bereits
gefallen ist. Weltmeister W. von Hütschler -Hamburg war hier
mit „Pimin " wiederum erfolgreich , und beendete das Rennen
mit zwei Minuten Vorsprung vor Dr . Giosecke-Kiel Damit
holte sich von Hütschler den Titel eines Deutschen Starboot¬
meisters 1939/

Der Zü̂ rer fördert den Segelflug
Der Führer hat für besondere Leistungen im Segelslug

einen Ehrenpreis gestiftet . Der Preis wird für die beste Lei¬
stung aus dem Gebiete des Segelfluges wahrend der Dauer
der Ausschreibung zuerkannt . Der Bewerber muß Deutscher
und aktiver Angehöriger des NS .-Fliegerkorps oder der
Lustwafse sein. Der Korpsführcr des NS .-Fliegerkorps prüft,
wcldio Bewerhnngeit einer Ariszeichirung würdig sind. Das
Preisgericht beschließt in Anivesenlieit eines Vertreters des
Reidislustsahrtministers . Die Entscheidung über die Zuteilung
W? Preises trifft der Führer.

»,

guer durch Deutschland im Segelslug
Woltmershausen : Auerbach

Junghans (Henke) Behrens
Cordes schau . Hartmänn

Lampe Rasch Rust Kranzl Stiehl
*

Kitzerow C . Hossmeister John Tibulski Ziolkewitz
Scharmann Stürmer Greifenberg

Rippe Hundt
Werder : Uelzmann

Waller TSV . — AG. Wft'er . Am Donnerstagabend spielen
diese beiden Mannschaften um 19.30 Nhr am ' Hohweg. Ter
Kreisfestsieger der Betriebssportgemeinschaften wird den
Mallern ein guter Gegner seii.i, so daß ein spannender tind
auSgeglidiener Kampf zu erwarten yt . ——

BREMER STADTMEISTERSCHAFT
um den Großen Ehrenpreis des Nordd . Lloyd
Heule Mltiujocl), 19.15 Uhr, auf dem BSU.-Plau am Uiasserturm
SV.Werder - FC.Wcltmenhaui.

Jubilaurns-ßegelwettkarnpf
Reichsbahn -Post -SV . Bremen siegte

Am Sonnabend und Sonntag sah die Kegelsporthalle in
Sielers Festsälen,. Kegelwcitkämpse . wie dieselben wohl einzig
in ihrer Art waren Olachdem Bremen 1, am - onnabend
3631 Holz mit den Kameraden Huthofs (736!, Meyer (735),
Schröder (730), Rottmann (729- und ' Hagestedt (72l > hin¬
gelegt hatten , und Bremen 2, 3638 Holz mit den Kameraden
Severin (742) , Fr , Schmidt (740), Brandt (729), Wehde (714)
und Ebeling (7l3 ), tauchte die Frage aus , wird es ausreichen?
Diese Leistung von Bremen 1, wurde nicht mehr erreicht , so
daß der von Berlin 1835 gestiftete Jiibiläumswanderpreis.
die Große Adols-Sitler -Plakette von Bremen endgültig
gewonnen wurde , illachdein 156 Kegler tn 26 Mannschaften
über 5 Bohlenbahneu , je .Bahn 20 Muri , in einem sportlich
und kameradschaftlich gut durchgesührteii Kainps sür ihre
Vereine gekämpft hatten standen zum « chluß folgende Sieger
fest: 1. Bremen 1. 3651 Holz, 2, Berlin 2, 3646. 3. Bremen 2.
3638. 4. Altona 1. 3613. 5. Berlin 1. 3608,' 6. Lels 1. 3592,
7. Berlin 3. 3588, 8. Berlin 4. 3582, 9, Hamburg 1. 3577.
10. Stargard 1. 3576 Holz Münster , Neumünster , Osnabrück,
Nordenhäm -Brake , Schweidnitz , Breslau und Potsdam be¬
fanden sich im geschlagenen Felde , Bester Emzelkegler wurde
Tportkamerad Eisenberg -Breslau mit 748 Holz und errang
damit den Ehrenpreis gestiftet von der Reichsbahn -Kainerad-
schaft Sebaldsbrück.

Im Dreier -Mannschaitskamps aus Sck,ere wurde 1. Lieger
Bremen 1, mit 1255 Holz mit der Mannschaft Rottmann (423),
Meyer (422) und Sdiröder (410), 2 Münster 1. 1254, 3. Bres¬
lau 1237, 4. Münster 2. 1228, 5 Bremen 3 1221, 6. Star-
(tcirö 1.  1219 , 7. Neumünster 1214 und 8. Berlin 4. 1212 Holz.
Hier war bester Einzelkegler Sportkamerad Gähler -Stargard
mit 425 Holz, Die Bedingung war ans .dieser Bahnart , )cder
Starter hatte 60 Muri über 2 Dahnen , se Bahn 30 Wurf tn
die Vollen.

Dlannschastsgewichtkieben
Am Freitag , dem 30. Juni , findet in der Turnhalle des

Lyzeums , Kleine Helle, die Leistungsabnahme im Mannschafts¬
gewichtheben als Vorentscheidung der Deutschen Meisterschait
statt , Ter langjährige Eaumeister Niedersachsens im Gewicht¬
heben, Simson -Bremen , wird hier versuchen, die Leistungen
der Hauptkonkurrenten seiner Gruppe , Hörde -Tortmund und
Barmbeck-Hambnrg , zu überbieten und dadurch znm End¬
kamps um die Meisterschaft zugelasseu zu werden . Der Kamps
wird entsprechend den in diesem Jahre geltenden Bestimmun¬
gen im einarmigen Reißen und Stoßen .sowie im beidarmigen
Stoßen ausgetragen . Die Mannschast unseres Ganmeisters
wird in altbewährter Weise ausgestellt , und zwar starten vom
Bantam - bis zum Schwergewicht : Schwiegershausen , Neu¬
mann , Schnarr , WirkuS Döring und Oknnek,^ Es ist zu er¬
warten , daß die Blannschast , der verschiedene Spezialisten im
einarmigen .Heben angehören , ersolgreich abschneiden und
endlich wieder sür eine Vertretung unseres Gaues beim End¬
kamps sorgen wird.
. Im Rahmen der Veranstaltung wird ferner ein Mann-
schastsringen zwisclien den Vereinen Adler und Simson statt-
sinden. Die Mannschaften haben sich in letzter Zeit stets
völlig ausgeglichene Kämpfe geliesert , so daß auch die Freunde
des Mattenkampses an diesem Abend ans ihre Kostey kommen
werden.

weser-vloche vorn2. bis 16. Juli 1939
Tie diesjährige Weser-Woche, veranstaltet vom Gau VIII

des Deutschen Ägler -Berbandes , findet in der Zeit vom 2, bis
16. Juli statt ; sie hat mit 358 Meldungen aus 27 Vereinen
ein Ergebnis erzielt , die die Nennungsziffer des Vorjahres
bei weitem übertrifst . Insgesamt werden zehn Wettfahrten
gestartet , die sich von der Oberweser , also oberhalb der Wehr-
anlage . bis zum Rotesand erstrecken. Die Weser-Woche wird
eröffnet am Sonnabend , 1, Juli . 20 Uhr , mit einem gemüt-
lidfen Beisammensein (Regattaheiligabend ) im Klubhaus des
Oberweser -Segel -Vereins , dem am Sonntag , 2. Äusi , die
beiden Wettfahrten auf der Ober - . und Unterweser folgen
werden , und zwar dreimal , hin und zurück vom Bootshaus
des O2V , bis zur Dreher ' Brücke (etwa 10 Seemeilen ) mit
53 Meldungen und erstmalig im Rahmen der Weser-Woche
Bremerhaven — Brake — Bremerhaven (32 Seemeilen ) mit
sogar 60 Meldungen , Auf die einzelnen Wettsahrten kommen
wir noch zurück, _ 11

Seamans Leiche übergesiihrt . Die sterblichen Ueberreste des
in Spa tödlich verunglückten englisdzen Rennfahrers Richard
Seaman wurden am Montagnachmittag in seine englische
Heimat übergeführt . In stillem Gedenken nahmen seine
deutschen und belgischen Sportkameraden von dem zu srnh
dahingeschiedenen Fahrer Abschied.

Hungaria siegt in Berlin . Vor 5000 Zuschauern gab es
am Dienstag auf dem Hertha -Platz in Berlin ein Freund¬
schaftsspiel ^wisdien der Elf von HuNgaria Budapest und
einer Kombination Hertha/BTE . Dlauwviß . Tie Ungarn
waren technisch etwas besser und siegten verdient mit 2:1
(1:1). Das Sicgtor siel cost wenige Minuten vor dem Abpsiss.

Einzig dastehende Leistung

Ter Korpssührer des N2FK ., General der Flieger
F . R. Christiansen , .richtete an die beiden . zuerst in Stettin
gelandeten Teilnehmer - des Zielstrecken-Segelslugwettbewerbs,
Osts. Schmidt . und Hauptsts . Bräutigam , in 2lnerkennung
ihrer großen Leistungen folgendes Telegramm:

„Gratuliere Ihnen in besonderer Freud « zu ihrer über¬
ragenden Leistung und glänzendem Ersolg . In der ganzen
Weltgeschichte ist Ihre Tat bis jetzt einzig dastehend und war
nur möglich durch Ihren restlosen, vollen Einsatz, starken
Willen zur Tat und fanatischen Glauben an die Lösung der
gestellten Ausgabe . Ihre Kameraden und Hanna Reitsch
loerden Ihnen solgen dessen bin ich gewiß ."

Deutsche INeisterschasten in ljUdesbeirn
Zwölfkampf und Zehnkamps

Ain 1. und 2 Juli wird Hildesheim im Zeichen der dies¬
jährigen Deutschen Bieisterschasten im Zwölfkampf der
Aiänner und im Zehnkampf der Frauen stehen. Daneben wer¬
den für Nlänner und Frauen weitere reichsofsene Kämpfe
dittchgesühot . Da in Hildesheim auch zahlreiche breMisd)e
Turner und Turnerinnen teilnehmen werden , ist geplant , eine
Eemeinschaftssahrt dtirchzufühoen , die sür solgende Züge vor¬
gesehen ' ist: Hinfahrt : 1, Juli 15.04 Uhr ab Bremen , 17.34
Uhr an Hildeslzenn ; 2. Juli : 5.24 Uhr ab Bremen , 7.56 Uhr
an Hildesheim , und 8.10 Uhr ab Bremen . 10.14 Uhr an
Hildesheim Rücksahrt am 2. Juli 20.43 Uhr ab Hlldeshsim,
23.46 an Bremen Anmeldungen für diese Genteinschafts-
sahrten , die nitr sür Mitglieder des Ns -RL. offen sind
(50 v. H. Preisermäßigung auf NSNL .-Paß ) sind bis Freitag,
30, Juni , im Lloydreisebüro , Bahnhofstr . 35, abzugeben.

Sornrnerspieie in Vrernen
Tomicrsiag : Faustball , Männer , Altcrsklaffe I : Platz

B T G, 19.30 Uhr Schwachhauser TSV , — BTE .; 20 Uhr
Jahn -- BTG, ; -20,30 ' llhr Schwachhauser TSV . — Jahn;
Platz Waller  TSV .: 19.30 Uhr Waller TSV , — Os¬
lebshausen ; 20 Uhr Friesen — Waller TSV .; 20,30 Uhr
Oslebshausen — Friesen , P l a tz O st c r h o l z - T . : 19,30 Uhr
Polizei 4.' — Doventor ; 20 ' Uhr Osterholz -T . — Toventor;
20.30 Uhr Osterholz -T . — Polizei 4. = = •

Pferdesport
Unsere Voraussagen

, Reutz lBeging . lö , Uhr). 1. Rennen:, Dukaten, Boreas, Stall Dill¬
mann. — 2. Rennen : Mahatma, Sonny Boy, Coronet, — s. Rennen:
Ottokar,, Däumling, Schwanenhals. —4. Rennen' Stall Dehr, Thammo,
Hcrzsolo. — 5. Rennen: Ranette, Montedello, Gastgeber. — 8. Ren¬
nen: Rostrus, Höllenfahrt, Reich-Herold. — 7. Rennen : Meister,
Frigga, Hcidekönig,

Le Trcmblay lBcginn 14 Uhr). 1. Rennen: La Poire , Le Hallicr,
Mtesch. — Z. Rennen: Diplomee Royale, Shiny Lace, Kifsia, —'
3. Rennen: Rutabagn, Building. Jovial V. — 4. Rennen: Botafogo,
Sir Peter , Parc London. — 5. Rennen: Mouktar Pacha, Liard, Sal 'ta-
badil. — 6. Rennen : Montagnana, Trronoal , Raphack. 3.
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kaknsn
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in «I on IkrenfaiHg,
in allen Eröken vorrätig
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Mechthild Buhl
-SS . Juni 1939
in Dankbarkeit und Freude

Alfred Drchl
und Frau
Erika , geb. Frevel

Bremsn , Mommfsnftraße 9.

^z . Z. Wöchneriunenhsim.

< - >
Ihre Verlobung geben bekannt

Drtrud Medebufch
Rurt Dicke

Bremsn , dsn L. Zuii 1939
Msselstrab - 74 wos - illraß « 4

Tmpfang ll bis IL Uhr

^Wir haben uns verlobt:

Theo . Gchnakrenberg
Arih piasdowjkri

2. Juli 1939
Bremen Kiel
Am Teefelde 3

s
Nach langem , mit großer Geduld ertra¬

genem Leiden entschlief heute sanft und
ruhig meine liebe Frau und herzensgute
Mutter , unsere liebe Schwester und Tante

Meta Siebrand
geb . Fischer

im 66 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Siebrand
Lina Siebrand
Frieda Fischer
Annie Schiillcnbach Wwe .,

geb . Fischer
und Angehörige

Bremen , Gocsselstratze S.
Hamburg -Nienstedten . 27. Juni 1939.
Ausdahrung im Becrdiguuas -Jnstitut Nord¬

licht, H. Schomaker , WaribWrg-straße 39.
Trauer frier am Freitag , 1V.3V Uhr , imKrematorium.

Die Verlobung meiner Tochter
Ursula.

mit Herrn
Kurt Glade

gebe ich hiermit bekannt.
Frau Heinrich Grunwald Wwe.,

Elfriede . geb. Suhr
Bremen
Jsarstraße 39

2. I M 1939

Meine Verlobung init Fräulein

Ursula Grunwald
beehre ich mich anzuzeigen

Kurt Glade

Bremen

^Die Verlobung ihrer Tochter
^Aertruci

mit Herrn
Ataclum Vsterbec :̂

zeigen an
Hermann Miinchmehcr u. Frau,

geb. Waitz
Homburg -Rissen

2b. Juni 1939

Meine Verlobung mit Fräuleins >
Gertrud Fllünc/imep 'er-

Tochter des -Herrn Hermann
Münchmehcr und ' feiner '' Frau
Gemahlin beehre ich mich anzu¬
zeigen.

^osclum Vverbecl:
Hamburg , Hansastraße 9

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute morgen sanft und ruhig infolge Schlag-
anfalls mein lieber Vater und Schwiegervater,
unser guter Großvater

August Müller
kurz vor Vollendung seines 80. Lebensjahres

In stiller Trauer , im Namen aller Äl»ge¬
hörigen:

Frau Grctchcn Wassermann , geb. Müller
Gustav Wassermann
Liselotte und Hans Wassermann

Bremen , den 27. Juni 1939.
Franco -Allee 19.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausdahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr" Beyer -Bnsch, Atbrecht-
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , um
10.30 Uhr . in der Kapelle des Waller Fried-hofes statt.

Reichs¬
treubund

ehemaliger
Berufs-
soldaten

Am 25. Juni entschlief
unser lieber Kamerad , der
Tclcgrafcn -Jnspcktor i . R.

Fritz Kracke
Ehre seinem Andenken.
Die Trauerseicr findet am

Donnerstag , dem 29. Juni.
10.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Das Erscheinen aller
dienstfreien Kameraden ist
Pflicht.

Machen Sie
einen Versuch

Sie werden feststellen , daß
die Bremer Zeitung auch
in der Herstellung
von Drucksachen  lei¬
stungsfähig ist!

^Ausstoß »» ?
0r . » Sb >« ' ,
keilstrsktsrils
5»nikkroi

im Nblopmlisiis!

Rsrös I^ ilgUeä!
üer N8V.

Mitten aus seinem rastlos tätigen Leben , ist heute
abenid nach kurzer heftiger Krankheit mein innigft-
gelisbter Mann . unser einziger treusorgender , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder und Schwager , der

Eastwirtsmeister

Wilhelm Meer
im 32 . Lebensjahre Heimgerufen.

In tiefer Trauer:
Magdalene Husheer , geb . Meyer
Wilhelm Husheer und Frau,

Amalie , geb . Lehmkuhl
Wilhelm Meyer und Frau,

Mary . geb . Husheer
Marie Meyer Wwe ., geb . Hillmann

OLerneulanL , Grambke , Gödesdorf , den 2S. Juni 1939.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 28 . Juni,

um 17 Uhr . vom Trauerhause OLerneulander Land¬
straße 149 , aus statt . Die Trauerfeier in der Kirche zu
Oberneuland 17 .36 Uhr.

Villkrmsnn
vnllecke ^ 32
uncl bleustsclt,  neben 8l . ? 3li >i><iresis

für kobrren chMk

Am Sonntag verloren wir nach kurzer Krankheit
unseren von allen verehrten Chef , den

Eastwirtsmeister

Wilhelm Meer
Wer ihn gekannt , weiß was wir verloren , als Mensch

und als Betriebsführer.
Er war uns stets ein leuchtendes Vorbild , so wirder bei uns in Andenken bleiben.

Die Gefolgschaft
von

Jürgens Holz
Oberneuland

Nachruf
Unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied , der

Steuerinspektor a . D.

Carl Heine
wurde nach schwerem Leiden durch den Tod erlöst.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allseitig
beliebten und geschätzten Kameraden.

Der Vorsteher und die Gefolgschaft
des Finanzamts

Bremen-Mitte
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vornehmen.
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nackmittsg8 di8 k Mir
ollen
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Ihre Vermählung geben bekannt:

Ernst Oormann
Trubel Oormann

geb . Muth

Bremen Juni 1939 Mannheim

Danksagung

Für Sie freundliche Teilnahm « beim Heim¬
gänge unseres lieben Vaters sagen wir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten , im
besonderen Herrn Pastor cm. Boche für die
trostreichen Worte bei der Trauerse -ier , unseren
herzlichsten Dank.

Familie Lawrenz
Bremen , Juni 1939.

istm 26. Juni verloren wir
durch Ungtücksiall meinen
Alaun , unseren Vater , Bru¬
der , Schwager , Großvater -

Fritz Hugo
im 60. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Helene Hugo
nebst Kindern und
Geschwistern

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be-Jn , Germania-
straße 56.

Die Trauer -feier findet am
Donnerstag . 12.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung

LüroMöbsl

Für die vielen Beweise liebe¬
voller Teilnahme und iür
die trostreichen Worte des
Herrn Sachs beim - Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen danken wir herz¬
lichst.

Elisabeth Horn
und Angehörige

Läler
bei

ui. Zensreimiim
»sein.

Lroutstr . 2l

Schreibmaschinen,
neu . gebraucht.

Miete Jsenberg
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

^tiserneines
! Des. Drahtrahmen

neu bespannen,
i Matrahcn -Reincrs

Landwehrstraße 21

IVir können
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600 .-
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Dauerwellen
Haarsärben

naturgetreu bei

U. vlüm.
Büreustraße 5

Rrri 8 37 09
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für Herren -Gard
zahlt Nilsson,
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Ruk 5 17 37
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sKtein - ,
Möbel

wie
Leselampen , Tee¬
wagen , Blumen¬
tische,- Näh - und
Klubtische, Radio¬
tische, Fturgarde-
roben , Dielengar-
nituren , Kreden¬
zen sind immer
beliebte Festge¬
schenke.

Wir haben
Groß -Auswahl

Eh absei. 15, Sofa
18, Couch 55,85.
Stühle , Tische,
-- chreibschrk, 2tnr.
Kldschrk. 18, Kü-
chenschrk. 6. ,Hdlg.
Olbersstr . . 37
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250X350 sür 72.00
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 28 . Juni 1939

Erwerbsgesellschaften
A'-G Norddeutsche Steiiigutfabriken , Grolin . Die Nach¬

frage nach den Erzeugnissen hielt im Berichtsjahr ziemlich
•unvermindert an . Die Kapazität der Werke konnte trotz
Vorliegens genügender Aufträge infolge Mangel an Ar¬
beitskräften nicht voll ausgenutzt werden , so daß der
Gesamtumsatz einen Rückgang erfuhr . Auf Fabrikanlagen
und Einrichtungen und diejenigen der Tochtergesellschaf¬
ten wurden 359 050 (717 110) KM abgeschrieben . Das abge¬
laufene Geschäftsjahr erbrachte einschließlich Vortrag
einen Gewinn von 535 126 (647 142) KM. Der HV , die zum
20. Juli einberufen ist , wird ,die Verteilung einer Dividende
von wieder 7 ®/«. jedoch auf 4 gegenüber 5 Mill . KM im
Vorjahr vorgeschlagen , da der HV gleichzeitig eine Sat¬
zungsänderung dahingehend vorgeschlagen wird , daß . wenn
die Gesellschaft sämtliche Aktien einer Tochtergesellschaft
besitzt , die im Besitze dieser Tochtergesellschaft befind¬
lichen Aktien der A-G Norddeutsche Sleingutfabrik nicht
dividendenberechtigt sind . Die Absatzmöglichkeit im neuen
Geschäftsjahr wird zuversichtlich beurteilt , die Produk¬
tionskosten haben sich erhöht , die Werke leiden nach wie
vor unter Absatzmaugel . In der Bilanz stellt das Anlage¬
vermögen mit 3.79 (3,88) Mill . RM zu Buch , darunter Betei¬
ligungen mit 3,075 (3,075) Mill . RM während das Umlaufs¬
vermögen 4,51 (4,58) Mill . RM beträgt , darunter Vorräte 0,91
(0,84), Lieferungsforderungen 1.20 (0.995), Forderungen an
Tochtergesellschaften 1,77 (1,96) Mill . RM. Andererseits
Grundkapital unv . 5 Mill . RM , Rücklagen unv . 1,3 Mill.
Verbindlichkeiten 0,73 (0,8) Mill . RM.

B. Holthaus Maschinenfabrik A-G, Dinklage 1. O. Die in
Bremen unter dem Vorsitz von Johannes Vaissmer abgehal¬
tene ordentliche Hauptversammlung , in (1er 3 Aktionäre mit
472 500 RM Aktienkapital vertreten waTen , genehmigte die
Verteilung von 5 */• (i. V. 4 V«) Dividende und wählte die
der Reihe nach ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Jo¬
hannes Vassmer uud Bankier Hermann Wegmeyer , Bremen,
einstimmig wieder.

Lübecker Flender -Werke A-G, Lübeck . Die von der HV
bereits genehmigte Jahresabrechnung für 1938 weist einen
Ertrag von 5,14 (3,02) Mill . RM aus . Nach 178 939 (355 218)
RM Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 45147
(44 064) RM, der sich um den Vortrag auf 68 115 (58 968) KM
erhöht und aus dem wieder 4 •/• Dividende verteilt werden.
Die Werft ist . wie in der HV mitgeteilt worden war , voll
beschäftigt . Es liegen noch für eine Reihe von Jahren
namhafte Aufträge vor.

J . Brüning & Sohn A-G, Lüneburg . Die Gesellschaft , die
bekanntlich durch HV -Beschluß vom August v. J , eine
Sanierung durch Herabsetzung und Wiedererhöhung des
Kapitals auf insgesamt 2,8 Mill . KM vornahm , legt jetzt
den Geschäftsbericht für 1938 vor . Die -während des Be¬
richtsjahres anhaltende starke Nachfrage in den Erzeug¬
nissen der Gesellschaft sicherte den Werken Lüneburg
und Ragnit volle Beschäftigung , obwohl der Export , dessen
Entwicklung im Vorjahr noch befriedigte , trotz erhöhter
Anstrengungen den gehegten Erwartungen nicht entsprach,
zumal der verstärkte Wettbewerb auf den Auslands¬
märkten zu nicht unbeträchtlichen Preissenkungen führte.
Die Erfolgsrechnung weist einen Rohüberscliuß von 4,35
(3,32) Mill . RM aus . Nach 510 874 (745 9G7) RM Abschrei¬
bungen sowie nach 88 000 (—) RM Zuweisung zur gesetz¬
lichen Rücklage verbleibt ein Reingewinn von 142 303
(24 622) RM, woraus die HV die Verteilung von 5 ®/o Divi¬
dende auf 1,92 Mill . RM uud von 2V*■/• Dividende auf
0,88 MiII.# RM (erst , ab 1. Juli 1938 gewinnberechtigO
Grundkapital beschloß , so daß 19 513 RM zum Vortrag ver¬
bleiben (i . V. ausgeglichene Rechnung durch Sanierung ).
Im laufenden Geschäftsjahr hat die starke Nachfrage im
Inlandsgeschäft unvermindert angehalten . Dagegen ist der
Exportumsatz immer noch unbefriedigend . Die volle Aus¬
nutzung der Betriebsanlagen des Unternehmens ist aber
gesichert.

Deutsche Afrika -Linien . Die Hauptversammlungen der
Woermann -Liuie A-G und der Deutsche Ost -Afrika -Linie,
Hamburg , genehmigten die Abrechnungen für 1938 mit * ;ie
einem Verlust von 0088 RM . wodurch sieh jeweils die Yer-
lustvorträge auf 1 385 723 RM erhöhen . Aus dem Aufsichts¬
rat der beiden Gesellschaften schied Dr . Otto dir . Fischer
(Reichs -Kredit -Gesellsehaft ), Berlin , aus und drei turnus¬
mäßig aussclieidende Mitglieder wurden bei beiden Gesell¬
schaften wiedergewählt.

Westafrikanische Pflanzungs -Gesellschaft „Victoria “ , Ber¬
lin und Victoria (Kamerun ). Die HV beschloß 3 (0) “/« Divi¬
dende zu verteilen . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde
als Vertreter des Reichs Gesandtschaftsrat Harald Bielfeld,
Berlin . In Ergänzung des Geschäftsberichts bzw. über die
Entwicklung des laufenden Jahres wurde u. a . mitgeteilt,
daß das weitere Absinken der Weltmarktpreise bei steigen¬
gen Unkosten , die in Devisen beglichen werden müssen,
anhalte . Trotzdem sei es möglich gewesen , einen größeren
Teil der Produktion nach Deutschland einzuführen . Trotz
aller Schwierigkeiten konnten die Kulturen weiter ausge¬
baut und mit hochwertigem , zum Teil selbstgezüchtetem
Saatmaterial durchsetzt werden . Diese Arbeiten werden
sich allerdings erst in einigen Jahren in (len Ernteziffern
auswirken . Auch im laufenden Jahre hält die sinkende
Preistendenz an . Dieser Entwicklung will die Gesellschaft
mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln der Ver¬
größerung und Verbesserung der Pflanzungen durch Durch¬
setzung mit hochwertigem Saatgut entgegenwirken.

Deutsche Vaeuum Oel A-G, Hamburg . Es war wieder ein
befriedigendes Ergebnis zu verzeichnen . Das Geschäftsjahr
3938 schließt mit einem Reingewinn von 1 802 454 (1 319 237)
RM , woraus die HV die Verteilung von wieder 6 % Divi¬
dende beschloß , so daß 602 454 (119 237) RM zum Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben . Die HV genehmigte die Er¬
mächtigung für den Vorstand , innerhalb von fünf Jahren
mit der Vaeuum Oil Company A-G, Wien , einen Verschmel¬
zungsvertrag in der Weise abzuschließen , daß das Ver¬
mögen der Wiener Vaeuum als ganzes auf die Deutsche
Vaeuum übertragen wird und daß die Aktionäre der Wie¬
ner Gesellschaft für ihre Aktien solche der Deutschen
Vaeuum Oel erhalten im Verhältnis von 1:1.

Haller -Werke A-G, Ilamburg -Altoua , Berlin und Torge-
low . Die Umsätze des Geschäftsjahres 1938 haben die¬
jenigen des vorhergehenden Jahres um rund ein Drittel
überschritten . Leider ließ sich dabei ein Rückgang im
Export nicht vermeiden . Im laufenden Geschäftsjahr ist es
indessen gelungen , den Export gegenüber den gleichen
Monaten des Vorjahres zu steigern . Im Inlandsgeschäft
war der Auftragseingang im neuen Jahr gut . Der vor¬
handene Auftragsbestand sichert eine Beschäftigung auf
Monate hinaus . . Die Gewinn - und Verlustrechnung ver¬
zeichnet einen Robüberschuß von (alles in Mill . RM) 2,32
(2,01). Abschreibungen beanspruchten 0,21 (0,34). Es entsteht
ein Neuverlust von 33 961 (i . V. Gewinn 9372) RM , um
den sich der Verlustvortrag auf 1002 469 RM erhöht.

Süddeutsche Zucker A-G, Mannheim . Der AR der Süd¬
deutschen Zucker A-G, Mannheim , hat beschlossen , der HV
für 1938/39 die bisherige Dividende vorzuschlagen , d. h.
10 •/•, wovon 2 Vo an den Anleihestock gehen.

Die Deutsche Lufthansa im Jahre 1938
Verstärkte *Stellung im europäischen Luftverkehr '— Gewaltiges Ansteigen des Luftpost¬

dienstes — Eigenwirtschaftlichkeit weiter verbessert
Das vergaugene Jahr brachte für die Deutsche Lufthansa
A-G, Berlin , eine weitere Aufwärtsentwicklung , die sich
nicht nur aus den fast durchweg wieder erhöhten Flug-
.leistungeii und verbesserten Belördernngsergebnissen er-
gilt , sondern auch im weiteren Fortschritt der Eigenwirt¬
schaftlichkeit zu erkennen ist . Das Verhältnis der Eigen-
einnahmen zu den Beihilfen , das im Vorjahr 59,37V« : 40,63 V«
betrug , hat sich auf 63,03V# : 36.97V« verbessert . Im euro - *
päischeu Planverkehr hat die Flugleistung beim gemisch¬
ten Verkehr um 1,7V« auf 15,04 Mill . km und heim P<gst-
uud Frachtverkehr um 27,8V« auf 2,69 Mill . km zugenom¬
men , während hei den sonstigen Erwerhsfliigen eine Ab¬
nahme um 11,6V« auf 1.59 Mill . km zu verzeichnen war.
Damit zeigt die Fhigleistuug des Europadienstes insgesamt
ein Anwachsen um 3,4V« auf 19,32 Mill . km . Das hervor¬
stechendste Merkmal ist die Steigerung des Luftpostdieu-

'stes , die in diesem Verkehrszweig 78,5V« beträgt . Durch das
starke Austeigen der beförderten Luftpostmengen wurde
ein entsprechend größerer Auteil des verfügbaren Lade¬
raumes beansprucht , woraus sich hauptsächlich der Rück¬
gang der Zahl der beförderten Fluggäste um 8,2V« auf
254 716 erklärt . Die für das wirtschaftliche Ergebnis ent¬
scheidendere Ziffer , die Zahl der Fhiggasikilometer , ist da¬
gegen nur geringfügig mn 1,2‘V« auf 101,48 Mill . zuriiek-
gegangen . Die gesamte Beförderungsleistung im Europa¬
dienst nahm um 9,8V« auf 10,91 Mill . tkm zu . Im Fracht¬
geschäft . kann das Ergebnis mit einem Steigerungssatz von
4,8 V« als durchaus befriedigend bezeichnet werden . Der
Luftverkehr der Oesterreieliisclien Luftverkehrs A-G erfuhr
durch die ' Eingliederung einen außerordentlichen Auf¬
schwung . Während sich die Fhigleistuug um 33,4V« auf
1,06 Mill . km erhöht hat . ist die Anzahl der zahlenden Flug¬
gäste ifm 64,6 Vo und die Zahl der Fluggastkilometer sogar
um 81,9 Vo gestiegen . Die Beförderungsleistungen im Fracht¬
verkehr und Luflpostdien .st haben um 23.7 V« bzw. 155,6 V»
zugenommen . Wns  den außereuropäischen Dienst angeht , so
wuchs im Siidainerikadienst die Flugleistung um 27,2•/■>
auf 4,02 Mill . km an uud im Asiendienst um 41,7V« auf

ül,8G Mill . km , während im Nordamerikadienst die Trans-
atlantik -VersuehsflUge einsclil . Ueherführungs - und Bereit¬
stellungsflüge mit 168 335 km eine Steigerung um 25,7V«.
aufweisen . Auch die Befürderungsergelmisse sind im außer¬
europäischen Dienst wesentlich höher

Laut Erfolgsrechnung erbrachten unter den Eigenein¬
nahmen die Erträge aus Flugdienst uud sonstige Erträge
33,66 (30,31), Reparatur - und Schädeneinnahmen 5,47 (4.96),
Zinsen und sonstige Kapitalerträge 0,28 (0,36) und außer¬
ordentliche Erträge 0,59 (0,80) Mill . RM. Bei einer Erhöhung
der Eigeneinnahmen um 9,78 Vo sind die Beihilfen einschl.
erstatteter Start - und Landegebühren mit 23.46 (24,94) Mill.
RM um 5.94V» zurückgegangen . Löhne und Gehälter sowie
Flugprämien erforderten 16.35 (14.86). soziale Abgaben 2.46
(1,96), Anlageabschreibuugen 10,45 (9,54). Steuern 1,03 (0,97)
und alle übrigen Aufwendungen 32,91 (33,74) Mill RM. Nach
Zuweisung von wieder 250 000 RM an die gesetzliche Rück¬
lage ist die Gewinn - und Verlustrechnung , wie im Vor¬
jahr , ausgeglichen.

Dem allgemeinen Teil des Berichts ist zu entnehmen , daß
auch auf dem Wege der Entwicklung der außereuropäischen
Aufgaben der Lufthansa ein weiterer Fortschritt zu ver¬
zeichnen war . Die geplante Luftverkehrsverbindung nach
dem Femen Osten wurde bis Teheran ausgebaut und spä¬
ter bis Kabul verlängert . Ferner wurden Vorarbeiten für
eine Fernoststrecke über Indien aufgenommen , wobei Siam
sein grundsätzliches Einverständnis mit einer Konzessions-

erteilung zu erkennen gegeben hat . Der Flugdienst der
nahestehenden Eurasia konnte trotz der Verwicklungen in
China mit guten Belorderungsergehnissen aufrecliterlialteu
werden . Im Luftpostdienst Deutschland —Südamerika hat
die Lufthansa auch den Streckenabschnitt Natal —Rio de
Janeiro übernommen ; das in beiden Richtungen angestie¬
gene Postaufkommen erforderte für die Ozeanstrecke den
Einsatz von Flugzeugen mit größeren Nutzladeräuraem ln
kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit der die Siid-
atlanlikslrecke gleichfalls befliegenden Air France wird
der Dienst im Laufe dieses Jahres bei beiden Gesellschaf¬
ten auf je zwei Flüge in der Woche verdichtet . Mit der
Eröffnung des Flugdienstes auf der Strecke La Paz—Lima
durch die Lufthansa ist eine durchgehende Postverbindung
Deutschland —Peru iiergestellt . lu Ecuador wurde die erste
nationale Luftverkehrsgesellschaft SEDTA unter Beteili¬
gung der Lufthansa gegründet , die einen Flugdienst zwi¬
schen der Hauptstadt Quito und der Hafenstadt Guayaquil
versieht . Hinsichtlich des schwersten Ueberseediensles , des
Nordatlantikdienstes 1; hat die Regierung der USA. leider
die Genehmigung nicht erteilt , obwohl ein erweiterter
Versuchsdienst mit 28 vollkommen planmäßig durchgeiuhr-
teu Ozeanflügen erneut den Beweis erbrachte , daß die
deutsche Handelsluftfahrt selbst für diese schwierigste
Fluglinie der Welt bestens gerüstet ist . Innerhalb des
Europadienstes ist die Entwicklung des Streckennetzes für
den gemischten Verkehr zu einem gewissen Abschluß ge¬
kommen . Das Nachtpoststreckennetz hat eine beachtliche
Erweiterung erfahren . Der Hauptverkehrsträger war auch
1938 noch das bekannte Muster Junkers Ju 52. Daneben
wurden vorwiegend im innerdeutschen Streckennetz die
zweimotorigen Flugzeuge der Muster Junkers Ju 86 und
Heinkel He 111 eingesetzt . In dyr zweiten Jahreshälfte
wurden erstmalig Flugzeuge der neuen viermotorigen 'Mu¬
ster Focke -Wulf FW 200 und Junkers Ju 90 im planmäßigen
Dienst verwendet . Bis Anfang 1941 sollen insgesamt weitere
•30 Focke -Wulf FW 200 in Dienst gestellt werden ; im Zu-
sammenhang hiermit wird der HV die ‘Erhöhung des
Grundkapitals um bis zu 25 Mill . RM auf bis zu 50 Mill.
RM vorgesclilageu . Die neugegründete Hansa Flugdienst
GmbH , konnte in den acht Monaten ihrer Tätigkeit allein
167 477 Rundfluggäste befördern und recht befriedigende
Ergebnisse erzielen . Wenn sich trotz der ungünstigeren
Witterungsverhältnisse im Berichtsjahr Regelmäßigkeit
und Sicherheit des Verkehrs nicht verschlechtert haben,
so ist dies ein Beweis für den guten Ausbildungsstand des
Personals , das theoretisch und praktisch weiter geschult
wurde . Die Betriebsergelmisse dei* Lufthansa im Jahre 1939
lassen eine weitere günstige Entwicklung der Beförderungs¬
leistungen erwarten . Die Ergebnisse des 1 Vierteljahres
zeigen Im Vergleich zum Vorjahr , daß sich allein die Zahl
der Fluggäste um rund 30°/o vermehrt hat . während die
Flugkilometerleistung nur um rund 7 V» gestiegen ist.

In der Bilanz  ist das Anlagevermögen mit insgesamt
29,70 (27.16) Mill . RM bewertet . Das Umlaufsvermögen ist
mit 30.66 (24,32) Mill . KM aufgeführt . Auf der Passivseite
sind bei 25,0 Grundkapital , 1,50 (1,25) gesetzlicher Rücklage,
5,80 (5.70) anderen Rücklagen , 1.92 (1,90) Wertberichtigungen
und 13,05 (8,88) Mill . RM Rückstellungen , deren Zunahme
sich aus der Bereitstellung weherer Mittel für noch vor¬
zunehmende Flugzeug - und Motoreuüherholungen und für
besondere Flugaufgaben erklärt , die gesamten Verbindlich¬
keiten auf 13,18 (8,82) Mill . RM gestiegen , darunter Wnren-
verhindliehkeiten durch den erweiterten Betrieb und die
umfangreichen Bestellungen auf 8.40 .(5,80) und Konzern-
sclmlden auf 2,47 (1.14) Mill . RM.

Neue 10-Mill.-RM-Anleihe
bei Ewald-König Ludwig

In der IIV der Bergbau A-G Ewald -König Ludwig , Her-
teu i. W., in der von dem Aktienkapital von 40 Mill . KM
nom . 33,85 Mill . RM durch 53 Aktionäre vertreten waren,
wurde beschlossen , wieder 5'/s */« Dividende zu verteilen.
Ebenso wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung ein¬
stimmig angenommeu . Aus dem Aufsiehtsrat schied Regie¬
rungsrat a. D. Dr . jur . Paul Mojen , Berlin , aus , an seiner
Stelle wurde Freiherr von Falkeuhausen , Essen , neu in den
Aufsichtsrat gewählt . Außerdem wurden Verlagsdirektor
Müller -Clemm und Staatssekretär z. D. Schmidt , dem Auf-
sjehtsrat zugewählt . In seinen Ausführungen über den Aus¬
bau der Werksanlagen bei Ewald -König Ludwig uud die
gegenwärtige Marktlage betont « Bergrat Carl Hüllender n.
a„ daß d?us Jahr 1938 ein Jahr ganz außergewöhnlicher
Anspannung und Arbeit gewesen sei . Die stürmische Nach¬
frage nach Kohlen jeder Sorte , die etwa um - die Jahres¬
mitte einsetzle , habe uuverändert bi« zum heutigen Tage
angehalten und damit Anforderungen an die Zechen ge¬
stellt , wie sie seit Jahren nicht mehr bekannt waren . Das
umfangreiche Neuhauprogramm , dessen Abwicklung mit
dem Jahre 1937 eingesetzt habe , werde bis einschließlich
1939 eine Gesamtausgabe von 39,25 Mill . RM verursachen.
Dem stäuden für die gleiche Zeit an Abschreibungen 24.61
Mill . RM gegenüber , wobei die voraussichtlichen Abschrei¬
bungen für das Jahr 1939 mit 7,15 Mill . KM eingesetzt seien.
Da überdies der Ausbau der Schachtanlage Haus Aden
die Aufwendung größerer Mittel beanspruchen werde , habe
die Gesellschaft die Genehmigung einer Anleihe in Höhe
von 10 Mill . RM beantragt . Dem Anlrag sei bereits statt-
gegeben . so daß sie hoffe , die Anleihe in kurzer Frist
auflegen zu können.

Die Aussichten für das laufende Jahr seien unter den
heutigen Verhältnissen als völlig undurchsichtig zu bezeich¬
nen . Ueber den Zechen schwebe bislang noch die Ungewiß¬
heit über die Auswirkungen der neuen Verordnung zur
Erhöhung der Förderleistung und des Leistungslohnes . Die
Förderung in den ersten fünf Monaten habe 2.25 Mill . t
gegenüber 2.15 Mill , t im Vorjahre betragen . Die Koks-
erzengung ging im gleichen Zeitraum um 8,54®/» auf 0,54
(0,59) ' Mill . t zurück . Die Gasabgabe an die Rahrgas A-G
sei von 47 auf 99 Mill . cbm gestiegen und die Stroniabgahe
an die VEW von 11.2 auf 48,2 Mill . kWh . Für das Jahr 1939
könne die Gesellschaft über 250 Mill . cbm Gas und über
120 Mill . kWh Strom der öffentlichen Versorgung zur Ver¬
fügung stellen.

Gesellschaft für Elektrische Unternehmungen A-G, Berlin.
In der HV, die die Dividende für 1938 auf wieder 7 •/• fest¬
setzte , teilte der Vorsitzer ergänzend zum Geschäftsbericht
mit , daß die fabrikatorischen Interessen eine neue Erwei¬
terung durch Eingehen von Beteiligungen an Unternehmun¬
gen erfahren haben , die sich zweckmäßig in die bisherige
Fabrikation eingliedern . Vom Vorstand wurde über das
laufende Jahr mitgeteilt , daß sich die Erhöhung der Lei¬
stung des Konzerns in den ersten sechs Monaten 1936 fort¬
gesetzt hafte.

I.-G.-Vertrag Kronprinz - Mannesmann
Die Deutsche Bank bietet als Führerin des Mannesmanu-

Konsortiums den außenstehenden Aktionären der ..Kron¬
prinz “ A-G für Metallindustrie , Solingen -Ohligs , einen Um¬
tausch ihrer Aktien in Aktien der Mannesmannröhren-
Werke . Düsseldorf , an . Für nom . 1000 RM Aktien der
„Kronprinz “ A-G sollen 1200 RM Aktien der Mannesmami-
röhren -Werke und dazu eine Barauszahlung von 200‘ RM
gewählt werden . Von dem Aktienkapital der „Kronprinz“
A-G sind bisher schon etwa 76•/•* im Besitz von Mannes¬
mann . Die Aktien der „Kronprinz “ A-G wurden zuletzt mit
123,50°/« •notiert . Gleichzeitig beruft di£ „Kronprinz “ A-G
auf den 25. Juli eine aoHV ein , die den Abschluß eines
Gewinn - und Verlust Übernahmevertrages mit den Maunes-
maunröIiren -Werken beschließen soll . Die „Kronprinz “ A-G
soll sich verpflichten , ihren gesamten Gewinn an die
Mannesmannröhren -Werke abzufiüiren , die ihrerseits
etwaige Verluste der „Kronprinz “ A-G zu übernehmen liat.

Isar , LebeusversicherungS ' A-G, München . Die auf Ver¬
anlassung von Staat und Partei im Jahre 193G gegründete
Gesellschaft berichtet über ihr 3. Geschäftsjahr : Der Roli-
überschuß beträgt rund 169 000.— RM (im Vorjahr 137 000.—
RM). Der gesamte Uebersehuß wurde restlos der Gewinn¬
rücklage der Versicherten überwiesen . Diese beträgt
493 000.— RM (im Vorjahr 348 000.— RM ). Die Versicherten
des neuen Bestandes erhalten einen Gewinnanteil von 10®/o
der Prämie , ebenso erhalten die Versicherten des über¬
nommenen Guardian -Aufwertnngshestandes nach wie vor
10®/« Gewinnanteil . Der bisherige Verlauf des Geschäftes
im Jahre 1939 sei sein * günstig , namentlich infolge des
erheblichen Zugangs durch das Gesetz über die Alters¬
versorgung des deutschen Handwerks.

Porzellanfabrik C. M. Ilutschenreuther A-G, Hohenberg
a. d. Eger (Bayern ). Die HV genehmigte den Abschluß
für 1938 und beschloß , den Gewinn von 77 772 RM vorzu¬
tragen . Aus dem Aufsiehtsrat scheidet Bankdirektor a . D.
Gustav Wallgrün (P-l'affendorf !>. Görlitz ) auf eigenen
Wunsch aus . an dessen Stelle Oebeimrat Dr . Göbmnnn.
Breslau (Schlesische Laiidesbank ) neu gewählt wurde . Wei¬
terhin tritt Dir . Simnder , Vorstandsmitglied der Zeiss-
Tkon-A-G. Dresden , neu in den Aufsiehtsrat ein . Mittei¬
lungen über das laufende Geschäftsjahr wurden nicht,
gemacht ; bereits im Geschäftsbericht wurde die Entwick¬
lung als befriedigend bezeichnet , da die Umsätze weiter
Ansteigen.

Concordia Bergbau A-G, Oberbaiisen . Tn der HV wurde
der Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 vorgelegt , und
die Ausschüttung einer Dividende von 3 (5) n/o beschlossen.

Braiinkohlenahbaii -Vcreln „Zum Fortschritt “ ln Meusel¬
witz . Gegenüber dem Vorjahr konnte der Absatz von Bri¬
ketts tun 3671 t auf 171 677 t erhöht werden , an Sortierkohle
wurden mit 12 011 t 1388 t weniger als i. V abgesetzt . Die
Anlagen konnten sowohl im Berichtsjahr als auch in den
bisher vergangenen Monaten des laufenden Geschäftsjahres
nicht voll ausgenutzt werden , und zwar infolge der Ab¬
wanderung von Bergleuten in andere Industrien . Der
Jahresertrag stieg auf 1.31 (1,16). Nach Abschreibungen auf
das Anlagevermögen von 106 814 (95 856) RM, die eine Son-

Verrechnungsabkommen mit Ungarn
auf die Karpato -Ukraine ausgedehnt

Berlin . 27. Juni . Der BeicliswirtschaftemmUter sibt durch
Runderlaß 81-39 DSt . — 33-39 UeSt . bekannt , daß fur  ° ie
Zahlungen im Warenverkehr das deutsch -ungarische Ver-

Die Handelsbeziehungen
zwischen Japan und Australien

London , 27. Juni . Einer Meldung aus Canberra (Austra¬
lien ) zufolge , gab der australisohe Minister für Handel und
Zollwesen am Dienstag bekannt , daß an Stelle de« Ende
dieses Monats ablaufenden australisch -japanischen Handels¬
abkommens kein neues Abkommen abgeschlossen werde . Ja¬
pan sei iedoeh bereit , Australien zwei Drittel seiner ge¬
samten Wolleinfuhr  zu garantieren und die seit dem
Jahre 1937 bestehende Kontrolle über die Austulir japani¬
scher Stückware naeli Australien beizubehalten.

Ausdehnung des Zahlungsverkehrs mit Iran auf die
sudeteiuieutseheii Gebiete . Durch Runderlaß Nr . S3/oJ 1). ot.
36/39 Ue. St . des Reichswirtschaftsministers werden uie
Bestimmungen des Runderlnsses 20/39 D. St . 13'39 Ue. St . über
den Zahlungsverkehr mit Iran mit Wirkung vom 2b.  Uk-

Anbau von Virginia -Tabak in Griechenland
Athen , 27. Juni . Wie das Laiulwirtschaftsministerium

meldet , werden in diesem Jahre in großen Mengen Vir¬
giniatabake versuchsweise angebaut werden . Diesen \; er-
suchsanbaii unternimmt das griechische Tabak -lnstilut
(Kapnologikon Instituton ). Er wird in verschiedenen Ge¬
genden nicht unter 100 Stremniata (1 Stremma =* 10 Ar)
angebaut . Der Anbau ist sichtlich dazu bestimmt , Tabake
zu erzeugen , die auch in England gebraucht werden.

Verlängerte Weizen - und Haferpreise
Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und Fut-

tornuttelwirtschaft teilt mit , daß seitens der zuständigen
Stellen beabsichtigt ist , den neuen Weizenpreis erst mit
Wirkung vom 16. Juli und den neuen Käferpreis erst mit
Wirkung vom 16. August in Kraft treten zu lassen . Dem :
nach werden also die alten Preise noch bis zum 15. Jul]
bzw. 15. August Gültigkeit behalten.

derabsolireibung von 18 056 RM auf Kohlenfelder enthalten,
verbleibt einschließlich 14 010 (34 963) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 63 256 RM. Der HV (die Gesellschaft gehört
zum Interessenbereich . der Wintershal ) A-G) wird vorge-
sehlagen unv . 5 °/o Dividende auf 1 Mill . RM AK zu ver¬
teilen und 13 256 RM vorzutragen.

Papierfabrik Kabel A-G, Hagen -Kabel OVcstf .). Im Ge¬
schäftsjahr 193S erreichte die Produktion nicht ganz die
llöhe des Vorjahres , da ()ie Auslandsaufträge sehr zurück¬
gingen . Im großen und ganzen bezeichnet die Verwaltung
im Bericht die Geschäftslage als befriedigend . In der Er-
(oigsreclinung werden der ausweispflichtige Rohüberscliuß
mit 1,70 (1,67) Mill . RM aufgeführt . Nach 257 484 (273 016)
RM Abschreibungen auf Anlagevermögen (i. V. noch
116 000 UM Abschreibungen auf eigene Aktien , die damit
die Parigrenze erreichten ) verbleibt einschließlich 4120
(2700) RM Vortrag ein Reingewinn von 169 827 (132 975) RM.
Der ILV wird , wie gemeldet , eiue Dividende von 6 (5) °/«
auf 2 518 000 RM dividendenberechtigte Aktien vorge-
schlageu . 10 624 RM kommen zum Vortrag . Zwar brachten
die ersten Monate des neuen Jahres einen befriedigenden
Beschütt iguugsumfang , jedoch sind die Unkosten gestiegen,
so daß die Aussichten für das Jahresergebuis noch nicht
zu übersehen sind.

Deutsche Celluloid -Fabrik A-G, Ellenburg . Das Geschäfts¬
jahr *1938 stellte an das Unternehmen wieder größere An¬
forderungen bezüglich des Ausbaues der bestehenden An¬
lagen und der weiteren Entwicklung neuer Arbeitsgebiete.
Der Gesamtumsatz ist gegenüber dem Vorjahr weiter

; gestiegen . Der Export konnte nicht ganz auf der Vor-
jalirshöhe gehalten werden , da die Ausfuhr des Cellu¬
loids einen stärkeren Rückgang erlitt , (1er trotz einer
kräftigen Ausfuhrsteigerung in anderen Erzeugnissen nicht
ganz ausgeglichen werden konnte.

In der Erfolgsrechnung stellt sich der RohüberSchuß
auf 7,14 (6,10) Mill . RM. Nach 1.03 (0,86) Mill . RM Ab¬
schreibungen auf das Anlagevermögen und der Zuweisung
von 300 000 RM zur Explosionsrüeklago verbleibt auf Grund
der vertragsmäßigen Abrechnung mit der IG Farbenindu-
strie A-G für das Berichtsjahr ein Gewinn von 900 (i. V.
2900) RM, aus dem wieder 4 */« Dividende auf diesmal nom,
22 500 (i. V. 72 500) RM dividendenberechtigte Aktien ver¬
teilt werden.

Zellulose - und Papierfabriken Brigl & Bergmeister A-G,
Wien . Verwiesen wird auf die bekannte Lage am Welt¬
markt für Zellstoff und Papier . Nach 0,86 Mill . RM (i. V.
1,2 Mill . S) Abschreibungen ergibt sich einschließlich Vor¬
trag ein Reingewinn von 57 061 RM, vpn dem 39 961 RM
vorgetragen werden (i. V. 303 352 S Reingewinn , daraus
G•/« Dividende ).

Vereinigte Schafwollwarenfabriken A-G, Brünn . In der
HV wurde beschlossen , den für das abgelaufene Jblir sich
ergebenden Verlust von 2.85 Mill . K aus der Stabilisie¬
rungsreserve zu decken . Da die allgemeine geschäftlich^
Lage im laufenden Jahre , insbesondere im Hinblick auf
die geänderten politischen Verhältnisse , eine günstige Be¬
urteilung erfährt , beschloß die HV , trotz . des Betriebs¬
verlustes für 1938 aus den Reserven eine Dividende aus-
zusclnitten , und zwar mit 6 K für die Aktionäre im Pro¬
tektorat bzw . mit 0,60 RM für die Aktionäre in der Ost¬
mark und im Sudetengau.

Deutsche Ton - und Steinzeug -Werke A-G, Krausehwitz
(Oberlausitz ). Die HV beschloß die Ausschüttung von
wieder 8 •/# Dividende . Auf die von einem Aktionär aus¬
gesprochene Annahme , daß im Hinblick auf die Höhe der
Rücklagen , Rückstellungen und sozialen Leistungen der
erzielt « Gewinn beträchtlich höher sein müsse als der
ausgewiesene Reingewinn so daß fiir das laufende Jahr im
Interesse der Aktionäre eine etwas großzügigere Bilanzie¬
rung angebracht erscheine , wurde von der Verwaltung
darauf hingewiesen , daß die Aufstellung der Bilanz nach
gesunden kaufmännischen Gesichtspunkten erfolgt sei.
Die Rücklagen und Rückstellungen seien in der ausgewie-
senen Höhe notwendig , und die Verwaltung werde auch
in Zukunft ihre bisherige stabile Divideudenpolitik bei¬
behalten . Die Behauptung des Aktionärs , daß das Ergeb¬
nis von 1938 hauptsächlich aus Nebeneinnahmen bestehe,
die Fabrikation also nur wenig dazu beigetragen habe,
wurde von der Verwaltung im wesentlichen bestätigt und
gerade hieraus die Notwendigkeit zur Beibehaltung der
vorsichtigen Bilnnzierungsmethode abgeleitet . Die Entwick¬
lung im laufenden Jahr wurde als weiter befriedigend
bezeichnet.

Baumwolle
Bremen , 27. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.56 (11.59).

Bremen |uh Oki. L)ez. lau. | März | Mai
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.80,70
9.85/—
9.81/70
9.95/—
9.90/—

2.2612V
9.34/29
9.32/24
9.36/22
9.34/24

a.05/95
9.10/05
9.08/03
9.19/15
9. 18/10

9.06/03
L14/06
9.11/04
9.20/17
9.20/15

*.04/92
9.10/04
9.08/03
9. 19/10
9.15'03

9.05/90
9. 11/06
9.08/01
9.20/10
9. 15/08

Abrechnung 9.76 9.28 . 9.05 9.07 9.05 9.04
Abrechnungspreis für Juni : 9.76.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9.32, Dezember 9.05, 9.06,

März 9.06, Mai 9.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.81, 9.76.
Nachmittags bezahlt : Dezember 9.17, Januar ' 9.20.
Bremen , 27. Juni . Der Markt eröffnete heute , angeregt

durch die gute Nachfrage , fest 9 bis 16 Punkte höher . Auf
dieser Preislage nahm die Abgabeneigung aber bald
wieder zu und drückte die Kurse im Laufe des Vor¬
mittages langsam vereinzelte Punkte herunter . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete in¬
folge erneut lebhaften Kaufinteresses befestigt 2 bis 13
Punkte höher . *Reichliches Angebot bewirkte im weiteren
Verlaufe aber einen abermaligen leichten Preisrückgang.
Der Markt schloß ruhig unverändert bis 5 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 27. Juni _

Lokopreiseoer Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdl. Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . . . 3*95
Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . 4-70

Neroyork /uK Oki. Dei lan Mörz Mo'

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

9.51/—
9.55'56

8.75'—
ß.82'83

r.66,
1.63 64

8.45/
8.52'

8.37/-
8.44—

8.30/
8.37—

loko 9.97n (9.91n
New Orleans heutige Not. ö.50n «orige Not. 9.45p

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen500* | 4000

Stetig
Newyork , 27. Juni . Am Baumwollterminmarkte erkletter¬

ten die Preise am Dienstag einen neuen Höchststand der
Saison , da im Juli -Termin weitere Deckungen erfolgten,
Handel und Platzfirmen Anschaffungen in nahen und
Bombayer Häuser laufend Käufe in späteren Terminen
Vornahmen . Andererseits war das Angebot gering und be¬
schränkte sich auf Positionslösungen zu erhöhten Preisen
und einige Sicherungsverkäufe , die vor der Andiemmgshe-
kanntgabc erfolgten . Insgesamt wurden 6 Juli -Andienun¬

gen angeselzf , die schlank Unterkunft fanden . Auch die
Spekulation beteiligte sich an Anschaffungen . Bei Preis¬
erhöhungen bis zu 8 Punkten schloß der . Markt stetig.

Hanf : In Italien  ist die Marktlage unverändert . Die
Preise sind nach wie vor fest . In dem oberitalienischen
Anbaugebiet : ist die Witterung •immer noch wechselnd , so
daß der qualitativ gute Ernteertrag davon abluingen wird,
ob der Monat Juli in der Witterung überwiegend warm und
sonnig sein wird . Hingegen ’ kann man fiir Unteritalieu,
wenn keine Witterungsrückschläge eintreten . schon heute
sagen , daß mindestens mit einer guten Ernte zu rechnen
sein wird . In Jugoslawien  ist die Marktlage unv.

London , 27. Juni . Jute (£ per t cif .). Tendenz : träge.
Erste Marken : Juni -JuM 28Vs Brief . Juli -Aug . 26V« Brief,
Aug .-Sept . 23V« Brief . Sept .-Okt . 22Vi* Brief . — Geringere
Marken : Juni -Juli 235/* BWef. Juli -Aug . 22 Brief . Aug .-
Sept . 21 Brief , Sept .-Okt . 20*h Brief .« — Hanf Manila (£
per t). Tendenz : ruhig . Preise unverändert . — Sisal
(Schlußnotierungen ) Ostafrikanische Tanganjika u/o Kenia
Nr . 1 faq : Jnni -Aug . 1.V7» Brief , Juli -Sept . 153/> Brief.
Aug .-Okl . 15*/« Brief . Tendenz : träge.

Wolle
Antwerpen , 27. 6. Kammzug

o. ko
27.

belg. Fr
26.

D. Ib
27.

oence
26.

O. kg belg Fr.
27. 2 ’.

o. Ib oence
27. 26.

Juli 25.50 25.50 20.37 20.37 Dez 27.00 27.00 21.12 21.25
Aug. 25.75 25.75 20.50 20.50 lan 27.00 27.00 21.25 21.37
Sept. 26.00 26.00 20.75 20.76 Febr. 27.25 27.25 21.50 21.50
Okt. 26.25 26.25 20.87 21.87 Ums. 15 000 Ibs 160 000 Ibs
Nov. 26.75 26.75 21.0 21.00 Tendenz? ruhig behaupt.

Getreide and Futtermittel
Newyork . 27. t>.
Weil. Rt». I 88.87',
Welz. Hw. I 93. 1» .
Mals loko 63.00
Mehl n. Pr. 4.25
Mehlh. Pr. 4.35
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni. Fracht 12—16

Chlkuyo , 27. o,
Berste loko 50 57
Weizen fest
lull 7lü—
'.eptembe - 717s—72
Dezember 73'; 73
Mais stetig
Juli 47.bO
September 49.37'

Dezembei 50.25
Hater lest
JUII 31.62',
September 30.62'
Dezembei H.50
Roggen gut beh.
lull 45';—S
Septembei 47.12!,
Dezembei 49.00

Berlin , 27. Juni . Ara Dienstag - verlief das Geschäft im
Berliner Getreideverkehr bei allgemein unveränderter
Marktlage weiter sehr ruhig . Roggen und Weizen stehen
nach wie vor reichlich zum Vei;kauf . ohne daß sich nen¬
nenswerte Unterkunftsmöglichkeiten bieten , da die ' er¬
arbeiterbetriebe nach wie vor gut versorgt sind , Auch
Futterhafer wird in größeren Mengen zum Verkauf gestellt,
aber kaum begehrt . Futtergerste ist nun zum Teil auch
in guten  Qualitäten in kleinen Posten erhältlich . Die Ab-
salzmöglichkeiten hielten sich auch hier irt ziemlich (?ngen
Ralimen . Starke Beachtung Had  die Mitteilung der Haupt-

vereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittelwirt-
sehaft , derznfoige seitens der zuständigen Stelle beabsich¬
tigt ist , den neuen Weizenpreis erst mit Wirkung vom
16. Juli und den neuen Haferpreis erst mit Wirkung vom
16. August in Kraft treten zu lassen . Am Mehlmarkt , der
ein unverändertes Bild hot , richtete sieh das Interesse an/
die Bekanntgabe der Vcrmahiungsquoteu fiir Juli.

Vieliniärkte
Gloppenhiirg , 26. Juni . Sehweineranrkt . Auftrieb : 577

Schweine . Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 15—18 RM,
6—8 Wochen 18- 21 RM, 8—1(1 Wochen 21—26 RM. Handel
langsam mit Ueherstand.

Hamburg . 27. Juni . Auftrieb:  937 Kälber . 4872
Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber (Sonder¬
klasse ): bis 78 RM ; Kälber (andere ): a) bis 63, b) bis 57,
c) bis 48, d) Bis 38; Schweine : a ) 56'/:, hl ) 55'/;, b2) 54'/., c)
50'/i, d) 47' 'i ; fette Specksauen : 55>i/. ; Eber : 35—49'/; ; Alt¬
sehneider : 54’/i.

Berlin , 27. Juni . Entsprechend der zurzeit lebhafteren
Nachfrage naeli Hammelfleisch waren die Zufuhren zum
heutigen Berliner Viehmarkt in Schafen wesentlich größer,
dagegen in Schweinen schwächer und in Rindern und
Kälbern kennten die Auftriobszahlen vom Vergleichsmarkt
erreicht werden . In allen Schlachfvieligattungcn zeigte
sieli guter Bedarf , so daß die Bestände schnell geräumt
waren . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben 692 (vorigen
Dienstag 653) Rinder . 2281 (2327) Kälber , 3532 (2242) Schafe,
15 010 (16 6381 Schweine.

Kühl , 27. Juni . Auftrieb : 716 Rinder , darunter 59 Ochsen,
89 Bullen . 435 Kühe . 133 Färsen . 1183 Kälber , 419 Schafe,
3975 Schweine . Marktverlauf : Rinder . Kälber und Schweine
zugeteilt . Schafe lebhaft . Preise : Rinder a ) 46.5, b) 42.5,
e) 37.5; Bullen a) 44.5. b) 40.5; Kühe a) 44.5. b) 40.5. e) 34.5,
d) 25: Färsen ai 45.5, b) 41.5, c) 36.5; Kälber wegen ver¬
späteter Anfuhr können keine Notierungen stattfinden;
Dümmer und Hammel a2) 55—51; Schweine a ) 59, bl ) 58,
b2) 57, e) 53, d) 50, gl ) 58, g2) 52, i) 57 RM.
f'hlkai 'it. 77. i. Schwelm
leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr.

6.75
7.20

Ischw. n. Pr.
| schw h. Pr-

6.35
6.80

Zufuhren
im Westen

1700C
62000

Schmalz
Uhlkago , 27

Schmalz
Tendenz:

lull

6,

stetig6.02

September
Oktober
Dezember

6.22*., B
6.25G
6.35 B

Newyurk,
Schmalz
Talg, losa

6.20
6. 12^

Salzheringe
Bremen , 27. .Tüni . (Fangnieldungen der DHG .) An¬

künfte:  Vegesack : Lerche 791 Kantjes , Anhalt 1012 Kaut-
les ; Emden : Jupiter 1417 Kantjes . Insgesamt : 3 Schiffe mit
3220 Kantjes. Seefische

Am 27. Juni landeten in Wesermiiude 9 Dampfer 10 530
Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV 13—10'/:,

V 17—15, Wittlinge . 9Vj—7*/i, Kabeljau I 17—I4S/«. II 13*/,—io,
3. 81/:. Seelachs I 9'/:—9V,, 11 8*/,—81/:, Lengfisch 7*/,—7*/:,
Haifisch 12’/,—10*/=, Angler 31, Heringe 12’/=—10, in Kisten
15V=—14‘/s, Schellfisch in Kisten 18—16'/= Heilbutt I 92. II
92, Rotzungen III 7'/=. Island : Schellfisch 1 36'/,—28'/=, II 22
bis 14, III 13- 10, IV 13V=—13, IV in Kisten 43- 3(1, 111 14'/=
und 23'/=, IV 13'/=, Wittlinge 7*/=, Kabeljau I 7'/= und I2' /=.
II 7Vs und 8V=, III 7'/=—8 und 9'/, , Seelachs 1 7'/=—9'/=, II
7Vs—8*/,, Lengfisch 7'/=—7*/,, Katfiseh I 8—10*/,. II 7*/*—8, Rot¬
barsch 8—9*/s, Haifisch II und 9, Angler 28, Heilbutt I 58
bis 51, II 80, III 68. IV 40 und 58, Schollen 1 45. II und IV
25. Rotzungen I 50—60, II 63—55, IV 28—24 und 21’/,— 18,
Limandes I 60—46, II 25—33 und 33. Scharben 8'/=—7'ü und II.
ßareninsel : Schellfisch I uud II 10, Kabeljau I und II 7*/=,
Seelachs I und II 7'/=. Katfisoli I 15’/.—12'/,. 11 7'/=—7’/,,
Heilbutt I 50. II 70, III 59, Scharben I 11.

Warenmärkte
Hamburg , 27. Juni

Reis : Der deutsche Handel Hegt zur Zeit ausgesprochen
rulug und lustlos . Fiir den Export vorliegende Nachfragen
führten noch nicht zu neuen Abschlüssen . Man nennt die
Ireise wie bisher . — Von den Märkten des Ostens wird
Saigon eher etwas nachgiebiger gemeldet , während Burma
und Siam noch stetige Tendenz aufweiseu.

Gewürze : Am hiesigen Platz sind die Umsätze in nahezu
allen Artikeln zur Zeit nur sehr gering . Nicht immer
stehen auch die begehrten Sorten zur Verfügung Preise
unverändert.

Hiilsenfriiclitc : Bei unveränderte Marktlage hörte man die
Fonlerunffen der Abgeber wie zuletzt.

Früchte : Für Misehobst , insbesondere bester
Qualität bestellt weiter gute Naeli frage , desgleichen fiir
I uauraen und Aprikosen , ohne daß diese jedoch nur an¬
nähernd gedeckt werden kann . Auch Rosinen und Korinthen
lassen sich noch gut absetzen . Ebenso werden etwaige neue
Ankünfte in Mandeln und Haselnußkernen stets schlank
weitergeleitet.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko S15/« , Juli -Aug . 87/tt  Aug .-
Sept . 8V» Pence für 1 lb.
Newyork , 27. 6. Mull 6.39

Baümwollsaalöl ( September 6.59

NTÄi 2n7- 6- | Terpentin 29.00
Newyork , 27. 6. f ab Gelfhäfen 3.37't

Petroleum | Mid. Conti. t .02'

Kaffee
Bremen , 27. Juni . Das Geschäft bewegte sich in ruhigen

Bahnen . Es kam nur zu kleineren Abschlüssen . Ueber eine
neue Einkaufsmöglichkoit in kolumbischen sowie Brasil-
Kaffees wurde bis zur Stunde nichts bekannt.

Hamburg , 27. Juni . Der Abzug nach dem Inlande nahm
einen sehr ruhigen Verlauf . Ebenfalls bewegte sich der

I Oktober 6.65
I Dezembei 6.76

JTerp Sa». 24.00
IPens. Rohöl 102̂ /2.00
I Ost-Texas l . tO
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Transilliandel in engsten Grenzen , da man allgemein wei¬tere Zuriickhaltung zeigt . Nennenswerte preisliche Ver¬änderungen sind nicht eingetreten.

Hamburger Kaffeetcrminbörse
Prime Santos - Kaffee in Pfg . für ■/ : kg netto
bei mindestens 250 Sack ( =■ 14 700 kg netto)12 .30 Dhr ( Neuer Kontrakt ) : Juli 30 8 28 G . Sept 30 B28 G . Dez . 30 B 28 O . Mürz 30 B 28 G , Mai 30 B 28 G.

Newvork . 27 F. Dezember 5 . 96 Juli 4 . 09 n
Tendenz : k. stet

März 5 .99 n September 4 . 12 n
Mal 6 .05 Dezember 4 . 15 n

Santos loko 7 . 25 Tagesums. 33000 März 4 . 32 nlull *5 . 81 Mal 4 .34 n
September 5 . 88 n Rio loko 5 . 25 Taqesums. 1C00

New .vork , 27 . Juni . Am Kaffeeterminmarkte schritten
Kommissionäre und Berul ' shanilel infolge (1er Abschwiiehnngin Le Havre und angesichts der flauen Haltung der bra¬silianischen Devise zu Verkäufen und Positionslüsungen . so
daß die Stimmung kaum stetig war.

Raltao
Hamburg , 27 . Juni . Rohkakao:  Bei sommerlich stillemGeschäft melden die Anslandkmärklc für kurante Sorten

leicht ermäßigte Notierungen , während Edclknkaos unver¬ändert liegen . In Kehereinstimmung damit forderte manauch an hiesigen Plätzen für marktgängige Ware durch¬weg um 3 Pence niedrigere Preise , indessen zeigten Edel¬sorten keine Abweichung gegenüber den Vortagen . DieUmsätze mit dem Iulando bewegten sieh in ruhigenBahnen . Akkra g . f . loko Juni -Juli 20 sh 0 d cif , AkkraJuni -Juli 20 sh cif , Lagos faq Juni -Juli IS sh <i d cif . Sup.Bahia monatl . Abladung Aug . -Okt . 22 sh 3 d cif für 50 kgnetto unverzollt . Kakao lialbfahrikate:  Im allge¬meinen zeigt der Markt in dieser Zeit ein sehr ruhigesAussehen . Vereinzelt besteht Nachfrage für kakaopulver¬haltige Erzeugnisse . Die Forderungen sind die gleichen ge¬blieben und betragen für Kakaopulvcr 1,12 RM . für Kakao¬butter 2,05 KM . für Kuvertüre 1,50 bis 2 .50 KM und für
Kakaomasse 1,00 bis 2,00 EM je nach Qualität , alles für 1 kgnetto.

Newyork 27. 6. k. stet.
lull 4 . 00 lOktober 4 . 13 I laituar 4 . 28
September 4 .09 loezember 4 .23 | März 4 . 33

Zucker
Magdeburg , 27 . Juni . Gemahl . Melis prompt fiir 10 Tage31,37V : und 31.50 , Juni 31 .37V: und 31,45 und 31,50 , Juni -Juli31,45 und 31,50 , Juli 31,50 . Tendenz : stetig.

Newyork , 27 . 6 . Kohzuckei stetig
lull 1 .90/91 * 1 November 2 . 04 n | März 2 .00/01*September 1 .98/99 ‘ | Januar 1 .98/99 ' | Mal 2 .02 n

Metalle
Berlin , 27 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam 573/ « RM für 100 kg.Original - Hütten - Alumininm 98 —99 V*. in Blöcken 133 . des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/ : 137. Feinsilber36—39 .40 RM fiir 1 kg.
Kupfer 52 , Blei 18’/», Zink 17V: RM (alles uom . ) . Tendenz:stetig.
Berlin , 27 . Juni . Der Londoner Goldpreis betragt füreine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,0498 RM , für einGramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich 2 .78585 RM.
Hamburg , 27 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am

Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,40 B,36 G , Hüttenrohzink nom . 17V: B , 17V: G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 42 42 .06
do . 3 Monate 42 .31—37
do . Settl . Preis 42 .00

Elektrolyt 47 ';—48 ',
best selected 47 —48/,
Slrong sheets 78 .00
Elektrowlrebars 48 . 25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 229 ?,'—230
do . 3 Monate 224 —224 ',
da . Settl . Preis 229 . 75

Stralts * 239 .00

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ausl . pr. Offiz . Preis 14 .56 - 69
do . entt . Sicht oll . Preis 14 . 56 - 69
do . Seid . Preis 14 . 621;

Zink (per Tonne!
Tendenz : k. stet.

gewBhnl . pr. ott . Preis 14 - 14 .06
db . entl . Sicht ott . Preis ' 14 . 19 - 25
do . Settl . Preis 14 . 00

London , 27. Juni
Antimon llennlus

(oer Tonne)
Erieuger -Preis * 70 —71
chlnes . per *■ 50 - 52
Quecksilber

(oer Flasche sh) 330
Platin * (p . 20 Onz .) Ti
Wolframcrz elf . *

(sh per Einheit ) 49 —61 n
Nickel Inland . *

'per Tonne ) )80 — )85
do . ausl . ‘ (Per t) 180— 185
Weißblech I . C .t 'oke»
20X14 (ob . Swansea*
(sh per boz ol 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
(ob . * (per t) 18-25
Indisch . Chromerz

clt . Basis 48 •(■
fslt per lono ton ) 87/6 - 92/6

Kadmium tob London
(sh oer « 1/11 - 2/-

Sllber

Barrensllber prompt 18 . 93
Feinsilber nrompl 20 . 43
Barrensilber auf Lief . 18 . 75
Feinsilber auf Lief . 20 .25
Gold (ob und Pence)

(per Unze ) . 148/6
Inakt . Notierungen

Aluminium (per Tonne)
Inland • 94
Ausland * 95

London , 27 . Juni ., Heute wurde Gold im Werte von 671 000
Ituud Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d per Unzefein verkauft,

Newyork . 27. b.
El. Kupl . I. 9 . 80
30/90 Tage 9 . 80
Zinn , loko 49 . 00

| Blei , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 50

t Silb ausf . 39 . 75

Weißblech 5 . 00
Roheis N. 2 24 . 50
do N 2 olaln 22 . 50

Börsenberichte
1

Still
Hamburg , 27 . Juni . Am Dienstag zeigte die Börse schongleich 7.u Beginn wieder eine außerordentlich stille Ver¬fassung . Immer noch halt sich die Bankenliumlschaft weit¬gehendst vom Handel l‘ern > so daß ZJmsüU © zunächst kaumzu verzeichnen waren . Bei nicht einheitlicher Kursgestal¬tung überwogen weitere Abschwäch uugen . Am Schiff¬fahrt  s m a r k t waren Hapag mit 45 stärker um lVs «/ogedrückt . Deutsche Ostafrika wurden in kleineu Posten zu54 gehandelt , Woermann zum gleichen Kurs zum Verkaufgestellt . Nordd . Lloyd hatten ebenfalls geringes Geschäftzu 48. V« •/* niedriger bezahlte inan Hansa Dampf mitNeptun Dampf dagegen konnten um 1 •/• auf 129 anxiehen.Recht schwach veranlagt waren Verkehrsaktien . Bremer

Straßenbahn konnte man zu 90 V* kaufen . Unregelmäßig,zum Teil aber fester lagen Industrie -Aktien . Unter denBremer Papieren wurden Bremer Chemische ex Bez .ugs-recht mit 150 gegen zuletzt 1(50 bewertet . Bremer Sfiher-wnren handelte man 2 •/• erhöht zu 149 . Nordsee bröckeltenum 1 #/* auf 107 1/* ah . Von Sehiffhaunktien zogen BremerAtlas -Werke um »/* °/« auf 108 und die unnotierten Dcschi-mng sogar um 2 »/* auf 219 an , während Deutsche Werftsich um IV * airf i .75 ermäßigten . Sonst sind im Frei-
verkehr  noch zu erwähnen : Victoria Pflanzungen miteinem Abschlag von 3 °Ai auf 113 . Von Renten  wurdenjeweils nur . kleinste Posten gehandelt , wobei die Notie¬rungen sowohl für die Alibesilze als auch für Liouida-
(ionspfandbriefe ohne Abweichung lauteten . Die Ham¬burger Pfundanleihe war mit 48V« angehoten.

Ruhig
Hannover , 27 . Juni . Am Aktienmarkt wurden einig©Abschlüsse in Ilseder Hütte mit 136 getätigt und in Eisen¬werk Wülfel zum ermäßigten Kurs von 121,5 . GermaniaGement waren 1 V* höher mit 98 .5 gefragt , während derGeldkurs für HildesheiniS - Peiner KreiseisenTmhn auf 34 undder für Hannoversche Cement auf 121 herabgesetzt wurde.

In Rentenpapieren  erfolgten die Abschlüsse inGold - und Liquidationspfnndbriefen ‘zu unverändertenKursen , ebenso in . Hannoversche Pvovinznnleihen und Kom¬munalsehuld Verschreibungen Die Reichsnnleihe -Alt besitzwar mit 131 .65 und Dekosama I mit 1365/« im Handel . Die
gestern neu eingeführten Reichspostsrhätze gingen mit99 .5 um . Im Freiverkehr  wurden NF . -Steuerguf .-scheine I zwischen 192,79 bis 103 .45 umgesetzt , die Gruppe IIzwischen 97,20 bis 97,70 und die Gemeinde -Uinschuldunffs-anleihe mit 93,20 bis 93,90 . Bürbach Kali nannte man mit77 .5 bis 79 und Wintershall mit 116 bis 117 . — Schlußbehauptet.

Lustlos
Berlin , 27 . Juni . Zu Beginn des Aktienverkehrs kamenüberwiegend Verknufsaufträge zur Erledigung , die beinach wie vor völlig fehlender Aufnnhmelust zu einemleichten Kursrückgang hei -der Mehrzahl aller notiertenWerte führten . Beachtung fand das für die Börse aller¬dings nicht ganz unerwartete Umtnuschangebot an diefreien Kronprinz -Aktionäre in Mnnnesirmnn - Aktien und derIG .-Vertrag Mnnnesmnnn -Kronprinz . Im Verlauf  gin¬gen die Aktienkurse überwiegend um bis ZU °/ * zurück.Ein © Befestigung ergab sieh andererseits für Orenstein(plus V4 V*) , Stärker rückläufig waren dagegen Ascliaffcn-burg (minus 2Vi ) , AEG (minus U/s ) und Salzdetfurth (minus1V« % ) . (legen Ende des Verkehrs blieb es im allgemeinenrecht still . Schlußnotierungen wurden nur wenig festge-stellt . Soweit dies doch der Fall war . erwies sich die Ent¬

wicklung gegenüber dem letzten Verlaufsstmnl als unein¬heitlich . Farben schlossen mit 143*/* behauptet . Salzdetfurthbröckelten nochmals um V* auf 137V* ah . Westdeutsche
Kaufhof stiegen dngegen auf 95V« (plus V» •/«) » Nachbörs¬lich war von Umsätzen nichts zu hören.

Am Einheitsmnrkt fielen von den sich überwiegend aufletztem Stande bewegenden Banken Deutsche Uchorseebankdurch eine lVjV #ige Einbuße auf . Bes den ebenfalls meist
unveränderten Hypothekenbanken waren Deutsche Hypo¬theken uni Vi °/o, Meininger Hypotheken um 1 °/o ahge-scUwächt . Bei ' den Kolonialpapieven gaben Dong */*, Rehnn-tung gegen letzte Notiz Vs 0/* her . Qtnvi gewannen V* RM.

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund 11 .67 (11 .67 ) RM

Am Rentenmar  k t kam in Ilypolheken - Pfandhriefcnzu unveränderten Kursen wieder etwas Material heraus.
Liquidationspfandbriefe zeigten nur geringe Veränderungennach beiden Seiten . ICommuualohligationen bewegten sichim wesentlichen auf letztem Stande . Stadtnnleihen waren
leicht unverändert hzw , gestrichen . Von Provinzanleihenstiegen 30er Brandenburg um Vs •/«. 6. bis 8 . Hannover ver¬loren V* •/*. Westfalen - Auslosung kamen lU °/o niedriger an.Bei den Länderanleihen bröckelten 36er Preußische Staats¬
schätze sowie 27er Thüringer leicht ah . Sonst waren dieKurse auf diesem Marktgebiet behauptet , das gleiche galtfür Rciehsanloihen . Am Markt dev Imlnstricohligatiouenwar die ICuvsentwickhing . etwas uneinheitlich . Farben gin¬gen um ’/« •/# zurück . Steuergutscheine II wurden hoi einemUmsatz von etwa 500 000 RM mit 97 .60 32V? Pfg . hiedriger
gewertet , do , Juli stellten sieh mit 97 .45 . 42 Pfg . niedriger,wobei ein Betrag von etwa 300 000 RM umging . Steuergut-scheine I wurden zeitweise mit 193 .10 vnach 093 .15 am Vor¬tage genannt . Privatdiskont unverändfert ' 2s/j “/*.

Ruhig
Frankfurt a . M . . 27 . Juni . An dev Abendbörse verbliebin verschiedenen Werten des Aktienmarktes weiter etwas

Angebot , während die Nachfrage sich andererseits nurzögernd entwickelte . Zu nennenswerten Umsätzen kam esnicht . Die Notierungen lagen überwiegend lU bis Vs °/0unter deni Berliner Schlußslnnd und wurden meist nomi¬

nell festgesetzt . Teilweise waren es reine Briefnotierungen.Von den Hauptwerten ermäßigten sich IG Farben aulden Frankfurter Schlußsland von 143 (143V«) , wahrend AEGV« V* höher mit 109 gefragt waren . Montanpapiere zeigten,,im allgemeinen wenig Veränderungen . Berger Tiefbau ver¬loren 1 °/o auf 141 . Ära Rentemnarkt stellten sich lavhen-bonds auf unverändert 122s/ <. Reichsbahuvorziige bröckeltenV* V* auf 121 ' /* ab . Von Steuergutscheinen nannte manSerie I mit io# 1/*, Serie II per Juli mit 97,55 bis 9i,G0 undper Juni mit 97,65 bis 97,75 . .

Lustlos
Newyork , 27 . Juni . An der Börse könnt © von einereinheitlichen Kursentwicklung keine Rede ‘ sein . Zu Beginnerwies sieh die Tendenz zwar sehr Stetig , so daß ganz ver¬einzelt Eröffuungsgcwinne bis zu 1 Dollar zustande kamen,doch iiberwog schon nach kurzer Zeit eine leichte Au-

sehwächung mit durchweg kleinen Rückgängen . Dio Um-satztätigkeit verlief aber außerordentlich lustlos , da inansich sowohl im Hinblick auf die internationale als auchauf die innerpolitische Entwicklung vielfach Zurück¬haltung auferlegte . Auf dem ermäßigten Anfangsstandozeigten sich verschiedentlich zwar ErhoUingsansütze . dochgingen diese nur wenig über die anfänglich erreichtenNrcdrigstkuvse hinaus . Maßgebend für diese Haltung warenin erster Linie die letzten Senntsbeschlüss © auf Aufhebungder Abwertungsvolhuachten , Erhöhung des Inlandssilber-preises nsw . Diese Beschlüsse riefen in finanziellenKreisen größte Verwirrung hervor . Ihre Auswirkung aufdie Börsentendenz wurde zwar , da man den Forderungendes Senats keineswegs in allen Punkten ablehnend gegen-üherstand , eher als haussegiinstig beurteilt . Doch wollt©man vor Abschluß der Kongreßberntungen hierüber daraufzunächst keine nennenswerten Engagements nnfhauen.Auch gingen die Meinungen über di © Bedeutung des Vor¬gehens tles Senats weit auseinander . Teilweise wurde dieendgültig © Entscheidung des Kongresses über di © Senats*besehlime auch noch mit einer gewissen Skepsis beurteilt,da man in ihnen nur ein «politisches Manöver sehen zumüssen glaubte . Immerhin konnten sieh Silberminenanteilebei lebhaftem Handel befestigen , wobei Sunshiuo Miningan der Spitze standen . I ) i © Tendenz konnte zum Schlußals stetiger angesprochen werden.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdiv
Auszahlunn

*5c *

lO-c Vor-
krienskurs

27 . 6.

(ield

1939

Briel
26 . 6.

(icld
1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 U .955 11 .985
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 575 0 . 679 0 . 575 0 . 67SK
Australien 1 austr . £ — —. - 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 34 42 . 42 42 . 36 42 . 44
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 D. 130 0 . 132 n. 130 0 . 132
Brit -Indien 100 Rup. - - 87 .01 87 . 19 87 .01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 3’-i 112 . 60 52 .05 52 . 15 52 . 05 52 . 15Oanzla 100 fl. 4 47 .00 47 . 10 47 .07 47 . 10England ,1 £ 2 20 .47 11 .655 11 . 685 11 .655 11 . 685Estland 100 e Kr 4L 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 t M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 15 6 . 14 5 . 15Frankreich loo Fr. 2 81 .00 P. 69B 6 . 612 6 . 598 6 .612Griechenland 100 D 6 81 . 00 ". 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 *22 132. 48 132 . 22 132 . 48Iran 100 Rials — 20 . 43 14 .49 14 . 61 14 .49 14 . 5!Island 100 itl Kr. 6k 112 . 60 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26Italien 100 Lire 4li 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 ". 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
lugost. 100 Din. 5 81 .00 5 .694 6 .706 6 .694 6 . 706Kanada 1 kan S 6 4 . 58 2 . 485 2 . 489 2 . 485 2 . 489
Lettland 100 Lais 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85Litauen 100 Utas 5 41 .94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Pr. — 10 . 585 10 . 605 10 . 59 10 . 61
Neuseeland 1 nsl . £ — — . — 9 .376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3k 112 . 75 58 .57 58 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 41., 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . U-
Portugal 100 Esc 4 453 . 57 10 . 58 10 . 6) 10. 68 10. M)
Schweden 100 Kr 2V 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 60 . 14Schweiz 100 Fr \\ 81 .00 66 . 12 56 . ?4 56 . 12 .56 . 24
Slowakei 100 Kr 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika l alr . £ — —. — 11 . 543 11 . 567 11 . 543 11 . 567Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 .879 0 .88t 0 . 879 0 .881Ver Staat v A 1 S i <». 39 3 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten waren auch heute
wieder Veränderungen von Belang kaum feslzustellen Dasenglische Pfund stellte sieh in Amsterdam auf unverändert8,81 t/k, in Zürich auf 20,77 ' /* (20,77 ) und in Paris auf . 176,72V«(176 .72 ) . Pfunde -Kabel notierten 4,6816 (4,6813 ) . Dem etwas
festeren englischen Pfund gegenüber war der Dollar un¬verändert . Von den kontinentalen Valuten zog der hollän¬dische Gulden etwas an , während der Schweizer Franc
rückläufige Tendenz batte . Der französische Franc wargehalten.

Amsterdam , 27 . 6.
Berlin 75 . 52^
London 8 . 8193
Newyork 188 . 43
’aris 4 . 99]s
Belgien 32 . 03

rai -ls . 27 . 6
London 176 . 72
Newyork 37 . 74V
Belgien 641 .87S
Spanien

/»Ui Ich . 27. 6.
Paris 11 . 764
London 20 .77 ’>
Newyork 443 . 69
Belgien 75 . 45
Italien 23 . 34
Spanien —
Holland 235 . 60
Berlin 177 . 95
Stockholm 106 . 95
Oslo 104 .37 !*

Knircnlzuden , 27 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 15
Paris 12 .80
Antwerpen 81 . 55
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 35
Amsterdam 254 . 60
Heisinbfors m . 60
Oslo 112 . 7C
Helslngfors — .—
Madrid 54 . 00 n
Warschau 90 . 50

Pt -an . 27 . 6.
Amsterdam 16 . 53
Berlin -7 . —
Zürich 659 . 25
Oslo 684 . 75

New Vork, 27 . 6.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 T« Brief 0 . 43
90 Tq Geld 0 . 50
Pf . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 .62 )$
höchst . Satz

Schweix 42,46
Italien —
Madrid —
Oslo 44 . 32'?
Kopenhagen 39 .37 ':
Stockholm 45 .42 'i
Italien 198 .69
Schweiz 860 . 00
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 04
Oslo 887 . 50

Kopenhagen 92 . 75
Sofia 5,49
Warschau 83 .62
Budapest 87 .00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 6C
Bukarest 3 . 25
Helsinqfors 9 . 15
Oslo 27 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 .00
Zürich 96 . 75
Hblsfngfors 8 . 90
Antwerpen 73 .00
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 .00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 .90
Madrid
Mailand 162 . 30
Newyork 29 . 23 '.
Paris 77 . 50

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6825

Lond . 60 Tg.
B’weehsei 4 . 6771
H’wethsel 4 . 6771
Paris 2 . 6o
Brüssel 17 .01
Rom 5 . 26,
Madrid
Bern 22 . 56
Amsterdam 53 . 10

Privatdisk. Hü
Ott. Bkdlsk.

Tägl . Geld

1 Monatsg. *
Stockholm 909 .75
Heisinofon 78,76
Berlin 16. 14',
Warschau 717.01 '
Buen . Airei 102.75
Japan 121. 12'
Ott BkdiSK. IL
Privatdizk.

Inland
Prlvaldlsk.

Ausland 3
; P- 1 Mi. 1k
£ p. 5 Mte. 6',
f 0- 1 Mt. V
$ 0. S Mte. 5»
Stockholm, 27. 6.
London 19.43Berlin 157.00Paris 11.05Brüssel 71.00
schw Plätze 84.00
Amsterdam 221.00
Kopenhagen 86 .05Oslo 97 .76
Washington 416.60
Helsingtor, 8.61
Rom 22.01
Warschau 18.6t
Stockholm 705.00
Poln . Noten 545.« „
Belgrad 66 .00 „
Danzig 660 .50 „
Warschau 649 .60 „
Stockholm 24. 11
Oslo 23 .63
Kopenhagen 20.91
Budapest 19.75
Belgrad 2.30
Athen 0 .85';
Japan 27.32
Buen . Alre, 29.05
Rio de Jan. 5. 20
Berlin 40. 11"

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Juni
Bombay und Kalkutta 1.5« /« , Hongkong 1 .2‘Vi*. Schanghai

.6' 3/n , Kob © I .P '/m,  Tientsin 0 .8V**. (Telegr . der Hongkong?Allnnlplin! Dnnl:!«i. Ca..̂ k " ®
0.
Schanghai Banking Corp . )

Newyork gegen Japan 27!'n . London gegen Japan 1.2(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse

Blocks . - München : Nachl . Spcnglermeister Jakoh Roß-nagel von Munehen -Solln . - Nürnberg : Nachl . Reclits-agentenWitwe Frieda Fischer.
Vergleichsverfahren

Falkenstein , Vogtld . : Geschäftsinhaberin Elsa Marieyerehel . Riedel , verw . gew . Zahn , geh . Windisch ln eBrgenl . Vogtld . _

Borsenkenitziffern . Die vom Statistischen Reichsamterrechnten Börsenkennziffern stellen sich in der Wochevom 19 . bis 24 . Juni für die Aktienkurse auf 100,67 gegen101 .38 in der Vojwoche , fiir die 4' /. prozentigen Wertpapiereauf 98,88 gegen 98,99 , fiir die 5prozentigen Industrieobli-
gationen auf 99 .71 gegen 99 .75 und für die 4prozent -ige( . emeiiideumselnildniigsanleilie auf unverändert 93,89.

Keine Rechtsauskunft ? des Preiskummissars an Einzel-filmen , ln einem Schreiben an eine Industrie -Fach¬
gruppe hat der Reiehskommissar für di © PreisbildungUiirzlieh klargevslellt , daß er besondere Rcchlsauskünft © anEinzel f innen aus grundsätzlichen Erwägungen nichtet ( eilt . Fiir Einzelauskünfte kommen vielmehr sets die
entsprechenden Stellen der Organisation der gewerblichenWirtschaft in Betracht Wird ©ine Einzelauskunft ge¬wünscht , empfiehlt e« sich also , sich zunächst mit der
zuständigen „Wirlschafts -, oder Fachgruppe in Verbindungzu setzen.

Auslandsdevisen
London , 27 . 6.
Newyork 4 . 68 ',
Paris 176 . 72
Benin lt . 67 '4
Spanien 42 .25 6
Montreal * 469 . 43
Amsterdam 8 . 8210
Brüssel 27 . 53',
Italien 89,02
Schwell 20 . 77h
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 '* •
Oslo 19 . 90 's
Helsinqfors 226 . 87 »-
Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 .00 B

Sofia 480 . ÜU B
Rumänien 655 . 00 ß
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 .84 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
"tauen 27 . 5° B
Buen . Aires 20 .21
Rio de Jan. 2 . 62 B
Montevideo 18 . 12
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1'281
Schanghai 0 '6B1 r
Kobe 1/200 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso

125 .00 B
124 . 37 '}
>00. 25

2/403
>16.00 n

London aut
Bombay 1/591

Bombay auf
London 1/587

Buenos aut
ton -' 20 . 2t

Prlvatitlsk. ?,—” />»
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz (.
läol Geld k

Deutsch -niederländischer Vor rech mingsstand . Nach derZunahme des sogeuannten deutschen Rückstandes in derersten Hälfte vom Juni zeigt der dritte Juni - Abschnittinfolge beiderseitiger hoher Einzahlungen , wo di © nieder¬ländischen Einzahlungen die deutschen um etwa 3 MiJI . hfl.
ühertveffen , eine sehr günstige Entwicklung . Anscheinendhandelt es sich hierbei um die Folgen des durch diedeutsoli -niederländische Regiei ’ungskotnmissimi getroffenenBeschlusses , ©ine für - Zinsen , Mieten usw . reserviert©
Summe in die allgemeine Verrechnung zu übernehmen . Auf
niederländischer Seite wurden 9,30 Mill . hfl . eingezahlt.Hiervon bleiben nach Abzug der Abzweigungen zugunstenalter Verrechnungs - Forderungen <0,01 Mill . hfl .) des Zin-semlienstes (0.03 ) Mill . hfl und der freien Rechnung derReichsbank (0.94 Mill hfl .) für neue Verrechnungs -Forde¬rungen 8,32 Mill hfl . verfügbar . Zugunsten letzterer sindin Deutschland im gleichen Zeitraum 6,25 Mill . hfl . ein-gezahlt worden . Die niederländischen Einzahlungen über-treffen nlso die deutschen um 2 .08 Mill . hfl . , wodurch sichder sogenannte deutsche Rückstand zum 23 . 6 . 39 auf 42,50Mill . hfl . ermäßigt.

Relebsbankdiskont 4 % WerÄiMsi »i €*ri €*Brs « €ü€*p HjE . voiei J «anl Lombardsatz 5 1

27 . o.
101 . 62
99 . 62
99 . 80
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 0̂0

26 , 6.
101 . 62
99 . 62
99 . W
99 . 1?
99 . 00
98 . 87

Irr . 6
92 . 01

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen
5 Dt . Relchsanl 27
4 do . do . 34
4'/ . Dt .Reichs Sch 35

do . 33 II. Folge
do . 36 III Folge
do . 37 1 Folge

4'/ . Relctisposi 34 I.
4 Bremet Umtausch
Bremen Neubeslti —
Hamduru Neubeslti
Dtsch « Itbeslti 131 . 45 131 . 50
Bremen altbesitz 13f . c < I30 . cn
Hainbure altbesitz t?9 . 75 129 . 75

Kreditanstalten n . Kürpersch
4V » Oldb . -Br. Stl.

Kredlt -Pfbr . v. 25
4Vi do . S. 1 u. 3
4 '/ . do . S. 2
4 >/i da . S. 4
47 , do . S. 5
47 , do . S . 6
47t do . S. 7
47 , do . S. B

S. 1
S. 2
S. 3
S. 4

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 60
98 . 50
98 . 50
98 . 60

89 . 01
99 . 0t
99 . 0(
99 . 01.
99 . (X
99 . 0f
99 . 0f
99 . 0t
98 . 5'
98 . 5’
98 . 5
98 . 5

_ 99 . 01
100 . 75 10C. 75

99 ’. 00 99 ’. 0f

98 . 50 98 . 61

99 . 00

86l00

99,CI
93 . 25
86 . 10

47i do . Kom.
47 : do . dp.
47 , do . do.
47 , do . do.
Hypothekenbanken
47i Hamb Hvpbll . A 99 . 00
57 : do . llould.

do . Anteilschein
47s Pi . ctrbd . 28
S7s do . llg . 26 A
47 , Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/29

tndnstrle -Ohllirattonez)
Deutsche Llnol 26 . -
Nordd . Steinum 27
Stenerentsehetne Granne II
taillo am 1. 4 . 1935 - .
fälllo am 1 . 4 . 1936 —
tätllo am 1 . 4 . 193?
taillo am t . 4 . 1938
lälllo ab 1 . 4 . 41/45 83 . 25 83 . 25
Bank -Aktien
Geestemander Bank
Hb. Hvoolbekenbank
Schl . -Hol Bk. I.Husum
Verein,bank
WeitboKt . Bank
Etsen bah n-Aktlen

DL Relcbsb -Vorz .-A
A-0 rar Vorkehr
Bremer SlraBenbabn
Hamburner Hochbahn

Schltfahrts -Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Dt Oit -Atrlka -Llnle
Hapao
Hbg . -SOdam . O. -G.
Hansa -llnle
Neptun
Norddeutscher LlovP
Unter » . Reederei
Waermannllnle

tnrinstrle - Aktlen
Alle , werke
Gelindert
Bill Brauerei
Breltenburoer Cent.
Brom Veo Fl,cb . -0
Br. Ch Fabrik Hude
Br Panier o . Wcttn

117. 60 118 . 00
137 . 26 137 . 26

121 . 62 121 . 50
1C4. C0 105. 50
90 . 00 —
£5 . 00 95 . 60

94 . 00
54 . 00
46 . C0

II8 . C0
99 . 25

129 . 00
48 .00

114. 00
64 . 00

94 . 01
64 . lt
46 . 50

518 . 01
99 . 61

128 . 01

114*. 01

108 . 00 107 . 51
286 . C0 28b . 0i
133 . 00 - •—
147 . 60 147 . 61
112 . 60 112 . 61
160 . 00 16n.0C
122 . 00 122 . 00

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobal
ElbschioDbrauerel
Fiensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofen » Lübeck
Hoffm Stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u Web Br.
Markt - u Kühlhall

27 . 6 . 26 . 6.
149 . 00 147 . 00
160 . 00 15: . L
176. C0 176 . 01

. 162 . 0
80 . 0

148 . 0(
120 . 11
101 . 51
141 . 12

76 . 87
148 . 10

101 . 60
14. . 62
174 .00
1( 8 . 00
13) . 00
129 . 60
124 . 00
116 . 00

118 . 00
131 . ( 1
129 . 1'
124 . 00
117 .Cf

Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot.Hochs.
Nordwestd Kraft
Rhetnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transo Heveeke
Vereinlote lute
ver Werkstätten
Wendis Cloarren

Kolonial werte
Kamerun Elsenb .-6.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen

7 . b.
126 . C0
107 . 60
156 . 00
13 ' . 8?
>33. ( I
120. 00
i16 .pt
142 . 76

85 !CO
1C7. 10
70 . OC

26 . 6.
125 . 01
108 . 5'
156 . 0t
132 . 37
133 . 01
12t .0
116 . "
142 . 75
1C6. "

K7 . ff
70 . 0t

18 . 60 18 . 60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mH Zinsberechnung
47 : Hann . Prov . -Anl

R. 15 98 . 75 98 . 75

Pfandbriefe und *
Schuld verschrelbunceD

47 : Oldb . -Bl Stl.
Krd. Plbr S. 6 89 . 00 S9 . 0o

47 » do Kom S. 3 -98 . 51

Landesbaaken
47 : Brschw sioatsb

Goldplbr R. 16 99,60 89 . 50
47 , Hann Ldkr . -G.>

PL S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
57s do . LlflUl. Plbr . 101. 25 101 . 37
4 do RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . 0t

Ritterschaften
tv . Brschw ritt ), G.-

PL von 29
47 > Bremer flttl.

Goldpfandbriet
47 : Catenbo rlttl.

O. -Pfbr . von 28
47t do . do . von 27
47t Celter rlttl.

Goldpl C.

Stadtscbaften
<•/• PreuB . Zentral-

ttadtsehall Pfand¬
brief n 25

89 . 00 99 . 0t

tOO. OO 100 . 0t

99 . 60 99 . 60
99 . 60 99 . 50

98 . 60 88 . 60

99 . 00 99 . 00

l( .vunthekenhankeil
47t Brich » Hann.

Hyp . Bk . Goldpl.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV* do iiuui . -ptbr . loi . oo 101 . 37
47t Hann Bodkrbk.

G. Hyp Plbr R 7 99 . 00 99 . 0t

Industrie - A n leihen
6 Brauerollde Obi. 103,00 103 . 00
6 Hackethal Obi. 104. 60 104 . 6t
: Llndener Srauerel-

0hl
> Mech Linden Obi 92 . 00 92 . 75

Vor » Zern Obi. >02 . 75 102 . 75

Sachwerte ohne Zinnberechn
1 Hann Stadlanl.

Von 1923 100. 00 tGO. Oi
Brom rin (Rogg . )
abg . Pt . 92 . 00 92 . 0t

4 Cell , ritt IRogg . )
abg . Pt . 92 . 00 92,00

S'/t Hann Bod . Kr.
Uqul Ptandbr . 101. 00 101 . 37

i  Lüdenscheid M.
Obi. 101. 75 101 . 76

Industrie *Aktien
Conti Gummiwerke
Oamptkessei Wilke
Dpornkaat
Elsen WQItel
Hackethal
Hann Immob.

de Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zemeni
llseder Hülle
Lindenei Brauerol
Mach .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia zemeni
Vor . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh.
Vorwohlet Zement
Wollwäsch OBhren
Brschw Hann Hyq.

Bank
Gaestemündet Bank

2C6. 60 207 . 5t
168. 00 168 . Ul
ttO . Of 110 . 61
121 . 60 122 . 5'
'44 . 60 146 . 0

2B6 . 0L
121 . 60
178 . 00
136 . 00
130 .00
132 . 00
124. 50
139 . 00
190. 00
118 . 50
167 . 00
1f 7,50
186 . 0t

295 . "
122 . 51
178 . "
137 . "
131 . 61
133 . "
126 . 01
139 . CI.
190. 01
118 . 6'
167 . 01
110 . 01
186 . 0t

103 . C0 103 . 50
98 . 60 98 . 61

Verkehrs -Aktien
dlldesh . Pein . Krel »b. 34 . 00 36 . 0t
Ueberlandw . Hann . '06 . 00 1C6. 0C
Marlenborn Beend ' 2 . tir 93 . 0

Relrhseehuldbnehforde-
rnneeo (mH Stflekzlnsem

ab
t. 4.

^usqabe

-»eid j Bri*
Ausgabe
velri Brie

dü: '
H4t »co . co 100,7b 0—
-.4» 100,00 100 . 76 - 0~
•<4; -•9 . 87 ICC. 6» 99 . 87 1C0. 62
A 99 . Ü0 10L. 2F
4a- Ä . 12 99,87 . _
4 -9. 12 99,87 . ..
4
a 19,00

*_  _

99,75
•

4 . - - . -

Berliner Börse

iVlederanfhaa -Ziiarhlgre

1944/45 . | 81 . 3 ) | Ü4. I2
1946/48 . . . . 83 . 37J 84 . 12

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiche , derLänder. der Reichsbahn.
ReiehSDoat. Schutzuehiets
anleihe und Rentenbriefei

Ot. Anl Aull . >3i . il> 13>. 7
ä Reichsanleihe 27 toi . 62 101 . 62
4 Relchsenlelhe 54 99 . 62 99 . 62
57 . Int (Younol •— - •
47 » Pr St Anl 28 109 . 00 I09 . 0C
4v , Bayern St 27 99 . 6 ( 99 . 62
47 . Brschw St 28 99 . 00 99 . U
4 Dl Schutzgebiet
47 » Ot Relchso 54 99 . 5° 99- 6t!
47 . do . 55 100 . 60 IOO. 61
4Vi Dl Reicbsb 55 . -
47 . do 36 99 . 70 99 . 70
47 . Pr . Ldr Io . ! 99 . 60 99 . 60
Stadtantel Iren
47 . ein . Gnldsch . 26

I und 5 99 . 12 99 . 12
Jeffentllche Kreditanstalten
4>/, Bin Pfdbr . -A.
01. Komm Samm t
Ol Komm Samm
47 : Hann Landes¬

kredit v 26 S . 1
4" , do Ptd v 27

Serie 5
47 : Oldb Br Stl.

Krd Pfbr S. 2
4i/ , do S. 7
47t de Kom S 1
5" . do lloul
47 . Pr ids Pt . R. 1
47 . idschttl Tenir.

Goldofandbr
4 '/. Ostpr Id 0 (87 . )
Schl Holst . Id. ß . 24
4' f- west Id G r8*f.t
Hvpethekenhanken
47 . Braunschw

Hann , von 1929
4>/. Goth Grund-

kredit 4 5 6a
47 . Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
47 . Meininger

Hypoth Bank S
47 . Pr Centralb 28
47 . Pr Hyp * 4 . 1

25 . 2— 4
t ‘/i Pr Ptandbr .-

Bank 50
4>f. Rneln . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . i:
»7 . Schlesw -H Idsdi.

Dole 30
47 . Barl Hyp 15
47 » Berl Hyp K. >
57 . RI Ctrbd llou.
47 . Pr . Pfbr

Komm 20
47 . Pr Ctr Boo 24
47 « Pr Ztrstadt . 19
47 . P, Ttrst 20 -21
4>r» Hann Ptd 4

von 1929
47 . do 5 0 Er» .

99 . " S9 .0C
136 . 87 136 . 50
156 . 12 156 . 12

99 . 60 99 . 50

~L\ Z.  B8 *. 50

ioo ‘. oo too ’. ot

—99 . 0c

9EL50 98 ! 50
99 . 8 ? 99 . 81

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . CO

99 . 01

99 . 00

98 . 50
99 . 00
99 . 00

103 . 75

98 . 50
99 . C0
99 . C0
B9. 60

99 . 00
99 . 50

99 . 01

99 . 01

99 . 01

99 . 0t
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 0(

98 . 61
99 . 0C
99 . "

100 . 75

98 . 60
99 . Cc
99 . 0C
99 . 01

99 . 50
99 . 5C

f\ imimnnal -Oblliratlonen
17 » Mein Hyp . Bank

Komm 4 16 21 98 . 50 98 . 6I
17 . Pl CI» Boden

Komm 26/28 98 . 50 98 . 6i
0 - Rh Westt Bdrk.

komm 26 5 » 4-1 98 . 6C 98 . h-
.»•>.. . tri, . Obligationen

ä Thür . EL. -llelg . „S Zuckerkredll 103 . 25 103 . 37

Steuereutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1955
Gruppe II 1936
Gruppe II 1957
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bavr Hyp. -Bank.
Bavr Vereinsbank
Berl Handelsos,.
Commerzbank
Deutsche Bank
ot . Asiat Bank
0t Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hvp Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

27 . 6. 16 . b.

94 . 00 95 . 60
1C4. 5U

91 . 37
98 . 50

112100
106 .00
111 . 5C
390 . C1

78 .00
105 . 51
105 . 0C
95 . 00

91 . 37
98 . 50

104 . 75
112 . 00
106 . "
111 . 51
385 . r.
'79 . 7o
105 . 5:
106 . 0-

Industrie
A-G lür Energie 115 . 75 115 . 50
Alsen Portlgnd — . -
Atlas werke —108 ."
Bremer Vulkan - .
Ot. Tun und Stein 146 . 75 —.

Fortlaufende Notierungen
Antaoee - Schluß - Elnüeltakura

kure kure 2/ . b. 26 . 6.

Dynamit Nobel
27 . b.

77 . 25
<6. b.
79 . 37

Germania Portland f® . w B8. 75
Gebr Goedhardt — . -
Hacftethai - 144 . 60
Hageda 115 . C0 —
Hoffmann Stärke — * - —• -
Kötitzer Leder 139 . 62 — . -
KromschrSder —• -
Küppersbusch
Linde « EU 169 . 00 170 . 00
Masch . Buckau !19 . 75 119 .7o
Maximilianhütte —4 — —.
Meyer Kaufmann 115 . 50 116 . 00
Miag Mühlen 131 . 0C
Mülheim Gero *—• ~ — • -
Nordd . Eiswerke
Nordd . Stelnqui 126 . 25 — **
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft —• -
Ph5nli Braunkohle 94 . 60 95 . 0C
Rhein Westl Kalk
Riebeck Montan 1( 4 . 00 1I4 . CC
Rosenthai Porzellan 86 . C0 86, ( 1
Sarottl 118,26 118 . 25
Schiet Portland 138 . 25
Verein - Ot. Nickel 167 . 50 —
Verein Glanzstoff - . —
Wanderer Werke 150 . CO IdOoCO

Kolonialwerte
Ot. ost Atrlka 78 . 76 79 . 00
Neu Guinea 175 .OU 175 . 00
Otavl Min o Els . -6. 18 . 75 18 . 51

Schantune 88 . ' e —* -

0t . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ■/ . AbiSsungsch

51/ , Gelsenk . Werk
47t Fried .Krupp RM-Anl.
Sv . Mltteld . Stahl
47 . Ver si - hl -Obl

131. 75
99 . 75

Accumulatoren -Fabrlk 2C6. 01
Allg Eiektrlettäts -Ges . ' H -Oi
Aschaffenbiirner 7ellstof > 86 . 75

Sayer Motorenwerke
I. P. Bembero
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. licht AG.
Berl . Maschlnenbat
Braunk u 8rlk 18ublag,
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

.Charlotlenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

oalmlei -Bem
Ocmag
Oeutsch Atlant .-Telegr
0 Conl Ga, Del,au
Deutsche Erdül
Deutsche llnolwerke
Deutsch Teleph u Kabe
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhande'
Christian Olerln A6

iininn .Brauerei

Elntrachi BraunheMe
ElsenbahnVerkehrsm
Elektr .-Llelerungsge «.

130. 60
122 . 6C
142 . 01
160 . 37

18o! dO

114. 12

131. 70
99 . 76

99 ! 51
96 . CC

2C6. C0
H 8 . 75
14 . 5U

130 . 01
122. 00
142 . 10
160 . 37
119 . 61
179. U
176 . 00

114 . 12

>19. CC 118 . 60

90 . 50
1( 8 . 37
119. 0U
152 . 12
121 . 51
135 . 75
135 . 01
190 . 25

90 . 60
108 . 12
118. 59
162 . 12
121 . 60
136 . 7b
136 . 1.
180. CC

164 . C0

130 . 60 130*. 50

131 . 70
99 . 75
98 . 12
99 . 7U
95 . 00

205 . 25
K8 . 5C
84 . 50

131 . 00
122. 26
141 . 50
160 . 70
119 . 50
179 . 00
1/6 . tu
89 . 62

114. 12

216 ! 25

118 . 62
136 . 6U
90 . 12

lC8. Cc
M8. 10
162 . 12

135 . 0c
I80 . CC

131 . 75
99 . 7o
98 . 12
99 . 60

206 . 01
109 . 62
87 . 25

131. U
123 . 0,
143 . 25
160 . 37
119 . 7b
18 . . 5C

to !37

114 . 12
134 . 01
216 . 76

119 . 2b
137 . "
9i . ee

1C8. 6-
119. 61
152 . 12

142! 1 -
136 . "
181 . 26
219 . 1

Anfangs - Schluß-
kure kure

164 . "
162 . 00 162 . "
>30. 25 130 . 5C

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

>. G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Fellen & Guilleaume

Geslürel Loewe S Co.
Th Galdschmidf

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch .Köln Neuessen
Philipp Helzmann
Hoteibeir Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Ilse . Berobau GenuOsch.,
Gebrüder lunghan*

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer » Co.
Leurahütte
LeoDolderube

Mannesmannröhrenwerke
Mansiele Ao t. Berobau
MazimlllanshOtte
Metailgesellschati

Niederlausitzer Kohle

Orenstelr G Koootl

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein Westt Elektt.
Rhein . Metall
Rüleerswerke

Saizuetturtb Kall
Schering
Schles . El. g. Gas LlL 1
Schubert A Salzet
Schuckert & Co Elektr.
SchuimelB Patz znhoter
Siemens G Halske
Stöhr G Ce .. Kammgarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zuckei

rhürlnger Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasser » . Geilenkirchen
Westdeutsche Kauthot
Wintershall

teilstoo Waldhol

Banken
Bank lür Brau -Industcle
Reichsbank

verkehrswerU
AG lür Verkehrswesen
Allg Lokalb u Krattw
01 Reichsbahn Vorz -A
Hamb Amerika Packet!
Hemburn Süriam Campt
Hansa -llnle
Norddeutscher Lloyd

>» >. 2 1 1. 23
128 . 75 28 . 7
87 . 73 87 . 76

143 . 60 143 .3)
98 . 37 97 . 73

131 . 37

13C. 62 i3C. 12
127 .37 126 . 75

140 . 62 141 . 26

129 ! 12 129’. 7.
106 . 25 IC5. 76
'47 . 75 147 . 75

123 ! 26 123! 0:

86110 86 . 60

129 . C0 129 . 01
>19. 76 119 . 7a

13ÜC0 73! "

103 . 26 1U2. 62
- 137 . C>

tn *. 87 m *. 87

96 . 00 96 . 76

211 . 00 211 . 01_ 4
131. 76 131 . 12
112. 76 112 . "
120 . ÖL 120 . 37
134 . 60 134 . "

139 . 37 137 . 76
—. -

110 . 50 110. 5)
’t &. Ot
171 . \i
1C0. C

186 . 00 166 . "

— ; -
. -

* • - 13C. 0C

98 . OG 97 . 62

163 . 76 163 . 76
—• - 96 . 87

116 . 60 ii6 . a

— - — ■-

18öl25 )8b ! 26

1C6. 6C
i34 *. 75 134 . 21
»21. 62 21 . 6
46 . U 4J . "

99 !bI
47! CO 48 . 50

BiubelCekure
k7. c . 26 . 6.

101 . 26 89 .76
128. 62 >29 ."
87 . 70 87 .75

I43 . C0 143.37
18 . C0 9 -J.Oc

131. 37 131.76

130. 12
127. CC

>40. 12

12)! 60
105. 76
>47.60
71 .62

13C.26
127. 37

141. 50
>76.60
>29. 61
107. 12
>48.16
71. 12

148. " 153.CO
>22. 62 123. 60

87 . 00 89. C0

H9 *.60 "V .76

106. 50 tce . co
I3 . lt

1 4 .37

>C2,5C 103.62
13) . C0 137. tO

L87 - !7

>63.00 164JC

96. 76 14. 87

Zlt . OO 2ll . ll
118.10 11B.U)
131. 12 13*. 12
>11. 75 112. 60
>21. 60 120. 76
133,62 134."

38 . " 138.87
>43.37 143.76
10. 12 ttO. bo

1>6 .37 114,01
lt . 12 1) 1.37
99 . 67 IcO. ' z

>86. " 186.70
114. 62 - . “
)5 . I2 75.87

217.00

130,00 130. 12

97 . 76 98. 12
158. 50 >43.00

ob! 50 96.00
16. 25 >16.37

18 . 87 K8 .62

>16. 61 116.00
>86. 60 186. 26

1 6 .01 106. CO
34 .75 136. "
21 . 62 121.62
46 . 01 46 .60

S9!bü S9. 80
48 .37 5C.C)
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